M Ok Rostocker Dokumentenserver

Dieses Werk wurde lhnen durch die Universitatsbibliothek Rostock zum Download bereitgestellt.
Fur Fragen und Hinweise wenden Sie sich bitte an: digibib.ub@uni-rostock.de .
Das PDF wurde erstellt am: 05.04.2025, 10:28 Uhr.

Die Mecklenburgische Heimat : Zeitschrift des Mecklenburgischen Landesvereins fir landliche
Wohlfahrts- und Heimatpflege, des Vereins Bauernhochschule, der Vereinigung ehemaliger
Bauernhochschiler und Bauernhochschilerinnen, der Landesjungbauernschaft Mecklenburg-Schwerin
und der Landesjungbauernschaft Mecklenburg-Strelitz

[10. Jahrgang] (1917)

Rostock: Gedruckt in Carl Hinstorffs Hofbuchdruckerei, 1917
https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn1903481236

Band (Zeitschrift)  Freier a Zugang m OCR-Volltext


https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn1903481236

- %‘L—‘Lﬂ‘r s — e, =
Die . Meklenburgifdie Heimat* iff Dereinsblaff des Dereins 3ur Erhaltung und Firderung Medklenburger Art und Siffe und unferfiiif3
die Beflrebungen des ,,Aeimafbundes Mecklenburg® und des fedkl, Candesvereins fiic landlidie Wohlfafirfs- und feimatpflege.

Die ,Hrimat” evidietnt vlerjehntigi. Durd) bie Yoi bejogen viertelifipriia 80 Yo, e
ousf@liefli® Deelgeld; bei birettor Weftelhing beint Berlag fvon ¥ Stid an frele uilte Sufdyeiften find an ben u teggel@neten De caufigeber 8 Tidten.
onto Hamburg e 9205 exbeten.

Bufenbung. Tuf je 10 Stild 1 Fueiegemplar,

Amgelgenpreld filv tle viergeipalt. Seingeile 1690g., bel apieberholungen Grmitfigung
Raplungen auf Poftided?

e, 1. Erfte IJanuar:Llummer, 191%.
ﬂg_____———_—-_.——.___—-——-—___—,__g/

_ JInhalt: 1917. Einige Gingangsworte. — Gilvefter. — Jum rneuen Nahr, — Dbexjt von NVord. — Des neuen Sahres Sonne, —
@in Maxjdlied der Deutidhen von Goethe. — Aus einem Kriegsbricfe Garlyles an einen Deutfden im friege 1870.71. — Plattdeutid
und Atlemannijd). — Die Lebenspidden. — Bildyertijd. — Hinauf! — SKriegswictjdaftlides. — Ritfelede.

1917. Ginige Eingangsworte.

Sin neues SJabr — Gott gebis, das lebte Kriegsiabe | mifien wir. Darauf wollert Wi wirtlichy nidt mebe
bas wollen wir nidt tmmer wieder an

das abr, das die Gejdyidyte der Menichheit ein bejonderes hexumeeiten; ) i
gefegnetes nennen wird, weil es den Heiligen Frieden ! jeder Gtrafenede betonen — fonit witlt es als Phrafe
der Welt gebracht und unjere Feinde
hat. - madyen fich Iujtig
Warum wollen daritber. Wir wol-
wir wieder an un- fen uns obne
feren zehngFingern Jammergejdrei
abzdblen all die der eijernen Not:
Opfer, all das wendigleit filgen;
Elend, all die Txd- diefortgefeltenCr-
nen, die uns das mabnungen brin:
Reiegselend nod) gen uns nidht auf
bringen wird — den Weg ju Gotl.
wir wiflen e¢s Qeute, die mi‘ien,
wahrhaftjdonzur das ihnen perjon-
Geniige. Ihr lie- lidy “der Srieg
ben Qeute, die ihy feinen Sdyaden
von Kanzel und bringt, und mag
Ratheder gum lie- er aud) Jabre dau-
benden Bolfe ern, fjollten fein
jpredit, quélt uns jtille fein und fich
nidht [anger mit qum  Hilfsdienjt
euren Ermahnun- melden. Nur wer
gen, mit eurem wirllidhe Opfer ge-
Klage- und Gra- bracyt Bat, darf
beston— gebt uns mitveden.
lieber begliicende Trofy der Fort:
Hoffnung, uner- dauer Des Rrieges
— eines hat uns

|hittterlichen Got.
tesglauben! bas Friedensan-
Durdyhalten gebot des Bier
bunbes,habenuns

miifien,  miijjen, Die Fudt ver heiligen Familic,
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Die Jriedensnoten Dder Neutralen gebradyt: die fefte
Hoffnung auf baldige Dejjere Jeiten

Tiefe Hoffnung ift gerade jest weder ein Alltags:
~troft nod) ein billiges Berubigungépuloer — fie ijt
ung ein unverliecbares ®ut, ein Lebenselivier ge:
worben. Ter Frieden fitt nidht mehr unbemerlt
vont den feindlidhen Madythabern und gedudt im
Punteln: er ijt aufgeftanden und ing belle Lidt
getveten. Tie Wilfer jeben ihn, bdie Wolter veden-
von ihm, und der Geifer der giftgefdiwollenen RKriegs-
Peter fann ihn nidt mehr in die Dunlelheit juvitd-
treiben; ev ftebt zu feft. Die Voltsfeele bei uns,
die Wolfsfeele beim Feinde bhaben feine Dbejeligende
Ndbe gejdhmedt, und mwenn qud nur ein Kdrnlein
deé Sameng, den er ausgejtreut, auf frudtbaren Boden
gefalfen it — iwiv wollen deffen gufrieden jein.

Jmmer wieder taudgt das Geriiht ouj, daf der
frieg nodh Jabhre dauern wird. Ja, wenn e nad
denen ginge, die diefen Krieg in rudlojer TWeife ange-
zettelt Baben und die jeht wahnjinnige Angjt vor don
Folgen ihres verderbten Tuns gepadt hat und die diefe
gol‘.g:en méglidit [ange Hinausjdieben wollen! Abexr

ott fei e gedanft — nady dem Willen unferer Feinbde
wird es nidyt mebr gehen!

Der BVierbund ift und bleibt friedensbereit. Da die
Feinde nidht die gleidhe Friedensbereitiwilligleit ge-
zeiat Baben, ivie ir, wird der Bierbund ben Hrieden
mit ber Sdhdrie jeines jiegreiden Sdyverted erzimingen
und bas eher, alg es jid) unfeve Feinde denten.

Wir wollen die Kraft unjerer Feinde gewify nidt
unterjditen, aber dgs mup dod) wabr bletben: gwei-
erlei befiken unjere Heinbe nidt mehr wie zu Beginn
Deg Srieqges: Ddie Hoffnung, ung mit Waffengemwall,
dbie Hofinung, uns durd Anshungerung zu befiegen.

it

Siloejter.

@Ein Jabr — ein feines Wort,
Und wieviel Not!

Mand) Herze tragt es faum,

Was e2 thin bot.

Ein Jabr entbebrungsveid),
Boll Leid und Lajt!

PNun neigt e$ miid' das Haupt

Und gebt gur Maijt.

Wie war’s dod) bitterjdimer
Bur Jabreswend’,

Wenn nun nidt einer wdr’,

Dexr bei uns ftand’. -

Ter feine Hande legte
Auf dag Leid,

Daf es ein Segen wiird’'

Fiir elwge Beit;

Der in dem Sturm der Welt,
Ter unsé umtoit,

Fitr irdfdien, ben er raubt,

Sdyentt Himmelstroit.

©o geht dag Jabhr zur Rub
Sm Tornentrany

Und trdagt im Antli dennod

Stillen Glang.

Die Gloden [duten [eife
E& aur Rub

ind Gott der Herr [dliefit

Seine Bforten zu.

)

A

€2 ijt dod) wobl eine uralte Griahrung, dap, je
mehr jich einer befiegt fiihlt, ex um jo hweniger fjeine
Unterlegenheit eingejtehen will, fondern bvielmehr in
wabniigigen bombajtifden MReden feine Unbefiegbarteit
und Unbeugjamteit inumer tdnenbder verfiindet, big er
am Boben liegt.

Wer jegt nod) an dem fitr uns jiegreidyen Ausgan
Ded RKrieges pweifelt, dem ift nidht 3u Lelfen. Jcdh wet
nidit, ob mander Lefer gleid) miv Optimijt ift. Man ha?
meinen Optimigmus fo oft getadelt, denn von Monat
au iDgnnat batte ich einen filv ung jiegreiden Frieden
erhofft — allerdings bisher vecgebens, das ift ridtia.
Aber das muf man mir dod) jugejteben, daf id) mid
gerabe mit meinem Optimidmus gliidlider alg all die
taujend Sdwarzfeher dburd) die jdredlide Kriegsjeit
bindurdgelebt habe. Und jdlieklid): unjer Jiel warden
wir Obtimiften dod) erveidhen, und wenn die Feiden
nidit tritgen, nod) in Ddiefem Sabre.

Worvauf ftitet jidy unfere Buverjidht?

)t e3 nidyt ein Gnadengejdyent Gottes, dafy wir den
genialjten Feldherrn diefes SKrieges unfer nennen und
oafp biefemt Mann von bden Vilfern des BVievbundes
unbegrenstes Bertrauen entgegengebradit wird?! Ein
cidgrauer Major hat neulid) auf die Frage: , Was foll
nun gefdeben?” geantiortet: ,Wir miiffen immerau
iiegen.. wm fo eher haben wir den Frieden.” Er meinte
bas Siegen nur im militdcijden Sinne. NRun — Sieg
an Sieg haben unfere $Heeve gereiht in geradezu be-
wunderungdwiirdiger Weife; erft Rumdaniens Fall ijt
deffen Ivieder einmal Beuge. Marfdall Hindenburg
mit jeinen ®etreuen wird audy fernerhin dafiic jorgen,

dafp Dbder Sieg unfer Bunbdesgenoffe bleibt: darum
braudit uns nidht bange 3u fein.
(Fovtfesung). Crnjt Pitjdel

)

dum neuen Jabr.

Nun finft daé afte Jahr hinab
©o bart und heif durdtvitten;
&¢ gebt jo trdnenmiid’ zur Rup’,
Turdhofft, durdhfampit, durdylitten.

€3 bat guviel des Leid’s gejehn
Auf blut-bluteoten Wegen —
Nun will es feinen PRilgerjtab
Still aus den Hinben legen.

Und jung und fieghaft jteigt hevauf
Tes neuen Jahres Sdimmmer.

Nod) tennt zwar niemand feinen Lauf;
Tod) eines wijfen wiv tmmer:

Ter unj've jriedeloje Beit
Audy bheute Halt in Hianden,
Terfelbe bleibt in Gmwigfeit
Und wird's zum Segen enden!
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Oberjt von Vorck.

Gradhlung von Grnit Ritjdel.

Wenn idh von T. nad) R. berufshalber jahren
mufite, benugte id) den etivas weiteren, aber um fo
jdhiineren Weq durd) den Kurpartk,
au erceidhen.

Seit einiger Jeit begegnete mir vegelmdpig eine
fohe jdlante Geftalt mit braunem Sdlapphut, wallen:
pem weifien Bart, in tadellojer Stleidung. Langjam,
etivaé Binfend, das Haupt wie in tiefem Nadhdenien
gefentt, fam fie mir entgegen und perjdppand in einem
ber Seitenglnge. _

&5 war der Hberft von Bord, ein jondecrbarer, ging
(idh abgejdlofjen lebender Menjd, ipiz iy e3 irgzndioo
qepdrt hatte. Man fprad), wenn id) ehrlidh fein follte,
allgemein mit Geringjddsung von ibm, eigentlid) obne
Grund, denn jeine Sparfamteit und jein abgejdlojjenes
Wefen — und nidhts anderes fonnte man ihm zum
Bormwurfe maden — mwarven dod) feine Fehler. Aber
jo find nun einmal die lieben Deenjhen aus Turdy:
fdnittebaufen: wer nidht mit ihnen bie alren aus:
getretenen Dbequenten Pfade imandert, Iwer nidht mit
ibnen in bdas bewupte grofe Horn jtige, wer nidt
fiir jie die Moneten verplempert und ihnen nidt Weib=
raudy ftreut, jondern er eigene Fege geht und eine
cigene Meinung bhat, der ijt nun cinmal fein Boll:
menfjd), der ift berviidt, junm mindeften muf man ibn
veradten. Was niikt da anjtindige ®ejinnung, fleden=
[ojer Qebenswandel, Nddyjtenliebe und wie dieje Lurus:
artitel jonjt nody beigen! Alfes gang jhon — alles
gans gut — aber das madyt immer nody nidt den gitti-
lichen Philifter aus!

Das mif wabr jein: Oberjt von Bord madyte durd)-
aus nidt ven Gindrud eines Pbhilijters. Jd hédtte mobhl
gern einmal mit Dberft von Bord gefprodien, denn
9Menjden, ilber bdie der Philifter die Achfeln zudt,
find immer bedeutende Menjden, da jein Horizont
jie nidt begreift — aber der Wann jdyien unzuginglid.
lind bann fam'é dod, eher alg i) gedadt.

An einem Nadmittage mufite i) wieder nad) M.
fabren, meine Frau begleitete mid. Jn unjer AUbteil
ftieg Vord. @ahrend der Fabrt las meine Frau in
einem SRoman, furz vor M. jdlof jie das Bud) und
fprady mit mic fiber bdas OGelefene.

Wie i einige Tage fpiter den gewohnten Weg
durdy den Sturpart ging, trat pliglid) Bord anf mid)
gu, ftellte jid) vor und jagte mit rvauber Soldafen-
ftimme, fidy bemiibend, ibr einen [iebenswiirdigen
flang zu geben:

,Sie fubren neulidh mit einer Tame, vermutlid
Shrer Fran Gemahlin, nad M. Jn Shrer Unter-
baltung murdbe ,Niedfy” erivdhnt. Tarf id mir bdie
Frage erlauben: War , Niesly” in Sdylefien gemeint #“

Jd durfte ebhrlid) erftaunt dariiber fein, Dap ev
gerade die ftille Herrnbuter Kolonie in der fchlefifdhen
Dberlaufig zur Anfniibfung benuite.

AlS iy meinen Namen genannt, ertldrte idy:
.,?l_lle_rbtuga war Niesty in Sdlefien gemeint. Die
Gejdidyte, die meine Fraw las, jpielt jum grofen Teil
bort; es ift ein Erjziehungsroman.”

Jn jeinen joharfen grauen Uugen bliste
WAB, mein Herr, das ijt intereffant!
oder gab in Niesty zwei Graiehungsinjtitute:

fiiv ®naben, bas anbdere fiir Mdadden.”

&% Banbdelt fidh um einen Bubenroman,
Dberjt!”

Wieder bas Aufbligen in feinen Wugen.

es auf:
Es gibt
eing

SHevr

um den Babhnhoj

448894

t! Wie interejfant!” murmelre er.

,Wie interejjan tihr greifen, ba i) den

Qetder mufite id nady der
Bug nidt verpajfen mwollte.

8. _ _
?Q[;Edf;c!m&gh palte Sie aufj!” entjdyuldigte ev jid;

it el Bin3 i bindlidyes
bann figte er fjdnell binzu, und ein vperbind
Q&ff)«eIrI %uid)tg liber ien%a Eimf]c%): é?}d]ba?&[l{t ?ﬂﬂﬂ'
ﬂfi?sbggﬂétigwwmfj Ietfjtmcife 3u iihcr{ajicn‘;’ ‘Butméff
gefest natiiclidy, baf Hrau Gyemahlin ~ Qeltiire ;
endet Hat!” SN i
9(us Dbiefer anjdeinend [eidythin vorgetrageicy
aber dod) uuf;allenbcn Bitte — e bitter einen ihm nl:tld:
por wenigen Minuten unbetannten Wanit um Ietb‘meﬁjﬂ
fiberlaffung eines Budpes erjab ufj‘ fein qro
SJnterefje und beeilte midy 3u nerﬁdjern@ .
| Selbjtverftandlid ftebt Jhnen das id) ju i
filgung, $Herr Operjt! JIH iperde es Jhnen ?’uidjﬁseg:
wenn Sie fo freundlid jein wollten, wmir Jpre
e : i Sie follen
2 i 1 untecbrady er midy.
teinéi‘ﬁeir&‘lt}zgg?gbabeln! Y mcréw{ mir geftatter, das
pon Jfmen au polen= _
EB“&},,El!JiiEi"tlttee gile%in!b %gn l%ed)é the ab bin id mieder
dabeim! R <
T e B ol J:tjir,h '@t? ui'd)t langer aufhalten.

D n bav g P
9i'11|}n$miétl>gll‘fefjenf! " Qind im vboraus bejten Dant!

: echs 1 jtellte e fid ein.

g? [gt;‘i?g);eft? leic%, gu:i; 1cr ltlt:t:h nidht ftdrven, jons
dernt nur dag Bud) abholen WOLLLE. -

Jdy hatte das Bud) suredhtgeleat uub‘gah I f;b?;
Ter Dedel zeigte einen der daratteriftifden herrnbuti=
jdhen Stirdenfjale.

Bord jete den Jwider auf.

,Goll bas eine Kirde fein?

Iy bejabte es. Yoty 3 -

jﬁjbarlb?e Riestyer ift es nidt!” fagte e beftimmt.
Zie bat einen ridtigen firdturm und feinen g
veiter wie auf dem Bilde.”

Jdy bejtitigte es. .

Vermundert fah er mid

Stennen Sie Niesy i

3‘?’:} “idg& ordei.”

,Tort bin id) ergogen L. i

Eine plﬁglid]dg %i?ttgnherlmg ging mit dem atl’leen
$Herrn vor jidy: GSteifheit und Frembheit uarfchm%n inf
sutvaulidy jdlug er mid auf die Sdulter un _r;
in einem Tone, als hdtte ev lange faine fo fhiine Freude
g I ®as ift ja bodinter

,Gie jind alter Miestyer?! Tas Mt ] z
effant! "Jge wivtlid, das it t}uqf)iutercna}lt! = ;ll}sie
mid) das freut!” Und bittend filgte :’.r hingu: 1;11
fann id) aber wicklid) nod nidht geben! QBem.l Sie ,;‘ 1}
wenig Fett baben, dann mitffen wir von Dev _gcm;.“n»
famen Jugendftitte plauderi; penn audy id) bin a e;'
Niestyer! . . . Jn feinen ugen leudtete es nl}f, m{;
feob jab er mid an, wie ciner, der ein reidhes Glild
bejitst; dann aber erlojd) ber @Iana. und ein _f_)ittergr
Ausdrud trat Hervor, algé er fortjubr: ,,G?é mire ein
reftinfes Sugendgliid gewefelt, venn mut _.md}f“ bie
feiden legten Jabre fo pergdllt worden warvem:

Tie Miesther fnabenanitalt ijt ein nlt_ber}ibm'tee&
Eraichungsinjtitut, ihre Anjinge veidyen big¢ in b_‘aé
Jabr 1739 gurid. Yusgeseidnete Manner, die ihrem
Raterlande mwertvolle Tienjte geleiftet haben, mﬂ? hier
untervidhtet worden: id) nenne pen beriihmten Theo-

5 Ratri Sdletermadyer, Ddejjen geiftiger
[ogen und Patvioten Sdle WL iber Die Gren-

an:

and religidjer Ginflug jidh weit : !
Fen !Bet%iul hinaug, iiber gang E_eund}lanb. jo
fiber alle Gbebiete Des Proteftantizmus erftvedt
bat, eine neuwe Epode der Theologie Wwird von_ibm
patiert. Jd nenne Jpeiter den ehemaligen cmalcn.
Ehef bes Grofen Gheneralftabes, den Grajen © lieffen:

pie Fritdhte jeiner Dervorra enden Idt;g!eit tonnten
wir in dem gewaltigen Welt riege jum Segen unjeres
Raterlandes einernten. — I tonnte nod) eine ¢ibe
Bedeutender Theologen, bobher Dffigieve und Staats:
Beamten, gqefeievter Didter und  Sdyviftjteller ers
wdbnen, die den Jungbrunnen Niestyer Bilbung ge-
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| ABAASAAASAASSAS:
_nni‘lgen baben: es wiirde ju Iweit fithren
Sabntent meiner Gradblung {iber|dhreiten. _
~ Jm Mittelpunft des lUntervidjtes ftanden einmal
die ridmijden und qgriedyijden Rlai’ii“er, wie e$ in
einer humanijtijden Anftalt felbjtveritindlidy ift. Ter
fult wurde aber foweit getrieben, daf man Tramen
der alten griedhijhen Trvagifer neben modernifierten
Gzenen der beiden Luftfpieldidyter Curipides und Plau-
tus augfﬁlgrte. — Dagegen mwurde die deutidh: Sdhau-
bithne Hodft gering gejddst. Bon dem einen Diveftor
erzablte bie Fama, daf er Jabr fitv Jahr zu Trdnen
eviibrt ivar, fobald er in Der Prima an bdie Stelle
am, o Plato den Tod bes grofen Sofrates dildert

Dann fpielte natiiclid) — eingedent ded herrnhuti-
jdhen Prinzips, das gange Leben als einen Gottes:
otenft u betraditen —, das religifz-tivdlidhe Moment
eine Hauptrolle. Ta nun einmal das rveligioje Gefiibh!
das empiindlidite Gefiihl ift, was der Menfd) bejibst,
beging man daburd) einen grofen Fehler, daf man 8
in die Bwangsjade der Sdablone prefte; was man
bamit erveidite, war bei dben einen ein an Fanatigmus
g:enaenbeé religidjes @Empfinden, b2 den anderen
irefte Abneigung gegen MReligion und Kivdhe.

FTraurig genug war €8 um den Teutjd: und Ge-
didytsuntervidt bGejtellt, wie das wobhl {ibrigené vor
oem Weltfriege bei bden bHumanijtijhen Bilbungs-
anjtalten dbie Hegel war; man bdarf hoffen, daf eine
Der guten Friidite ded Weltfrieges jein mirﬁ, baf bas
Deutjdy- und das Gejdidtsfad in Jubunft eine exjt-
tlafjige Behandlung erfabren ‘worden.

Sebr gu Ioben war die drperlidye Ausbildung
der Miestper Sdyliler. Jurnuntervidht, Flufbad, Fup:
ball- und Barrejpiel, Shlittjduhlauf und Rodelbahn
ftanben auf der Hihe. (Fortj. folgt.)
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Des neuen Jabres Soune.
Mel.: Nun Tait uns Gott, dem Herren.

R

uib  den

LTesd neuen Jabhres Sonne
Begritf’ id voller Wonne,
Ta i) an Jeju Seite

Turd) feine Pforten {dreite.

Gr bleibt mir tréu verbunden
Jn Glids: und Ungliidsftunden;
Auf allen meinen Wegen
Begleitet midy jein Segen.

Gr gibt zu meinem Werke

Wir Freudigfeit und Stirle
lInd feonet mit Gelingen

Mein Wollen und BVollbringen.

Umflattern mid) die Sorgen

Ind bangt mir um das Worgen,
@r LGt mid) nidt ecliegen :
Und fdentt miv Sraft um Siegen.

Wenn Penjden mid) veradten
Und mir ju jdiaden tradyiten,
So zeigt er feine Walhrheit
Mir ftets in newer Slarheit.

Berfolgen meine Sdhritte
Tes lUngliids vauhe Tritte,
©o bdlt er meinem $Hoffen
Tod) jtets die Hilfe offen.

Will Satan mid beviiden

Wit feinen Sdlangentiiden,

Go warnt mid)y Jejus milde
Und gibt fih mir zum Sdilde.

Soll miv der Tod entreifen,
Die meine Lieben heifen:
Meein Jejus madht mid ftille
Aus feined Trojtes Fiille.

Und joll id) felber fterben,
So lifgt er mid) erevben
Desd Lebens ewge Krone
An feinem Himmeldthrone.

Was fann mir da nod fehlen?
Was joll i nod)y mit quélen?
Und warum jollt’ id zittern

Und mir bas Jahr verbittern?

Jein, nein, idy will’s beginnen
Mit glaubensivohen Sinnen;
Wie Gott will, will id)’é enden,
Cr wird’s jum Beften wenden.
Frang Bardey.
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CinAarjehlied der Dentjchen von Soethe.

Bu Goethes gewaltigiten ®ediditen gehori fein
greimauverpjalm , Shmbolum”. Qeiber it er nidt
0 befannt, wie er ju jein verdiente. Nannte ihn dodh
Hoethe's Freund, Thomas Carlyle, jener Verfiinder
deutider Geiftestultur in England, das , Marjdlied der
teutontjdhen Nationen. Jn der neueften Beit lverden
inbeffen die wabrhaft erbhebenden & [ufiftrophen bdes
Bfteren aitiert, 3. B. in dem befannten Romane Helmut
Nonninga pon Popert.! [Tie lUnbelanntheit des Herr-
lidien Qiebes liegt m. €. davan, daf Goethe im erften
%erfe_uuf Freimaurerverhdltniffe BVezug nimmt, die
jlir bie Allgemeinbheit nidht foldhes IJntere je Daben.
Wenn man nun verjuden [Bnnte, den erftan Bers burd
geeignete Strophen von allgemeinem Snbalt zu erjeben,
1 mﬂtbe'man in der Tat fiir gang Teutfhland eins
ver Derrlidiften Lieder ®oethes gewinnen, und es be-

Diirfte bann nur eines Komponijten, der fitr bie Goethe-

fhen Worte eine entjprediende Mielodie erjonne, um
ung Teutjden ein marfiges Shus- und Truslied von
Goethe ju verfdaffen. Untenftehend ift nun der BVer-
jud) gemadyt ‘worben, den erften ®oethe'idhen Rers,
per lautet:

woed Maurers Wanbdeln,

@8 qleidht dem Leben,

ind jein Bejtreben,

Gs gleidht dem Handeln

_ Ter Menfden auf Eroen.”

durd) einen andeven Bers zu erfesen. Wiirbe bder
Bers fid) einbiirgern, und eine entjpredhende Melodie
tm deutjhen Volfe Antlang finden, jo Hitten iv:

Tas Marvidlied der Deutjdien.

Wir Teutfdhen fdreiten

Ohn' alles Sagen

Bon Hoffnung getragen

Rin durd) die Jeiten

Al Fithrer der Menjdheit.*)

Tie Jutunft dedet
Sdmergen und Gliide
Sdrittiveis dem Blide:
Tod) ungejdredet
Tringen wir vorwdrts.

Und fdwer und ferne
Hingt eine Hitlle

it Ehrjuvdt. Stille
Rubn oben die Sterne
Mind unten bdie Grdber.

Betvadt' jie genauer,
lnd fiehe, jo melben
am Bufen der Helben
Sid)y wandelnde Sdauer
lInd ernfte Gefiihle.

Tod) rufen von driiben
Tie Stimmen bder Gheifter,
Tie Stimmen der Meifter:
Berfaumt nidht zu iiben
Tie Krifte des Guten!

Dier fledhten fie SHronen
Jn ewiger Stille,
Die jollen mit Fiille
Die Tdatigen [ohnen!
Wir Deien eudh bHoffen.
ety S RN. Eberhard
*) Bgl. 3. B. The Germans to the Front* im Boxerfriege.
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Aus einem Kriegsbriefe Carlyles an
einen Deutjchen im Kriege 1870-71.

2Ach, Leider vermbgen meine Wiinjdye enig fiiv
Sie oder filr Jhre tapferen Kamerabden, die jo Helden-
miitig den Stilvmen bes Krieges und der Unbill des
Wetters die Stirn bieten. Aber follten diefe Feilen
Sie jemals evveidien, lafjen Gie bdiefelben Jhmen eine
Berfiderung fein, dag idh J[hnen allen in meinem

b

]

i i mit
lInbejtande nidt beviihrt werden fann. Gott je s
E!f}ngfl?t:;ecbrtg: $err, mit Jhnen und Jhren tap{;;::g

! " Yuiridytig per Jhrige. 2Dh. Car
%aﬁﬁc?gﬁbe?@mﬁ:ﬁr f:%ngé ®reifes, 0ed grofen

' “ tpie ihn unfer Staifer nennt, mge die deut-
?‘flﬂfttt%nfﬁn?c: cl?ud) tEn jeigen Sriege geleiten mer:
mige fie davan evinmern, dafj Ddie ﬁs’rnpbeae;u:lg_m
diefes , grofiten Prebigers ber @Et?ﬂ)tlgf-&tt,{ g i
modernen Heiten gelebt bat,” und ber Eng anﬁum“
den {all, Daf es von feinem ,MManumonsevange ’

&b

Friih iibt jidh, was cin Meifter werden will!

Vergen Lob und Preid zolle, dafp idy Sie, Indre
mung und ein Teutjder, faft beneiden mddte, und daf
niemand in Deutfdhland oder auferhald Deutidhlands
der Beroijdien, unbezwinglidhen Haltung Jhrer Same:
raden und Jhrer felbjt wdrmer beiftimmt oder inniger
ein tubmgefrontes Endergebnis zur vorbeftimmten Heit
f}-erbct’multf-d)t und jiderer vorausjagt, als idfh es tue.
Mein Glaube ijt, daf ein quter ®eijt Gudy alle geleitet,
@B der SHimmel felber Guer Tun billigt, daf der
Idlicglide Sieg Guer fein muf. Gmpfangt den
Segen eines Greifes! Fahrt jort, CGud alg
Ménner 3u Hezeigen und baltet baran fejt, daf in
dem Falle ein gqutes Gnde vom Gejdid und fetnem

i:f_)l

ciner Heudielei und feinem Phrajenjdiwall nidt lai!}‘:
L-en uuﬁ‘érg?:mg, ben i,,@tura ver Niagara [ﬂgunt_ﬂ,
qelweisjagt bat, jest in Grfilllung gl?[jlﬂ‘!. 1uicu§|d3;
Sittlicykeit, beutjde Tiidhtigleit, deutfdher Wille fin ieb'
bie gum Bolljtreder diejes Weltgeridytes berufen i:}_ :
Tie Fiille der JFeiten ijt da, eim neues, bcifgru:é, gri-
fleres  Teutjdhland, ein weues Europa, cm: neue
Menfdbeit jteigt empor, ,und in Ubjidht des Jimqtm
glauben wir” — mit Fidte —, ,dai gunddit .b{'n
Teutjdhen es angumuten fei, die neue Beit, _bnmn:
gehend und vorbildend fiir bie iibrigen ju beginnen.

M. Eberhard
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Plattdentjch und Allemannijch.

Qn feinen veizenden ,,Toentenbot Vagel Grip”
bringt unjeve trefflidher John Brindman ein Ghedidt,
dag, Wwie er in der nmerbung jagt, eine freie Nahdid-
tung eines allemannijden Gedidytes von Peter Hebel
ift. %Wir denfen, daf €5 gerade jest, WO im Sdiigen:
graben und in der Ctappe Leute vou ber Wafferfante

Wegwife.

YBeeft, wo de Weg to de Maltunn geibt,
To jonn vull Tum? Hoal du man drieft,
Boer Diu un Dag bet in de Nadt, -
Bet Stiern an Stieen fid baben wieft.

Siet di nidy fim un bliew nidy ftabm,
Haat du dien Foar!) man virwarts frifd.
Nabft fibrit dat Kurn du in dien Sdyitn,
Driigat Wiore Milgriitt uppen Difdy.

YBeejt, wo de Weg to'n Daler is?
De geiht hart adite’t Penningjtiic,
Un ween nid up'n Penning bt
Sviggt ni teen Dalevs in fien i, 9

00 geibt de Weqg to Siimnbagsraub ?
Pran iimme nah de MWarlelbag',

De ‘IBarrLtéir pordy un't Aderfeld, —
Dennt is for'n Siiimbdag gor feen frag'.

Siinnabens is be nid wiet aw;

Rief eens, wat dedt doxr More to?
Dat ten frijdy Stitd Ofjenfleejdy —
1 Ries un Phunmen fitnd dat fo.

AWeeft, wo bde Weg to Urnot geibt ?
Riet du man hen nah jenen Krog
®al nith vorbi, dor's 't goren Shud
Un of Sdyavwengelforten 1og.

En Sad bingt in den lehten Krog,
RNimm mit em nody den [legten Slud,
Wenn't wire geiht. Ol BVagelbunt,
IRatt lett de Bideljact di fmud!

Un Himmit du, won Born virdi,
Denn mat dor Holl di man din Hand,
Un drinf jo vil bu fannjt un magit,
D drintjt die dody nich to BVerjtand.

Mo geiht de vedht MWeg hen to Ihr

Un fonn’ jdhin vuhig Oller denn?

®rar ut, grar to, Hol man bie Mat,

Din Shilligleit do — denn tiimmit Hen!

Un Himmgt du, wo be Weg fid Triigh
Un weejt nic) redt, ob hil nb bott, —
Denn holl man fHll un jrag pin Hart,
Dat fpredt of glatt, denn gab mit ®ott!

o geibt mna'n Kivcdhhoi hen de UBeq ?
S@at fo wat en nod) fragen tann!
Ha, wo du wift, du geift nidy im,
Dor Himmt tolelit en Jerer am

Mait dor is nody vl bi vermatt!

5w dit min Rot, glow du mien Wurt:
S Gottsiurdt ga du jo din Strat,
Snn Graw hett nod) me Acterpurt! —

1) furde, 2) Tafjde.

N, wenn audy die Spradhe im Norden und im
Siiben gar verjdieden ift, fo lonnen jih Mord und
Siid dody bei einigem guten Willen verjtehen. Tenn
Beide vedben deutjd, und aué beiden fpridt dic gleide
fdlidhte und gemiitsinnige Frommigleit. Und im Ojten

s (rmass] [ (larmrag S flaomzeg
i S| (<Tmmea ) (RSO | Ty )| ST ([ | | <77 7] (NS

jidy mit Allemannen, Vapern und Sdymaben iiberall
trefien, won Jntereffe fein ivird, bden platidentiden
Tialett einmal dem allemannijden  gegeniiberzu-
fteflen. Wir bringen daber, nebeneinander gejtellt, die
’Birin[dmanidw Naddidhtung und das Hebelihe Dri-
ginal. '

Der Wegweifer.

Weijdy, wo dex Weg gum Mebliah ijdh?
%um volle Fah? Im WMorgenrot

tit Pilueg und Eharjt?) dur's Weizefeld
Bis Stern an Stern am Himmel jtoht.

‘.ﬂte:‘? hadt, jo fang der Tag eim biljt,
Me fueat nit wm und blibt nit jtob;
Druf qobht dexr Weg dur's Sdyiteetenn, %)
Dor_Ehudyi gu, do hemmersH) jo.

AWeifch, wo der MWeg jum Gulden ifih 2
v gobt be rothe Ehritgern®) no;

Un wer nitt uife Chriiger lungt.

Ter wird zum Gulde jdwerli dho.")

WMo ifdh der Weg zuer Sunniigireud?
®ang 7) ohni Giehr im Werdtig %) no.
Dur » Wertjtatt und dur's Acerfeld !
Der Sunnttg wird jdho felber do.

Am Samitag ifdh or nimmer wit.

9Bas et ex et ) im EHovbLi 1Y) Fu?
Dent wol ¢ Bfindli Fleijdy ins Gmites 1)
's e fi, 1% ne Sdopli ) Wi dagu,

9Beifch, wo derWeg in d' AUrnuith goht?
Queg nimme, ) wo Tafere ') jin;

Gang nit verbei, 'sijd guete IBi,

's fin nagelneue Chorte d'inn’

JIm lelte Wivtshaus henat ¢ Sad,
1Un wenn du furt gobjt, hent en ali®
,Du alte Qump, wi jlobt der nit
Dev Betteljad jo aierlig a!”

Gs ijd) ¢ hilzle Gidbivli %) drinn’

®ib chtin druf, verlier mer's nit;

Mn wenn de 3u me Wajfer dyummjch 15y
Mn teinte magjch, jo fdop] dermit,

Wo ifdy ber Weg zu Fried' und Ehr,
Der Weg aum gueten Ulter edht ?
Srad fileii “:)5 gobt's in Mikigleit
Mt fitlen Sinn in Bilidht und Redit.

Un wenn de amme Ehritgweq =) jtobijd,

Un nitmme weijdy, wo’s abne?!) gobt,

Halt ftll un frog di Guwifje 3'exit,

's dha- diitfch 22), Gottlob, un folg' fi'm Noth.

o mag der Weg zum Childhoi **) jil
‘}Baa frogidh no lang? Gang, wo de witt*)!
:]lpu jtille Gyrab im diiele Grund

wiihrt jede MWeg, und's jehlt fi nit.

Und wandle du in Goitisjurdt!

3 roth ber, was ih rothe da.

Soll Plagli het e gheimi Tile

Und ’s jind nod) Sachen ehne ) dralt
1) Hade, 2) man, 3) Sdeuntenne, 4) Haben wit es, 5) Kreuger,
6) tommen, 7) Geh, 8) Werttag, Y) wobl, 10) {orbden, 11) Gemiije,
12) ’s tann jein, 13) Sdbppden, 14) nux, 15) Wirtshausjdilder,
16) an, 17) tleines Gejdyiry, 18) tommit, 19) vor jid), 20) jtebjt.
21) hin, 22) 's lann deutjdh, 23) Kirdhof, 24) willjt, 25) britben,

und Weften wirds nidt anders jein. ©o lernen dbenn
jegt im RKriege alle Stimme Deutjdlands einander
fennen, jddsen und lieben. Und das ift aud ein Segen
Des Rrieges.

M. Eberhard.
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 Die Cebenspackehen.

Wer bat nidt jhon ain Sarg des eignen Jd) gejtanden ?
Wer batt’ nidht fhon mit Jaudzen hingeworfen diefes

Leben ?
Jur wm befreit zu fein von jeines Sdidjalé BVanben,
Befreit von diefem Hoffen, Wiinfden, Fitvdten,

Bittern, Veben?

Wer fennt nidht jene dilftern, unbeilvollen Stunden,

Ta man an Gott und Menjden und an fidy felbjt jo
tief verzagt? '

Ta Gatans Madit und FTiid' das Herze iiberivunden,

Eurmm;t.} jonft auf jtolzer HBH' Jeju Chrifti Kreuge
raqt

nd febt, in jolder Mot nabhm ein Freund midy bei
oer Hand

Ind jprady: , KRomm mit, du jollft nun wdablen gang
nad) beinem Herzen!”

Er fgiif;rhtv midy durd) blum’ge u'n und durd) Hdes
an

Ju einem Drt, ba bing fiir alle Welt ein Badden
Sdynmerzen.

Cridauernd bort’ iy dretmal mid) bei Mamen vufen!
Srein Wunjdh fei div
Uebenspaddien einsg!”
Und freud’gen Hevgens ftieg id) vajd) enpor die Stufen,
Priifte, judte und
mir

gewdbrt!  Waphle felbjt bdex

vief aug ftiefiter Not: , Herr,qib
meins !
WMargarvete WMuljow:Shwerin.

= e e = =

Z
Zri

o ey » ; o s

Jabrestag der Jeitung der 10, Armee. Um 9 To-
jember ift es ein Jabhr gewefen, vaf in Wilna bdie
Zeitung der 10. Armee um erjlen Male ervidienen
ift.  AUuf BVefehl des Genevaloberjten und Tberbefehls:
babers von Eidhhorn gegriindet, um bden Feldgrauen
feiner Armee in ftillen Stunden der Mufe geiftige
Anregung und Unterhaltung su bieten, wanbderte da-
malé die Jettung in dem bejdeidenen lmfang von
bier Seiten alle drei Tage bHinaus in den Sdyiien-
graben und gewann- jdell einen inumer groferen Lefers
frets. 9Nt der Fabhl ber Lejer mud)s der Stab der
Mitarbeiter, der jidh zum beteadtlihen Teil aus ihnen
vefrutiert, wuds vor allem aud) der Umfang der Jei-
tung, Ddic ldngjt jeden jweiten Tag erfdeint und
auper einer ftinvigen VBeilage, der ,,Liebesgabe”, all-
widentlid) mit einer Bildbeilage, dem , Sdheinmerfer”,
und einem ,,Beobadyter” (fartographifhen und beleh-
renden Jnbaltd) aufivartet. Seit langem it ja aud
dieje grifte Avrmeezeitung bdes Djtens neben ibren
dlteven wejtliden Sduweftern in der Heimat befannt
geworden, mit Tanf und WVerjtdndnis befonders von
Denen Dbegritfit, Dbdie die fernige Stellungnahme 3u
Tagesfragen und den Ddeutjd-volfijdhen Ton Ddiefes
Blattes u [disen mi;icn. Die Begtehungen zijden
E‘_irunt_unb Heimat erfolgreid) gepflegt zu Haben und
aud) eine geijtige Briide des Verftdndniffes bom deut-
fhen Reid) ins befesste Gebiet des DOjtens gefdhlagen
au baben, ijt ein Berdienft diefer Beitung, auf das fie
mit Redht ftolz fein Fann.
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Hinanj!

Tief unten im tleinen Tale,
Da ftand ein helles Haus,

Und liebende Avme jtredien
Sid) fehnend nad) mir aus.

Cin Weilden jhaut i verlangend

Jn der Tales fonnige Rub,

Tann ging id mit jubelnden Sdyritten

Ten eifigen Fivnen zu. ‘ I
Anna forfj.

T

RKRriegswirtjchajtliches.

verforauna und Salzpreije.  Jn per  Pre :fe
mirb‘g:gfler?ing% mﬂiebet von einer B:hurite!):enbet} ?ab{f,:
not gefprodhen. Ju jolden dluferungen [ieat ?tm;ft 2
alfergeringfte Anlaf vor. Gine Salztnabphe Bt
feiner TWelje au evivarten, da die beiden @qrte?w un% :
die als Gpeifefaly in Betvadt tommen: Das fgw i
Fleintdrnige Steinfaly und das [odere und gro‘j rmgn
Giedefalz in Teutfdland in jdier unerttb pil e
Mengen vorhanden find und mit den jur Bcrf‘lﬁtgwg
ftebenden Arbeitstudften audy in gemigun?eir 2 mgb
gemonnen werden knnen. Taher liegt gnrh ff n raué
aur Beunrvubigung und i ftacferer Einde ugf; h
Angft vor Knappheit vor. Die peutfden ﬂ{?;ut eeru:
den auf QJahrtaujende. Tie Erzeugung iuf Y -4
mdfig und papt jid nidt nuy allen mlﬁnbg{%onbme;
rufen an, fondern beliefert aud) augldnbijde #etc 4
in erheblichem Umfang. Die im Anfang Des .if[r%en
und im borigen Herbjt beobadyteten 6!:_:5!1_mge_n 1I: !{iten
lediglidh von voriibevgehenden Trangpoctjdviecighe

: 3 thnt, ba bdie

fer. Der Dandel tar im Frieden LEL
in ein big gwei Tagen erledigt ju
Yejtellungen damals in ein bis wiBefthI?mnc" oia. anf

foerden pilegten, ivartete er Nl A - !
ben Ii‘ljt{l‘lli ‘éggugcnblid und bielt teinerlei ﬂl“gger.eﬁﬁﬁl?lt_:
seitige Beftelfungen und mapige Lagerbejtel 1-l'“nvur ‘»Be;
den thn aber aud unter heutigen &%erlmfrnt;f«.r:ﬁm =
idaffungsidwierigteiten und ich;remn?nbgc i %tef'en
Yuf das fdirffte su veruvteilen jin ltl»“ tijr b
lmfténden Ddie an einzelnen Stellen m;‘f‘)" o
jprungieijen Angjttdufe der Beodlferung, e
ift Har, daf bdurd) unborbergejehene ‘-Qiaﬁcnung ; tr“:
die Dei Der gum Lagern nidt jebr gei‘lﬂgﬁh‘m uuix;-
diefes Produftes nidt fofort in grogen "mgﬂ{ofulc
Qagerbejtdnden erfest Ivecden tonmen, }E}u‘ o
Stodung in der Belieferung mit Salj f“mtt:{ﬁtt:}?i 'l}
qefiibrt mwerden fann. Gelbjtoerjtdndlid wird e ‘idlﬂc{I-
Spefulationstiufen des Handels und jeder &;1111; thale
tung jum Bwede von Preistreibereien Teitt‘tt:?_ ‘.cBLreﬂiu:
jtanbigen Bebbrden, insbefondere jeitens d ‘ut . lne:':
priifungéftellen, auj das jdarfite entgegengetrete 8
dent mriiffen. 2
(ue , Mittetlungen fiir Preigpritfungsitellen”.)

Silbenratjel.

Jm tiefen Waldesgrunde,
Jn dunftler Taloesnadt

Pa hab’ fo mande Stunde
Siify traumend id) verbradt.

Tie evite jlijtect leife

Mir mandes Mavdyen u,

Ter gweiten luftge Weite

Tint obne Maft und NRub.

Hievher febr ftets id) wieder

lind laf, von Mielodien
Umrauicht, des g[a ngan Lieder

' Seele jiebn.

Durd) meine Seele 3 g et

Mit W — Sand,

it & — %tmbnb,

$ - Tand.

Lo Fr. Wintel

~ su QLande, ehrbar, siidtig;
ju Wajjer, grob, dod) tiidhtig.
Fr. Wintel

Mit n
Wit § -
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Die Pilege des
Gemiitslebens

durch die Frau
Von D. Fr. hashagen
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In 8—10. Huflage

erichien

Kasper-Ohm un ick

von John Brindkman
herausg. von 0. Schmidt, reich illuitr. von A. Janflen.
Preis nur 3,— IMark gebunden.

Budhandlung bei der fMarienRirdie 16a
in Roffock.

Aus dem Verlage von Mlittler und Sohn in Berlin liegt vor
das 9. heft der

€vangelifden Reden in [dwerer Zeit
‘von Exzellenz Oberhofprediger D. €. Dryander. Preis 30 Pig.
OoooooooOooDoDOoCcOoOoOo0OooOoooooooooo

Ausnabmsweile billige Biidber.

Zum Uerteilen in_Sonntagsichulen, Uereinen,
Lasarctien! 1 Stitk 10 Prg., 50 Stiik 4.50 INK.,
100 Stik 8,— k.

Barbey, §rany, Die Ungliicksnacht, Evzablung aus dem
Seemannsleben. Sonit 30 Pig.

#Eberhard, Raimund, Freudenreich. Erzahlg. Sonit 15 Pig.

Petevs, Lisbeth, Fiirit Bliicher. Sonit 40 Pig..

Pifdel, Eenit, Wortbriichig und andere Erzdblungen.
Sonit 40 Pfg.

Piifdel, Eenft, Der Bufar von MMackern, Vaterlandiiche
€rzdblung. Sonft 20 Pig.

Heim, Carl, Kénigin Luife. Sonit 40 Pig.

Sduder, Yalther, Der groBte Sieg, Vaterl. €rzablung.
Sonit 20 Pig.

Stammer, Nlavtin, Bindenburg. Sonit 20 Pig.

YWaad, Rarl, Zwei Jahre deuticher Grenzer.
Sonit 40 Pig.

YOaad, Ravl, Die Flucht durch Afrika. Vaterl Erzihlg.
Sonit 20 Pig.

Buchhandlung bei der IMarienkirche 16a
in Roltock.
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Skizzen.
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i ien bilh O | @ Reller, Samuel, Volkspredigten.
in Partien b “lger a & I} Bdnde geb. Statt 12.— k. @
B @ Bl et futetitening des -
Diefe AuBerit wichtige und wert- Keller, Samuel, Auieritehung des @
volle Schrift des hochverdienten g : m‘:ﬁ‘lh% F}I“I? Statt 3.— Titk. :
MMannes follte jede Frau, die es O | @ Dofe, Joly., Der Feueranbeter. e
mit ihren Pilichten ernit mimmt, O | @ E€rzahlg. brofch. Statt 1.— k. @
lefen. Vor allem gehért das Buch g : WL 0-6?2523- T :
g iy > % Dryander, Eenft, D. Epsellens,
in die hand der jungen IMadchen. 5 | @ Das Vaterunfer. Predigten geb. @
y b ol e itatt 2.25 Mk. nur 125 k. @
Uerlegt bei Ernit Piiichel g : Porto zu LCaiten des Beftellers. @
Roftock, Bei der Marienkivche 162 o | @ Antiquariat der g
g : Kaufungen-Buchbandhuing. @
&
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Im unterzeichneten Verlag ericheint

Das Ideal des Vdlkerfriedens
’. . und die Wirklichkeit!

nur Von Feldunterarzt . Mieier _hur
5 MMk z. Z im Felde. 5 Mik.

In unieren Tagen, wo nicht nur die Friedensirage auf
aller Lippen liegt, fondern auch der Wunich nach Frieden
in aller herzen ?Iiiht, diirfte kaum ein Buch von groBerem
Intereffe fein als das vorliegende. Dem berrn Verfaifer
war darum zu tun, durch feine Husfiibrungen in den
groBen fittlichen Fragen des menichlichen Daleins kldrend
Zu wirken und fiir den echten Friedensgedanken als der
Verkorperung der fittlichen Weltordnung begeiiterte it
arbeiter und TMitkdmpfer zu finden.

Verlag €. 1. Piifchel (Kaufungen-Verlag) Roitock.

Wlerbt Albonnenten!

S e T Ty

Unteritiitzt
die IMlecklenburgiiche Heimat!

€s konnte nicht genug bedauert werden, wenn
das grofie Ichone IMecklenburg, das einen Bliicher, eine
Kénigin Luile, zwei IMoltke, einen Reuter, einen Brinckman
und o viele andere hervorragende Perignlichkeiten hervor-
gebracht hat; in dem dem Geilt eine io wertvolle Pilege-
Ttatte befchieden ift; in dem handel und Gewerbe bliihen —
kein Beimatblatt, das zu?leich auch ein echtes deutiches
Familienblatt ift, baben foll. Was in den anderen deutichen
Bundesftaaten, was in den preuBiichen Provinzen Gemein-
?ut geworden ift, was neben Bibel, Gefangbuch und
{alender zum eifernen Beftand einer jeden bausbiicherei
gehdrt — ein Heimatblatt —, muB auch in Tecklenburg
Fﬁg{liich fein, diefem fo verkannten und doch fo herrlichen
and.

€in Heimatblatt Toll ein getreuer Spiegel heimatlicher
Gelchichte und Kultur fein, es ol die Liebe zur Heimat
wecken und feftigen — die Hufgaben find fo hohe und
erftrebenswerte. i

Der Verlag bittet die verebrten Lefer, auch fernerhin den
durch den Krieg hervorgerufenen Verhaltniilen Rechnung
tragen zu wollen. Die Schriitleitung hat aus dem Lefer-
kreis fo manche herzerfreuende Zuftimmung und An-
erkenmung gefunden, dab fie getroft und geftarkt in das
neue Jahr gehen kann.

Schriftleitung und Verlag der ,,heimat'"
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Berausgeber und Verleger: €rnit Piiichel, Roftock. — Gedruckt in Carl Binftorffs Hofbuchdruckerei, Roftock.



%

W ot =
A PR

i i imaf*i i i dlenburqer Arf und Sitfe und unferflafst
Die, Medklenburgifche Heimat** iff Dereinsblaff des Dereins3ur Erhalfung und ﬁrdergn‘%flfand“m ?‘.Uu hifahrs- und feimatpflege.

die Beftrebungen des ,,Heimafbundes Medklenburg” und des fleckl Landesverein

&ﬂmu
- 1t. Rlcingeile - bel Wieberholungen Ermdfi
!"Mlﬂtﬁvrtlﬂ file bie o[ergc[pn 1 15 9.

Yille Hufdriften finb an bem untery :
Baplungen auf Poftidedtonto B a e, 0205

Die  Deinat” erfdeint oleviehntidgly, Dued bie YPoft bejogen vierteljdbhrlid 50 Bfg.
audf@lichlid Deftellgeld; bel biretter Beflellung belm Verlag [von 8 Stid an freie
Bufenbung, Muf je 10 Stiid 1 Freiegemplar.

0.2, Sweite Januar:LTummer, {9l7o

=, T ST R Y L AR IR — Dem deutjden Baterlande,

Inbhalt. Dem Kaijer Heil Seqen! — Unj’ Kaifer. — Oberjt von Bord. Deutfdyes Gebet. !
) n Staifer Heil und Segen nj’ Kaije jt vt ¢  vn Bainbersiotiit etlenge:

— Sdlittiduhlanf am Winterabend! — Die Leine Lampe. — Selig find die Barmberzigen, denn fie :
; “ : friegswirvtjchajtlidhes. e NAppel. —

- Unjére Felvgrawen. — Mertjpriiche. — Hoffung! — Hans und Familie. De Sihak.
MRiitfelede.
Dem Kaijer Heil und Segen! i
1 Wieder feiert der Kaifer Geburtstag. Das | gelworden durd) des Saifers Friedensangebot ur Helhe
teben eines Herviders, dem fein Beruf heiligite Pilicht | nadt 1916. : S :
bedeutet, ifi Gntjagen, Opfern, Leiden. Die Erden- YWie fidh der Saifer diefe Licbe ervungenc .
ar e wallein durd die gewifjenbajte Auffajjung

giiter — midgen fie nod) fo veith und verlodend fjein:
‘.’Htll'p_!l[;, “]R(ltlflt, Erfolg, ;:m g"ur einige u nennen —
gewdbren fein geniigended Gegengewidt, geben nidt | : %
pie erforderlidhe Spannfraft, bﬂiu ‘h?t‘.i’gl,,f_}m,ﬂ.' S?‘. | fein mannbaftes Eintveten fil Wahrheit und Gered:
unermiidlicge Freudigteit tigleit? @ing muf nod
aum  FTdtigfein — das pingutommen, das all
alles vermag allein bdie dem anbern erjt die re_:c()tt'
veine, heilige Qiebe Weihe qibt: des Naifers
Desd Bolkes. frommer Sinn.

Diefe Liebe ift nidht Iie jind dod) alle bon
jelbjtverftandlid, jie wird perzen froh, die Gottes:
niht bejohlen, nidt vers feugner cinbegriffen, daf
erbt, nidyt erfaujt — fie auf dem deutjdien Kaifers
mufy  ertdmpft werden. thron Fein Spbtter oder
Gie ijt Ddie ermwdrmende ®leidygitltiger fiit. Ein
Sonne 1 Leben  Ddes Syitter oder @y leidhgiiltis
Perviders, fie ift fein ger Ioiitde demt ungeheu
hodjjtes Crdengut. ren Gejdehen der Gegens

@38 Diirjfte dod) wobl wart gegenitber hilf- und
bejtrittene Tatfade fein, Baltios fein. Die grbjte
dafy jid) feimer Dder uns QOqft, die grdfte Vevant:
feinblichen SHerrjder bdef worting in diefem striege
fen riihnen darf, wad un- ruht dbody auj den Sdhul-
ler RKaifer Jabhr fiir Jabr Windmiihlenberg O¢i Convw. tern des Saifers, er milfjte
als reichjte Geburtstaps: feberioliung von W, @ o/t m o wn < Sabel, ,:,uiummcnbrcdwll-. mwenn
gabe empfingt: die Ge- er fidg nidt auj Gott
WiRheit der unbegrensten Liebe feines Bolfes; diefer  jriigen wiirde; in feinem ®ottesglauben rubt das
Uiebe, die fidh Millionen Hande zjum Gebete falten (dft; | Geheimnis feiner vielbewunderten harmonijden Per-

iner rfderpili edy fe ; e Tatigleit.
jeiner Hervjderpflichten, purdy feine 1_uftw[L Eitig
jein univerfelles Jnterejfe, jeinen ritterlichen Sinn,

diefer Licbe, in der Millionen Herzen flehen: iinlicyteit, das Gepeimnis feiner Erfolge, das Geheim-
Bater, frone it Se iz der Liebe feines BVolles. i
v, Feidne dbu mit Segen nis il e uns nod lange den Saifet

lnjern RKaifer und jein Haus! ®hptt Der Herr er .
Fiibr durd) ihn auf deinen Wegen dies fjei unfer Wunjd und ®ebef fiir das neue

; Derrlid) deinen Matjdiuf aus! Qebengjabr. : 2 :
Dieje Liebe ift nody wertboller, nod) ungerjtbrbarer Grnjt Piijdel
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Un)” Kaifer.
Unj Satfer — o watt Hett dit vt
Dody jo bifonnern Sflang!
Uni’ Saifer — o-wur flingt dat furt
98 it 't en Loffgefang!

steen Hart, dat nid) bi Hoger jleibt
Un foflt nid, wat bat gelt!

fteen Dg’, bat nidy uplitdten deit,
©p ivtt de Ddiitjhe Welt!

Unj’ Kaifer — uni! ung biice be to,
» Dorup fiind wi jo ftolt.

Dat matt in ferjte Tit uns jrob,

Qott in Gefohr uns folt.

T0i yoeeten, de aun 't Rubder jteiht,
g De ftetht dor fajt un teu;
: i wat de Stormwind {im em iveibt,
& He fteipt dor fonner Shu.

Start witcden dbrd) em Heer un Land
an lange Fredensjobhr, e
Nu fteibt dat b den Weltenbrand

O gor fo Herelidh dor.

Wat of de Neiders fit utdadyt,

Fo fodden jinen ThHron,

Blot geiter wited jin Kaijermadyt,
@e trigen ehren Lohn.

nf' Staijer, den hett Gott uns fdhentt,
ny’ Diitjdland jall biftahn!

De em twat will un de dat frintt,
De mit fitlwft unnergahn. &. Wildt.

AR AL

Oberjt von Vorck.

Grzibhlung von ECrnjt Piijdel.
(1. Fortfebung.)

Weiter zu [oben iwar dad fameradjdaftlicde Ber:
héltnis, das oort gvijden Lehrer und Sditler herridte.
Der Diveftor war nidt der unnahbare Gott Heus,
jondern der viterlide Freund, filv die Miffionstinder,
perent Eltern im fernen, Iernen SHeidenland weilten,
{ogut per Bater; und bdie Frau Diveftor bdement:

precdhend bie fiirjorglide Mutter. :
Man muf es bder $Herenbuter Dber d)uIl;ehﬁrbe
nadyrithmen, daf fjie mit porbildlidem Gejdid und
inem Werftdnonis fiir die Gmpf nobungsivelt ber
ugend die geeigneten Leute it die verantwortungs:
reifen Direftoren- und $Hauselternpoijten fand; eine
weniger gliidlidge $Hand Hatte man in ber Wah! der
Qeprer — im Grunde genommen fonnte man jie aud
nidhyt Haben, tweil in Ddiejem Fall die Sdjablone ober
Beffer gefagt, die Trabition mafgebend lvar: es war
Sitte, dafy die zuliinftigen Prediger, fobald (Lw ihre
Stubdienzeit im theologijden Seminavium 3u naben=
feld in ©dlefien beendet hatten, sunddit in den @.d].nIs
dienjt ibrer Kivdpe traten. JInfolge diefer Tradition
fonnte ¢ nidt ausbleiben, daf die Sdhiiler aud) von
Qebrern unterviditet wurden, die enfioeder gar feine
pber nur febr mangelhajte Erzieher Ivarven. Die
Frilhte der Arbeit derartiger Mufpidagogen fallen

befanntlid) flaglich genug aus.

Die $Hauptleidtragenden find Ddann

imnrer  die

Sdyitfer. BVon feiner Seite Wwird an unjever Bolls
feele fo fdywer gefiindigt wie von unfibigen Pida-
gogen. Das ift bittere Wabhrheit. Die grifjte Ber=

antwortung in der Welt vubt dod) immer auj dem
Herzen der Eraieher. Sd) meine nidht allein die Shul-
fehrer, jondern alle, die an der Weredlung der Wolte-
jeele mitarbeiten, jo die Gltern, die Sdriftiteller, die
Didhter.

Nie ift der Wenjd) fo empfanglid) fiiv alles Gute
und Sdyledhte, nie jo bildbungs- und geftaltungsfibhig
wie in der Jugend. Abgedrojdene Redensart, werden

| belte.

bie meiften jagen und bodhy wie Ioenig jdeint jie
®ewijfensirage zu fein.

Was einen Grzicher fo oft an den gefegneten Gr-
folg fetner Arbeit hindert, ift der dupere Gdein, der
falihe Cindrud.

X fand das aud) durd) Bords Sugenderlebnis, das
er mir jpiter evzdblite, bejtitigt. —

Natiiclidy iiberjdiittete midh Bord an jenem Abend,
alé er das Bud) abholte, mit unzibhligen Fragen nad)
dem Ausjehen Niesys, nad) jeiner Kuabenanjtalt, nad
dem Qeben und Tveiben dafelbjt. Jd fonnte nur ers
3blen, wie alles vor zmwanzig Jabhren ausjah, feit
dem hatte id) Niestyer Boden nie wieder betreten.

Gr war aber zufrieden. Seine Erinnerungen
veidyten bedeutend iweiter zuviid.

Mit bejonderer Lebhajtigeit extundigte er jid nad
dem Miestper Hegiment.

Die Klajfen von Serta bis Untertertia bildeten
bas MNiestyer NRegiment; e3 wav in Kompagnien ein=
geteilt, bie von Seutnants, bdenen Heldwebels und
Unteroffiziere jur Seite ftanden, gefiibrt wurden. Das
ganze befehligte der Gsemeral, einmer der Hebrer. Ein-
mal in der TWode wurde geiibt. Man glaube nidyt, daf}
es fidh bei diefer Ginridhtung um eine Spielere ban-
Auch diefes Megiment war ein widtiges Stiid
Niestyer Grziehungsarbeit. Die Knaben lernten friibh
den militdrifdhen Geift der Fudht und Ordnung fennen.

Sy entfann mid) eines drolligen Grlebnijjes:

Gines Tages wurde unsé mitgeteilt, daf am Nady-
mittage Parade jei, und zwar wiirde Herr Dberft v. B,
der Stommandeur eined feubalen Hujarenregimentes,
die Larade abnehmen. Ein leibhaftiger Oberft — —!
Wie flopften da die Herzen jdneller, wie bligten da die
Augen [ebhafter! 1lm und diefen Herrn Dberjten v. 8.
nod) intereffanter zu maden, wurde uns mit Widtig-
feit erzdplt, bag v. B. einen Sdhimmel reiten ioiicde,
dent ihm der Kaifer gefdhentt hatte.

Am Nadymittage zogen wir unter Trommel: und
Pieifentlang zu den Spielpligen bei Dedernis.

Die Parade gelang tadellos. Die Solbaten, bom
erften Qeutnant bis herab bid um fleinjten Gemeinen
aug Gerta, Wwuften die Hohe Ehre wohl zu iwiirdigen.

Vor der Front hielt Oberjt v. B. auf jeinem Shim-
mel, einem Berrlidien Tier; neben ihm ftanden der Di:
veftor und un;gr ®eneral, beide jidhtlid) erfreut.

Dberjt v. B. bielt eine Anjprade an uns. — Bor
bem Ausmaride batte mir, der id) Fabnentrdger war,
der General gewijfenbajt eingejdarjt, menn Herr
DOberft v. B. bad $Hod) auf den allerhodjten Kriegs-
herrn augbrddte, miigte id bei den Hurras friftig
mit dber Fabhne jdhiventen.

Der Oberjt jprach furz, jdneidig und lief feine
Stebe austlingen in ein begeifterted Hurra auf den
Raifer.

Diefes Hurra aus mehr alé bundert fjrijden
Snabenfehlen und dazu mein Fahnenjdwenten madten
aber den Gaul unrubig; er jHlug aus, unfer Direitor
ie dber Gemeral jprangen erfdredt zur Seite. Des
Dberften fjtarfe Faujt 309 die Biigel jtraff an — Dber
Sdyimmel lieh fid) nidyt perubigen, faft ferzengerabde
ftieg dbas Tier in die HHhe, wir fiivdteten jhon um den
Reiter, aber der jaf wie angegojfen, und dann faujte
bas Bierd wie toll in die nddite Gajfe von Dederniy
und ward nidht mehr gejehen.

Ginen foldhen Ausgang der Parade hatte niemand
evipartet. Die Jungens waven berdlitfjit. Na — Ivie
nun einmal Jungens find: die !Bcrﬁlii%iung ar nur
3u_ bald gejdhivunden, und auf dben ®Gefidtern jeigte
fid) ein vergniigted Grinjen. Das jollte dburdaus fein
Spott fein. Wir Jungens bemwunderten biehnehr den
fdneidigen Dberjt, der fros der gefbrlichen Spriinge,
trog Der njtrengungen des Gauls, fejt im Sattel ge-
blieben war: ein iweniger titdhtiger HMeiter wire glatt
in den Sand geflogen.

Der gute alte Divettor mifdeutete unjer beifdlliges
®rinjen, er fiiblte fid) verpflidhtet, die Situation ju
vetten.

Grit evziblte er uns eine lange Gejdidhte von ner
®nade jeiner faiferliden Majejtdt, die einem jo aus-
gezeidhneten Offizier ein jo pradtoolles Tier gejdentt
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bat; dann verfudte er jid) in jderzhaften Wendungen
liber bie Bodjpriinge des Tiered und erfldrte — immer
in  bem [ibliden Bejtreben, Dden vermeintliden
fdlediten Gindrud auszuldjden —, daf der verehrte
Perr Dberft, ein NReitersmann von Gottes Gnaben,
beute einen Werfud) mit dem wilden Tiere madjen
wollte; daran Eniipfte er die Hofinung, daf der wiber-
fpenjtige Mader von ®aul redht bald unter der nerbigen
Saujt feined Bejigers janft wie ein Lamm Iverden
midte; und dann ging unjer lieber Diveftor iiber in
dasé Lob jeines ehemaligen SHulfameraden, denn Oberjt
b. B. hatte aud) dbie Miesfper SKnabenanftalt bejudht.
NRun, dag war uns Jungens ja Eflar, daf ein Mann,
Der es bis sum Dberften und Regimentsfommandeur
gebradyt hatte — und v. B. ift nod weiter gefticgen —
nidyt daneben geraten, jondern ein braudbarer Menfd
gelworden ift, der bereditigten Anfprud) auj die Udy-
tung Jeiner Mitmenjdhen bHaben bdurfte. Wenn uns
daher der Diveftor aufforderte, Herrn v. B., auf den
die nftalt mit Stolz blide, nadzueifern, o bHatten
Wir Ddazu bie beften Abjidten, sumal der Diveltor
jdmunzelnd eingeftand, daf fitr die tiidhtigen, aber
ermiideten friegsleute auf Kojten des Heren Dberften
Sdyofolade und Kudien bereit jtiinden. Sdololade und
fuden — angefidts der fpartanifden Koft Niesins
ein Gittergeridit! Das Hurra auf v. B., das die Rebde
des Diveftors {hlof, flang donnernder ald das auf den
allerhbdhjten Sriegéherrn — was dem Nenner einesd
ftets hungrigen Snabenmagens nidt allzu vertwunder-
lich erjdyeinen tird.

Bord untecbhielt jid) (Gftlich; er fannte v. B. fehr
gut, fannte aud) den Diveftor, weil er mit ihm u-
jammen die Anijtalt bejudyt hatte. Gr verlangte nodh
mebr bon ihm zu Hiven.

Ja, unjer guter alter Dirveftor! Gr war jeinen
Sdyilern ein gwoeiter Vater in ded Wortesd jdjinftar
Bedeutung. Die Art jeineg BVerfehrs mit den Sdii-
fern muf vorbildlidh genannt werden; niemald aeigte
er Den ftreng-pn Sdulmonarden und allmidtigen Di
veftor, der mit unerbittlider Strenge und franfhafrem
Chrgeiz die Sdiiler in die Fwangsjade der Sdhablone
ju preflen verjudite. Cr verftan® die duferft feltene
funft, feine Sdyiiler individuell zu behandeln, und
diefer Slugbheit batte er es zu verdbanten, dafy ihm die
Sdiiler volles Vertrauen entgegenbradten — wohl die
fiir eine gedeiblide Grziehung widtigite BVedingung.
Dod) aud) er litt an der Philologentrantheit, der Fer-
ftreutheit. Bivei Gejdhichten von ihm wurben mit be-
fonderem Bebagen erziahlt.

. Gt wobhnte nidt im Anftaltshauje, jondern bhatte
fein eigenes Direftorhiusden, das ca. hundert Shritt
bom Anjtaltdgebdude entfernt lag. Beide Hiaujer
waren dburd) ein Telefon berbunden. Diefe Einridy-
tung war fir den Diveftor duferit praftifd), denn ivie
oft gefdjal es i} B., bafy Gltern ober Angehirige der
Biglinge im Diveftorhauje exfdienen und den Diveftor
nidjt antrafen, dba fonnte ihn dann feine Frau tele-
fonijdy Herbeirufen.

~ Gines Tages — es regnete gerade jibt unjer
Direttor in feinem Jimmer im Anftaltehaufe, ald bdie
Fran Divettor anflingelt:

bt mal, Qieber, idy mddite ausgehen und fann
meinen Megenjdivm nidht finden. Jft er vielleidht in
Deinem Jimmer ftehen geblicben 2

,Einen Augenblid!”

.. Unjer Diveftor fieht jidh in jeinem Jimmer um,
ridjtig, dbort in der Gde ftehen verjdiedene ShHirme:
er ninunt fie in der Eile vajd unter den Wrm, Halt ben
erften_an das Telejon und fragt dienfteifrig:

aaft es vielleidht ber?”

Und die andere Gejdidyte:

AUn ber Anftalt war nad) dem Hofe ju ein Wein-
Lﬂﬁﬁt befejtigt. Jdhrlid) hingen die jdhonjten Trauben

Cinjt waven die Trauben zum gréften Teil ab-
gegeffen, natiirlidy fonnten nur die Schiiler die Miffe-
h::tm:8 genimfeg fein.

ornig Dbegibf fid)y der Diveltor zit Der |
auf der der grigte BVerbadyt m:ufjtr.t e L
Gr halt eine gewaltige Strafpredigt.

P EE Ul D U

Gin feder Sdjitler entgegnet, um Ddie ftlajje von
Berdadyte zu reinigen: ?
it Das f?gbcn bic ©pagen getan!” thoo Seblle?
"Sawobl,” fubr es dem erregien ﬁmcn et ge
,,Sd}”?ezme biefe zweibeinigen Spal .
nau.”
,®ibt e Denn an

Uerf%{ﬂg}muffggb%rau Diveftor [t‘xl[tc il?ren ?la? g}s‘:
Hausmutter in vorbildlider TWeife nuuiti,I i()rurngs it
e bgéskx?;}:d) gizgn?l{tgfeﬁ'tg}dfzéi:r Dok aud
a .
giim\%ﬁ]gi')eugon ber Aneldote nidt verjdont. o
Frau Divettor frug auffallend be[!g{elhc E@:t;e >
jhube. Das Geriidt bejagtc, dbaf; diefe fe n%rt"r it
pandjdube friifer tiejbraun geinefen i;nen&_ df g i
bie Hanbdriijje der @bel[en{t)ﬁic“;?d) uno n
elbe Farbe angenommen e <
; @Ef Iieﬁeng-’mir bie golbene gzlgenbsgi;o?egﬂﬁ;
fommen und freuten uns iprer, as fie ;mb Dot
fo wert und lieb madt, ijt das Kleinod, da

: Di it.

jpenden fann: bie Gorglojigled o i omille
Wir bhatten uns feft geplaudert, DS .
bunfeﬁ;euﬁnrhen jvar und ber qrofviterlide Mequlator

 Sdyldge tat. %
"ml&‘)éiegd)?e?e ﬂd} Bord ivie aus tiejem Traum auf,

s bie Stirn.
idy mebreremal mit der Hand iiber Ddie
E{;{?n:jlf‘tjc er t]:-ic EBiIbcginglig?gtgfgg;é}citen auslijden,
I i 1{ i e . ja :
mm(;;eg?r?gmgfr :iirlllerr@niftf}nlbiguug und einem herg:
fichen Dant — Furg, fdmell

pere?” fragte naiv der un-

(Fortjepung folgt.)
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Deutfches Sebet.

Herr, Dit hieltejt deite Hand

gdjﬂljenb fiber’s deutyde Land!

Warft mit unferm tapjern SHeer,

Segnetejt die deutjde Webhr.

®abjt uns Manner, frijd) von Tai,

Roller Weisheit, voller Hat.

Pelden, unjrer Biter wert, 4 :

Warft mit ihrem id]nrfelu Edwert.

®habft den alten freiheitsdbrang,

Den tein Feind je niederrang,

Ob er ftilrmte nod) jo jebr,

Und ob famen itmmer mehy.

lnbegiwingbar itberall,

@ifern ftand ber peutjde ’J}Snl!.

nd 3u Wajjer und zu Land’,

Oben an der Wolfenwand,

Pielt in Sdreden und in Graus

Deutfdher Wut fo ftandhaft ans.

ferr, der gnibig uns gefithet,

Dir allein die Ghr’ gebithrt. '
Ady, wir falten unj're Hand’,
Denn nody immer ift fein End’.
Ady, die Feinde voller Wut
Qedygen nad) dem deutjden Biut;
Spotten unjer 2Ungebot, !
Dasd ein End' gemadyt Der Jof. i
Wieber weiter geht der Streit.
Herr, der bie Geredytigleit,
Fiihre uns aud) fermerhin! A
#revelhaft ift ibr Beginn, i
Wolfer Grinun und voller Fiid" \
Sdient ung iweiter Waffenglitd!

Steh uns bei mit beiner fraft,

Daf das deutfde Sdhwert e fdajit

1ind bie Feinbe nicderringt,

Gndlidy dod) yum Frieben zivingt.

Halt die Faujt ung eifenhart,

Daf beftehn bleid’ beutfde vt
& ™,
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Dem denfjchen Vaterlande.

Dem jdhinjten Lande gilt mein Lied,

Dem jddnften Land bon allen. y

Was eubig mir bie Brujt dburdpieht,
@oll jubelnd Heut erjdallen.

Sie jmiidte veidh didh Gottes Hand!
m frang der qriimen Wilber,

m $hrengold der Felder,

te bijt dbu jdisn, mein beutjdes Baterland!

lind ?art wie beutjder Berge Wiart
lind feft wie deutjthe Cidyen
RE Grivdadit dein Wolt jo jtolz und ftar,

lInd alles mup ihm weiden.

Mit flavem Blid und fejter Hand

@tehn deiner Mdnner Reiben;

Wie MRofen in dem Maien

Die Frauen blithn im deutjden Baterland.

ie unfre Abnen wollen aud

iiv bid) wiv gliithn und ftreben

nd wollen bis zum lelten Haud
Dir weihen Blut und Leben.

Wir Halten wie die Biter ftand;
Wie ;te ibr Lied gejungen,

Wie fie bas Sdwert gejdivungen,
©o tun aud) wir, du deutjdes BVaterland!

Und BHeult der Sturm, und braujt daé NMeer,
lind jteht bdie TWelt in Flanmmen,

lUnd jpeiet ®ift der Hille Heer:

Wir ftehen trew zujammen.

Un& halt ben gtu;;cn ®ottes Hanbd;

Der Herr, der jeimem BVolte

Worangog in der Wolle,

Rithret didy jum &ieg, mein deutjdes Baterland!

. Winfel.
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Schlittjchublanf am Winterabend.

Ein flaver Wintertag.

Nun finkt die Sonn’ in gold'ner YPradt
Um Hinunelsrande fern i Wejt

nd qriift nod) einmal :

Die Grd’ mit milben Gtrablen.

Und jditdtern rot evglitht
Die fdynechbededte weihe Fiur,
lind tiejes Sdweigen breitet fid
erab bom SHimmel
it andadytsvollem Sdiveigen.

AlhnEhlidy ddmmertd nun.

Gin Abendglddlein flingt bon fern
elltbrend bduvdh die Flave Luft
nd ruft yum Veten

Die weite, Wweifje Runde.

Sdon blinft ber %Abendijtern
it oundecbarem lidhtem Sdein,
nd taufend Stexne veiben jid
Am Hinunelsbogen

Mit friedlid) milbem Glanze.

Der alte Tannenwald, :
Der dort itﬁ) jtredt am  Seegejtad’,
) at iy gehitilt in reinen Sdnee,
ie Ieifjen Jiveige
Bur Grde niederhangen.

lUnd Hinterm Wald bhervor :
ebt Teuchtend fidy ber wolle Yond
iit feinem [icben AUngeficht

Das Land verfilbernd

Und Frieden niedervtvdufend.

Nun fommt vom Walde Her
Gin braunes Meh und jdhaut ing Lanbd,
Das vor ihm audgebreitet ruht
‘JS}m fel'gen Trawme
it wunvecbavem Glange.

E {nd fpiegelblant der See,
Daritber trdgt mid leidt bejdwingt
Der blanfe Stabl am flidt’gen Fuf

Sm fnellen Fhige :
ort durdy die it?l[en Qanbde.

Und meine Seel’ wird ftill,

Und fdwingt fidh auf aus Croennot,
Grhebt fid) ditber Leid und Sduld,

n all ber ©hHidnheit

exfplivend ®ottes Nibe. ", G

Die kleine Lampe.

Auj einer MReife nad) Indien jaf id) eines Abends,
{n ergdblt ein PMeifender, mitde und leidend in meiner
Teinen Kabine.

Die See ging Hod.

PIolid) ertbnte der Ruj: ,Mann iber Bord!”

mwillfiielidy fprang id auf.

Auf dem Verded {iber miv hrte id) eilige Fuptritte

und merfte gleid), daf Anjtalten getroffen wurden zur
Rettung des unghidlichen BVerungliidten.

Mein erjter Gedante war, hinauf zu eilen, um 3u
feben, ob id) belfen finnte, Allein, bald bejann id
m%d), baf i) dort nur im Wege wdre und iiberiwand
i '

b, a8 fdnnte id) tun?” jo fragte ich mid).
~ Da fiel mein BUE auf meine fleine Lampe. Jd
[fte fie von ibrem Hafen und bielt jie an mein fleines
.gnbinenfcnfter, damit fie hinausleudyte in die finfjtorve

ec.

Sdon nad) wenigen Minuten viefen frohlide Ma-
trnieu?immcn: L& ift gevettet!” 1nd Dbald war
alles jtill.

Am anderen Tace aber wurde mir mitgeteilf, dag
burd) Gottes wunderbare Fiihrung gerade mein fleines
Lampdhen das Mittel zur Hettung des Erirvinfenden
gerefen war: der fhmwade ShHimmer fiel genau jo, daf
der mit den Wogen Fampfende das ibhm zugeworfene
!fﬂettungéieil fehen und dann mit fejtem Halt ergreijen
onnte. -

Selig Jiud die Varmbersigen, denn Jie
werden Varmberzigkeit erlangen.
Matth. Kap. 5, BV, 7
Won  Landesjuperintendent Gerhard FTolzien.
Die erften 4 Seligpreijungen reden mehr bon jolden,

bie woh wm den l&tuguu? in bas Meidy Gottes ringen;
die 4 lehten mehr bon fjoldjen, die innerhalb bes Neidyed
Gottes fdhon ihre Frudt bringen. &o bhidven ivir sunddit
o allerhand Shwadbeit: geiftlider Armut, Herzlider
Beugung, jeelijdhem Leid, fittlidem glgn er und Durft;
bagegen mnun iveiter bon allexhand tdrte: Barmberzigs
teit, einbeit, Friedfertigteit, bis bin aur Heldenhajtigteit.

A erjte Qeiftung bebt JFejus hervor die Barmber:
yigteit.

Selig find die VWarmberzigen, denn fie werden
Bavmbergigheit evlangen.

Bu feiner Feit mehr ald zu der unjrigen wirden aud
wir gerade Bievauf zu alleverit berfallen.

Die BVarmbhergigen!

Was uns unddjt babei vor Augen jtebt, ijt dieBarms
?ﬂ‘algfeit als Wetdtigung, die Barmberzig-
eit dber Hilfe qegenﬁbe'r einer Cetbesnot.

Braude id) biel dabon zu jagen? Qiegt e8 nidt vor
ugeny Der Srieg hat uns aujgerufen um Jorm, jur
Hartherigleit; daf it bom Leber jiehen, Wunbden fdlagen,
sBlut vergiefen follen; er wirft unsd in Uniform, er ftampft
taufend und aber taufend Srieger aus dem Boven. Aber
bas andere aud)! Gr ift ein Mufer sur Giite und Liebe,
jur Barmberzigleit und Mildtdtigleit, CGr jwingt ung, dap
wir Bruder- und Shwejtertradit anlegen, TWunden Heilen,
1 und Wein dreingiefen, da iwir frdften und pflegen.

Der Gtaat ift der exfte, der Iiid; verpflidhtet weif. Sdon
in Friedensyeit perjorgt er die Alten, unterjtiigt die Armen.
Qeht im Rriege iiberntmmt er mit gugteifenber Entjdlofjen-
heit die Pilege der Lerivunbdeten, die ‘Berjnrgung ber Hin=
terblicbemen. Wor unjeren Augen entvollt fid) abermals
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ein Bild jo  umfajjender -Cinvihtungen,. wie  es nur -in
Deutfdhland méglidy ijt.  Eine Armee ftand im Sommer
im felde, aber eine vmee war oud in_ der Sommer-
jrifdbe, am Meer, im Harz, in den Bddern. Der das Laud
Yereifende fonnte einen Ginblid gewinnen in die iveit:
gebende Fiirforgearbetit.

Jmmerhin ift der Staat eine Majdyine; und eine NMa-
idine fann nur majdinenmdfig laufen, nur gang beftinmte
Dinge nad) gang bejtimmten (Gefefen und gang beftimmten
WMujtern vevarbeiten. Aber das Menjdenieben in feiner
unaufhirliden Bielgejtaltigteit bringt Dinge Dhervor, bdie
jo berwidelt jind, daf fie nidht in die Mafdine pajjen, ober
die jo Deifeite liegen, dafy fie nidt von ibr evreidht werden.
Bollends jest in  diefer fiviegszeit, — da wadien fa  Ddie Anfor-
derungen, die an bie Liebesphilfe des Staated gejtellt werbert,
mit einem Sdlage ins Ungemejfene; das ift, ald vb da it
einem Miale gange Grofjtadte von lauter Robjtojfen zu-
fammengejtapelt jind, die alle von bderjelben Majdinerie
anfgearbeitet werden jollen.

i ; 3 riftlidien
Ungegdhlte duvd) den Strieg einen Anjtof jur dr
Sjicgeglﬂ)tigl’cit c?(m[telt haben, bder entjdeidend Ift:;?e“lgft’;
wird fitv ibr gamges Qeben. Dev frieg ift wbnltln‘“b‘ et
jiebende Glutivelle, alles ncticngbenb und 0gl:r;ﬂ:ﬁﬂ: i
er jerfimilzt dud @isbbe[deu, . afy “[eb(‘llb'li_.'ll W
warme Quellen gu fprudeln anjangen, .

5 ’gnheiitcn &tmmd)e find taum in der Lage, in Ddiefem

Sinne biel zu leiften.  Ja, vielleidt muf ihnen eher ge:
[eiftet mvrm':i, alé Tnnn jie felber leijten tOnnten. ll:ti% 2‘?|?
faun man aid fie einteilen in Barmberzige und "“d]n ah‘;
herzige. G gibt audy eine Barmberzigteit : ﬂllltmtcilé
Gejinnung, Ddie *Bngm I)c'raé%faiﬁrt Des r
egenitber eimer Herzen ah :
i (Segen unfere Heinde Dhat uns gewif bev Si’r_!cll‘_s'( bllu'
manded unbarmberzige Urteil getrieben. lind 1:1::1}1:!1 },‘ I.r
eine fibevlieferte (ejamtpolitif des englifden lnll’c? va
barmad) angetan, unjere JFornesader jdvellen 3511‘ u.|i|_:1tl_,
jo gut tpie mande augenblidlidye Gingelvoheit D *J.:?I'ria'
jhent Rofafen: die Mevandeidee der franidfijden A

Ym Sec, ’
feele Jo qut wie das Mevolverattentat des ferbijden Word:

. Da beift es: Hilfsmannjdaiten einjtellen, ober e
bt cine Ctodung! @3 geht nidyt, wenn irgend etwas
Otlvendiges unterbleibt, bie @adhe bamit zu ecledigen,
P“f‘ manw rubig fagt: ,Dafiiv Hhitte der Staat forgen miifjen.”
Wie Freiwillige vortreten, wm dranfen Wunbden i j@lagen,
0 follen aud) Freiwillige vortveten, wm daheim Wunven
du berbinben. et darf der eingelme in feinem BVerhdltnis
Jum Staat jid) nicht nur jo duperlid anjehen als Steuers
dabler; fondern er foll bedenten: baf der Staat aud) ihm
berinlicy fjein Qeben, feine Jamilie, jeinen BVeji gegen
vie fiberfallenden Horden jdhiilt, und joll parum aud) gerne
feine Yerjon, feine Straft, jein Gut Dbdafiir einjesen, dem
Staat wieverum zu helfen am Wert der linbernden Barm:
bergigteit, _ )
. Sind e& nidt aud ein ganzes Heer, die fo tun? Pos
Wort vom J«Darmbergigen Samariter” hat tmmer feine Jeit,
e8¢ aber hat es feine weltgejdyidhtliche Stunde. Der fKrieg
daubert 1000 barmbersige Gamariter und 10000 barm-
berzige Samariterinnen bervor in feinem Gefolge. Da fieht
ST aus wie etn Herold bder innerven Mifjion. Wie biele
lunge Madden, bdie gelangweilt fozufagen: Jeben  dem
i‘ep"" ftanden”, ftefen nunm mitten darinnen, in  einem
ﬂm’.“?‘l edlen . Beruj; wie viele Mdanner, die bisher eng-
€raig und jelbjtjithtig waven, Haben ¢ nun gelernt, {ﬂr
ToRe gute YRerle s benfen und zu geben; Fungdeutjd)-
and felbft Hat umveit Aadhen dein Baterland Handreis
dju“% getan, Snaben find in bie Feuerlinie vorgeriidt,
W bei den Wertvundeten zu helfen. Das ift gewih, daf

buben., Aber gerade darum jollen iwir uns in Sdyranten

alten. @8 ift wunderbar. E3 gibt da Cig?_ll.[l‘l[{! gar feine
?reie Babhn iiTlr [eidenjchaftlidie Meinung. it bl:! (Bejamt:
bheit nabeju verbredyerijd), iwie England in jetier Politit und
granfreid) mit fjeiner Yevandye, jo fann bder .Ell'lﬁliIth‘ bnf?;
ein hodadytbarer Menjdh) fein. St das bdeutjde Bm[l’_ul
Ganges uniibertrefilid), herrlid), opfevivillig und helbenbaft,
jftarfjehnig und tweidymiitig, fo braudt ber L‘lll,ifll‘le darum
nod) nidit mehr ju taugen, als jein Gegeniiber. Alfo man
barf bon dem (angen nidht einjad) ouf den einjelnen
Ldlfil?ficn. Man darf nidt die Bollsfiinde bdem ‘.'Bllr!':li“_l' in
ie ©dube fdieben. 9Aber audy nidit das mgetehrie. Wan
barf nidt von dbem eingelnen gleid) auf bas (ﬁmme‘fm!ipf]cn.
Der eingelne Kofate mag fidh gebdrden ivie ein SHaubtier,
bad rufjifde Volt it tm  Grunde gutu!ﬂtig und unter-
nilrfig Ivie eine Sammberde, vie denn ivieberum gang ge
i aud) in dem Lidtbildbe bes bcutmett_‘b’g{tvs mande
buntle Gejtalt umberjdleidyt. Draufen fteht yromnt geflcn
Qront, und Hitben wie driiben puljiert die unerjddpjliche
WBielgeftaltigleit ded Menjdenherzens, der Ellolfaiczc[cs Wie
von Dden lpfrigen eingefne gFdlle bedauerlidher Ausjdyreis
tungen, jo lajjen jid)y bod) aud) jlieflid) bon den anbderen
freunblide Ziige edbler Menfdlidteit beriditen. Bielleidyt
Ift der Gefamtdurdyjdnitt, den der allwifjende Gott allein
madyt, Hier wie dort ein djnlider, buntjdediger. :

Mody viel ndher aber fomumt uns unjered Wortes Niah-
nung, wenn wir einmal unfer Urteil gegen unfeve Wit
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menjdien hiexr dabeim in Unterfudhung nebmen.
die bejte (Gelegenbeit, Warmberzigleit ju Dbetitigen. Sier
hat fie fedex am nddfien. Ady, wie feidht fommt ein Men-
{denbery dazu, in Sdmwadheit und Torbeit einen Hehltritt
?u tun, Und ivie ift ba bie YMitiwelt bann gejddftig, mit
brer RLieblofigteit ?ctaufn ven, mit ihrer Sdjabenjreude
breitautveten, mit ibrer Gejdimdbiakeit zu  bergrofern,
mit ihrer Gebdffigleit zu mit ihrer Gr-
barmungslojigteit zu Pranger Fu

Hier ift

perjdlimmern,
pvernichten, an  bden

1’1e[[en, tatt gum antel der Liebe zu greifen. J[a, dasd
ft fdyredlich, wenn einer mit irgendeiner Entgleijung in
eines !men\‘cf}en Pand fallt, dak er jie ausbeute! Sidnnen

wir denn auf bag eigene Hevy gar o jftoly fein? Sind Ivir
unfer felbjt uns jo jider, daf wir nie jtrauden? nie er=
barmlich erjdeinen? ift du felber benn gani rein bon
allen Fleden? gans erhaben iiber alle Sdyjvdden? Gibt
¢3 bei dir gar nidts, mwas did) blofjtellen fonnte? nidits,
gar nidts, wovon du benfft: ,Gut, baf idh nur dbad iweif
und miemand jonft“? DObver - fdunen wir aud) wohl das
frembe $Herz fo ridtig durdidauen? den Mitmenjden fo
visllig beurteilen? 1Wm dad wicllid) ju  Ednnen, miiften
wir alles in Mitvedhnung ftellen: bdie nlagen, die ibhn
quilen, die Grziehung, bie er gehabf Hat, die Umgebung,
in ber er grofi geworden ift, die VWerfudyungen, die auj ibn
einftilvmten, die Stimmungen, die thn driidten, und vieles
andere mehr, auf dag unfer furzfidhtiger Blid junddit
faum bverfallen mag, Gine Gingeltat eined Menjdhen fomn
in ihren Urfadhen 100 J[abhre iweit zuriidreidjen. o ift
¢iner, ber in jolder Weife aud) nur das eigene Hery beur:
teilen fanmn? er will dba das frembde berurteilen? LWenn
der §rieq, weil er zu unbarmberjigem lrteil ung tm}rett‘st,
uné aud iwiederum gerabe au barmberzigem Urteil er-
atehen joll, jo wollen ivir joldes nifht nur gegeniiber un=
feren i}einﬁen braupen, Innhern’ au alleverjt aud gegeniiber
unjevent Nadbarn bdabeim betitigen: ,Jhn entjdhuldigen,
Gutes bon ihm rvedem, alled um bejten ‘tebreu.”

Jd glaube: unjer $eiland Hat gerabe dicje Art von
Barmberzigen im Sinne, wenn er jagt: LSelig jind fie,
penn jie werven Varmbherigleit exlangen.”

9Un die barmberzigen Samaviter pentt et
weniger. Freilih fann bda aud jein Tort gutreffen.
9er Liebe fat, vird Liebe ernten, Wer inumner hiljsbereit
war unter jeinen Stameraden, Wird aud) in der Not unter
ipnen bereite $Hilfe wieberfinden. Benn ein deutiher Sol:
dat freundlich einen fterbenden Franzofen erquidt, ®ott
mag es ihm alg %et?clhmg jdenten, oaf, wenn er jallen
pilte, aud ihm eine linbe Hand bdie AUngen g,qbrmft; e
lme: englijje ©olbat im Vorbeiftiirmen jeinen YRantel
auf einen berhwunbdeten erjrierenden deutjden Dffizier warf,
®ott mag ihm in jeiner Stunde aud) einen Gngel fenben,
der ibn jtdrfen joll. 2Aber - ob es inumer aljo gephen ith?
@& fann aud) ein ©Samariter unter die Mirder, ein Woht-
tater wunter die Nbeltdter, ein Ehrift unter bdie Undriften,
ein Heiliger unter die FTeufel fallen. Umgefehrt Fann aud
ein UnbavmBerziger bdie Varmberzigleit jid) Faufen. nd
ar gerabe der, der von ber jdlinumijten Sorte ift: ber
&Boﬁlbabenbe, der dpie Barmbersigleit ju leijten in bder Lage
gelvejen wire, €8 will ba in diejer ungerediten Welt nive
gends ftimmen mit der dod) fo geredit Flingenden Seligprei-
fung Jeju.

Newn, an die barmberzigen Ridter pentkt
er: und dbarum: mit der Varmbersigteit, die diefe erlangen
follen, meint er bimwiederum bdie Barmbersigteit Gottes
als bes Midyters.

Prauden wir jie nigt? AIS der Krieg anfing, wurbde
¢ uné verbadt, tvenn Ivir jagten: es giige m o und
Nidtiein des deutjhen Voltes. €5 flang {himad) amP bange,
jo zu redenm. Qest hat es bes Deutjden Reides {Sadjte}-,
Hindenburg iﬁbit gefagt, mit ernjten Worten, mit aus-
priidlidher Werwarnung verer, denen ed nod nicht tlar u
fein joeine. Wijfen Iwir nidt aud), was ein berlorener
Qrieq Dbebeuten iviirde? Filr Rufiland pielleidt hcn_:.‘bcr:
ift etliher Probingen, wie das Abbrideln einiger Sanb-
haufen von einem Uder, filr Frantreid) nidts ald nur die
Wunben, die ed jid) felber jdhlug, fiiv England allenfalls eine
Juriidfithrung feiner unangemejjenen Welttyrannet auj eine
angemefjfene Weltherrjdait aber fiir 4 e_utfdﬂa;tb, fiir
Deutidland allein unter den Grogmdditen, die billige Ber:
tritmmerung, dbie Hergabe aller SKiiften und Grenjen, oie
Uufldfung aller Meidyseinbheit, die Verbannung und Werfje-
mitng Ded eblen faijerd, die lUnterbindbung bdes beutiden
Handels, dbie BVerarmung des ganjen Boltes, und die qrin:
jende Anording Englands, dafi der nddyjte Stoalitionstrieq
geaen bas dann mdidytigite Rupland bald, jehr bald unter
deutidem und franzdjijchem Vajallentim auj deutjdhem Bo:
den fiir Gngland ausgefdmpit werden fann. WVon denen
Barmberzigleit eriwarten? er midhte jie aud) wobhl dar-
wm bitten? ber ®ott erbarme fich unfer! Er erbarme

{id; eines grofen, jdinen, ftolzgen BVolfes! Nie, fjolange
ﬂ% febe, fommt mir aus dem Sinn das Bild eines lieben
Dienjdyen, ber einen ;d;meren Qeibensiveg am buntlen Le-
bengabend batte. Fajt jeden Ubend, wenn er fjid) nieder-
feate boller Grauen bor der Nadht, brad) er in bdie Worte
aug: ,Ady, lieber Gott, hab' dod) Barmberzigleit - Barm:
perzigleit mit mir!” o follite bas bdeutjdhe Bolf, wenn
ed wie ein Herfuled furdtbar dreuend bie Hydbra it ben
Faujten padt, dod) audh wie ein Mofed bdie Hinde auf:
aailafl'[]??in au dem Weltenlenfer @ ,Barmberzigleit, Varmber-
eit.

. Gz 1t bitter, jehr bitter, wenn ein Menjd) Varmberzig
teit bt und lUnbarmberzigteit erfdbrt, Lunit urteilt unbd
pod) abgeurteilt wird, Ciebe audfeilt und bdod) Lieblofig-
feit einjteden muf. lUnfer Kaifer Hat e durdgemadt:
der als WMenjdyenfreund Europa in bdie Arme nehmen ollte
und nun_dod) bis nad) AUmerifa bHin als die Weltgeifel
ant die Wand gemalt wird. Da mag bder Gevanfe ur
Labjal werden, der fonft ein Sdreden ift: dafy wir als
feiten Midter ben lebendigen Gott Haben. Der wird nie
Gutes mit Bidjem bergelten. Der wird dem Barmberzigen
barmpersig fein. Jefus hat es in Der Vergpredigt gefagt
mit feinem YMMund; er hat ed in dem SHreuzesleiden aud
cidrieben mit fjeinem Biut. Wenn unjer Volt ein Ge-
amtbild bieten midte, dagé dhnlidy ijt dem Raiferbild:
auf f(ittlicger Hobe ftehend, edel im Embpfinden Hrteilen
und YWollen, ferne von allex Groberungsjudt Jerjtorungs-
lut und Hafentartung, bereif, den Feind nidt ju ddten
fondern zu adten, die BVilterwelt nidt zu bedbriiden jon-
perin au beglitden, nidht den Knedt wollend fonbdern bas
Redyt, ein joldes BVolf wird Gott aud) durd) die Hislle
hindurd) in jeiner bavmberzigen Hand tragen, daf es fer-
nerhin jeinen {dinen Weltberuf -ecfitlle.

FTue dbu dadé beine gegen deinen Nadijien.
Hat er gefehlt, fo Hilf ihm zuvedt unter vier Augen, aber
ftelle ihn nidyt blof; bor taujend ugen; Hilf ihm sur Hihe,
aber jtoge ibn nidht in den Pfubl. Daber das Wort: ST
barmlidhteit”, weil fie etwad ift, wag ,Erbarmen” Heifdi.
Db anbdexe ge&en bid) barmberzig fein werden, ift nie ju
toifjen; aber Gsott wird es bdann fein. Nidt aus Pflidht
i%ll[bl feit, jondern ,weil Chrifti Blut beftindig jdyveit:
3 arlltgeraigreit.' Barmberzigleit’.” Der Sdrei des Blutes
Chrifti it gewi ber ebcl?te, ber erflingen fann. SQaf ibn

;n[bil: nadilingen, made e§ zur Nidtjdhnur bdeines Han:
elns,

wag denn? ,Barmberzigleit! BVarmbersigteit!”

= =

Unjere Seldgranen.

Ta ateh'n fie vorbet in langen Meih'n —
Wie halten den Taft fie qut!

Tie Helme bliken im Friiblingsjdein.
Sp jung nod) das Leben und Blut!

Sp ftart nody der Wrm und fo fejt die Srajt!
9, Teutjdland, ield) eine Wehr!

Pie audy im beigeften Kampf nidht eridlafit
Fiiv deine verivundete Ehr'!

lind frugig Hallt durd) die junge Flur

— A8 ging’s jdon dran und drauj —

Cin Lied, das fteigt wie ein einziger Sdhivur
dum jdimmernden Tom hinauf.

Wie ein Bogel jhwingt es jid) jtoly und frei
Empor zu dem itherblau

Taé eivig uralte Lied bon der Treu

lind der Liebe zur Heimatan.

Sp zieh'n fie vorbei, die langen Weih'n -
Und wie bald in den Kampj hHinaus.
Dann fdhirm eud) Gott, ihr wad'ren Getren'n
In dem bharten, blutigen Strauf!

9ie bald, dann ftehen fie todumringt,
Pie froh jest zogen vorbei! —

ind in ber Geele nod) immer flingt

Mir das Lied — von ber deutjden irgwu!
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Qierkjpriiche.

BWill e¢ aud) mandmal fdeinen, als jei alle Kraft miv
erlofden,

Filllt mid)y dod) immer aufs neu, bevelide Kvaft aus
der HO. —

Sieliit dbu den Mann, wie fo aufredt er gebt, wie die
Uugen ihm leudyten,

Wiffe, von innen heraus baut fid) der Wille fein Haus.

Allzeit zwingt die Notwenbdigleit did), dod) bijt du nidt
unfrei,

Sag’ miv al8 Stav' nidht: ,.idh mui”, jage als Freier:
i Wil —

Bift du aud) duferlih frei von engenden Sdyranfen
. und Fejfeln,
Bijt du dod) nimmermebr frei, Haft du nidht Shranten
in Ddir.

Befjeln did) RKetten und Bande und jhmadhtet dein
Leib aud) im Kerfer,

Bift dbu dod) nimmer ein SHav, ift nur der Geift in
bir frei.

~errjdet iiber die Grde,” fo fprad) der Hevr einjt
am Anfang.

Wiffe, sur Erde gebdrt, aud) was ift erdig in dir.

®leid) dem Mofte wirft du, mein Jiingling, nun gdven
und braufen.

Nimm did) nur felber in Judt, werde ein lauterer
Wein!

S0 du nidht bandigit das Tier dir im Bufen, jo fefjeln
oidy Bande

Sticter al8 Eijen und Ery, bift du ein SHav', ja ein
FTier.

i

Hoffnung!
Pie Feuer im Ofen evlojden find,
Stille ift es wm mid) Her,
Bor den Fenjtern weint leife der Wind,
Und ber Megen Elagt jdhiver.

Tody der Nadt tiefountles Leid
fann mir das Herz nidt begwingen:
Burd) die tlagende Einfamfeit
Hir id) ein Jubeln und Singen.
Anna Korff.

&% Gegen
wablen joll jidy folgendes einjadje Mittel fehr gut

afuten  und  dronijden  rheumatijdien

Be :
(mﬁ,i‘g:;ﬁ%ﬁ@n: Swei Tage lang und zweimal tdglich
aeben) ibfiicgtlm ufiteben und abends beim Jubett:
aum Snie. o lid) Der Patient von der Fufjobhle bis
Wwajdenen "“]et'trt cistaltem Wafjer und trodnet die ge-
euges fo J&bl ?bmtr einem Handtude oder Stiid raubhen
iBl der W, afy eine lebhafte NRotung und ein Ge-
tme entjteht. Die gange Progedur dauert

nidt linger e :
ﬁ,:?, "?‘g?%ﬁ?{g. fiinf WMinuten, und weitere Mafregeln

De Sdyafs.

i tommen nun, iby fleinen Mader, 2
Jum Gleidnis von dem Sdat im Ader,
Siib tau jin Sddulers Lihrer Gelle.
L Dod) baf i gleid) 'me Frage jtelle
Grlfive mal, Lifette Was, _
Was ift denn eigentlid) ein Sda?”
lin friindlid ridt Lifett’ em an:
[ Dat 15 unj’ Rife ehr Johann.®
. Bardey

A E AATA

RKriegswirtjchaftliches.

stobfriibenvermendung jur Savtofjelivedung. Die
bis vor Furgem fiiv den menfqb[ic[;en ®enufy fo gerving
gefddte Koblviibe hat mit einem Sdlag injolge dex
geringen Startoffelernte duvd) die _!Be!anntma%unﬂ Ded
Gtellvertreters Leﬁ Reidystanzlers vom 1. Tejember
1916 (RGVL. ©. 1316) grdjte Bebeutung fur Ddie
Bolfsernibhrung gewonnen. § 13 der BVefanntmadurng
beftimmt nédmlidy, baf Ddie ﬁeitf}érurtpffﬂi’telle fiir
die Dedung bdes Yedarfs an Koblritben, pie alg
Grfas fiir fehlende Kactojjeln erjordeclid) jind, au
jorgen Bat. § 14 verpjlidhtet die Sonumunalverbande,
oenen durd die Meidhstavtoffeljtelle WPorrdte 5ugelniefan
jind, sur Berbraudsvegelung in ihrem Bezul €&
werden infolgedefjen bebeutende Wiengen bvon Stohl-
vitben der jtddtijfen BVerforgung als Crjat von Sare
toffeln zugeteilt werden. Judejjen_iverden gembp_ in
jtadtijden Verhaltniffen sablveide Familien mit diejen
gefesslid) jugeiefenen Nahrungsmitteln nod) nidt vedt
umgsugehen tvifjen. Deshalbwird aufeinvomKriegs-
ausjdup fir ‘Bortﬁcrnd[}run& herausd:-
gegebenes Rodbiichlein iber Sohlriiben-
berwendung, beavbeitet von @_[tfr Hanne
mann, Borfteherin ber [}anﬁwirtid]aghcf)en Seminare
und der wirtjdajtliden Frauenfdule des Lette-Bereins
in Werlin W. 30, hingewiejen, das auf 8 Seiten
eine Meibhe von Megepten zur Beveitung der Koplriibe
gibt. Tie Nezepte haben gegeniiber sablreidien anderen
in jogenannten Striegstodbiidiern enthaltenen den Bore
sug, dafy auf die den Haushaltungen gurzeit sur Ber-
fiigung jtebenden Hilfemittel Niidjidyt genommen wird.
Das Heftden ift durdy den Srijtjiihrer des SKriegs-
augfdufjes fiir Volfserndhrung, Sanititsrat Tre. AL
bert Moll, Verlin W. 15, Kurfiicftendamm 45, ju

begiehen.
(Aus ,Mitteilungen fiir Preispriifungsjtellen”.)

(i

De Appel.

De Librer Vahnjen wiv bi 't Steblen,
Bedregen, Mujen, Najden, Hehlen.
Dat beit, hei wiv bi 't fdw't Gebot,
Denn wieder Hadd dat feine Nobd.
Nu matte Hei de Kinner niidlid

De niedertrddt'gen Silnnen diitlidy,
Nah jin Gewobhunheit fihr hei demn
Faulest ol nod) en Bifpill an.

SOTil Stvupp, gejest, dein Nadbar Nainer
Ditt' einen fihdnen Gravenjieiner
Su feinem Jribititd mitbefonumen.
Do) du, von bijer Luft entglonumen,
Du ndbmejt in der Pauje fed
Jbm Deimlich feinen Apfel iweg.
Was tatft du dbann?” ADenn,” vbppt Frig Scupp
ln jteablt vie Qujt, ,benn et 'd em up.”
&. Barbdey.
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1) (im;-miaii-=2£mti_d]tiiticl.
(Fitr jede Fabl ijt eine Silbe ju feben.)

Sster von uns in dem 1, 2, 3,

Das Tronunelfewer 4, 5, 5,

Dem war der Feind, wenn ex aud) 4, 5, 6, 7
An Babl, beim Angriff jdlielid 1, 2, 6, 7.

2) Jm Wort mit D jieht man mand) Shiff,
Mit S ift es ein Fahlbegrijf,
it B erteilts zuwveilen Stife
lind dient zum Gpringen und zum Spreizen;
Mit R bededt ed unjre Blije,
Die famnrer pflegt damit zu geizen.

3 Gebr wenig it man ohne mid),
Und dody iRt man nidht alleine mid).

4) Warum wird Dejterveidh-lingarn im SKriege durdy- |

halten?
(1 1. 2 aus der Yiller friegsseitung,)

| Biifte. — 3.

Siveugvitiel.

1]2
3)4

In dexr 1 3 jafg 1 2

®ang allein in fiigem ITrvaume:
Nur ein 2 3 fam berbei,
Saujdhte bon bdem naben Baume,
Wie jo {dhin die 1 2 jang

Bu der 1 4 janftem Klang:

2y, wie wehn [o 1 bie Siifte;
Siige, fiige Frithlingsdiifte!”

0, iH 3412 an! —

Nun, 2 4, wer irgend Fann.
Fr. Winfel

Anjléfung ver MNitjel ans voriger Numner .

I, @ilbenvdtjel: Baumbad. 2. Wiifte, Kiifte,
Matrone, Matrofe.

LTS RAE

Drudkjehlerberichtigung!
3un dem einleitenden Urtikel der 1. Wummer
muf es auf Seite 1, 1. Spalte, Seile 20 [tatt
sum liebenden Volke jum [eidenden Volke
beifsen.

Billige Biicher!

Reller, Samuel, Volkspredigten.
It Bénde geb. Statt 12.— MMk.
nur 8.— TITk.

Reller, Samuel, Auferitehung des
Fleiiches. Geb. Statt 3.— k.
nur 1.75 Tik.

Dofe, Jjob., Der Feueranbeter.
€rziblg. brofch. Statt1.— 1Mk,
nur 0.60 TMk.

Drypander, Eenft, D. Epsellens,
DasVaterunfer. Predigten geb.
ftatt 2.25 Mk. nur 1.25 IMk.

Porto zu LCaften des Beltellers.

Antiquariat der
Kaufungen-Buchhandlung.

Prof. Griitzmacher:

(nier

T

Kailer

U

30 Pig.

Buchbandlung bei der
IMarienkirche 16 a
in Roltock.

Im unterzeichneten Verlag ericheint

Das Ideal des Volkeririedens
und die Wirklichkeit!

nur Von Feldunterarzt JSv. Mieier
5 k. z. Z. im Felde.

nur
5 k.

In unferen Tagen, wo nicht nur die Friedensirage auf
aller Cippen liegt, fondern auch der Wunich nach Frieden
in aller berzen ?Iﬁht, diirite kaum ein Buch von groBerem
Tnterefie fein als das vorliegende. Dem Berrn Verfaifer
war darum zu tun, durch feine Husfithrungen in den
grofen fittlichen Fragen des menichlichen Daieins kldrend
zu wirken und fiir den echten Friedensgedanken als der
Verkorperung der fittlichen Weltordnung begeifterte 1Mit-
arbeiter und IMitkampfer zu finden.

Verlag €. W. Piiichel (Kaufungen-Verlag) Roitodk.

S TR AT

Unteritiitzt
die IMecklenburgiiche Heimat!

€s konnte nicht genug bedauert werden, wenn
das groBe fchone IMecklenburg, das einen Bliicher, eine
Konigin Cuife, zwei Moltke, einen Reuter, einen Brinckman
und fo viele andere hervorragende Perionlichkeiten hervor-
gebracht hat; in dem dem Geilt eine fo wertvolle Pilege-
ftitte befchieden iit; in dem Handel und Gewerbe blithen —
kein Beimatblatt, das zugleich auch ein echtes deutiches
Familienblatt ift, haben foll. Was in den anderen deutichen
Bundesftaaten, was in den. preuBiichen Provinzen Gemein-
gut geworden iit, was neben Bibel, Gelangbuch und
Kalender zum eifernen Beitand einer jeden Hausbiicherei
gehdrt — e¢in Heimatblatt —, muB auch in Mecklenburg
maglich fein, diefem fo verkannten und doch fo herrlichen
Land.

€in Beimatblatt foll ein getrewer Spiegel heimatlicher
Gefchichte und Kultur fein, es foll die Ciebe zur Beimat
wecken und feitigen — die Aufgaben find fo hohe und
eritrebenswerte.

Der Verlag bittet die verehrten Lefer, auch fernerhin den
durch den Krieg hervorgerufenen Verhiltnilfen Rechnung
tragen zu wollen. Die Schriftleitung hat aus dem Lefer-
kreis fo manche herzerfreuende Zuftimmung und Hn-
erkennung gefunden, daB fie getroft und geftarkt in das
neue Jahv gehen kann.

Schriftleitung und Verlag der ,,Heimat'.
E lIIIIIIIIIIIIlIIllIllIl!llIlIIIIIIlIlIlIIll|IIIIIIIIIIIIIIIlllIIIIIII]IIIIIIIIII|IIIIHIIIIIIIiIlIIlIIIIIIiIlIlIIr[a
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Hus dem Verlage von Mlittler und Sobhn in Berlin liegt vor
das 9. heit der

Evangelifhen Reden in [dhwerer Zeil

von Exzellenz Oberhofprediger D. €. Dryander. Preis 30 Pig

Berausgeber und Verleger: €rnft Piiichel, Roftock. — Gedruckt in Carl Binftorfis Bofbuchdruckerei, Roftodk.



Bie ,Delmat” erfdeint vieviehntligig. Durd) die Pojt besogen vierteljibrlidy 50 Pig.
audfdlieflidy Beftelgeld; bei birefter Veftellung beim Berlag ‘von 3 Stild an jreie
Bufenbung. Huf je 10 Etild 1 Freieremplar.

Wile Sufdyriftent find an ben wnterjeidneten Herandgeber sit ridien.

njeigenpreid fiie die vlergefpalt. Reingeile 15 Pfg., bei dieverholungen Frmifigung
Aablumgen auf PoftiGedlonto Hamburg Nr. 0206 exbeters

0. Erfte Sebruar:-LTummer,
— —————————————————————————————————

Wozn die Heimat mabnf!

91e.

_Sdon im Jahre 1914 bradyte die o Diedlenburgifde  ift's Heiligjte Bilicht, jest diefe Verwirrung jo jdnell
Deimat” eine Mabnung, alles unnitige Klagen, Rro- | wie mﬁg?iii} fur ?nimlirjrmt, imb tann man's fjelber
jefjieren lll_}b Jumitaatsanwaltlaufen 3u untevfajjen, | nidt, jo wende man fidy an einen vertrauensiviirdigen
und dieje Mahnung fann jebt, wo wir im dritten | Dritten, etiva den Herrn Paftor oder den Herrn Lehrer,
Striegsjahr jtehen, wo wir um Leben und Tod Empfen, | den Herrn Gutsbejiger oder Gutspdditer, oder aud)

Wwo Bivildienjtpflicht der an
uns ergehende Muj ift, nur
aujs allexdringendfte erneu-
ert jwerden. Hery und Hand,
und afler Gedante und alfer
Wille miiffen frei werden
flir das eine, was not tut,
was die Stunbde gebieterijch
jordert, filr den Dienft am
'fl‘:'ﬁti:‘l'lﬂnflt‘. Davmn  meide
ein jeder allen Streit, nehme
¢in jever jid) felber ftrenge
in Budt, dbaf er nidht Anlaf |
ju Streit gebe. So  aber
Streit entjtanden, jo miibe
er fid), den Streit jo jdynell
11\mc moglid) zu jdlidhten.
Lenn  Friede erndhrt, und
Unfriede verzehrt, und iwiv
baben jegt aud)y rvein gar
nidts unnitig 31 berzehren,
weder Geld, nod) geit, nod
Jerventrajt, nody " Voltsge:
Jundheit. Und Brozefje
E‘a‘ffgn an  alledem. ;f-llllli
Sirett gehiren immer zivei,
felten ijt einer aflein fdyuid [§
an bem Streit, nein, iwir |
jfind allumal Siinder vor [#4
Gott und Menjdjen, und am |
Streit  find  meiftens. alle
beide jduld. Und wo 3wei
jo obne ihr Wiffen und Wol-
len in cinen Stveit hinein-
leadien, jo in eine Are Ver- |
]I}Ir!.'lllig, etioa einen ®reng-
E’l‘&’lt, einen Gtreit  um
:‘?d)affun;; . von Vorflut, =

inen Erbjdajtsprozefs, Dda arithjtiidepanie.

an einen bpertrauensmwiivdis
gen SReditéamvalt, oder an
irgend jemand fjonjt, Dber
phne einen  Prozeg den
Streit qgiitlich {dlidhtet. .EBI.‘I:
de Streitteile miifjen einan-
per entgegenfommen, beide,
um ded Vatevlandes
willen, fjid felbjt iibev:
winbden, jid) jelbjt zwingen,
fich felbjt im Fawm halten.
MNicht immer vom Streitgeqs
ner das Sdledtejte denfen,
ibn 3um Liigner und Vetvii-
ger, gum Meineidigen ftem-
peln, ihm nidt immer un-
lautere ALJidten und Jwede
unterfdyieben. udy in den
allevmeiften Fdllen ift dein
Geguer  ein  ebenjo  guter
Teutfher und Ehrift Ivie
b, Jhr beide gleid) vedt
und fdledht, Wienjdhen mit
Rovziigen und  Wiangeln,
beive ihr in gleider Weije
{iberzenqt von eurem Wedt
und der Gevedhtigleir eurer
Sadye, beide bdody auth dem
Jretum  unterworfen.  lnd
jo Babt ihr Iwabrideinlid
beide etivadé Medt und ctivas
Nnvedt, und daduvd), dak
aljo Redt und Unredyt fjo
heillog miteinander  ber:
mifeht ijt, Ddaf nidht bdas
Ytedht jo Flar und offen zu
Tage Hegt, fommt all Ddie
jdhredliche Verwirrung und
Aufrequng, all bdbie Grbitte-
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vung, die Feindjdaft, der Groll. Ad), glaubt es nur
cimem erfobrenen Sidhter, wie unendlidhe Miibe es
madyt, das Verlworrene Fu entivicren und das lUn=
flave aufsubellen. ®ott, der alle Dinge Iweif, bder
$Hery und Nieven priift, weif aud), wo das NRedt i,
und wasé Redt ift. Aber wir Menjden jind nidht all-
wijfend und mithen uns oft vergeblid), mit poller Klax=
Beit und Sidjerheit das wabre Medyt hinzujtellen, und
unfer Urteil ift oft nur ecine redit unzulinglide Wabhr-
feit; s muf eben jdlieplid) allem Streit einmal ein
@Enbde gemacht werden. Penfdlichem Konnen und EGr-
fennen jind Sdranten gefest. Nod) einmal drum: um
ded Vaterlandesmwillen meidetdenStreit,
and wo Streit entftanden, fhlidhtet ihn jo
fhnell wi¢ moglid. Das ift aud Bivil-
bienjt, undgudiefem Dienft ilit jeder pflidh:
tig! Was aber bei einem Prozejy herausfommt, das
mige unsé Frig Reuter, unjer pradytiger medienburgi-
jher Landémann und iveltberiihmter Didyter fagen.
Da fteht gleidy im erften Kapitel von Ut de Franzojen:
tied” jo eine trefflihe Wahnung, die id) hierhexjtellen
will. G& Handelt fih um eine Unterhaltung awifden
CMMbller Voj”, de ,nid) Panferott jpelen fann und
THerrn  Amtshauptmann Weber”.  Da fagt denn
Miller Wof“: ,1n denn bde Pringep, Herr Amts-
hauptmann, de verfluditige Pringeg!” — ,,&iibt Het,
Milter? Dat ié of en Hansbuntenjtreid von Em, dat
Het fif in Sinen Oller nod) in en Brozel rin giivt.”
— 1, 3¢, Herr, as if mi in den rin gewen, was if nod
in gauden Johren, un if dadyt of jo, it wited em nod
bi Qemstiven utfedten, dwer it mart woll, fdn’'n Prin-
3ef bett' 'm lingeren Aten, as ne ihrlidy Mmbllexlung’
utbollen fann!” — , Hei Loppt nu, mein if, ftavt tan
Gun'?” — ,,Sa, Herr Amitshauptmann, un denn [Gppt
fei mi dbod, denn min Saf ward woll jlimm jtabn, un
be Abfaten Hewwen's verbruddelt . . . Un, Herr Amits-
pauptmann, if heww ne geredte Saf, un wo it tau'n
Rringep fomen biin, weit if Hiit nod) nid, benn Dde
ofl Bredertih, as fei nod) lewen ded, wat de Tanten
pon min Mudder ehr Swefterdodhter, un Joden BoR,
wat min Vedder was . . .~ — It weit de Gefdidht’,”
jegat De Herr Amitshauptmann, un wenn if em
raden fann, denn verglief Hei jit!” —  Dat
fann it nid), Herr! Onner de Hiilft deibt dat Sopdyen
Boffen fin Slitngel nid), un wenn it de rut gewen fall,
biin if 'm Snurrer. e, Herr Amtshauptmann, 't
mag gabn, wohen 't gahn will, gewen daubh F omi nidy,
it gal bet an den Herzog . . . — ,Mbller Bof", jfeaat
ve oll Herr, ,ruhig Moller Bof! De Proge Fiimumt
ip of emmal tai Enn’, denn He 18 jo in vullen Gang.”
— ,Su'n Gang, Herr Amtshauptmann? Ne, hei i8
iw'n Swung, as de Diiwel jid, dunn hadd he Gotts-
wurt in de Pietjd) bunnen un fwentt’t fif {im den Kopp
vitm.” L Wohr, Moéller Bop, — wobr ig't"” —

in fih und verzehrt Geld und Heit und Nerbenfraft
und Lebensgliid. Darum nod) einmal, meidet pen
Streit, und wo Streit entftanden, jdlidter den Streit.
tut’s jo bald wie moglidh. Lojdt das Feuer, jo lange
¢4 nody Jeit ift. Und wenn’s zum Progef gefomumern,
vergleidht eudy, J]D fhnell wie miglidh. $Hort auj den
Ridter, der eudy yum Bergleidh) viit. Wabrhajtig, er
meint es qut mit eud), gut mit dem Ddeutjhen BVater=
lande. Denn jein Tun und Denfen foll ebenjo iwie euer
Fun und Denfen jest einzig und allein dem Bater-
fande geiweibt fein. €& geht um alle Fulunjt unjeres
deutidhen Bolfes, und demgegeniiber verjintt aller
Streit, Hader und Unfriede ded Eingelnen zu einem
belanglofen Nidhts. — So fei denn Friede im Lande,
damit audh draufien bald ein gejeaneter deutjder
Friede erftritten fei.

M. Eberhard

Sa, allerdings, wabr ift’s, jo ein Progep hat'é

Der Herr iff mein Hirt.

Wer wird getreulid)y jorgen,

Daf mir nidts mangeln wird?

Jch weif midh) wobhl geborgen:
Der Herr ift mein Hict.

fder fhivmt mich vor Gejahren,

Senn drobht der Feinde Trul?

Gr, per mid) fann bemabren:
Der Herr ift mein Sdus.

Sdenn Sdhatten midy umdunieln,

Yer ldft midy gleiten nidt?

Xy jeh’ die Sterne junteln:
Der Herr ift mein Lidt.

SWer fiibrt mid) durd) die Sdreden
_Der FTodesnadt hindurd)?
Mich wird vom Tod eriveden:
Der Herr, meine Burg.
Fr. Winkel.

PP PP Pr R R P R R R
Oberjt von Vordk.

Gradhlung von Erujt Piijdel.
(2. Hortjegung.)

. @he wir uns nun dem fern per Grzabhlung ndbern,

bitte i) den LQefer mir gu geftatten, ihn mit den Sitien
und ®ebrauden bder $Herrnbuter fury befannt 3u
maden. Bum Verftindnis der Erzihlung find die er-
Elivenden Worte nitig.
_ Die Herrnhuter fivdhe oder bdie Briibergemeine
ift feine Sefte, jondern eine im Jabre 1742 taatlid)
anerfannte jelbjtandige Kivde mit dem Nedhte der BVer-
faffungs: nie Gewijjensfreiheit, und dem Medyte Dder
Griindung felbjtindiger Kirdjengemeinden.

__Gice ift herborgegangen aus der alten bohmijdy-
mihrijhen Briidertivdhe, deven Wnbinger um 1722
auswanderten, fid) im Konigreid) Sadjen anjiedelten
und von dem ®rafen Jingendorf zu einem driftliden
®emeimvejen im Geijte des Evangeliums ujammen-
gejdhInjfen urde.

Der auf die heilige Sdrift gegriindete perjdnlide
®laube an ven um unjever Siinde willen gefreuzigten
und um unjerer Geredhtigleit willen auferftandenen
Chriftus und die aus diejem Glauben berborgehende
Gemeinjdaft der Gldubigen untereinander in Dder
Qiebe find die 3wei wefentlidjten Stiide fiir ihren
Hortbejtand und ihre Wirtjamteit, und darum nennt
jie fid) Britdergemeine (nicht -gemeinde). Daber
audy die traulide Anvede , Bruder” und , Sdivejter”
und das gemeinjame ,Du’.

Drei Aufgaben Hat die Vriidergemeine:

1. ba& dufere, biirgerlidhe und firdliche Yeben in
ihrer Mitte miglichit nad) den Grundjigen pes Evan-
geliums zu geftalten und das Gemeinleben zu einer
be{onbcrcn Graiehungsftitte perfonliden evangelijden
®laubens- und Liebeslebens zu maden:

. 2. in Dben evangelijdhen Landesfivden bdas Be-
diirfnis nady peridnlider Gemeinjdaft der Chrijten
in aufridtiger und werktitiger Liebe zu einander u
weden und zu Ppflegen, uno zwar unter freudigem
Dinveis auf das Kreuz Chrifti ald den Mittelpuntt
aller evangelijden Berfiindigung:

3. jid) mit grogem Gifer im Dienjte piefer Ber-
tiindiqung von der freien Gnade in Ehrijto der Mijjion
unter den $Heiden zu widmen.

Sede eingelne Gemeinde ift in Ehire” nad) der
Verjhicdenheit des Alters, Gejdlechtes und Lebens-
ftanpes eingeteilt, um bdie Seclenpflege per Gemein-
mitglieder ju erleidhtern, die Bildung fleinever drijt-
liger Gemeinjdhajten innerhalb. der Gemeinjdaften ju
fordern und jie an natiiclide gleidartige Lebensver:
haltniffe angujdliegen. Man unterjdeidet das Kinder-
dor, das Chor der griferen fnaben bezw. Midden,
das Ghor der [edigen Briider, das Chor der [edigen
Sdweftern, das Ebhedor, zu denen aud) Ddie Witiwer

evedynet werden, und endlidh bas Witiwendjor. Jedes

for feiert jabrlid) jein bejonbderes Fejt. Die ledigen
Britber, die ledigen Sdveftern und Ddie Witiven
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pilegen gewdhnlid) in ﬁe%onheren Hiaufern zu wobhnen
(Briiderhaus, Sdivejternhaus, Witivenhaus).

Bu den Gigentiimlidyfeiten der Briidergemeine ge-
hijrt der vielfeitige NMeichtum an liturgijden gottes-
dienjtliden CEinviditungen. Aufer bei dem fonntdg-
lidgen Ghottesdienft verjanumelt fid)y die Gemeine Tajt
Abend fiiv AUbend zu einer gottesdienjtlichen Feier in
ibrem Rirdenjaal. Da gibt es Singftunden, Bibel
jtunden, Mijfionsftunden, Verfammlungen, in Ddenen
Lebensldufje ber Heimgegangenen verlefen werden, ®e-
betgverjammlungen, Liebes- und Abendmihler ufw.,
aber aud) am Bormittag und am Nadymittag finden
bisweilen Werjammlungen jtatt. Jeder Gedenftag der
Yriidergemeine wird gefeiert. An den Taufen, Trau-
ungen und Begribniffen nimmt die ganze Gemeine teil.

Berithmt jind die Crziehungsanitalten der Briider-
gemeine, die nad) dem Mujter der Frandejden Stif-
tungen in Halle eingeridhtet jind und den Hauptzived
baben, durd) eine vom ®eift der Briidergemeine er-
filllte DOrdnung des gemeinfdaftlichen Lebens, durd
miglidfte Nidjidhtnabme auf bdie ferfﬁn[i-c{]en Be-
diivjnifje des einzelnen 3dglings die Jugend auf ibren
eitlichen und ewigen Beruf vorzuberveiten und fie
Chrijfto und feinem Meiche uzufithren.

Ju erwidbnen bleibt nod) die Ausftattung des Kir-
denjaales. Die BVetfile der Vriidergemeine find redt=
edig gebalten. An den Kurzjeiten befindet fid) fe eine
Gmpore. An der einen Langjeite [Guft — wobhl in
den meijten Sdlen — ein breiter Tritt in der Dibe
einer gewdhnliden Treppenftufe entlang. Jn der WMitte
Ded Trittes und natiivlid)y aud) der Yangfeite erhebt
fid) ein Podium, ju dem mehrere Stufen binauffiibren.
Auf dem Podium jteht der fiir gewdhnlidy griinbehans=
gene Liturgustijd) mit dem BVibelpult. (Vei den Liches-
und Abendmabhlen fowié bei den FTaufen benust man
eine tweige bew. ‘vote Dede) Hinter dem Tifdy fteht
Der Stubl fiir den Prediger, denn bei vielen Berjanumn:=
[ungen. pilegt der Geiftlihe ju fiven, dann ijt natiivlid
Das Bibelpult fortgenommen. Der Betjaal in Niesty
und Neutdlin 3. B. haben nur eine Empore. Die Bet-
file find gany in Weify gebalten. Nedts und links
und unter den iie auf den Emporen ftebhen jdlidhte
weiggeftridene Binfe, redhts vom Prediger Iigeu Die
Sdywejtern, [(infs Ddie Briider, gewdhnlid) nadh
Chiren eingeteilt. Die Orgel befindet fidh auf ver
linfen Gmpore. MNidht vergejjen will idh, bdaf bdie
Sdywejtern bei den Fivdhlichen BVerfammlungen weife
Haubdyen mit feidenen BViandern tragen.

Soweit die Erilivungen.

(Fortfesung folgt.)
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Sreiwillig.

Am Scheibewege bliedbjt Du fteh'n, —
Du hisrteft in jonnigen Weiten
lUnd in des Friiblings leifem I8ehn
Die Gloden des Lebens I[duten.

Du laujdteft finnend den Tonen juriid,
Die hell Dir tm Herzen ectlangen -
Dann bift Du freubig fiir Deutjdhlands Gliid
I dag ringende Sterben gegangen.

Anna Horvif.
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Jan der LWalachei.

HABozu mag uné Madenfen jest gebrauden 2 jagten
wir, als wir bon der Dobrudida nad Bulgarien ju-
tiidtrangportiert wurden. ,Wobhin wird Ddie NReife
achen 7 Sdneller ald wir dadten, mwar das Jiel
erreidht. Unweit der Donau wurden wir ausgeladen
und maridierten in gwei Tagen an den Fluf. Unfere
Sronttruppen hatten jhon den Flufiibergang erwin-
gen, und von den Ojterveichern war eine 700 Wetex
lange Briide hiniibergejdylagen. Leider verjperrte uns
Didhter Mebel jede fusjidht. Dafilv tonnte aber der
Seind nidht durd) Flieger die grofien Truppenbeive-
Sungen beobadyten,

i i ierli ille
Qangjam, man médte jagen, in feierlider Stille,
fubr unf%i;:e jdwere Munitionstolonne ubcrébiegﬂi}:ﬁg:
die iiberhaupt feine Sdpwantungen aufmie[. gt
ménijde BVevdlferung batte ihre Drte verlaj Sinber
Truppen unferer Donanarmee waren Fi icbc%-t Reld:
dem eviten Orte wurde Mittagsrajt gemadt. ‘- 1? i
tiidhe bot uns bdide bulgarife BVohnen, zu ab'e Sonnid
rajdung liecfen 8 Sdde Heimatspot ein, ble ac higte
verhiingte den Nebel, und .ettcl Freude bem égin
jid) aller Medlenburger. i‘neIe Freude follte un o
nidfter Zeit in der grofen Waladjei nidyt gcumlg;nﬁe
werden. Nody am felben Tage gings auf Qllfﬂ',@b ape
20 Kilometer nady orden. Die Lujt war milde, |
dafy das Biwal, weldes an grofen Strohmieten, _mifufle
in unjerer Heimat nidyt befannt, [}ie}' aber bet %Ii?clf;
Drt{daften zu finden jind, berhnlmiﬁmg’lﬁig g.en;;t
war. Jm naben Dorfe, weldes von emu’nir _fid)en
Divifion belegt war, befamen wir zum erjten MWal ¢ e
Gindeud von dem Fett eines rumdnijdhen Sdiveine
und der Wenge des Federviehs. Vei Iageaaqbrudj
fonnten wiv ein nahes Schladytield, auf dem bor nnﬁ}
nidht 24 Stunden der Tod feine Grnte gebalten bﬂt‘[t.
{iberfdhauen. Die Ffurze Heit vor dem E‘Bmten:nurf i
wurde dazu bemugt, einigen jungen deutfden Jigern
in Feinen Waldden eine NRubejtatt Fu hcrct_tclLté Jn
gefdloffenem Buge festen fidh Ddie D“’""‘] .WD“I ninen
jwieder in Bewegung. Tiirken n funtelnage neulemr
Ausriiftung mit Sruppjden Gejdiigen mijdten |
swifden die deutfden Truppen. S;eu't_s‘:‘ ;}ab 8 f;‘?ﬂﬂ
um die Mittagsgeit in einem grofen Dorje ?ﬂlm‘ f:lt‘
Cinbeimijdye warven audy bier faum u finden, daf ;
aber iwimmelte e8 im wabrjten Sinne Ddes Worte
tiberall von Sdyweinen, Hiihnern und Enten. i)ﬂ:
Nadmittag mufte ausgenupt werden, um BVorrite ;ﬁl
die nddjte Jeit su bergen. €8 war guf, daj ein jeder
jidy jein Sdhmalztopfden , verpapte”, denn Dif rtad].!’ten
Tage bradyten wenig Rube. s ging jonell wetter
por. Munition wurde an leidte SKolonnen abgegeben,
neue Munition wurde von Depots und Autofolonnen
empfangen und iwieder Iweiter nad) borne gejdafit.
Lange 3iige von Gefangenen, ruminifde )Jhuuhopﬁ;
wagen mit Gejdjiigen zeigten ung, daf wir den Fein
nidt nur vor uns Herjagten, jondern audy empfindlid)
jdidigten. Grof war der Jubel, wic es Dbief, B;g
Donauarmee hitte fich mit Falfenhayn vereinigt. Ba
jollten wir aud) unfere Stameraden, die auf gaig ane
derem Wege auf Bufaveft marjdierten, ju Gefidht be-
fommen. I8 wir den Argejul erveidten, fam jdon
bie Botjdaft , Bulavejt ift gefallen”.  feiner mn{tte
bie Madyridht fiir wahr balten. Tauden dod) des bf-
teven bei uns ®eriidite von groferen Sriegsereig-
niffen quf. Der Kriegstagesberidyt, der in der Hei-
mat zum tdglichen Brot gehirt, fann den eingelnen
Truppen nidyt fdnell jugehen. Die Feldtelephonijten
baben veidlich Arbeit, wenn fie die taftiiden Befehle
iibermitteln. Mt um fo grdferer HFreube iverden
jpidter Ddie Jeitungen gelefen, Dbejonders iwenn Dder
friegsbericht die eigene Truppe lobend eviwdhnt. Alle
Orténamen fjind uné Lingft vertraut, mit Jntevefje
lwerden bdie Marjdhruten ber eingelnen Truppenvers
bdnde verfolgt. _ W
Big zur Ginnahme von BVulavejt batten wir iiber
unjere Wiride nody nidt zu flagen. War dody die
Witterung bier Anfang Dezember nody fo mild, wie
bei uns an ber Wajjerfante Anfang Herbjt- _MRegen
fiel fjelten, die Wege waren fejt, Wind nur Ld)mud}.
Der Bftlidhe Teil der grofen Waladjei war aber ein
Sdlamm. Dbwobl wir eigentlidh nur an einem Tage
Fridftigen Qandregen hatten, blicben die Wege grundlos.
Die Yuft war ju feudht, und jtindig fenfte fid) Der
SNebel Dbernieder. Wintel und Stiefel wuvden nidt
nrehr troden. 3In der Dunfelheit wurde das Duarvtier
fitv Die Nadt erveidht, in der Dunlelheit gings am
nddhjten Morgen wieder bvorwdarts. : d
Borwirts! Alles jubelt daheint, wenn die Beridyte
bon einem Vorwdrts meldben. Denft ihr aber darvan,
dafi wir oft Hundemiide find und nur jdwer unjere
miiden, miiden Knodyen wieder ,5-1tfgmmcr!fmum:e[n, wim
per fampfenden Truppe folgen zu finnen? ’E_Iefe legt
pen Wormarfd) nur einmal zuvid. Wir  indefjen
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miiffen einen Pendelverfehr von per Gtappe jur Front
aujredht erbalten, damit Dder Battevie nidt einmal
pas Pulver ausgeht. Wer tut aber biefe Arbeit nicht
gerne? Wupten wir body, Daf unjere Taten einen
Griolg fiir unjer Vaterland parjtellten, wie wir nuxr
jwenige in diefem Weltlriege aufzumweifen haben. Drum
perziditen wir gerne auf den gemiitvollen Weibhnadts-
abend, drium jangen wir trog aller Najfe am Syloejter-
abend unjere Hetmatslieder am Biwaljeuer. Stommt bie
Weihnadtapoft aud verfpdtet, jie erfreut ung body andy
nod) im Januar, und Ddie ®aben bhaben nidts bon
ihrem Wert verloven.

Sum Weihnadytsfejt mufpte der Mujje %eina jtarfen
ufnabhmejtelfungen  vdumen, um die Jahreswende
wurde der Sereth erveidht und Braila ‘genonmmen. ‘

pwrwrrere e E R EEELEEEL

Abjchied.

Du gingjt von mir in heller Jugendlujt,
Das jdarfgefdlifine Sdwert ain Teiner Seite,
& flopfte yroh das Hery in Deiner Brujt,

Und fampfesmutig gogit D in bie Weite,

Dt jagtejt mir mand) frdhlidy Wort bein ®eh'n,
Dody wie im Sdauer mupt id) pavauf laufden,
Du jprachjt von ftampf und @ieg unbd Wiederjehn -
Jdy aber hirte die Eyprefien raujden.

Anna Korif.

PryrrrerrrrrE R EE B EE SRS L
Srofvatfer Jin Handjdhen.

Griidblung von Fr. Winfel.

$He wier 'n ollen ihrpujjeligen Mann, de pll Statt=
pisller Moller. 'n firen un forfdien Bengel iwier he
weft, as he as Sutjder up pen Hof deent, un all de
%nfbiemé pudert dat Hart ewaltig, wenn he in fin

laqg Qivree, fin gelen @tug‘pft&‘m'e[n un mit jin
Bylinder to Plag fem. He Gwer fef blot na W'rifen
Sdulten, de KifD. Un il je of giern na em fet,
\oier bat {o gany natiirlid), dat beid’ mit be Tid jid
neger femen un tolet jo neg, dat jei beid in en WOH-
nung tredten: je¢ iiirden Mann un Fru. Beid lewten
jibr tofreden un gliidlidy: un a8 mit Dde Tidb nody
Hoe liitten Mdllers dorto femen, dunn Ivier ehr Gliid
irft vedyt grot. De beiden liitten Gdven wiifjen ran,
un bald — two bald gahn de Johren pen - ‘ierven
fe infegent, un S$orl giing to Haw, un Fifen biilp
ehr JRudder to Hus.

Sioer oo dat o oft in'n Leben i8: Dde beiben
@inner vieren von anner Art ag ehr Olfern. Koxl,
be bon Litt wp all 'n Shliingel wier, Wwiif jid ut to 'n
Halunten, un Fifen wiird wol en flitig Diern, dwer
je Had 'n Iofes Mulwarf un dadht blot itmmer an De
Mannsliid. Un dat leed fe of nid), asd fe bt ben Pajter
in 't Dy in 'n Deenjt fen.

Mit Korl nehm dat tolegt 'n jdhlinm End. SHe
had' ftahlen un jill fitten. Dod) dbat giing be ut n
9eq; be verjdwiinn, un nah lingere Tid fem
Bref ut Amerifa, dat be oor anfamen tvier: dwer dat
Qeben dor broben had' he jid of anners padht. Dor
miigt 'n jid fdind'n, im blot nidy to bverhungern,
un dat wull em gornid) gefallen. Dat wier dmwer of
be enzigjt Bref, de von 9lmerita fem. ubdbder robhrt
un foriing de $Hind, un BVatter privg fHill un ge-
diillig, at em er&gt fpier: den Sdimp un de Sorg
i fin 'n Jung. Wat wier ut finen Korl worden?
Wier he ftorben ober wier he gany verdorben ?

giiwer Qed un Truer mafen den Minjden nidy
ftacfer, un gor Gemlidy Led dat frett an 't Hart un
nimmt den Lewensmot. So giing 't of bier. Mubdder
Mollerjd) wiicd Erant. Wat ehr egentlidy feplt, dat
fiinn fener feggen. Ower fe iiird ilmmer elendiger,
un dunn fem en Dag, dat wier de [dlimmit in oll
MBller fin'nm Qeben: jin god Fru had' fid bat ent=
fegat un 6t em mit fin Fifen alleen.

Fifen giing de Werluft nid) jihr to Harten; ehr
Mudbder ier ehr oft unbequem teft mit ehr eig

Uppajjen un SReden, un dat mwier nid) nddig meft,
fe witpt allein, wat je to don had', un eenmal wier 'n
man jung. o bdadi Fifen, un nabh 'n Johr tredt
ag driibd’ nod) en bi oll Mbllern im, Jodhen MWeeier,
de as Sfinedit up Dden Hoj deent Had’ un nu as Dage
(Bhner dor avbeiten wull. Ggentlid) wier bhe dwer
nid) be driidd’, fiinnern de biert, denn Fifen had' jid
in de Tib irrt un in ehr Hiddlid Art dat 'n beten
verweffelt un had' all bir Dde Hodtid dipen Ilaten,
wat jir gewdhnlidy dod) itmgetibrt jin fall.

O Mbller wier of all langft nidy mibr Kutjder;
porto twier he mittlerwil to ftiv worden, un fin Herr
fad' em to jinen Stathdller maft, So bhad' em dat io
egentlid) gan god gabn miifit; dwer he EHinn jin 'n
Sung un Hinn jin Fru nid) bergeten, fin 'n Jung, an
pen he iimmer dadt un den he o giern nod) mals as
ordentlicdhen Minjchen feben miiht, un fin Fru, Dde
io fo tru vir em jorgt hHad’, bat he man biot fin NOE
freq. Dat ivier nu gang anners worden; jin Fifen
Had' ehren Mann un ehr Kinner mit be Tid wieren
pat all mibr worden un Fummert fid nid) vel {im
em, un jin 'n Sdwiegerfohn — bat marft He woll
— ier he blot in 'n Weg. De giinnt ben Dllen fen
friindlich Wuet, un Fifen maft dbat {iift jo.

Dat jdhned’ off BVatter Mbllern in 't Hart. He
miidht gor nidy mibr in fin 'n Hus fin, em wter allens
towedbder. $e bhadlarbeit’ un jport fin lewlang un
had' jid nids wider %iinnt aé 'n Litten Sdhlud un 'ne
Bip Tabad. MNu wiird ut den Hitten Sdlud dmwer oft 'n
groten, un dat fem bir, dat Ratter Mbller towilen
mibr driinf, as em got Ded’; un fem he denn nah Hus,
denn gew dat groten Larm up beid’ Siben.

Solang be dmer fin'n Pojten as Gtatthvller ver=
verivadyten Hinn, giing dat fimmer nody temlidy got:
dier ag Be Bller wiird’ un em de Arbeit Biver wiird’,
dunn fem me jlimme Tid fir em: be fem up 't Ollen-
deel bi fin Kinner. Un dat bediidt’ for em nids God’'s.
Bether had’ He dod) fimmer wat verdeint, un Giinn-
baends had' be 'm jdinen Sdilling Geld in 't Hus
bréht: dwer dat wier nu virbi. He perdeent nids un
freg nids. Joden un Fifen geben em Gten un Drinfen,
dwer fiinft of rvein gor nids, fe giinnten em nidy mal
bat, wat anner Lild em geben.

©o nier dat Shluddrinfen nu vdrbi, un dat giing
jo of ganz got fo: bidftens gew em oe RKriger as
ollern Qunben Hen un wenn n Sdnaps, wenn de
DIl jér em 'n Gang bejorat bad'.

,Den Sdlud heny id em all afwendt,” prablt Jo-
den, ,un bat Hofen gewdhn 't em of nod af.” Aewer
bat giing denn dod nidy fo leicht. Denn bi jin' ollen
Friind' in 't Dorp ftoppt Mbller jik oft 'me Pip.
Fo Wihnadten jdentt em jin Herr of 'n Deel Tobad,
un dorbon diirft Joden Ddod) nids wegnebnen. Af
un an_gew em of fin Nabhwer, de Pafjter, en FPund,
un of de Kdfter, de fiilojt girn rofent miicht un wiift,
wo fo ‘n Minjden to Mod i§, de nah de Pip janft,
jtef em oft hemlid) jo 'n Hitten Paden to. Tobem
maft Moller, wat den Tobad pedrdp, fen groten An-
fpriidh): He voft allens, wat Tobad Heet, un wat nid
i Beet, dat voft he of. He twier of mit Mofenblider,
Rivfdhblader un fo 'n Kram tofreden. Se beeten woll
m beten up de Tung, dwer je qualmien dod).

So giing'n denn de Dag, pe Woden un de JphHren
fen. I Mdller Hhaut 'n beten Holt, meiht n beten
®ras for de Koh ober jdhneed in 'n Winter of
beten $Hadeld bi ben Krdger; in 'n Sommer pliidt be
of woll Bidsbeeren un Brimmelbeeren. To Hus wohrt
he of woll de Kinner, as fe nod) [itt wieren un -
coft Tobad obder iwat dorfdr gellen miijt. Dat was
fin Qvbeit, un de Had’ bhe jo fadyt uthollen Fiinnt,
fenn He §f man in Fred had’ don tiinnt un wenn he
mittlerwil nidy m olfen Mann worden wier. Un as
e iimmer jdwader wiird, dunn lird in 'n Hus
mit em viimjdull'n un ritmmerftdtt, un oft jiifat De:
L Wier 't man irft borbil"

Dunit wited e trank, un bhe fohlt, dat giing mit
em to Gndb. De Pafter, de Fifen un Joden all bfter
in 't ®ewijjen redt Had’, hiirt von gin Srantheit un
fem, iim jid nah em fimtofehn; un bi de ®elegenbeit
pertellt em be O fin ganze Qeidengefdidt, wat he
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erlewt bad' in fin gode Tid mit fin fel’ Fru un yoat
be bad’ uthollen miifst, jit de em verlaten had’, un wat
em fin @dbn anbdbabhn had', un ob he woll nod an 'n
Yeben toier, un bdbat he giern ftarben miichte, denn
wat fiill he nod) up de Welt, he Finn jo nids mihe
don, un 'n Sdlud treg be jo of nidy, un de Pip
{hmedt em of nidy mibr, em Ddiidht, dDe Tobaf wiird
limmer fjdylichter, un bde Kirfdybldder, de ivieren of
nid) mir jo got a& fiinjt: ne, be wull giern fjtarben,
un he wier jo fin Dodyter blot in 'n Weg, dat feeq he
jo jeden Dag.

De Pajter, den jin Klagen jihr to Harten giing,
triijte em un verfprot em, jeden Dag, wenn he jiditens
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Generalfelomaridall von Madenjen

id had’, bi em intotiten un em of en Rund goden
Tobad mittobringen. Dat ded he demn ﬂnsf, ung fru
Bajtern jdidt em 'ne Buddel Portivin mit, un de
®obgherr bridyt finen ollen Gtatthvller of 'ne Buddel
Win un jidt em jeden Middag en fhin Stiid Braden
oder twat fiinft be SOF bid', un de Sbfter brodt em
von fin beften Appeln, un jo fem den Ollen von allen
Siden wat, un he had’ leben tiinnt as en Graf.

doer, dwer — all de fddnen Safen, wat fiillen
fe em nodh)! Dat fhmedt em all nidy; fin ShHiud had’
¢ in ollen Dagen dod) beter fhmedt as de Portwin,
In de Bajter roft, as em diiht, of man en mifig Krut
un dorbi wier dat dod) Tobad bon de bejte Avt. dwer
E?“elt ded em dat dbod), dat dbe Liid fo god fo em
m“’feﬂ- Blot ob fin Korl nody lewt, miiht He giern
[ete;} un wo em dat woll gabn miidt. Siinjt wull
)¢ giern ftarben. '
bot Ja, ja, dat wier to fehn, mit Vadder Miller giing
Bol to End. Dat {id of de Dofter, den de Herr had
fhod, laten, glif as de DI franf worden wier. , Alters:
ALt ddel” had’ he fegat, ,da ift nidts zu maden: der
i lebt fid) Tangjfam aus.” Un jo fem dat of. An
fe e idinen Harwftabend, as de Giinn iinnergiing,

mgl‘ﬁl‘lg de Dod un holt unfen ollen Friind.
{8 de Siinnenjtrahlen jo fim fin Finfrer fpelten,

wier {im den franfen vitm weft un had’ em plegt,
wat fe Fiinn, un fe had’ of woll mit Joden re%qt,
denn de had’ jid of dnnert un iier ebr tn' Hand gabn,
had' 'n fritndlich Wurt fifr den Dllen had’ un em ver:
tellt von dit un bdat, wat in fo 'n Litt Dirp pai]iett.
in de O Had' beid’ fo glidlid) dnfefern, bad’' em
beid de Hand driidt, un de Trdnen wieren e Bma
be Baden [open.

JNu wier he dod,
gqraben. @atit}]ﬁicr fg’rgl}[ c:)n
De Siinn de fdint jo bhe on
as wull fe den ollen Mann finen leften Weg :
Srden [dmiiden mit ehr giillen Lidt. De ﬂSai'tBrBf]ﬁ
e fdine Qifenved'; de Mofter fiing mit jin Jung jo
got dat jidytens gabn toull, Dde Rioden Nid'ten un
Friingen fo bell, un dat ganze Dirp — of de (Sjl:}bﬁfie‘glj
gel fin 'n trugen Deener de legte Jpr — folgte bi
Watter Mbllern fin Gréwnis. ,Begrabt den Leib in
cine ®ruft,” filngen de Kinner up den Kirdhof, un
¢ Drigers [Bten dat Sarf in be Kul. De Pajter bed
bat Baterunf’ un Jprot den Segen; de Fier wier to
@nd, un de Liid giingen toriigg in 't Dirp un
priinfen in dat Truerhus nod irft en Taf)’ Saffee ober
of twoll tive un dre. So wier dat Brul.

9¢ fe bunn all weggahn iwieren, Tem dat Fifen

un nah dre Dag Mwiird’ bhe
n (-Siinnbagnabmibba%.
den Floven Heben buﬁ
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un Joden gang fonderbor bir in be Stuiw; [iilnft
wier ®rofvatter ehr oft in 'n Weg wejt, nu fehlt be
ehr. Dat ivier fo unhemlid ftill in den Huj’. Dat giing
em fo, as dat all de geibt, de 1 leewen Minfdhen be-
graben Hebb'n un Ddenn, weni fe bon ben Rivdbhof
torfiggfamen, up fid alleen anmifen jiind; dbor markt
et irjt, wat dat Heet: ,,bodenftill”. Tat Hart fann jid
nid) jo fir dovan gelwdhnen, dat be Minjdy, de en fimmer
fm fid bat Det, fehlt; un oft Fiimmt dat vor, bat '»
upjteiht un nah em bhen will, as jiinft woll, iim em
fin Qager torvedyt to leggen, em n Sdlud Water to
geben ober to fehn, ob he fdHlbppt. Ja, dat Minjden:
hart i en jonderbor Ding. Dor biicht dat en 'n of
reoll, be Sranf Get jid meldt; dat i8, a$ it 'n em
fiifgen, un wenn en of weet, dat is io nidy moalidy,
bor fpit 'n dod) de llbren.

Qoden un Fiten wieren to Bett gabn, de Kinner
jdhldpen all. Se beid’ Fiinnen dwer nicy to Rub famen.
Se haden in 'n Gdummern nod) von Gropvattern
redt un bHaben of woll meent, e wieren body lange
Tid nidy fo to em weft, as fe dat woll haden jin miijt.
Nu legen fe dor un [urten up oen @dhlap; Gwer de
Sdylap wull nidy Famen.

Dod) wat i dat? Dor buten floppt dat: tid,
tid€, tad!” Denn i8 dat 'n Dqenblid ftill, un denn
geibt dat twedder [os:  tid, ti€, tad! , SHiir mal,
Sodyen ! flujtert Fiten. L3¢ beww 't of all hiivt,"
fegt de. ,Wat mag dat woll jin?" jrogt Fiten dngit-
fich. ,,3d weet 't nid,” antourt’ Joden, un of em
i de AUngft antomarien.

fimmer Dbitller [loppt dat, un de beiden diidt,
vat Fimmt iimmer neger. ,Ady Gott,” jegat Fiten mit
bewerige Stimm, ,nu floppt dat all an 't Finjter.”
,Sa, mi is dbat of jo,“ flujtert Jodhen toriigy. n
wedder floppt dat un fimmer hider: i, tid, tad!
ticf, tid, tad!” :

Fifen vobrt lijing in de Kiffen un jeggt gang inajt-
lih: ,Dat i6 Grofpatter!” & gl jilben” ant=
wurt' Joden. ,Haden wi dat dod)y blot nidy dan!”
ftibnt Fifen; un Joden, den dat Robhren of neger i8
aé pat Qaden, jegat: ,Ja, baden wi Ddat blnt nidy
matt! dhwer wer finn fo wat denfen!"

lUn nod) mal Floppt dat, un nod diiller as jiinft:
be beiden is dat, as jHlbg en mit de Fuft an e
Husdr un denn mwebber gegen dat Finjter. Em bredt
beid De Angftidweit ut: Fiten ftef den RKopp ifinner
bat Omwerbett, Joden vidt' fid up un bhordi; nod
enmal en 'n flivdterlidhen Knall, — un dunn is 't ftill.

dhwer ehr Angft is nidy weq, un Sdlap Hiimmt De
ganze Nadt nidy in ebr Ugen. Un ad bat Wiorgen
waro, un je fid beid’ anfifen, dunn fobren fe wvor
maniner weddber toritga, un asé ut enen Mund fimmt
dat: ,,Wo bt dbu ut!” ,Fiten, du biift jo bodenblaj!”
jegat Joden. ,2Ad), Joden, mi is of gor to e lidht:
wit ou jiibft ut, as Hadft ou all in be Jrd legen,” ant:
wurt’ Fifen. ,,Ja, wat jall dor blot ut mwarden!”
jeqat QJochen benaut, wemit bhe pej’ Madt Iwedder
fiimmt, dat Goll i¢ nidh ut” I of nich” jeggt
Fifen: weetft du wat, id gah nab den f-l.’«reftcr, pillidyt
fann de uns belpen” ,,Ja, mbglid) is dat” meent
Sodhen: , min Gropmutter bett mi vertellt, dat to
ehr Tid ehr Pajter 'n Spit in de BVubddel bannt Had™.

0 Jemine!” jdrigt Fiten. , 1ing Grpvatter in
be Buddel? MNe, dat bet he nid) verdeent.” ey
jegat Jodyen, ,de Welt i8 nu jo of all mwiber bir-
jhreden: wer weet, uni' Pajter friggt Dat up anner
VArt farig. Dumm is he nidy!”

o nebhm Fifen jid an 'n NVorgen ehr Litt jdywart
Dot iim, giing rviim nabh den Prefter un pertellt ent,
wat ehr un Joden in de Nadyt ®rugliches paffiert
fier, un bed’' den Pafter, he fiill ebhr ood) DGelpen un
mafent, dat Grofvatter fin Mub Lreg.

De Pafter bitet nipping to un feg jibr ienft ut,
wenn toirjt, as Fifen von dat Kloppen anfiing, fin
Ogen of jo ‘n beten fpbttid upliihten beben. AS
®ifen mit ehr Vertellen farig wier, dd" he inoringlid):
.Ja, Grofvatter i8 dat Iwejt, dat 18 gans gemif; un
Gyrofgvatter ward of nody Biter famen un bi_Jud) an-
tioppen. Ji warden nod oft an em Ddenfen miten.
i jiind em dod) woll vel jduldig bleben ! e )|

ne, Herr Pajter,” jid Fiken, , jduldig bleben fiind wi
em wider nidé ag de Handiden.” SWeder Hand-
jhen ? friggt de Pafter. — ,Je, Herr Pajter,” ant=
wurt’ Fifen, ,doriim 18 he dod) blot tamen, dat he fid
he Bolen wull!” —  dhoer Fifen,” froggt de Pajter
pedder, ,von wat fir Handiden redjt du Denn egent:
G2 — ,Je, fehen &', Herr Pajter,” feggt Fifen,
. Grofivatter het dod) en ordentlid) Grdwivnis fregen,
un wi Hebben em of jhn anpupt. wer Handjden
hebben wi em nid) antvedt: Joden meente, de Fiinn
e fiilben nody jdon brufen, de wull he man antreden,
wenn He nah de fird giing.” — ,a, doriim fon 'n
St gang rubig fin” meent de Pajter, L®rogbatter
bet meindag jin flitig Hand vein Hollen von unvedt
Got, he find' fin Ruh of abn Handjdhen; diwer wenn
dat fo fin mit, worviim Hebben Ji em penn fen Hand-
fhen mitgeben ?” e, Herr Pajter,” jid' Filen,
,,dat fem fo: de Kopmann, bi den wi de Handjden
un de Dodenftritmp EBft Hebben, Het uns ut BVerjehn
twe Poor GStriimp geben, Dde t ojamenbadten: jo 'n
ollen %ingerﬁiﬂnb jo man diinn. 1In nu hebben ivi
em De beid Poor Striimp antvedti: Grofvatter [ed’
ood) {immer jo an foll Fit. Un borfdr baditen i,
tinn Joden denn dod) de Handjden behollen. Wat
meenen Se dorto, Herr Paftey 2

e Pafter griwmwladt jo 'n Deten un jegat denn:
L Medit i3 dat jo egentlidh nidy, diwer dat ward Grof-
vatter Jug woll vergeben. Jd gldw, he mit Jug nod)
vel mibr bergeben; Ji warden jo woll fiilben weten,
bat Ji emt jobrelang nidh fo bebannelt Hebben, as he
dat verdeent Had’ un as Ji em dat fdyuldig wieren.”

dy ja, Herr Pafter,” fingt nu Fifen an fo

vohren, ,dat hebben wi of all fegat, un dat veiht uns
of [ed, ach jo led, bat wi fo to em weft jiind. Un id
biin fdhuld, denn be wier min Ratter: un id had’ of
Sochen den Stopp tovedt fetten miiRt, as be den ollen
Mann nidh mal 'n litten Sdlud un 'ne Vip Tobad
giinnen ded'. Ad), wat het uns dat all [ed dan, un
wi jiind blot froh, dat dat de lepten Woden dod)
anners iwier, dat Grofbatter allend fregen Dbet, wat
wi jidhtens upbringen Finmen, un dat he tojreden bi
uné injdlapen i Un dorbi vohrt de arm Fru ehr
blébigen Trdnen.

Ma, Fiten,” jeggt de Wajter dunn, ,Filten, denn
fat 't nu man fin; denn ward unj’ Herrvgott Jug
o ¢ woll vergeben, un Grofvatter ward of Rub Hebb'n
in fin Graww, Un nu will id bi of feggen, wat. dat
mit dat Spof up jid bet. Dat Kloppen, wat Ji hiirt
fGebben, is nid) von Grofvatter famen. Unj’ Marif
fad' giftern 2bend lat nod) wat in den Kobjtall to
bon, un a8 fje de Stallddr Hinner jid totredt, dunn
forit e Owerfelg hinner den Stiden, den je in de
framp ftefen bet un Elemmt fid twifden Stiden un
g@and, un fe fann nid) wedder rutefam'n. Wat fe
of verfddht, nids will gelingen, un dunn Eloppt fje
denn an dat Stallfinjter un an de Dir. Win Fru un
id wieren 'n beten nabh m Hervenbof gabhn, Kutjder
Johann un dbat Stubenmiten iwieven of nidhy to Hus,
un fo ntift Marif me gange Tid in'n Stall fujdyen,
bet enbdlid) Jobann fem un ehr upmakt. Du fiibit aljo,
mit Grofvatter jin Spiten is dat nids, un du fannjt
alében, 'm Spit giwwt dat Bwerall nich). dwer o n
SpEE, as fid bi Judh meldt fet, giwwt dat gany gewif,
un de Minjeh i nody nid) gany verlur’'n, de an jo n
SpdE gliwt; bat fiind ,die Gedanten, die fidy unter-
einander verflagen oder entjdhuldigen”, asd de Sdrijt
jegat, un dit Spit Hoppt den Wiinfden an 't Hart un
Geet: pat Ghewifjen. Un de Minjd, de up Ddit Sk
itet un i von em vegieren [Btt, de i85 got uphaben.
Uit dit Spdt ward of woll bi di un Joden woll nod)
gfter anfloppen, ag id all jeggt bewmw: hiivt man up
jin Stloppen, un Ji brufen Juag nid) fehdmen, wenn Ji
an dit Spit gltben.”

,ln dat is man got,” feggt Fifen, de ehr Dgen bi
pen Rafjter jin Wiird iimmer griter worden wieren,
LJun e biin of man gang tojreden, bat Grofvaiter
bod) fin Rub bet. lUn je meenen witctlidh, Herr Pajter,
bat Ge nidy bds i von wegen de Hanjden

,Me, Fifen,” fegat de Pajter, e is8 nid) bo3; un
wenn 3i ordentlich lewt, denn freut be jid Ower Jug,
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un ungé Herrvgott freut jid of. Un nu gah man to
Hus, Fifen, un jegg man Jodhen BVejdyed.”

JMa, denn adfdiis of, Herr Pajter,” fdd Fifen
trubartig un gelw den ‘.BaPer be Hand; ,un nehmen
&' of nidy fHiwel, Herr Pajter. AUd, Herr Pafter, Se
bebben mi 'n groten Steen bon 'n Harten nabhmen.”

lin dunn giing e nah Hus un bverfellt Joden
allend, wat de Pajter jegat had', un Joden 'n iviicd
of 'n gang Deil leichter; un beid’ wullen fe iimimer
giern an Grofpattern denfen, bhe ivier jo dod) bon
Harten got weft un wiird jo of nidy bis fin, dat he
fen Handjden mitfregen had'.

An Spifen bhebben fe bwer nid) mihr gliwt; un
wenn fe bat Floppen hiict hebben un Hebben nid) wiift,
wat dat woll jin EHinn, denn bebben fe mid) in vuller
Angjt jeggt: ,Dat is Grofvatter, he will jin Hanbd-
fdyen holen”; ne, je hebben [ad)t un Hebben Ieggt:,,?z}nr
pet jid woll Pajter-Warit in 'n Kobjtall fpunnt.”
Un jtill un flitig bebben fe ebr Dingen ban, hebben
ehr Stinner ubtredt in Tudyt un Jhrborfeit un hebben
ehr Mitminfden Hulpen, wenn fe in Bedrdangnis wieren
un hebben nidy, a8 je bat fiinjt gewennt tvieven, blot
an fjid jiilben dadyt.

©o bet Gropvatter jin Spifen dodh fin Gods hat.
Ja, be Pajter had’ redht: de Minfdy i8 got uphaben, de
an jo 'n @pif gliiwt, dat em an dat Hart Eloppt,
un de don beit, wat dat SpHE von em will.
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Wann einjt der Sriede kommf.
Jejaias, 52 v. 710,

TWie Llieblid) wird bderveinjt ertlingen

Der Boten Sdritt durd) Verg und FTal,

Der Boten, die den Frieden bringen,

Die melden ihn mit frobem Sdall.

Die allem Volte Heil vertiinden

Und Giutes predgen aller TWelt,

Wie lidt wird’'s fein dann in den Griinden,

IInd alled duntel, wie evbhelit!

Die Wadyter rufen von den Hinnen,

Dann_ Frieden laut ing Land binein,

lInd taufend Freubentvinen rinnen,

lind iiberall glinzt jrober Sdein.

lind alle Stimmen jubelnd preifen,

Den Gott, der Frieden uns gejandt:
Stommt, lafit dem Heren uns Ehr’ erveijen,
JStommt, danfet ihm mit Hery und Hand.

Hdapt feoblich jein unsg, lafit unsé jingen,
aDem Herven nun ein neues Lied,
JStommt, lajfet frohe Bjalmen Elingen,
HAaft viithmen uné ben edlen Fried'.
»8ie hat der Herr und offenbaret
HBetoaltig feines Armes Wiadt,

ie ?Ilfib'lg bat Gr uns bewabhret,
L28ie berrlidy alles Gr vollbradit!”

Ja, Friede, Friede, gold'ner Friede,
Wann nahjt Du uns mit lidtem Sdein!
Wann qritgen wir mit frohem Liede,

Den Tag, da Friede bricht hevein!

Wann fdyweigt der Waffen wildbes YLidrmern,
Wann ijt 's vorbei mit Leid und Streit,
Wann weidet Trauern, jdwindet Havinen,
Wann naht ves Friedens DHevrlidteit?

Du treuer ®ott im Himmel droben,
Du Hajt das Deutjdhe BVaterland
Trog all der Feinde wildem Toben
Bejdyivme bisher mit trener Hand.
Du wirft am End’ den Frieden jendern,
Du weifit dazu die vedyte Jeit,
ann ipirft Du alle Tritbjal iwenbden,
U [reuben fehren alles Leid.

=0 Wollen wir benn ftille halten,

Gal Derven trawen allyumal.

m‘-tmlt ibr Jungen und ‘ihr Wlten!

(i,j“mfh getroft, ihr Deutjden all!

Jetrojt, [afit uns die Hande regen,
U gutem Werk, gu Gottes Ehr .
annweidget nidt bon uns jein Seqen,
ann jenpet Gr den Frieden her! '

Raimund Eberhard.

Woblfahrts- und Heimatpilege.

Der Dentjde BVevein fiir Lindlide ﬂnhilafg?::e- uu:
@eimatpilege witd am Montag, den 19 TN g
nadym. 41/, 1hr, im Avdyitettenhauje, Verlin Tung mit fols
ftrafie 92/03 feine Bmanai?ftc Hauptoerfammiitie  foc on-
gender Tagesordnung abbalten: 1. Anfprade be;} . Thiel
den, Wirtl, Gseh. Nat Minifterialdivettor a. D. leaenbeitent.
Gry. 2. Jabresberidt. 3. Gejdiftlide Angeleq I% ftal.
4. Lanbdbaufenthalt fiix EStadtlinoer, Mitteilung .-nna-ri}_gs:
Candrat ®r b. Thavden, Trieglaff, Pommern. O SRl
aufgaben auf dem Gebiete Des Anjiedlun @mcf_t'tn be Worte
nungsbeidaffung auf dem Lamde. ) CHICHENDE -G
ftgl. Seg.-frdfivent v, Sehwerin, Franthurt @ B W g
Sftrieggaufgaben der gemeinniifigen Candgefellida feltidyaft
Yeg.-Mat Meg, Grjter Direftor der ,SDIUNASAEIETIBTD
Sadyjenland”. ¢) Die pHalblindlide ‘3"“‘9“"3{"1 menthal
werblidjen vbeiter, insbejondeve M steeife 11” @d))ﬂf:
stgl. Qandrat Berthold, Blmenthal, -‘«3““““5-\91'“ {Dilt‘rnbc
fung von ldndliden Avbeiterwohnungern im.‘ugdibilhemur:
Stgl. Qandrat Adamey, Djterode i. Opr. .l) 551':" veupijden
trag mit Anjidten aus den Siedlungen ber "m;;paft“‘ ber
Qandgefelljhaft’, ver ,Shlefifden 9‘“‘"%".‘“ Qanbaelelt:
,Siedlungsgefelljdajt Sadyjentand” UM B woriie g
fdaft Gigene @dmflt’“- Qn den WBorelment Stk pecs
pon Plinen, Anfidhten, Graundrifjen aus -‘t‘frft[t‘rflfmﬁeim:'
jhiedener Vnfiedlungsgejelljdhaften, Der .\111?“.“1“ b
nungen ,Heimatbilder bdeutjder Stunjt bc:: 'Fmriel'tﬁlﬂnﬁ
Sdyneiver Berlag, Berlin-Sdhoneberg und npray

“ P § Naturireunde, Sttt
Iogien” beg Stosmos, Ghefellfchaft Der bl Tohl-
4 s er lanbdliden Woh
gart. Die Mitgliever und ;}reuubi%rg“ Susaeh 3l -Diefet

fabrts- und Heimatpflege find mit
Werfammlung eingelaben.
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Aierkjpriiche.

=11, & ; ben eigenen
Segen und Flud) trdgt beides Dder wle:lf%é::bmf.‘ i

94as bon den beiden er jit, wird er audy ernten deveinjt.

Errad a Ghite. bl pern ju jeben,
Ginaia der Gute vermag dbas Gute bet an
‘.Bh‘t6 %u jelber nidyt gut, bift fiir das Gute Du blind.

nd Pradt der Hofe
erfennen?

Edle exfenni!

ftann aud) ein Blinder die Schinbeit U

lfo ein unedler Menfdy nimmer bas

& : '__-_ ib  vom roben periporinen
Shaudernd Du wenbdeft Did) ¢ Berbredher,

A, ein Gbttlides trigt er and tief in der Bruit.

& (Wuten, eé brennet
audy ein  Fiinklein
nur jein.

Sa, i) glaube wabhrhajtig Dag S}cuer‘bc
‘J}ud) Ji:tI bes Rohejten Brujt, mag’s

A L

saeaRANAANS

x
A
pr 1
. Z
.
2 Y o 77 7 i st
1 b . h
i ; i &  Staijerds  SLeben.  Bon Gerhard
o Ctlgugilr‘ il;ln.w‘.‘llcue ﬁieibuuﬁgu[m, .-'ig Seiten in Eniﬂcgt}
format. Der Gejamtauflage 30 0. *Im;’f‘_e e
Rreis 20 Pfg., bet 20 tiid 171, PBig. ; u‘t e
Stiig” 15 Pfa., ber 1000 ctiid 12Y¢ ‘-va- nll._‘_lﬂmb
Porio. BVerlag ber Baterldndifden Werlagss 1
talt, Werlin. = !
@éﬁ?;tlftg:;&)grfr?ulid}r pafy dieje tleine wd)gﬂtw;l;itt;:.;;
pevehrten SHeren w!itg]rhic.it%ﬂ: cmemilg ﬁ%ggti'w!llcrfuﬁer e
sfunpen hat und nod findet. - : 3
g;fuin bié[[))er uniibertrofjener  Weije perftanden, uns ben

it bringen. Die Worte, die id

Saifer n:qu[mlid} nahe gen. ¢ vorigen Mummer

i n tleinen Staijervartitel ) ! .
;g)l-i';the:milm‘na Qeben eines [i‘{;!urrfbdmamti?d)Itg'i::ttiaﬁ;;:‘, ggiiftapt‘i"
weid” i in bem vorliegenben | JHtl:
:;:ﬁir?g hlllsﬁucrltI ;lér ungeheueren Fiille bon ‘%rrwgﬁifhrtftm,
deven ®lut tdglich anjdivillt, it e8 eine Dber alh‘rbcncn,
eine bon Dbleibender gefdidtlidyer Vedeutung, :D‘u: Herr
Werfafjer hat nod ein jehr lejendmertes, gedantenveidjes
Nadwort gejdrieben, in pem er jidh mit dem Faiferlidhen
Rriepensangebot und feiner AUblehmung bcfd]ﬁftigt.w- ™y
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An die Lejer.

Sollten in der Zufjtellung unferes Blattes BVerzige-
vungen eintreten, bitte id um CEntjduldigung. Ein-
mal jteht mir Fein gefchultes Perfonal gur Verfiigung,
pann jind in diefen Feiten, wo mebhr alg je Mars aud
pie Gifenbabien in Anfprud) nimmt, die BVefdrderungs-
mittel vedyt bejdrintte, — Durd) Ddie Unadtiamtett
einer Hilfstraft ift verfdiedentlicdhy Nr. 2 im ge-
floffenen Umjdlag verfandt worden. Selbjtverftandlidy
trdgt der Werlag die darvaus entftandenen lintojten der
Begieher. E. PB.

1 2 Name. 3 4 fojtbaves Gut. 23— taujend. 14-

glatt. 1 4 1 Flide. 2 4 Tieve.

Fr. Wintel

1]2

314
12 ein Gott. 5 4 ein BWergniigen. = 3 1 ein
Bogel. 2 4 ein Jahrmarit. 4 1 ein Prophet. 1 3 4

eine Hiidfebhr.
Fr. Winkel,

Gin Mann i alten Tejtament,
Den Jider jedes SKind jdon fennt.
Dod) jtreidit du jest nur zwei der JFeiden
Sn feinem Yamen, fjiehft du ‘tweiden
Den Hohenpriefter und Propheten
1Ind fjiebjt Herbor den Kinig treten.

#Fr. Wintel.

Der Landmann hat es auf dem Feld:
Dem Hausbefiger bringt ez Geld.
o Fr. Winfel
ijldjung der Matjel aus voriger Nummer.
ot U Unterjtand, iiberftand, unterlegen. — 2.
Sdyod, Bod, Rod. — 3. Dasg Salj.
Biivgen (Siebenbiivgen) bhat.
lau | ra
be | te

Dod;
— 4. weil es jieben
freugratiel:

Drudiehlevberiditignng’

~ Jn dbem Artifel , Dem Kaifer Heil und Segen” in
Ne, 2 muf es auf Seite 9 in der 1.Spalte Jeile 23
bon oben feigen: G5 Ddiirfte bpody wohl unbe=
ftrittene Tatiade fein’

Prof. Griitzmacher:

Unfer

AR

Kailer

LR

Billige Biicher!

Reller, Samuel, Volkspredigten.
i Binde geb. Statt 12.— Tk,
nur 8.— IMk.

Reller, Samuel, Auferitehung des
Fleiiches. Geb. Statt 3.— Tk
nur 1.75 MMk.

Dofe, Tioly., Der Feueranbeter.
€rziblg. brofch. Statt 1.k
nur 0.60 TMk.

Drepander, Eenft, D. Epzellens,
Das Vaterunfer. Predigten geb.
ftatt 2.25 MMk. nur 1.25 1Tk

Porto zu Caiten des Beftellers.

Antiquariat der
Kaufungen-Buchhandlung.

30 Pig.

Buchbandlung bei der
IMarienkirche 16 a
in Roltock.

Tm unterzeichneten Verlag ericheint

Das Ideal des Volkeririedens
und die Wirklichkeit!

nur Von Feldunterarzt Jv. Micier nur
5 k. : z. Z. im Felde. 5 Tk,

In unieren Tagen, wo nicht nur die Friedensirage auf
aller Lippen liegt, Tondern auch der Wunich nach Frieden
in aller herzen gliiht, diirite kaum ein Buch von groberem
Tnterefie fein als das vorliegende. Dem berrn Verfaifer
war darum zu tum, durch feine Ausfilhrungen in den
groBen fittlichen Fragen des menichlichen Daifeins klarend
zu wirken und fiir den echten Friedensgedanken als der
Verkorperung der fittlichen [Weltordnung begeiiterte 1Tlit-
arbeiter und IMitkampfer zu finden.

Verlag €. 1. Piiichel (Kaufungen-Verlag) Roitok.

ST

Unteritiitzt
die IMlecklenburgiiche Heimat!

€s' konnte nicht genug bedauert werden, wenn
das groBe fchne Mecklenburg, das einen Bliicher, eine
Kénigin Cuife, zwei IMoltke, einen Reuter, einen Brinckman
und fo viele andere hervorragende Peridnlichkeiten hervor-
gebracht hat; in dem dem Geilt eine fo wertvolle Pilege-
ititte befchieden ift; in dem Handel und Gewerbe blithen —
kein Beimatblatt, das zugleich auch ein echtes deutiches
Familienblatt iit, haben foll. Was in den anderen deutichen
Bundesitaaten, was in den preuBiichen Provinzen Gemein-
gut geworden iit, was neben Bibel, Gefangbuch und
Kalender zum eifernen Beftand einer ieden Hausbiicherei
gehdrt — ein Beimatblatt —, muB auch in Tiecklenburg
Eﬁg{llich fein, diefem fo verkannten und doch fo herrlichen

and.

€in Heimatblatt foll ein getreuer Spiegel heimatlicher
Gelchichte und Kultur fein, es foll die Liebe zur Beimat
wecken und feftigen — die Auigaben find fo hobe und
eritrebenswerte.

Der Verlag bittet die verehrten Lefer, auch fernerhin den
durch den Krieg hervorgerufenen Verhaltnilien Rechnung
tragen zu wollen. Die Schriitleitung hat aus dem Leler-
kreis fo ‘manche herzerfreuende Zuitimmung und Hn-
erkennung gefunden, daf fie getroit und geftdrkt in das
neue Jahr gehen kann.

Schriftleitung und Verlag der ., heimat'’.
ﬁIIIIIIIHll|III1II|IIlIIIIIIIIIlllII|IIlIIIIII!I|IIIlIIIIIIlllilIIIIIIIII|II|||||IIIIil|||||I|II|III|IIlI|IIIIIﬁ
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Bus dem Verlage von Tiittler und Sohn in Berlin liegt vor
das 9. Beit der

Evangelifden Reden in [dwerer Zeit

von €xzellenz Oberhofprediger D. €. Dryander. Preis 30 Pig,

Berausgeber und Verleger: €rnit Piifchel, Roftock. — Gedruckt in Carl Binftorffs Bofbuchdruckerei, Roftock.
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Die  Deimat® erfdieint biersehntligig. Durd) ble Pojt bejogen vierteljdbeig 50 Pig.
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Carl Veyer. Einige Vemerkungen jum Ehema: Kunjt und Chriftentum.

. 3d) fann den Februar nidyt vergeben [affen, obne
nidt eines Mannes zu gedenfen, der am 14. b. Mits.
jein jiebzigjtes Lebensjabr voll

Medlenburg mit Hedyt
jftoly fein Tann.

Xy meine dent ehemali-
gen Laager Plarrherrn
Gavl Veyer, den gro-
fen beutfden Didyter.

®rof ? lwerden die immer
Bedentliden, die alles
BHefjerwiffenden fragen und
bie Herhimmlidhe Litera-
turgejdichte al8 Heugin
aufrufen. IMittelmapia —
ja; aber fdon die Tatfade,
Daf jeine Biidjer den nun
einmal verpiinten drift-
lihen Beigefdhmad baben,
betveift dody zur Geniige,
baf Beper nidht zu Dden
Grofen  gezdhlt  werden
darf; denn ein grofer Did)-
ter muf beraltetes”,
pitberipundenes” durdansd
bermeiben. Jede Weltan-
jhauung ift dDem modernen
Didyter erlaubt, nur bdie
drijtlidge nidht: verkiindet
er [fegtere Dod), verliert
fein Wert unweigerlid) an
Wert, Das ift ein eifer:
ner Grundfal der moder-
nen, gebildeten Menjden.
Fiicwahr, eine nirrifde
Welt!

Die Ebjtlichite und heil-
jamfte Gabe bat uns dod
der Heiland der Welt ge-
bradht. Wir fjind gewip
feine Rrofelhtenmader,
Wir wollen nidt wm jeden
Preis befehren, aber wenn
in einer Didtung ein rei
ner, gefunder, driftlicher

endet Hat, und auf den

Set jpollen wir fro
®eift webht, dann wolle 11mléf@d)ﬂbl‘.’l‘l ariditen. b

ein foldes Bud; _l'nn11~nic
gegeit unermefliden Segen

Q= Ty

i _:'-".l- :’j"ﬁ A

j und dantbar jein:

ftiftemn. &ind si‘u‘nft und
@ hrijtentim wirllid) el
ynpereinbare Begriffe ?
9@iv wollen und dod) nidts
pormadien,  ibr  lieben
Qente! Das Ehrijtentum
gibt ber Sunft den Boll
gebalt, ben Gigleitsivert.
Das ift ein unerjdhdpilidhes
Thema: Der Ginflup Des
Ghriftentums  auf Die

.i'l"un[{. _
Jdy hatte in L. aufder
liniverjitdt einen ‘.B.rufe&
for — ev ift ein gefeierter
Gelehrter geworden —, der
lehrte, Daf Dag Seitalter
der JMeformation eine arme
Gpode in Dder Gefdjidte
per deutfden Didytfunit jei.
Der Hodgelehrie Wiann,
ber nebenbei gejagt in
®oethe feinen 2Abgott jab
einent ®ott muf nun
einmal jeder Wenjd) ba-
ben — irrte, er irrte fo-
gar geivaltig: bas Beitalter
per Yteformation hat uns
unvergleidylidye, unevreids
te Gaben deutjder Didt:

funit  gefdpentt : unjere
Gerrlidyen, gewaltigen Gho=
vile. Quthers Zruplied

allein wiegt hunbert Biin-
ve Des auggetliigelten, ges
quilten Gejtammels nw-
pernfter Uprifer auj, Ddie
feinen gejunden Menfjden
froh maden, aber bvom
Beitgeift mit Paulen und
Frompeten alé grope, als
unjterblicdhe Didyter Ddem
urteilslofen, ventiaulen
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Bolf angepriefen werden — wunderlide Wertbegriffe!
Hn}cr $Herr Projejjor hat meines Wiffens niemals ein
Stolleg iiber das evangelifdhe Sivdenlied angekiindigt,
aber ab und an bielt er eine Vorlejung iiber das
ftudentifde Sauf- und Liebeslied, und dicfe Vorlefung
war Dbervithmt. Das war etwas nad) dem Sdhnabel
ver Majje.

Jun wiv wijjen es, der Veifall der Menge ift nidt
mafgebend filr den Wert einer Didtung,

Wenn einmal ein jo Fferngefunder, volfjafjtiger
Didhtersmann wie Carl Beher daber Ffommt und
feine Werfe durdtrinft mit dem Ewigleitsgeift des
Chriftentums, da ollen wiv vedt frohlid) und gliid-
lid) jein und dem lieben Hervgott vedt herzlidy dbanken.

~ fann  nidt die Stellung eines Didyters zum
Chriftentum mapgebend fein fiiv die Beurteilung des
Wertes feiner Werte? Jdh fage nidht ,muf”, id jage
nur  fann”, um aud) nur ven leifeften Verdadyt etner
Forderung, eines Zwanges zu vermeiden. G5 ift ja
aud) NRegel, eine Didhtung vom djthetijd-Finjtlerijhen
Standpuntt aus gu beurteilen, obwohl meiner Griab-
tung nad unbd das ift eine vein perjvnliche Bemer:
fung — bder, dfthetifd-tiinftlerifhe Standpuntt dehn-
bar wie Gummi ift — und feinerlei jidyeren, feften Halt
gewdbrt. Bleibt nod) zu ervwibnen bdie Tedhnif, fie
ift aber eine Gridfe zweiter Ordbnung: Sudermanns
FTedhnif 3. V. ift glingend, deswegen fann aber nodh
fein fenner bebaupten, daf Sudevmann ein ge-
nialer Didhter ijt.

Dod) — wir wollen uné feinen VWorluri maden
[afjen, fondern fr&fti?_g betonen, dag aud) ivir die For-
derung anerfennen: Gebet der Kunit, was der Kunit
gqehort.

Da nun aber einmal die ,, Medlenburgifde Heimat”
auf dem Boven der driftlichen WeltanjHhauung fteht —
bag Fejtbalten an dem Glauben der Viter ift dbad wid)-
tigite Stiid Heimarbeit — o it 8 felbjtverftindlid),
Dag ir bon diefem Standpuntte aus ein Kunjtwert
betraditen — und bdas mit dem gleidhen MedHte, mit
bem ber Ieitgeift von feinem Standpunfte aus ein
Sunjtiverf beurteilt. Darum ift €8 mir uuba?raiflicf).
wenn Chriften aus lauter Angft dabor, , rviidfrandig”
genannt zu werden, dem Jeitgeldmad die merhoiiv-
digiten Bugeftdndnifje madyen.

Un¢ Fann e8 nur lieb jein — id) wies fdhon oben
davauf hin — wenn und aus einer DVidtung ein Geift
entgegenivebt, der und von Kindheit auf vertvaut ijt,
unter defjen Segnungen wir aufwudien, der in unfjer
Sleijd)y und Blut iibergegangen ift.

lng muf fogar eine jolde DVidtung lieber fein,
als etma die Werfe von Wedetind, H. H. Gwers und
dbnliden gefeievten Bettdiftern, bei denen das Gfel-
bafte borbhereidt.

2m [liebften wird unsé ja ftets fjein, wenn ein
Didpter wobl der Kunft gibt, was der Kunjt gebiibhrt,
aber feine Werke mit Gottesgeift exfiillt, ohne befehren
u ‘wollen.

Carl BVeper ift ein folder Didjter.
nddite Wial mebr. )

(Der 2. Feil folgt.) Grnjt Piifdel

PP PR P PR R P
Sor 't Vadderland!

LBat vorjt Du, Mudding, wat Hagit Du jo bangn?
Det Fabnen, bei weiben foum ESieg}
Mu dburt dbat gewify gor nid) miehr langn,
n WVabdding Finmumt wedder bon . frieg.
£, Mubdding, wie id mi denn freud'n bdanu,
Wie bharr it dod) WVabdding fo givm.
[ Iop em entgegenn un vaup em all tau
Wenn hei nod) in widefte Fivn.”

Det Mudder, dei Hilt den'n Jungn jo fajt,
Gr Hart 8 jo jwer un jei vort:

o9, Jammer, bat Du bdbat all weiten jaft,
Wi havr il fo irn Di dat fport. —

Din Wabdding is foll, firt WVadberland
Drip em dat fiendlide Kurn.

Mu {lopt bet it fiern in 't fiendlidhe Land
Un wi tin'n lang up em lurn.”

Bon ihm das

& Dahnte.

Oberjt von Vordk.
Grziablung von Genijt Viijdel.
(3. Fortiesung.)

Am Morgen nad) feinem Befud) bei mir begegnete
miv Bord nidt, aud) an dem davauffolgenden Tage
vermiite id) dbie hohe Solbatengeftalt; erft am bdritten
Morgen fah id) ibn in gewobnter Weife den Weg
berauffommen.

w3 begleite Sie gur Vahn!“ vief er mir Jdhon
bon weitem 3.

. Jd) eilte ibm entgegen, frdftig jdhiittelte er mir
die Hand.

po0ven Sie mal, mit bdem Budje Haben Gie
meinem alten Soldbatenherzen eine groge Freude ge-
madt. — Jaja, die alte Jeit — die goldene -Jugend-
geit — fie ijt wieder Iebendig getworden. — Bivei-
mal bhabe id) dbag Bud) gelejen. Hat midh ganz aus
meiner Gelwohnbeit gebradt. Wirklidh febr fe?f-e[nb
— und jo wabr — naja, hier und da wohl ein bisden
Fu ibeal was, was? Meinen Sie nidht aud?”

Jch mupte ithm beiftimmen.

»S0 ideal habe id) Niesty nidht fennen gelernt,”
geftand idy ein. ,Ginen fo vollfommenen Griieher wie
oen Pr. Ledyler hatten wir nidt.”

HBir  aud) nidt,” befannte Bord und fehite
antlagend bingu: ,Cin fo befdbigter, geradesu ge-
borener Grzieher, den man in Gold fajjen jollte, jdidtt
man jum Himalapa., um Heiden zu befehren. Da-
gegen jold) ein unfdbiger Serl wie der Vruder NRo-
binfon tird auj die Jungens [osgelaffen, dafy fic
das Baudygrimmen friegen und aufjajjig werdben. LWie
fann man mur jo blind fein!”

Gr ftiep beftig mit Dem Stod auf; dann fubr er
rubiger fort, mehr zu fid) als zu mir jpredend:

pOWel jind es ood), welde die widtigite NRolle
tm Qeben des Mannes jpielen: in der Jugend — der
Lebrer: in der Meife — bdas Weib ! ;

LUnd Vater und Mutter ? fragte idh) rajd.

»Bater und Mutter ? wiederholte er verdust;: er
war in jeinem Gedantengang unterbroden; dann aber
ladhte er auf — e8 iwar ein bitteres Laden — und
flobfte mir auf die Sdulter wie einem, der ectas
toridteé gefagt Hatte und den man eines Defferen
belehren mufte.

»Bater und Mutter!” vief er mit vauber Stinmume.
oBater und Mutter, mein Lieber, dariiber follen Sie
meine Anjidt horen. Wenn e8 wirklidh dereinft ein
jlingftes ®eridyt geben follte: am fjdiverjten werden
jidy Die geebrien Herrn Eltern zu verantiworten Haben,
penn auj ihnen laftet die meifte Shuld. Seien Sie ver-
fidhert, bon niemanden in der Welt werden die aufer-
legten Pflidten jo wenig erfiillt, wie von den Eltern.”
. Jd dadte an meinen jeligen BVater, diejen demii-
tigen Diener jeines hHimmlifden Hevrn: ihm war das

Wobl der Kinder bis sum lehten Atemzug Herzensjadye:

id) badjte an die Mutter, die fid) in ihrer Firjorge um
die finder aufopfecte; i) dadhte davan, daf uns Kin-
dern gerade das Glternbaus die EBftlidfte Gabe: den
Glauben an den Gridfer der Welt — gejdentt Hat;
darum fagte idy entjdieden:

o3 Fiivdte, Herr Oberjt, Sie geben zu weit in
Jbren Ausfithrungen.”

Uniwillig fdyiittelte er den grauen Kopf und jtie
mebrevemale Heftig mit dem Stod auf.

oAusnabmen gibt e — felbjtverftandlidh — Habe
nie davan gezweifelt,” betonte er mit jdharfer Stimme.
,Aber rvedit habe ih dod),” filgte er in einem Ton
bingu, ber feinen Widerjprudy erlaubte. , Denfen Sie
nur einmal an die vielen. vielen Kinder, die aud pem
Clternhaufe weg unter fremde Leute und fremde Ver-
hiltniffe gegeben werden, 3. V. in die Hinbde eines
lnglitdsourmes wie diefen BVruder Robinjon, dem es
unbegreiflid), ift, daf aud ein Kind eine Seele Hat.
Warum ierden die Kinder weggegeben? Nidt etiva,
eil die Sdulverhiltnifje e verlangen — die meiften
E€ltern wohnen dod) in Stddten, wo es hihere Sdhulen
gibt oder von denen aus dag Kind per Eifenbabhn bald
eine hobere Sdjule erveidht. — Nein, der Grund ijt
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es nidht! — Enteder ift ¢s Bequemlidteit oder Feit-
mangel oder das Gefithl der Unfahigleit, Kinder u er-
aieben. — ®a bin id) neulidy abends von N. nad) bHier
suriidgefahren. — Die Weibfen fafen im Abteil, die
|dnatterten wie die Gdnfe — erft von ‘Den Hunden,
dann von den Dienftboten und binterher von den
fKindern, und die eine, mit einer Trompetenftimme
begabt, erzihlt da in einem Ton, alé Handle es fid
um ein Reidsgejes, wenn die Kinder ein beftimmtes
Alter erveicht haben, dann muf man fie zu fremden
Leuten in Penjion geben, fonjt wiivden fie einem iiber
Dent Kopf wadyfen, weil man immer ju nadfidtiq wire.
— Ju nadfidhtig?! Das heigt dod) in Wabrbheit u
bequem, i tweid). Die Herven Eltern follten ibhre
fKinder jolange wie mbglih) im Vaterhauje lajfen: das
Baterbaus muf den Kindern der Himmel auf Grden
fein.  Waters und Mutters Wort muf Gvangelinm
fein, und dann erjt fommt der Schulimeifter. Aber die
Derven Eltern verlafjen fid) auf den Heren Lehrer,
und der Herr Lebhrer verldft fid) auf die Herren Gltern:
und dag Produft bdiejer gemeinfamen Arbeit? Ein
Ridtsnus in Reinfultur. —

Und dann diefes ungliidlide In-die-Penjion-geben!
— Wenn ;idj bod) bIof eimmal die Herven Eltern
diefes Mijito flav madyen wollten! Unzihlige Kinder
werden durd) die Penjionate an Leib und Seele ver-
dborben. — Das ijt aud) ein dunfles Sapitel im Leben
unferes mufterbaften Sulturftaates!”

Bord bhatte jid) heiy geredet, es var fiir den alten
Derrn eine ungewohnte Anftrengung. Gr wifdte etivas
nervBs mit der Hand iiber feinen BVart.

SRun?” fragte er ungeduldig, da id) mid nidht
jofort zu jeinen usfiibrungen duferte.

o) tiditete nur eine Frage an ihn: , Waren Sie
nidt gern in der Niesfyer Anftalt, Herr Dberjt 2
oLeider viel zu gern!” fam e fury juviid.
»Leider 2 Mir Flang das wie ein Vormwurf.

»3a, leider! Bord jdibpite tief Atem, dann jtieh
er mit Bitterteit hervor: , Die Anftalt war mir zehn-
mal lieber als das Giternhaus. — Jd) frage Sie, ift
jo etivas normal? Wenn es erjt einem Sinde Flar
geworden ift, — die [ieben GEltern haben es aqus Be=
quemlichfeit in ein Penfionat abgeidhoben, und wenn
jie nod) obendrein ibrem RKinde jold) einen Wiujter-
fnaben, der ihnen mebr imponiert als eigen Fleifd
und Blut, als leudytendes BVorbild empfehlen — wijfen
2, was dann in dem RKindesherzen auffeimt? — Der
Dag. — Seien Gie verfidert: ein joldes Kind verdirbt
an Yeib und Seele, wenn es nicdht von einer ftarfen
Dand gerettet und geleitet wird.”

: "-Borﬁ bliet ftehen und fab fjtarr zum Babnhof
g;;lllgﬂlf&bham% hmn?te er fidh vafdh mir zu, gab miv

: un a ¢, AT G p i

Mepac fagte Furg: | Muf Wiederjehen, mein
(Fovtfesung folgt.)
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Heimat.

30 ey wobl eine licbe Stadt,
_hmutd} mein  Hery Werlangen Hat,
%d) dent’ davan tohl manden Tag -
denn id) au fdylafen nidit vermagq.

Die Stadt ijt infelig und flein,

Und bod), wie traulid ift's davein!
Die Leut’ find dort nur avm und jdHlidt,
Doch jabh id) fieb're Menjden nidt.

Die Stabdt liegt nidyt gar eit von bier,
Dod) deudyt fie unerreidbar mir,

Die liebe Stadt, da Kind id) war,
Seit dem verjtridien mandie Jahr!

Nod) find vertraunt mir Buid) und Vawm.
Dod) bin id) da, jo ijt's ein Traum.
G& beudit mnid) alles fremd umber,

AE Yoir's nidt meine Heimat mehr.
D Stadt, dba id) als Sind aejpielt,
Da i) der Jugend Giliid aefiihlt!
D Deimatitadt, o Heimatilur,

Didh finbe id) tm Trawme nur,

Maimund Eberhard.

Selig Jind, die reines Herens Jind, denn
jie werden Sotf Jchauen.

Bon Lanbesjuperintendent Folzien.
Matth. Sftap. 5, BV. 8.

s t i : iev
Faft modte man denfen: bie febiten v ;
C'Zelfgprrcliun en wiiroden :larer_nufei_nagb:‘:t:
folgen, wenn %Jiefe nidt an gweiter, jonde
an erjter Stelle geftanden t;ﬁtte.u Seiitisiin
Das reine Hery” ijt die Grundlage a er, ;
per WBoden, auf tiu)em jie wadijen. Grjt 113‘11?{ Li;ur 'u“tmflit[ti-t}
jelber arvbeiten, dafy er ecin ,veines Heri" gewinne; i
tann er weiter forgen, daf er bavmberiig fei gegen b
Bediivjtigen, jo Ddaviiber hinaus qud;_.il.iebft";‘f!]m?f&w
jedevmann, aud) gegen bdie aljo, Ddie ugg'na t'lil g
nidt herausfordern. Und wenn er nur et "rfmltl oo “el;_l
bat, inird 8 ibm aud) von jelber gufallen: Ellt“l!ﬁ i miri;
nes $Hevy wird biljsbereit, ein nidt giftiges .ide'?bﬁnn‘
friedfertig fein. Aber Jefus jpinnt bier aud n ]Tﬂllﬁ e
Fiden zu einem gemauen JRujter, ev tut S.‘mm_"l@rt u?t(t;
ber Ddenen es jdlieflidh einerlet ijt, welder intu‘;:r. s
welder julest fommt, wenn nuv einer fo gut jist tm?'b A
andere und alle ihren Pjeil ins jleifherne $ery gtt;-"..
Da ift es, als ob er wninillkiclid) guerjt von _berh a ii;:
hergigleit angefangen pat, alfein Ddaruny, weil ;Bim e
jetiem  barmberzigen SHerzen am iddijten lag. ‘ tL y
Braut von der Liebe, jo jagt der GErbavmer suerit von
ber Barmberaigleit,
Dann aber geht et nun dazu itber, dDas
vetne Hery zu pgr ﬁ}ieu. Und_freilid), $1€1'01‘9‘[U_ ad)
ergibt fid) nun eine jinnvolle Steigeruna bom Qutd};e{fl_:
jum Sdivereren. Was leidyter ift: gegen anzen qu ci:ﬁ}
pber tn fid) jelber qut fein? Samn man das erftere n

jdhon  duferlich leiften?

Selig find, die veines Hevene jind, vew fic werden Gott
jhanen!

% iv i je i ber bi e Hihe aller

b glaube, wiv fteben hier auj der hiditen Hahe al
Ecligpreiﬁmgen: Jreines Derzens” — ,Gott jdauen -lll.‘lt?f
nuv die Forderung, aud) dic WVerheifung ift wie aus dem
Wunderland.

Die veines Hevyens jind!

Was heifpt denn das? _ o i

adtern” fein, bas Ghegenteil davon 1 el
jein. s handelt fid) junddit wm fdhmusige Dinge, lijterne
Begierden. Sdylieflidh aber vevunreinigt jede &Slinde den
Menjihen. Wer bden Diebftahl iiberlegt, wer den Petrug
veriibt, wer Ddie Qiige ausjpridit, die Verlewmdung vers
breitet, bie Sdiadenfreude aud) nur beimlid) empfindet, -
er jtedt im Sdlamm. ,Mein jein” heifit: von trgenbeiner_
Siinde nidts wifjen, oder lieber Dejdyeiden umd menfed:
lich gevedet: ,nichts wifjen tollen”. ]

lUnd Jefus madt vollen Grnjt bamit. ‘Zd'l‘cud]wt‘bef
bem allen, daf ev nidt fagt: ,Ddie rvein jind“, T'-“T?LFU'
ADi¢ Teines Herzens find”, Abfidhtlich jagt er jo. Midt

nur veine Yippen, reine Hinde haben, - aud) Iwirflid
veine Hevzen haben; nidht nur vein fein in %uﬂuu.it‘u
Taten, and) ivflidy vein jein in der innerjten G-

Jinnung, in  den verborgenjten (Sedanten.  Worte 1d
FTaten find ein -Epicgelbi[g ber Seele o jini’w dod
wieder nidht: wer unreine Worte und unveine Taten bat,
per hat jo aud) gewify ein unreines Hery; aber wer
reine Worte und veine Taten hat, der bhat nod) lange
nidt immer aud) ein veines Hery. ¢ ift fja jdon aller Ehren
wert, daf er wenigitens nad) aufent hin Jjidh beherridyt,
aber bielleidyt ift ieﬂw ®edanfenelt eine Welt der Sitnde.
Was fiir Wert bhat dad? Was nitgt  duperlide ‘mnjﬂ:
anftindigleit, wenn innerlidy die Phantafie unanjtdndig ijt?
Das ift der Grundafford bder ganzen __bﬂergfrcbtgt, daf
EeEué alle  dufeclidye ?rﬁmmi&rcit, dufjerlides  Weten,
auferlidies  Fajten, duferlides Nlmojen, was es fei, fiie
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wertlpg erfldrt, dafy er bdas alles bor ben ugen ber | frerumng von fidh) felbit. Die , retnes Herzens” jind,
Jiinger gerbridht wie eine Hohle Tuf, sertniillt wie Ma- fagt Sejus, ,die jind feligh
tulatur; auf die ®efinnung des Herzens fommt es an, Qiegt das nidt jhon in dem blofen Wort: rein?

Lt

Ddie mnFerbubei fein, ba muf es berausfommen. o aud) | Wiv find ein fulturoolt und wijjen als foldes die Rein=

;dwn brer anfangs in ben Geligpreifungen: veineHevien | fihteit su jddsen. Uns ift es jelbitverftdndlidh: vein ift
ollen e jein! i ) fdhon, ifni}mutjig ift haflidg. Wenn jdymusige Hinde garjtig
Und wir? wie ift ung, Wwird uns gumute furd, jomusige’ Devzen jollten es nidt jein? Wie Ddag
bor prejem Hervenwort? Wahre rein iFt, jo ijt vein bad Wabre. -
i einem jeben von und jdlagt ein Hery, Jn jevem @a?t uné das midht aud) unfer eigened Herz? So
anbers. Ging wiverfpridht bem andern, mandes ijt ein | unvein ijt es nidt, bafy ¢& nidt im Grunde dod) rein fein

Wiverfprud) in fidy felber. @ins frihlid), eins teaurig; | mbdte. Wir jingen ja: ,O felig, o jelig, ein §tind mod
eind Dhoffend, ein gagend: ¢ing liebend, eing Dafjend,eins | 3u fein,” was meinen ivir da? nur das Heimatdorf? pie
liebend und bhaffend zugleid). Gin findlides Her, Iwie Glternftube? Per Jar, der ald Jinumevmann pas  Qied
ein plitidhernber Bad), ein jugendlidhes Hery wie ein fiir- Iiugt, er meint bad reine Herz. €3 midte ja dod wohl
mender Strom, ein tnﬁrnli{&;e{:é 53%& ie buébmucf}tiged) ; ;eer, m @'ﬁnig gﬁémrti %ri};‘dj um%3 n%ieber icin find mc;qbeu. f]'.De‘;m
ein alted Dery iwie ein ftiller See; -~ jedes perjdhieden, | em Sind bat fin es TWefen, wie es und nidt mehr be=
aber alle fief, niel[eidjtﬁuncr rlﬁttb;fgfj. Audy vielleicht ein ?ugeumtl;:mn. 1?}5? itieinebkﬁeit?tﬂeg%, rj_eigef .imrmh}gigteit,
itbles $Herz wie ein griiner oraft? eune nungslojigteit, — as ¢ Seligfeit des Rinbes.
: g5 ; fabt?  Sefus jagt lind eben das meinen ivir, wemn unsé einmal bie Wehmut
s;'u?ﬁen wie e et i @Bilﬁ gepant ‘:321 \ ib%t padt inmitten aller unjerer Gyiiter, oenn iwir unsé ungliid-
etmmal: ,Menn ihr nidt werdet iwie bie Sfinder, jowe Shoh A ; o
ibr nidhf in dag Himmelveid) Fommen” Das jagte er | lidh fiihlen in alfen unjeven Friidten und_ jdmmerlid) in
darum, eil er die Kimder anjah, daj fie reine Serzen | Gllen umjeren Qeiftungen, wenn ungé Dbdie Sebnjudyt iiber-
fatten. 8enigjtens, foweit man eben iiberhaupt Savon | idleidt, als mbdyten wir wobl alles uriidlajjen und ivieder
veben fanm, Datten 'fte es. 9le Stinber GLatten twir viels arm werden, avm — ja! aber aud vein! ie ein fKind.
leidht es aud). Und ob wir gleid jdhon aljo die Seligteit der Perjenss
9fber — an die Stindheit tonmen wir ja mur mit Web- remnen abnen, fo liiftet Jejus nod) den Sdleier iber ibr,
mut uviiddenten. Das ijt ja alles verfunten, verjdwimben, | indem er ectiirt: ,Denn jie werden Gott jdancn. Das
pertlungen: das eimatdorf, die Heimattivde, die Seimat: | eben ivird Dbie Seligteit jein, ,®ott jdawen!” Unaus-
pewpbhner, das Glternhaus, Hof und Garten, die RKinder- fpredyficger Ausjprudy!
jtube, ber ®efdwiftertreis, — alles fie eine Sonne unters Ficht etva nur vomn der Gwigfteit ift er au bers
gegangen. Das reine Hery nidht aud? Gilt €& aud) bon ftepen.  MNatiielich audy dabon. Neine Herjen find hod-
uns: ,Hab manden Sturm evlebt,” pber: it allen Hunden peitliche Sleider, mit Demen man eintreten fann. Das will
geheit,” ober wie Ddie ‘.ﬁebeusatte}l alle i_f)ei'fgen? i‘if[:t ¢8 | iy midht malen, miv feblen bie Farben.
aum mit uns jo gegangen: fe dlter, Ddejto eingeweibter; g ; Sse ;
je gtbgefﬁf}ltifener ﬂ%ﬁertid} pefto angejdmuster innerfid: , Uber gerade aud fdhon bou ber Croenaets
; o M ipridht Jefus. Wer reines Hergens iff, wird Gott jhauen
je fliger, defto tdridyter wit der Jeit? Aus der arten | gyt ynd morgen in jeimes Qeibes Leben
Bffanze ijt ein Vaum geworden, aber bas Sdlingaewdds i : : S e §
aus mottigem Grunde it aud) emporgejdoffen und bat | I will das Gegenjtiid als Beifpiel nehmen, f“ﬂ wird
uné fjajt crItideh wmidlungen, Stomuten wir obne alles G- | * _Tl;nrer ;murgen. “““‘F‘r’t fl“ét.@“mg ?eieﬁ"?}- ‘“[h“’-
fagen? Wi entjinmnen uns, ivie gefpait it afs Sinder | ouf ber TWartburg aud) nidi. Mtemand jann ot B H
in ein Augenglas jdauten, durd) das irgenbdein Panoran aud. iyt mit Pierdejufy und Hirnern. Satan ijt Sthmub-
riten Gintreten vor unjere alten Gitern? Wer il es geift. Geift fteht und malt man nidt, wobhl aber Das,
) ] : 5 " ag ber Geift jdafit. Der Sdmupaeift hat jest die Welt
su erbliden war. Wie gey%nnnt\ t;)ﬁrbenbiotrnfd&ﬂgwn, i vegiert. Jn feiner jdlimmiten Gejtalt Nie fjind die Fin
i & dab v Ddas iviv in ded Madhbarn Her N : Vet - 2ok B hi o8
%af:?n %Tr?ntegﬁ c"zlf?é;ld? ob aud) unjere .gaerbln [']mpm% ger unfauberer, als wenn fie Geld geadbhlt paben, nie ijt
(i : AR S 0 4 R 2 fatanijder, als wenm es in WBanfnoten einge-
aujammentun Fum gemeinjamen Gypttesnienit, dod ift jeoes L / :
ette  TWelt ‘fitr jich, eine unmanerte  abgejdloffene elt. idelt ijr. Und gerabe Diejer unveinfte aller Geifter, ber
Seber frage fid jelbjt. Und, — wefjen Stleider am reinften | Geldgeift, hat jest den Srieg gemadt. Wahrlid, da Haben
ind cr%be Ser entbedt aud suerit ven alfertleinjten wiv genig su jeen, umd au malen: den bojen Geift in
lccfengauf ihnen ; ?em, wag er gej_tf)tgﬁen’flati.b @leﬁgfrténémbqtlgr draufien,
7if %Y . ' 3 te malen den Satan in ibren Sdredensbildern. Soll
Mischten ioir, wenn aud allgemady bejtaubte abgeriffene | id) bed Herrn _6::1igpre_1iung eud) wmiehrenr Sie laufet:
HWanderer, nidt dod) Ddasd veine, bas blanfe Hery iwieber= | infelig ind, bie an bie @’qmmc fommeit, benn jie werden
iﬂgﬁlg'?“?  Wie ['Jdﬂlb““.g',‘ﬂfr j}‘ﬂ[?' t‘iiﬁil:w't jagt: i-‘%f[l!l Gatan joouent” Wie er ift! Wie er ausfieht!
wp, die reines Herzens jind!" ,Selig jin jie,”” - fiven = s : P\ T ; R
2 Ak e pr=or il LU an joldem Sinne heifit e auh: ,Selig find, die reines
it 1’1}id)t iu{t:\gl[ ﬂr[éirt],l ;aﬁmiu :né x:ufhd] find? o s 5::’“5‘3}% iinb,_;:;:[m fie werden Gott gcﬁauenn.‘f' gh”w:iie mergcn
Gre A i underbar, gerave I i bas Yuge auffhlagen mit der Dbelufien > efriediqung Des
llfntreiln E}éitl L eté_?ﬂ'a;pé tgu‘b pom M &ng d)ren quten G&deluiﬁené, benn fie baben bas ibrige ‘oai:.u getm;:
0 ald Seligleit empfunden: unreine OGedapien und dod) toieder werden fie das uge niederjdlagen mit
md ihm fiife Gedanfen, darinnen er jhwelgt; jie jind jeine | per unbewufiten Anbetung eines ngmen Giinders, dent
egleiter bei Tage, jeine Trdume bet Macht. Sein Hevy [ ihnen ijt bon oben gehpljen worden. Oper nidt?  Cin
ift woie ein dibelviedendes Sumbpfiafjer; aber er pilegt es | veines Hevy gewinnen heift jdlieplid) dod): die Nihe Gottes
und genieft es ivie einen Ddujtenden Rofengarten. n | fithlen, die Hilfe Gottes jpiiven, die Krajt Gottes erfabren,
mobdernen omanen wird o8 tgicbcrbult__gcidjt_!bcrt, wie | den (eift Gottes einatmen. Da erft liegt das aropte Gr-
emrbuuremfa Iatmm_d)t sn}t[}' ct;[v et;‘t:;;?ﬁ bm“%ﬁ' 'DTORDEF[? leh{.ii: bie ein 1;eine.~':-i Hevy ﬂsmmmué beucnt ;gi (ﬁrulf:ce%
erabesu  als etias  Deges npfunden worden it | widerfahren, benen  ift ein YRunder begegnet, bie haben
gj}olltcn wir im Grnjt dem nadgeben? [t das nidt einfath | einen .‘J%{id’ in pen ©Himmel getan. Und nun iverden jie
gél_ttlgiét‘rt?tlirgtcirt gegg*.uﬁ b{a_é 5‘51{&1;:1‘}; mgfﬁ&?iti&r;mmirclg in | aud) die Fritdite Giottes g;:fjmcdcu% ibic 'mtcrben \eiu t(&ﬁl_iiﬁd
triligie enfert, dafy Dbier ivgende e dau= | empfinden, wie e& nur per & inoen fann, bder Iweip:
ernd Dlithe? %8obl, wer ,unveines Herzens” ijt und bletben ,,SLE]T bin eind mit ®ott,” jie merb?n alleg haben: Gieg iiber
Will, mag zunddijt jtrupellvs, fdranteniod jein Seben ge- | bie Sitnde, Frieden mit @ott, Eintradt m $Hauje, Liebe
nieen; er fann bdie Lujt ausfojten, im fot fidy_twélzen. | ber den Menjden. €s wird fein, alé wdren jie im Himmel.
Gr t&mﬂ b‘iﬁ%‘ﬁtmﬁfag{lb m(gt.é héic ;",1 (Sﬁil?t%et.jml‘lbceu? !‘f‘e‘!'illt Die bnét ulIe{: jdhaten, D(ii:': tirhnucn mlglc r;ll%n[)ﬁgg]c.iltn, wie bﬁe
itm Gioties Webote. er bags Enpe: apt a eijeite, Ilte, i $ott”: jo Wwie Der Sdiengraben
was formmen fann und wird: Untergrabung bder Ge- m‘;‘: Iﬁmt}ﬁlﬁaﬁ fit,dfﬂﬂe"unn” ben TIeib[]nfttgam ‘Iu:ufr:li1 Sie
fundheit, Beviwilderung des Hausjtandes, Entgiveiung in | fehen aug, als joouten jie mit leiblichen Slugen, denn ge-
ber gamilie, Werwidlung mit dem Gtrafgefesbudy, Blof- | rade aus ihren Augen peraus leudhtet widt nur die Mein-
ftellung bor bder Def.ie{tr[tc_fjtctt, — laft pielmehr alles gut | beit, jondern aud Dbdie @eligfeit ibrer Herjen. Niemand
und glatt gehen duperlidh, es bleibt bod) als pitterer | fann das beurteilen, ber jolde Menjdhen nidt fenni: aber
?&ad]geidgngﬁ hi% ﬁ@%b{ttu%@nfri??enﬁcit, 'L':Eiet @%gfrtbffrudr wer fie tennt, der iwird es iwifjen.
ung und bamit da riterben aller Heiterteit. © nue i .
die Geligheit, die der Trimter in der Flajde fidy wieder= | . Damit tit jhon die Frage beantwortel,
: 5 y bie ung ja auf der Seele liegen jollte: Wie
ipiegeln jieht. Niemand, der nidht von demfelben TWabhn cinme i®h ein reimes Perz? Naf Yo+ /e
befallen, bon derfelben Seidenjdyajt geblendet, von derjelben 9 b nes Hers? Rajje alle clgens

§ Py ; Stvaft zujommen, bole den lesten Haud Hervor, ivie jebt
Berdrehtheit bejtridt ift, wird ihm redgt geben. bein Waterland,. ftelle alle deine Giedbanten, gerade bie ber=

Mein, die Seligleit ift wo anders, jie ift | wbhnteften und wmiifiigiten, unter ein gany neues w3mangés
im Gegenteil:indber Ausrottung Der Ceiden= | dienjtgefes”; aber jude dir aud) die Sgil[e pon oben: ﬂ:ﬁ
fdaft, tn Der eberwindung der Unveinbert, Ghriftt Geift auf did) iivfen, erziehe bid) felbjt in bem
in per Hevridaft iiber yid) Jelbjt, in dev Be- | Gebet: ,Sdaff in mir, Gott, ein teines Herz!”
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Die Seenixe.
Ein Mavden von Ernjt Kriiger, Rojtod.

Bu ber Jeif, als es nod Niren gab in unferm Lanbe,
%fid)ﬂ[] es einmal, daf eine folche Wajjerjungfer in bder
MAbendtiihle emportaudyite aug ihrem See und vergniigt in
ver Hlut platiderte. Eine LWeile fpiegelte jie fid) in den
Wellen, die heute flar wie ®las -jdienen, dann fdidte jie
jie ang Qand, eine nad) der anbdern und befabl einer jeden,
bie voraufjgegangene i bajden. AUber feiner von allen
elang es, jo weit ber Weg zum Ufer aud) war, aud) mertte
eine einmzige, daf die Mire nur ihren Mutivillen mit ihnen
trieb. AS die lepte das Ufer erveidht Hatte, jdiittelte die
Mire ladiend ihr Sdilfhaupt und jab fid nad andeérm
Beitvertreib um.

Jhr Blid fiel auf dvie Halde, die fid) wie ein blumiger

Ein Feldgraner

Teppidh von fahler Hohe big zum Spiegel ihres Sees jog.
Der Fiihle Wbendhaud) bhatte das Biumenvolf erfrijt, das
bier jeine Siebeljtdtte hatte. Da ar die Strabdiejiel, dIC
fprove Sdbne, die nir ben Sdmetterlingen eine Annabe:
rung geftatten wollte. Da war der Sdotenflee mit jpar
igen Blittenjdopf, den ihm die Sonne itberdies nod) feucr:
tot gebrannt hatte. Da twar das Labfraut, dejjen Blitten:
oolben fiifie, fdivere Diifte den jpielenden WWinden preis:
gaben. Da waven Thimian, Ginfter und Sreusfraut:
Chrenpreis, Shafgarbe und Heubhedyel und wer Fennt all
bagé Gritme und Wote, das BVujdige und Weide und das
Bierliche und was jonjt die Grde jdmiidt! Atles bodern=
jtindige Qeute, die hier feit Menjdengeventen fafen, ‘lltlD
bon Denen jeder genau wufte, wie es um den werten Nady
bar ftand, wie bas nun eimmal in einer tleinen Gemeinde
gang und gibe ift. oy

Nlle fannten bdie Mire, und ivie fie nun mit eifem
vm Beriiberwinfte, da wintten die Vlwmen gritfend Toie-
der, und bas Labfraut jandte der Nire jeine fiifen Diifte,
damit fjie daran ein TWohlgefallen babe. )

©o hatte niemand bes fcf}lvtiralidjen_(-S'aei_cI[cu ad)t, bex
auf ber Walbjeite Herzujdlich. Das RKronlein auj feinem
ftopfe verviet ihn als den Stonig der Jwerge, Ddie, Wwie
jedermann weif, unter Baumivurzeln und int tiefent Berge
ibr Wefen treiben. Gin friumphierendes Lideln glitt iiber

bad Gejidht des Spihenden, als ev die Rire getvabrte, un-

4 p 3 0 inen
horbar fam er ndber und ndper. Grft afs ev auf e
diitren Jweig trat, wandte die Babende er‘d)rt‘tftb{.h; ?l‘ﬂf:
Die Bliumen fahen, wie fie fm erften AuGERVET T
taudyen wollte, aber dann jdyien fie jid) eines “[ arehern
Definnen. Der Jwergtini patte Jie nun etnmma I"q'ﬁ'l{d)elt:
ba wiffen audy einfadye Bun%p, ci%tdt]_'f,tsumnl pie [lie
Miven, fdhon redt gut, Yoas jid) 0 LAY
a3 gritfe Tig), Du blaudugige Schine!” jo hub [Eir
Qangbartige fett mit frddjenber Stimme an, »-VP‘.““‘,D%N_
3it, daff Wwiv miteinander fojen in des Tages traulider
merftunpe.” R 2 5
f@ie Nive Hatte twie in frummer Abwehr btthﬁa?!.thfmgh
Hoben. Ol ihre gute Laune war verflogen, un 4 fie te
fidy felber Hart, daf fie fjidh von Ddem Swergtinig ba
liberrajden lajjen. . A : 7
ﬁlr] nbcr”’ful)r fort: ,Du weifit, wie id um bidy ae-

ale Maujmann.

worben habe, jolange bdas griine Yand Deinen _-&"-m:muﬁu—-
jhlingt. Wetdrt hait Du mir den Sinn inie Die elle,

i i {if . 3 gerflie pute t Du
bie dbag Ufer Hift und treulos gerflieft. SHeute :n_nﬁ A
mein Eigen verden Du |m_1f1tL Senn mein fitvdfer
liger Jorn Did) nidyt treffen joll” N ) 3

mt? taudite die Mire l;rld] aus beimn See: L 151161[1?
idy bie ®lut verlajjen und Dir folgen in bdie 9““,"? "‘),-’1:3:
ber Grbe! Nie werdbe id) Dir gehiren, Dt budliger 3_"3}_19_-‘”
rief fie und Vlauauge lar bunfel im jorn, inie Der “i‘l-"-l__
qel bes Gees, weun bder Sturm bie (Sewittevivolfen Dar:
tiberfiihrt. ; . ; ’

Lo werde Did) h‘-te||!m_fc'[}rn‘
orofend bden Avm, fvehe Dir!" = 3 _

Man fann fidf} penten, welder Sdred Ih_u guf__gl; *.Il[ul.
men befiehl, al8 fjie Ddiefe bijen 'gi’.urtc_[)ajl‘tc_'ll. *-"'“2’-’9?'-‘
ehrten alle die freundlide MNire, die nod) ftets qute ¥ mtl-
bavjdaft mit ibnen gebalten batte, :mdhrenn .r.nnn ben
Fwergtonig allgemein verabfdeite. Midt nur jeiner Hhife

lidhent Gejtalt wegen, jondern ieil er pft titdijd und grou-
fam ivar.

er hingegen unb erhob

shan  torte jidh gar nidt ivieder berubigen und
fliifterte und Ivijperte die ganze Nadt. 2 _
JA%as  meinen Sie,  hodhgeborne Fraw,” wandte fidy

die man wegen ihrer Grofe

v Sdiotentlee an die Dijtel, &
b s per Sdyredlidye Wort

allgemein fite die Sliigjte bielt, ,Jollte
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halten und die avme Nige — 7 Cr wagte das Sdhlimme
cqar nidt auszujprecdhen. ,Torheit!” enigegnete bie An-
gercbete, Jpo wollte er fie hajden? Jjt dod nn{re Freun=
in in leter Beit faft gar nidt mebhr ju uns Blumen ans
Qand geformumen, in Jufunjt wird jie jid ganz auj ihre
Gemdder tm Seefdhlof befchranten.”

J8enn aber der Awergfinig su ibr tdme,” hagie das
Uabtraut eingumwenden. _ ;

Da ladten die BVhumen iiber die einfialtige Spredyevin,
und bie Dijtel gngte pig: ,Das finnte nur durd) Jauberei
umd Bervrat gejdhehen, idh fiir meine Perfon wiirde daju
alferdings mnie die $Hand bieten.”

Und die Vlumen beeilten fich, dasfelbe zu verfidern,
und faben das Labfraut mit firafenden Augen an, als ob
¢s Die gute MNiye jdhon wirtlid) vercafen bitte.

Der Sommer verging, obne daf man von der NMade
des Jwergtinigs etivas merfte. Die MNire biitete jidy, ans
Qand zu fonunen; bulfﬁt vergnitgte jie jid) wmjo regelmdifi-
ger bdamit, in ber Abendiiihle zu baden. Sie jpielte mit
ben Wellen, die, wenn im Weften das Abendrot atrfglomnt,
an der einen Seite perlmutterjarbig joimmerten, wdabrend
bie anbre jommetfdivary war. Sie winfte den Blumen
mit weifjem Wrm Fu, und bdie nidten griifRend Ivieder,
damit die guie Nire nidht etiva denfe, man bhabe fjie jest
vergejjen. :

Wlmahlid) witdte der Herbjt ins Land. Seine Stiivme
saujten der Diftel den Kopf, und ihre faujend Kindlein be-
nuiten die Gelegenbeit und begaben jid) frifd=frihlid) auf
bie Wanderjdaft. ﬁbemﬂ jah man die Eleinen Luftreijen-
den mit ihrem Wollfldddentleid, wie jie bald in gejdivin:
der $Haft vovwdrtsitewerten, fid) dann ploglich bejanen unbd
ipiedber umfehrten, oder wie fie bvom Hohen Baum Herab
Umjdau Hielten und, wenn fie ein feines Pliglein erjpdbht
batten, mit der ndaditen Windpojt dahin abjubren. &5
fav eine feine, [ujtige Seit, und wer jie erlebte, gedadyte
ihrer nod) oft tm jtillen, freudlofen Winter. Und iver
adhtete jetst dDavauj, bdaf jidh wie jufdllig eine fremdartig
ausfehenves Luitidhifi dazu gefellte? Die Jeit war jo
voller Freude, da bdadte feiner an das Leid.

Der Winter ging, und der Frithling fam. Ein Blim-
lein nad) dem andvern Iugte hervor aus dunflem Winters
pevjted, und ale e Sonnenjdein und Lengvinde bevmerkte,
vedte es jid) und jtredte es jich, und die Blumen der Halde
begriiften fjid) wie gute Befannte, die jich lange nidht ge-
feben haben.

Da gewabhrte man, daf {id) hort am Wajjer ein Fremd-
ling ongefiedelt hatte. Gr war bei ziemlider Linge, diinn
und gevade, und feine jdmalen VBlatter jtanben ibm vom
Qeibe wie Wimpel im Sturm. Man war jid) bald darviiber
einig, dafy der Meuling gang und gar nicht zu der Gejell-
jhajt pajje; aber gerade zu unbeimlid) war es den Pflan-
aen, wie bald rvedyts und [infé von ibm und iibevall feine
Sindlein aug bder Grde jproften, obhne daf man ‘toupte,
wober fie gefommen iodren.

Bald bdringte der Neue rviidjidtslos bdie Nicditjtehen=
dent zur Seite. Junddit traj es bdie Haubedyel, die fidh
etivas bidht an das Waijer gemwagt bHatte.

SMber ich muf dod) fehr bitten, Sie, Heve!” rvief fie
sornig, ,adten Sie bhier gefdallinjt dlteve Redhte!”

Der Fremde ladte und tat, ald gehe ihn die Sadye
eiter nidyts an.

Da fithlte die Diftel, daR jie jest veden miijfe, um
ihren Wertrauenspojten in der Glenmeinde zu redytfertigen.
©ie jdlug ibren jpigeften Ton an und- vief: ,Das ift ja
red)t begeichnend fiir bie gefelljchaftliche Bildbung! Aber
wer wollte die aud) fuden bei fabremdem JFigeunervolt?
Wer ift man denn {iberhaupt? HAE man es nidt einmal
fiir nidtig, jich vorzujtellen?”

Da vaujdte der Frembde zornmig mit jeinen Vlittern,
bdaf €8 wie Sdwertertliveen flang, und rvief jtoly: ,Jd)
bin bas Neet! Mein Gejdyledht ift das berbreitetite auf
der Grbe. — Dod) was joll’'s bed Sdwahens? Der See

er gehort miv!”

Die Blumen fahen fid) an und jdwiegen. Die Kleins
jten unter ibnen iwollten anfangs laden und jahen auj
die Diftel, wwie die es8 madhte. Aber bdie tat es nicht, und
jo jdiviegen jie lieber aud.

Und fie faten flug davan, deénn unerhért war, mwas
in wenigen Jabren gefdhabh. JIm ESpitjommer lvar dem
Meet ein brauner Federbujd) erwadyjen, aus dem bald
die nad) bielen Taufjenden gdahlende, wanderlujtige Nady-
fommenjdaft ftob. Jm nddjten Jahre fand fid) das Meet
don an bielen Stellen bdes Ufers. Die veidyten jid) gegen-
eitig die Hidnde, und in wenigen JFahren war der See bon
einer griinen Mauer umgeben. Aujé Land freilid) ging
baé Yeet nidht, und bdie BVlumen bder Halde liefen es in
fube. Dafiiv aber Frodh e¢3 mit bielen, Iweitberziveigten
Wurgeljtdden tmmer weiter in den See. Und hier im feid)-

~ Die Jungen grof.

ten Wajjer jdyien es evjt in jeinem eigentlichen Glement Fu
jeint und gebieh zu inmumer jtattlidyever Hihe.

©o oft die Nire aucd) fehnjiidtig nad) dem Ufer hev-
{ibexblidte, bdie freundliden Blumen jab fjie nidht mebhr.
Voll Forn jdidte jie dic Wellen gegen die lebenbdige Mauer,
aber die jdhaumigen Wellenbilgel fonnten das glatte, runde
Meet nidt fajfen; fie bat den Stuvm: ,Jerbrich es, das
hiaglihe Geftinge, veif ihm die Bldtter vom Leib!” WUber
per ©turm fonnte die Halme nidt breden, und die Vldtter
founte e¢r nidt fajfen. Da ergab jid) die Nire in ibr
Sdyidjal und trdjtete jid): ,Jd bab’ ja nod) den Hoben
Simmel iiber mir mit den weifen Wollenjdiffen, und bhab’
pas blauwe MWafjer mit den glashellen LWellen!”

Sie jah nidt die haferfitllten Augen des Jwergtdnigs,
der jeden Tag vom Walbe aus jein Wert bejdyaute. ,Warte
nur, Du Hodymiitige,” ladhte er jdadenfroh, ,aud) Deinen
leten Tvojt, idh will ihn Dir vauben!” —

_3n diefen Jahren gejdalh es einmal abends, dap atvet
Wilventen it der YNihe der NMire einfielen in den See. Die
Rive betvadytete itberrajdht dasd jtahlblaue Geficder des Gr-
pel&: die Tiere aber faben bie Mire miftrauijd an mit
ihren tleinen, qlingend jdiwarzen Augen und jhiwanumen
fdhnatternd in das Reet. Jn einigen Wodien bhatten jie
Fiiv jie patten die Tiere ihre Lieblings:
pilange mitgebradyt, dbas Eutenjlott, das bald ivie ein jma-
rc:rghggiiner FTeppidy auj dem Wajfer lag. Die Mire drgerte
fidy nicht wenig darviiber, da jie jest nidhts mehr vom Him-
mel jehen fonnte, wenn jie in ihrem Sdlof am Grunde des
Sees war.

_ WBald jteflten fjidh andere Pflangen ein. Jn fangen
gd_ben aogen jicdhy giftgriine Wlgen durd) das TWajjer, pdes
laidhfrauts vielgejtaltig ®ejdledht war eined Tages zur
Stelle, dazu dbas Hornblatt, das fibelviedende. JIm Winter
jtarb dies jlhmupige Pilanzengejindel meift ab und bededte
bald ben tlaren Seejand mit dider Sdhidt. Das Waffer
wurde flady und flader, und das Neet fonnte jedes Jahr
einen Sdyritt weiter bordringen und den Ming tmmer enger
atehen, ber bie ahnungslofe MNire endlidh titen follte,

Jnbem wud@ das Land an mebhreren fladen Stellen
aus pem See herbor. SHier jiebelte jich die Teidylinfe an.
Um jie herum johaulelten jicdh die vundlichen Pldtter vom
Wafferhahnenjufy, der zu Wajjer wie zu Lande jein Fovt-
fonumen fand. Yohrielben, Blhunenbinfe und Frojdliffel
berfejtigten dieje JInfelden tmmer mebr.

Jmmer fpeiteve Spriinge madyte das NReet alljabrlid),
und e urde jo raubgierig, dal es vergaf, einige lang-
jamerve Halme mitzunehmen. ,Wartet dody ein Weildyen!”
viefen die Suriidgebliebenen, ,viv fHmten nidt jo jdmnell
eilen, und bhier wird ed uns zu troden.” Aber niemand
hitrte auj jie, und jie fanmen jammerlidy wm.

Die Blumen der Halde jaben, wie mit denw Jahren ein
ebenes, guiines Land pwijden ihnen und dem Heet ev-
wudys. Dort bauten jid) majjenhajt neue Gewddije an. Die
erfabrene Dieftel [iebte ¢8, die Wlhumen ihrer Gemeinde mit
bent Fremden befannt ju maden.

Loier jebt ihr den giftigen Wajferfdyierling,” gamd} jie
eines  Abends zu  den neugierig Yaujdenden, ,dort Ddie
Jauninde, die jidh um das MReet jdhlingt und uns jo ge-
heimuisvoll mit den blajjen Blittenangen anjdaut. Hier bas
Wlutiraut, wdhrend dort bder Teufelszivirn iudjert, Ddev
per haRlidhen Nejfel dbag Blut aus den Adern faugt. Lau-
ter ®eliditer, dem man es jdhon am Ramen anmerten fann,
wes Geiftes ftind es ift.”

+®ibt ¢8 denn gar Feime anjtindigen Leute unter ben
pugezngenen Unjiedlern?” fragte ver Sdptentlee nadidentlidh.
g oDie fehlen allerdings audy nidt,” entgegnefe die Ghe-
fragte, ,jebt da Dhaben wir bdas lieblidhe Weidenvidsden,
daneben die mertiirdige Sududs-Liditnelte, und in Ddev
Ferne jdautelt fid) bdie jtattlide Trolldhime.”

4Ob die Qeute auj dem Seeland wobl ihr gutes Aus-
fommen bhaben?” jragte der Sdptentlee mit dem fparlidhen,
feuervoten Bliitenjhopi zum zweiten TMale.

@8 jdeint ja fo,” meinte die Diftel, ,aber nidt jeder
bertvigt das feuchte Klima.”

LBas Bime auj den Werfud) an,” meinte der Sdjoten-
flee leife fitr fid), und am nddijten Worgen jaben alle es,
bag. Unglaublidhe: der Feuertobf bhatte jid) in der MNadt
pabongemacht. Auj dem Seeland ftand er jest mit jtatt-
lichem WBliitenjdhopi, und jo gelb war er geworden, wie die
Sonne jelber. €3 ging ihm offenbar febr gut.

Da fonuten bdie andern Blumen aud) nidt Ivieder=
jteben, und wenn jie aud) fitv jid) felber die BVejdjverden
ber Yeije jdeuten, jo ginnten jie dody gern ihren armen
Berwandten den quien Bla. Dasd Labfraut rief einen
Gtiefbruder, das Vioor-Labfraut herbei, wahrend die Diftel
an eine dltere Baje, die Sumpj-Kragdiejtel, fdrieb, Die
fam denn audy bald und ftellte jidh vor als eine grdmlide
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Dame von bdiirjtigen Hupern, die das njeben ber Dijtel
nidt wenig jdddigte. -

©p tam bdie ?eit ndbher und ndber, wo jidy das Shid-
jal ber Mire ecfiillen mufte. &ie batte in der leten IReit
thr ©dlof nidt meéhr ber’l’n'i{[en. Mmjomeébr erjdrat fie,
ie fie eines Tages baben twollte und nun jabh, wie das un-
erbittlidhe Mobhr fajt bis an ihr Sdhlof gedrungen war. Ta
wagte fie den gefabrlichen Weg duvdh dasd Elirvende Robr
su den Blumen der $Halde, um fich von ibnen Trojt zu
bolen. 2AS fie fah, daf die harmiojen Blumen ibr die Treue
gebrodyen hatten, febrte fie langjam ioieder um. Fobdtraurig
evreidyte jie die eingige, rohrireie Stelle des Sees. J[n dem
Augenblid erfdholl von der Waldfeite hbhnijhes Gelddter
heriiber, und jest erfannte die Ungliidliche das Werf des
heimtiidifhen Jwergtonigs. Da hob jie fid Hodh aus der
punfeln Flut, vedte nod) einmal Ddie weifen Arme, bdaf
Himmel und Erde von deven Sdyiinbeit Iviederftrablten,
und dann verjant die YWire fiir immer. — —

Jitngft fam i in laver Sommernadt an dieje Stelle.
Jd) dadhte an die Nire und den blauen See, an dejjen Stdtte
jid) jest ein graugriimer Sumpf dehute. ‘Bei jedem Sdyritt
quoll jdvdrzlides Moorivajjer aus den fdhwamntigen Pol=
ftern.  Majd wollte i suriidtreten auf ven fejten Damm,
pody in dem Augenblid gefdalh etivas Wunbderbares, jo daf
id) entfest ftillitand. Jd fah die Mire vor mir aus dem
Moore fteigen — mit fliegenden Giliedern [dwebte jie dahin
und winfte mir mit weifem Arm. Da barg id) dbas Haupt
in bie Hande und floh den fputhaften Dt
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Au wobr di, Eugland.

i bebben lang 'mog tdgert,
Ju veet bod) de Gedbuld,

Sto wohr i, wobr bi, Englanbd!
Du biift alleen an jduld.

Du wuft 't nidy anners hebben,
Wivit blot nod)y Gift un Gall.
Yo jpift dat bi di vitmmer,

Ytu jittit du in de Fall.

De Hand wujt du nidy nehmen,
De Ddiitjde Frevenshand,
Hejt nod) vull Spott ehr [dftevt,
i wobhr di, Engeland!

Dor fiind veel LWaterrvotten,
De fligen hen un bher,

n diifern ub un nedbder,
lin ebr gehiirt dat Wieer.

De jiind nidh to verdriben,
Un wenn de Halive TWelt
Du nody tojamen trummelft,
2Wir Feen mibr, de ehr ftellt.

&e jiind Dblot allevivegen
ln fennen gor teen Majt;
I wat ebr in dve Fobrt Eimmt,
Dor biten 1 fit an faft.

Dat laten 7 nidh mibr loder,
Wit runner in de Flot,
tn dbu tdmjt denn bergebens
p all dat tojtbor Gdot.

Un wirven of din Spiter

Nodhy all bet baben vull,

e warden eenmal [eddig,
Dat '$ gany gewif, John BVull.

Nu freft v i fimmer neger
Dat bleete Spit bheran, _
Dat dbu baft uns enéd tobadt
Wn grient di hobnjden an.

Un ftredt jin fnbdern Arme
WPerlangend mabh bdi ut,

Nu Himmft dbu nid, o England,
Mibr ut de Fall Hherut.

Du foujt 't nid) anners hebben,
lin iitd gevedht bIot fin:
‘e amern eene Gruw’ griwt,

De follt denn jiihojt man rin. .

AMerkjpriiche.

S B L als o io ailt’s nidt au jdelten und
So Du bift bejjer ald anbre, 10 guis sitenen

Netn, req Hery nur und Hand, daf Du verbefjerft die Welt.

Riihre unsé nidt in Verjudung, jo lnilficgt‘g‘i‘l‘ taglich wobl

: 3 ;
Denn wer ift wobhl jo ftart, daf er nidt ftrandle einmal!

fo flehn tiv, 0 MHater Ded
(Suten, .
Willen in miv.

S3u ung fomme Dein MReid",

Stirte jum Guten darum, Herr, aud den
2 ! fann Didy exfafjen,

s exgriinden,

Db i) ermartre den ®eift, nimmer entvatiel’ id Didy.

furdytbares dtatjel, wer

Patjel!

Grjcyiittert iftel)‘ ih unbd
ge.
Nadyr hoffet mein abnenbes
Hera.

Tob,
Dennody trog Tod und trof

Du griftes bder

i, Gberbard,
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Sin Worf der AUnerkennung.

: ; a1, i wgendltden
Wohl jedermann bat in feinem 99["-"-m‘]g;t i:._#wiu"b’m

yoer fpteren Alter, bei ivgendeiner Gelege |
oie !{Fnljl ein 9ort der *Jlnerrcumn_l? tut. Beibci;“'gg‘tr?utgﬁi
meiften. Dienfden joldy eine Eleine YWohltat Illilt‘ 'riidso:?ﬂlter'f
Das fonunt daber, weil man den hohen c_m t;génig ekt
ehrlid) verdbienten Lobes iiberall nod uie} au L bufi
Siuner mehr evweift es fid) aber al8 Notiwendig s
i jpird, denn eine lobende

in dbiefem Pantte Wanbdel gcid}aﬁ:lt‘n Gejiebunasfattor, Dder

mertenming ift in Wabhrheit b Ch e ;
belftgfmeré bgci i&rsief}ung ber id)ulbﬂldmﬂ'»“mﬁ}'bﬂ‘;‘ﬁ ‘ﬂ:I
radeju LWunder i wivfen vermag. Bisher i

hag qilt filr Elternbaus

getabelt und 3u iwenig gelobt otopelt. und mebr aelobt,

b Sdhule. Wilvde ‘weniger A _ :
lclx!:‘iel:\f ‘nan sweifellos befjere l&rﬁifh""ﬂﬁ“ﬁ:ﬂlé“g!-, %‘i‘ﬁ
fnflten '@ltern und Lebrer einmal ernjtlidy eviwdgen:

Yiort pes Lobes, per Anertennung wird umm'rbct;t t-‘{:}ﬂﬁ%‘x
s Guten, eme movalijde Friehjeder icigt‘ g “Bci'rhlln i
an jidh alé Kind jdon empfunden, und t_l\t‘LfL KSIEH el_f_} hevt 5
fieblt fich durchs ganse jpatere Yebern, ntln ‘L‘-ﬁltﬂ‘ DJchn
peshalb  verfdwmen, Ddie ihm um.am:tlautg;a }ntrl;ﬂ ik
Menfden, wenn jie es verdienen, mit einem lf'urbclehert I
erfermung angueifern und i beleben, _]nmuh te Sind, det
bas ijt das redte Wort. Aud) das mgmgcrig‘f ¢ iy 1&:,0“‘:
jdwddere @-d}i!lurf\gir}:d?urdj ggﬁgglttti:mebé rﬁ?ht Tll\c!tigc ans
poer debhrevnund fidtlid) neu ’ A A

Durd) Di)e'wn Anjporn wirtlid) brav und fﬂchi.lrg’ {]t'l‘l.'ll\lh;‘l.lf
Freilid) muf aucy in punfto Qob und Inerfeniung DI.__'
Graicher das vedyte Wafy ju balten mifjen. ,S!m‘hein, iui
obrnehin brap und fleipig peranfagt find, Tt'lnllts al Uh;:‘-‘
Qob leidt jdaden, dagegen jollte man allen an erer, - die
jich burd) irgenbeinen Iobenstverten Jug bemertbar mmi-tgc‘:n:
ber jeder Gbelegenbeit ein Wort der Unerfennung 3o :n.
damit wird jwveifellos mehr erveidit nls P_u;da uIl.r.ui bn;ect::
und biufigen Tadel oder gar jirenge wrmfeu‘ brcwjgu_“
Revfehen bes fleinen Volles, Die ge.iuﬂr_ntc ‘ﬂ.olé‘gltm‘;}
tann baburd nir gewinnen. Wird erjt in Sdyule und Lt
paus ber Grgiehung ber Stinder e (Suten mebr lhem
fennung geaollt, dann iwird fid) digje ?J?cth‘?bl' _mldlb“lr
anzen Boltsleben mitteilen. Aud) in den .Bcrl'-ﬁmt mb
Eeit@ﬂﬁtten, im  Dienjtverhdltnis, im unlbntgni[e m‘éltlmr-
feiber aud) im Ghebunde mangelt es an ber mit gfﬂlln bai;
tennung filv die gute Tat, Wer wollte bcametcu. |
diefer Wiangel Ddie Urfadhe einer ~lln$uumte_ 20“@ ;“;}111115
Wernjemiidigteit und medanijden Sdajens ijt! ‘g'lft ;
Gdatteen im gefamten Boltsieben, die ¢ arg ver 1i eg.,
und bie nur burd) das Lidt bejjerer Grienntnis ;d]rp’n en
tinnen. Datwm mmehr Gonnenjdyein jdon bet Crjiehung
ber Jugend in Elternhaus und Sdule! Tadle, jtrafe man,
aé tapelnswert und ftrafbar — mehr aber nod) [gﬂnc muu'
eben guten Jug der findliden Seele mit einem Wort der
Anertennung! %ﬂﬂ ijt @aat, die nidht auf jteinigen Boden
filtt, jonbern in den jungen Semittern Ifrdaftige Wurgeln
;’nﬁt und im fpiteven Leben fiir die menjdliche Gsejelljdaft

i t bringt.
undertfdaltige Frudt bring R Shlbelter.



De Aliet.
De Witfru Olldag wull ehr Geld,
Ehr Yitet von den Etudenten st
Hn floppte middagsé an fin Dir
Uin tedd ehr Nefnung jadt bervdr.
et Held, ad), gewen &' mi dod hiit
De tiveite Hlft von ehre Miet.” (
Ma,” fegat Herr Held, ,,mal her den Quark!
Ja ja — %at ftimmt — nod) jiben Mart.
Snbeffen mit dat bore Geld
38 't jujt bi mi nid) gaud beftellt..
Hier, wefjeln & mi dej’ olle Hof’,
¢ jlag vir teiden Wiart jer los.
Nu getwen & mi en Daler bor,
Denn fiind wi in de Meig', nid) wohr?
Srang Bardey.

e L N DL P A BT T
KRriegsresepte.

Sildhiubpe.
Jn todjende Mildy (1 Liter) jdiittet man zwei bis dret

toh) geriebene Sartoffeln und ikt Ddiefelben etwa Fehn
Minuten foden. Ctwas Salj. i

Stedriibenpudding.
2 Pfund Stedriiben (am Tage borher gefodyt) gerieben,
50 Gramm Juder, etivad gejtofenen Jimmt, efias Salj,
bie Sdale einer Jifrone, 150 Gramm Griel ober Hajers
floden, 30 Gramm Butter oder Fett, 1 Gi oder Eierjab.
1 Stunde fodjen und mit einer warmen Apfelivein- oder
ihnliden &SoRe ejfen.

Prof. Griitzmacher:

(nfer

AUFRRERTEAER AR R

Kaiier
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Billige Biicher!

RKeller, Samuel, Volkspredigten.
4 Binde geb. Statt 12.— Ik,
nur 8.— k.

Reller, Samuel, Auferftehung des
Fleiiches. Geb. Statt 3.— ITtk.
nur 1.75 k.

Dofe, Job.,, Der Feueranbeter.
Erzablg. broich. Statt 1.— k.
nur 0.60 k.

Drvmlﬁet’, Eenft, D, Erpsellens,
Das Vaterunfer. Predigten geb.
ftatt 2.25 Mk. nur 1.25 k.

Porto zu Laften des Beltellers.

Antiquariat der
Kaufungen-Buchbandlung.

30 Pig.

Buchhandlung bei der
MMarienkirche 16 a
in Roltock.

Im unterzeichneten Verlag ericheint

Das Ideal des Volkerfriedens
und die Wirklichkeit!

Von Feldunterarzt jv. Mieier nur

g 5 ik

5 Tiik. Z. Z. im Felde.

In unieren Tagen, wo nicht nur die Friedensfrage auf
aller Cippen liegt, fondern auch der Wunich nach Frieden
in aller f?erzen ?Iiiht, diirite kaum ein Buch von groBerem
Intereife fein als das vorliegende. Dem Berrn Verfalfer
war darum zu tun, durch feine Ausfithrungen in den
groBen fittlichen Fragen des menfchlichen Daleins kldvend
zu wirken und fir den echten Friedensgedanken als der
Verkorperung der fittlichen Weltordnung begeifterte Tlit-
arbeiter und Iflitkdmpfer zu finden.

Verlag €. W. Piiichel (Kaufungen-Verlag) Roftock.

Sivenzratiel.

1!2-
3|4

321 3, bring' getragen

MWiic die Pieife, jo verpint,

Rin feit meiner Jugend Tagen

An den 1 2 ja gemwibhnt.

2 4 wiicd’ idy, follt’ id) meiden,

1 3, diefen Hodygenuf;

3 4 mupp tdh, Dualen leiden,

Wenn idh ibn entbehren muy.

Big idy 2 3, bab’ erlejen,

1 4, idy mic bdiefe Luijt.

Jaud) it alles icbjdhe Wejen!”

Dagd bat Sdyiller jdon gemuft.
Fr. Winfel

Aujlojung dber Nifjel ans voviger Nuwmmer,
Rreuzrdatiel:

e | mil ber | mes
Ie | ben rei | Je

Samuel, Saul. — Miete.

s e s
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Unteritiitzt
die IMecklenburgiiche Heimat!

€s konnte nicht genug bedauert werden, wenn

das groBe fchéne IMlecklenburg, das einen Bliicher, eine
Konigin Luile, zwei IMoltke, einen Reuter, einen Brinckman
und io viele andere hervorragende Perionlichkeiten hervor-
gebracht hat; in dem dem Geiit eine fo wertvolle Pilege-
itdtte befchieden ift; in dem Handel und Gewerbe bliihen —
kein Peimatblatt, das zugleich auch ein echtes deutiches
Familienblattiit, baben foll. Was in den anderen deutichen
Bundesitaaten, was in den preuBiichen Provinzen Gemein-
gut geworden iit, was neben Bibel, Gefangbuch und
Kalender zum eifernen Beitand einer jeden Hausbiicherei
gehdrt — ein Beimatblatt —, muB auch in TMecklenburg
moglich fein, diefem fo verkannten und doch fo herrlichen
Land.
" €in beimatblatt foll ein getreuer Spiegel heimatlicher
Gefchichte und Kultur fein, es foll die Ciebe zur Beimat
wecken und feltigen — die Auigaben find fo hohe und
eritrebenswerte. ;

Der Verlag bittet die verehrten Leler, auch fernerhin den
durch den Krieg hervorgerufenen Verhdltniilen Rechnung
tragen zu wollen. Die Schriftleitung bat aus dem Lefer=
kreis To manche herzerireuende Zuitimmung und HAn-
erkennung gefunden, daB fie getroft und geltarkt in das
neue Jahr geben kann.

Schriftieitung und Verlag der ,,Beimat".
ﬁ|I|IlIIIIlIIIlIIIIIlllIII!ll[IIlIIIIlIlIIIIIllIIIIIIIIIIIiIIII[I]IIIIIIlIIIIIII||iIlI|IIll[IIIIIIIIIIIIIIIIIIIHTI_E
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Aus dem Verlage von Tiiittler und Sohn in Berlin liegt vor
das 9. heit der

Evangelifden Reden in fdwerer Zeit

von Exzellenz Oberhoiprediger D. €. Dryander. Preis 30" Pig.

berausgeber und Verleger: Ernit ﬁﬁichel, Roltock. — Gedruckt in Carl Binitorffs Pofbuchdruckerei, Roftock.
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Die,,Medklenburgifche Heimaf* iff Dereinsblaff des Dereins sur Erhalfung und Forderung Medklenburger
die Beffrebungen des ,,Heimatbundes Mecklenburg* und des Meckl, Candesvereins fiir lindlidie Wo
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A y
hifahefs- und Heimatpflege.

Die ,Heimat” exfdeint vierjehnidgis. Durd ble Poft bejogen vievteljdhrlidy 50 Pig.
audjlicfilidy Beflellgeld ; bel bivelter Vejtelung beim Berlag von 8 Stid an freie
Bufendbung. Auf je 10 Stild 1 Freiepenmplar,

—_—

Wngelgenprels file ble oievgefpalt, Aleingeil
e Bufdriften find an ben untexjeldmeten £
fablmgen auf Poltidedtonto Hambieg N

¢ 15Pfa., bei mieverfolungen Grmifiigung
eraudgeber ju ridjten.

Alar; - 2Tummer,

Joadhim Srump, ein Univerjalgenie Alf = Alecklenburgs.

Wer war Trump? Wo

Wwohl bdie meiften Lejer fragen.
Sdulmeifter zuqgleidh und ebriamer Riijter” in dem
durd) feine taujendjdhrigen CGidyen beriihmien Jvenad.
Aber er war nody mebhr; exr war audy nod Wajdinen- |

bauer, Orgelbauer, Landmejjer,
Runjtgivtner, Glasfdleifer und
Afteonom.  Er ftand mit man-
den Perithmtheiten feiner Heit
in vegem Briefiwedyjel, fand biel
Anerfennung und blieb dodh
ftets der einfadye, bejdeidene,
Pmt-st::cuc Mann. Ter damalige
Baftor Genzmer in Stargard,
der in  fleineven Rveifen als
titytiger Gelehrier und Sdrift-
fteller viihmlidyjt Gelannt war,
€in  intimer Freund Dbdes Dbe-
tithmten Ardyaologen Wintel-
mann, jdried nad) FTrumbps
Tode einen Mefrolog, der in
den |, Miiglidhen Beitvdgen ju
ben  Streligijhen  Anzeigen”
(Januar  1770) erjdhien und
den er awd) an feine einftige
Turftlidye Sdiifevin, die Koni-
aimn Sophie Chariotte von Eng-
land, iiberjandte; aud) ein Be-
Weis, wie Hod) man den alten
qun_mfcr Ritfter  einjddbte.
;]f?“‘lt‘l; gaig auperordentlide
-{imtn. beit es in dem Ne-
hf‘!l‘ﬂ. weldher  unfjtreitig
unter den Autodidakten des ge-
gendrtigen Jahrhunderts eine
g“l'&gmlnnc Stelle behauptet,
bcrble:w es wobl, dag fein An=
9;11?015 erhalten und eine furgze
Eﬂd'mri)t bon ihm dem Publi-
m  evfeilet jverde.”

Die eigenartige geiftige Eni-

lebte

Von Fr, Wintel.

Er war ,,Drganift,

& Buﬁ"gmn
Sdipper, yum Nusmarid) beveit,

er? Sp iperden | ipidelung des feltenen Wannes, 1€
fidyfeit auf den beridiedenjten Gebieter
jeben, das jeinn Wirken zu jeiner ¢
¢s wobl audy Heute nod) angebra
Leine turze Nadhricht von ihm pem

91<.

e ———

jeine groge Gejdyid-
t und dbas Auf:
Jeit hervorrief, [ajjen
@t erjdeinen, dap
Publifum evteilet

werde”,

Jpadyim  Trump wurde  im
Jahre 1686 als Der Sohn
pes Stiifters und Gharnebers
Trump in Naldow geboren.
Gr erbiclt eine febr Dirjtige
Sdyulbilbung und erlernte nad
jeiner fonfirmation bei feinem
Rater das Weberhandwerl. Mit
qridftem Fleife fudyte Dcr\l‘}od]f-
begabte und jtrebjamre Jiing-
ling bie bielen Liiden feiner
tdgliden Bildung i‘tlli*,-‘;ll_.l_ll’[t‘lt.
Wit einem wabren  geiftigen
Heigbunger ftivzte e jich
fiber alle Wiider b[er, deren
er habhaft werden fonnte, wnd
jo gelang es ibhm, Den SNreis
feines Wijjens immer mebr ju
erfoeitern. v gehorte ju den
bevorzugten Natuven, penen
fich geiftiqge Begabung und ted-
nijdyes Hefdhid  aufs _‘heuc
paaren, von Demen Dder ‘l~3!f#-
mund fagt: ,Wat jm Lgen
fehn, Ddat tomen )i Hand
malen.” @& madte thm Freude,

feine Mejdidlichteit praftijd ju

werevten, und er repavievte
Ubren, ja, bald fing er an
jelbft Wandubren ju bauen.
Y[ber biefe mmerhin dod) nur
medanijhe  Tdtigleit geniigte
jeinem rajtlofen  ®eifte nidt.
Mudy auf anderen Gebieten
wollte er fid)y Dbetdtigen. So
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liep er i), dba er aud) mujitalifd) auperordentlid) be-
gabt war, die Anfangsgriinde des Klabierfpiels zeigen,
und durd) jeinen eijernen HFlei bradyte er es bald
dabin, daf er aud bievin tiidtiges leiftete. Jn der
fivde fah er bem Drganijten auf die Finger und Fiipe
und lernte jo Dbald Dden Unterjdied wijden dem
Stlavier- und Drgelipiel; und da er ald Sohn bdes
Ritfters Gelegenheit hatte, die Orgel in der RKivde su
benuten, fo bradte er 8 bald dahin, dafy er fid
etroft um bdie Draaniftenjtelle in Jvenad bewerben
onnte, welde Stelle ihm denn aud) verliehen rurde.

Fitr einen Organijten aber geniigt ¢3 nidt, daf
er jeinen Ghoral nad) den borliegenden Noten fpielen
fann; ev bedarf audh beftimmtber Senntniffe in ber Hars
monielehre. 1Um jidh diefe zu erwerben, wandte Trump
jid)y Brieflich an den Legationdrat Matthejon in Ham:=
burg. Diejer gab ihm Univeijung zum Stubinum ber
Genevalbaplehre und batte bald an den Fortjdhritten
eines eigenavtigen ©Sdyiilers feine belle Freude, jo
af die Deiden Minner fid) bald durd) das Band bder
Sreundjdhaft eng verbunben fithlten. \

Der Drganift mup aber aud) fein JInjtrument aufs
genauejte fennen, und fo war s nur natitelid, daf
FTrump fid) aud eingehend mit Orgellunbe befdhaftigte,
und bald war er nidt nur imftande, Feine Mingel
feiner DOrgel zu bejeitigen, fonbern — er baute jelbjt
eine rgel mit 36 Megiftern.

Derartige BVejddftigungen fithrten den geidyidten
Mann aber nod)y auj andere Gebiete; namentlid) wav
es bdie Mathematif, Dbdie ihn wunmviderjtehlidy angog.
Gr trieb Avithmetit, Geometrie und Trigometrie, und
ba fein Sinn auf das Praltijde geriditet war, judite
er bie evivorbenen SKenntnifie aud) anzuiwenden, ,unb
nady vielen abgelegten Proben der genaueften BVer-
mejfung ganzer ®iiter und Landereien und BVerfertis

ung der Karten darviiber ward wohl gar mehrmalen

gci fireitigen VWermeffungen auf feinen Ausfprud) fom=
promittievet,” ftoie Genymer ibm unadyriibmt, Aud
%og man ihn, da er fid) aud) mit der SHerfiellung
porvaulifdher Mafdyinen Dbejddjtigte, vieljad) bei Der
Anlage von Wajferfiinften, Kasfaben und Spring:
brunnen ju Rate. Trump war aljo mit der Jeit tn
Medlenburg eine allgemein befannte und gejdhibte
Perjonlicdhleit getvorden.

1Ind er verdiente diefe Unerfennung. Wie grop
eine Gejdidlichieit war, echellt fdyon die folgende Tat=
ade. J[m Jahre 1743 batten Haufen und Windler
nbﬁet.ipaig bie exfte vollftdndige Eleftrifiermaidhine
ebaut.

Eingig und allein nad) den in bdeutfdhen

ldttern gegebenen Bejdreibungen baute FTrump
ebenfalls eine jolde Majdine.
Seine Liebe Fur MNatur, bdie fidh in finniger

Blumenzudt und Pilege feltener Arten offenbarte.
,bie bem Garten eines Fiiviten Ehre gemadt Hitten,”
batte ibn Fur Bejdydftigung mit den Naturiviffen-
fdhaften getrieben, und fein jrommes Genriit, dem bdie
leudytenden Sterne erzablten bon bder Allmadt des
Sdydpjers, trieb ihn an, aud) den Stermenhimmel und
die Babhnen bdber Planeten zu erforfden. Sdon ald
£ind batte er abends das Foviviiden der Sterne be-
obadytet, und als Jiingling und Mann batte er oft
ftundenlang fidy verfentt in die leudhtende Wunderiwelt
pes nadtlidhen Hinmmels. Aber tiefer in dad Werjtind:
ni8 der ewigen Gejehe des Weltalls einzudringen ver-
modyte er nidht, da ihm ja bei feinen Beobadtungen
alle Hiilfsmittel und Jnjtrumente fehlten. AL dann
im Jabre 1743 ber grofe SKomet erjdien, lief es
nnferm Trump feine Rube; fein Wunjd) nad) weitever
Naturfenninis wurde immer [ebhafter, und er vanbdte
i)y Dieferhalb Dittend an bden Profeffor Beder in
oftod. Gar merhviirdbig mag dem gelehrien SHeren
vas Berlangen bded Dorfjdulmeifters gewefen fjein.
Dod) er erfiillte ben Wunjd), untervidytete ben Vitten-
den in der Himmelstunde und merfie gar bald, mit
einem wie berftandigen und ftrebfamen Manne er e8
au iun batte. Er gab ibhm Biidher und Karten zum
eingefenderen Stubium und fdentte ibhm eine Ma:
fdhine zum Sdleifen optijdher Gldajer. Wer war gliid-
idher al8 Trump! Wit danferfiilllem Herzen verlieh
er Softod, wm in feinem einjamen Jvenad §id) mit

Uftronomie Fu befdydftigen und — ein Fernvohr zm
bauen. €8 glitdte ihm, einen Tubus herzujtellen, ber
bielleiht in Guroba ,ber eingige in jeiner Art ge-
wefen ift.” Dasd JInftrument Hatte die anfehnlidhe Ldnge
bon 130 Fup (40 Wieter), und die Gldjer, bon denen
pas Dbjeftivglas einen Durdymejfer von fed)s Joll
und dasd Ofularglad einen Durdymefjer bon anbdert:
halb Boll hatte, Hatte Trump jelbft gefdiliffen. Bux
Aufitelling ded JInfiruments Hatte Trump in feinem
®arten ein turmartiges Holzgeriift gebaut, in dem
Dag gewaltige Mobr, das aus Holz bejtand und mit
Eifen fo verfidert war, dafy e2 fidh nidt aiehen tonnte,
hurd) finnreid) angebradte Rollen und Stride mit
LQeidhtigleit bewegt und in jede gewiinjdte Lage gebradyt
Wwerden fonnte. KLeider wurde diefes Holzgerilit nad
einigen Jabren durd) einen Sturm umgeworjen, ivobei
bagd Fernvohr bollftindig zerjtdrt tourde; dod) blieben
wenigjtens die Glafer unverjehrt. Bum gewdhnliden
Gebraud) hatte Trumd fid) ein 36 Fuf langes Fernrohr
etbaut, mit bem er den Lauf der Gefticne beobadytete
md verfolgte.

Mit weldyer Genauigleit und Sorgialt Trump jeine
Gldfer johliff, gebt wobhl am beften daraus Hervor, daf
ber oben genannte Profefjor BVeder in MRojtod, der ihn
in bie Geheinmniffe des Sternenbhimmels eingetweiht
hatte und feit der Beit mit ihm in vegem Briefived)fel
nur nody Glifer Denubte, die der Jvenader SRiifter
gejdliffen Datte. :

Neben den vielen Arbeiten, die fein Wmt und
I-eine Wijfenjdaftliden Befddftigungen ihm auferlegten,
and Trump nod) Beit zu literarijhem Sdaffen. J[n
adyt Quartbinden hatte er feine umfajjenden Kennt:
nijje und reiden Erfabrungen aufgezeidynet; fo ent:
hielt ein Vand feine ajtronomijden Beobadhtungen,
ein anberer eine vollftdndige 2Anleitung zum Drgel=
baw ujw.

Mitten in der Ausiibung der leftgenamnten Kunft
ereilte den nimmer vaftenden Mann der FTod. Jm
Jabre 1758 bHatte in Stargard eine gewaltige Feuers-
brunft geiittet und audy die dortige Kivdye zerftort.
Erit zwOIf Jabre fhdter wurbe fie wieder aujgebaut,
und Trumdp war ausderfehen, felbjt fein DOrgelverf in
dem neuen Gotteshauje aufpuftellen. WIS er bHiermit
nodh bejddftiat war, ftarb er im $Hauje des mehriad
eridbnten Stavgarder Pajtord Gengmer am 5 No-
bember 1769 im 2lter bon 83 Jabren.

So war denn ein feltenes Leben gu Ende gegangen.
Ein Mann von ungewihnlider Tatfeaft und Gejdid-
lihfeit, begabt mit veinjtem Streben nady geiftiger BVer-
bollfommnung, ein Mann, der feinem Stande und
feinem WBaterlande gur Ehre gerveidite, war mit bem
alten Trump babingegangen, aber aud)- ein Mann,
ber ald Menfd) dburd) die Lauterteit jeines Charalters
fidh die WUdtung feiner Mitmenfden erworben DHatte.
®engmer, bder in feinem Nefrolog bdie Bebeutung
Trumps auf geiftigem Gebiete vollauj anevfennt und
wiirdigt, riibmt von ihm: , Eine ungeheudelte Frim-
migleit geidnete jidy in allen feinen Handlungen aus.
Bejdeidenheit, Demut und Selbftverleugnung, bdieje
im Peidhe ber Wiffenjdhafjten ebenfo jddkbare als
jeltene Tugenden, ivaven ihm natiiclid. G3 fann
nidyt leidyt jemand feine Berufspilidhten mit revliderem
Eifer bejorgen, alg er e3 getan hat. Uneigenniiigfeit
und- Gleidgiiltiqteit gegen alles, was auper dem Be-
airf feiner Befdhdftigung war, maditen einen unter-
jheidenden Bug jeines Gemiits aus. Die Dantbarfeit

‘gegen bdie Befdrderer feiner Einfiditen war o rege,

daf er feine grifieve Freude fannte, als fie zu preijen.”
Ind biefe men{d]lid; jdbnen Biige gerade madien ung
bag Bild desd eigenartigen Manned nod) liebenswerter.

Faft anderthald Jabrhunderte find feit dem Tobe
Frumps vergangen, und gehict er aud) nidt ju den
Soryphaen der Wijfenjdhaft, nidht zu den Grogen im
Yeiche ber Kunft, jo berdient er, der alles, was er
war, durdy fid) jelbjt war, der aus eigener Kraft aus
ven Eimmerlidften Berhaltniffen {id) emporgearbeitet
batte 3w einer Deaditensiverten $Hihe, dod) aud) bdie
Anerfennung der Nadywelt tm hodhjten Wiafe; denn
wer bden Bejten feiner Jett genug getan, der hat
gelebt fiiv alle Beiten.
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Jejus.

Laf mid) meine Hand in Deine legen,
Deffne mir die Gunabdentiir,

Lange irrt id) auf der Siinde Wegen
lnd mein $Hery fand nidt ju Dir.

Aber nun im lauten Weligetriehe,
Wo Fein Freund fidh fand,

Nun herIan{gt mid) nad)y Deiner Liebe,
Die dag ALl umjpannt.

Laf midy nidht bergebens auf Did) warten,
Fithre mid) zu Deinem Thron,

Wo fo viele Freuden meiner warten —
Jefus Chriftug, Hehrer Mienjdeniohn!

Miide Wward mein Fuf auf jftaub'gen Gajfen,
lnd mein $Herz erjtard in duntler Welt,
Lafi mid) wieder Deine Hinde fajjen,

Jejus Ghriftus, ftarter Gottesheld.

Qaff mid) wieder Deine Tveue fiihlen
Die id) jd@h und fpottend von mirc m{eé,
Lap mid)y meine heifje Stirne Hihlen
Jn der Liebe, die Did) ftexben Lief.

Giefp von neuwem feqnend Deine Gnabe
Ueber meine eingejuntene Welt,
Fiihre mid) auf ldyte Glaubenspiabde
Jejus Ehriftus, ftarfer Gottesheld!

MUnna Korvff.
TR R TR

Oberjt von Vordk.
Erzihlung von Erajt PWiijdel.
(4. §ortfesung.)

Jd war ftehen geblieben und fah finnend dem
Dberften nad), der mit grofien, haftigen Sdyritten dem
Kurpart zueilte, als pIBglidh ecine |pdttifde Stimme
neben mir ertdnte:

,Wasé bat Jhnen denn der verriidte Menjd) fo Jn-
terefjantes zu erzdblen gehabt?“

3@ wandte mid) jur Seite und jah in dasd grin-
tende Vollmondgefid)t eines Fleinen, feiten Kerls, der
man ed anmerfte, daf jeines Lebend hHivdhfte Wonne bdie
reidibejete Tafel war. Was fiiv einen Beruf der
Menjd) hatte. wufte wohl niemand u jagen, zvar tat
er ftets jehr gel[d)iiftig, rannte haufig auf den Strafen
vie ein Wiefel hin und Ger, lief; {id) bei allen mbgliden
®Gelegenbeiten gef}en und fubr jehr oft in die grofe
Stadt M., dbod) nahm man allgemein an, dafy exr — ob-
wohl ein Mann in den beften Jabren, jo zwifden viers
3tg und fiinfzig — al8 ziemlid) vermigender Rentner
fein Leben frijtete. Gr hatte bdas BPebdiirfnis, fort:
lwidhrend ju reden. Darum fprad) er faft jeden an, der
thm des Anfpredhens ioiicdig evjdhien. Hauptjadlid
drehte es fid) ums Gifen und Trinfen, der neue Wirt
bom SKaiferhof in R. war feit Furzem fein Sdwarm,
die Riidye diefes Mannes sauberte Wunderdinge Hervor.
€ine merhiicdige vt befafy der fleine, fette Menjd,
feinen Behauptungen zu widerjpreden — fo, wenn er
fagte: ,Das Wetter ijt unerctrdglidh, aber wir ywollen
nidt tlagen, ¢s fonnte jHlimmer fein!” oder ,der
Biivgermeifter ift ein gang trauriger Vruder, der feinen
Beruf verfehlt hat, aber twer iveif, ob ivir einen fo
tiihtigen wiedberbefommen.” o

evgerlid) fagte id) ihm — und eine Grobbeit
fonnte er fdon vertvagen, eine qute Seite bon ibm —:
.. pBenn der Herr Oberjt verriidt jein jollte, midte
i) nidht wifjen, was Sie dann find

Cr wollte {id) augjdiitten von Laden: warum er
ladhte, war miv untlar.

,&ie find aber biffig!” prujtete er hervor; dann
wurde er vertraulid), wahrend er fidh die Augen wijdte:
»Wiffen Sie, an den Alten habe id) mid) aud) mal
vangemadyt, wollte ihn feilen Filr unferen Wergnit-

ungéverein, war aber nijdt ju maden — bitten nur
E;lrjen folfen, twie der fich aufjpielte —* ber feine
enjd) madyte grofe, ftiee Augen, blied die Baden
ouf, dafy fie jidh fpannten, wie eine rote Vallonbhiille,

und fteedte ben Spitbaud) vor: ,Sehen Sie, Jo fah
er au';a‘ — Der Eﬁerft,gio aufgeblafen ioie ein %Ut% ¢
Ind nun fubr der $Kleine im fdnarvenden f?rlllb
fort: , Wergniigungsverein?! — %cmnﬂgun?eu Icin
vom Teufel, berftanden! — Bete und avbe tc,h:lru“e
Bieber,t immer bete und arbeite, dag ift Der Iwaly
Lebenginhalt.” ;
Der bﬂJIenrdj phantajierte, man fannte ihn in diefer
Hinjidt gur Geniige; trogdem fragte id if]ll.! t
,,Gie haben wobl beides nie getan?’ Wan fonnte
nun einmal ihm gegeniiber nidt anders handeln, man
mugte grob iverden. 1
BSDi-gBmaI fitblte er fidy aber Dod peleidbigt. Gsereijt
ftie er Bervor:
t,,Sth}ﬁin fein $Heide, idh glaube an &'ntt!imbz“
beten, wogu beten?! Mir fehlt nidts, id) bin mit tm
Qeben gufrieden. Wer ift das heutzutage? Die EBc}n gs
;t-en. — J¢h Fonmme jdon in den ?tmmef, parum )abc
&) Teine Angjt. :;B&) bin eben ein Glitdstind. bltn?
bann — auf der Bavenhaut liegen?! Was ift bas
— Qddeclidh! — Natiiclid), ein Bein veif id’)%mlt
nod) lange nidt aus, was die Arbeit betrifit. — Wozu
aud)? — $Habs ja nidht ndtig. — Man _fl;:IIlj midy g?;
falligit in Mube Iaffen. Jch tue aud niemanbfn }uut 2
Gr Datte jih vidhtig tn Wut geredet, é 1;3 er
Worte waren formlid ?erauﬁ_geaifﬂf}f. bieb lge d)&‘:tﬁ
trnlf:vfenrfuﬁeln in feinem ftruppigen Sdunurrbart.
mufite ladyeln,
Bejdwidtigend Hopfte id) ihm auf die @djugerﬁ :
,@8 hat Jhnen ja niemand etiwas gctun.I— : ns
fein berniinftiger Menjd) wird Jhnen aud) femals etiva
antun.”
Sofort war er berubigt, fein ausdrudsivjes Auge
Ieud;tet-u.r fogar warm auf. MNit belegter, "f)eraﬁ@dgf
Stimme, aus bder es [leije gititernb wie trdnenveidye
réube flang, verjiderte er miv: .
¢ ,,@ef)eng-@ie, Sie verftepen mid)! Das b%b% li%
fdhon immcrlau meiner Frau gefagt, der ., da
nrein Mann!”

) war dibergeugt, daf er das jedem augeftal;lb,
der aus Berfehen in g%gine !rltihge geviet unop an bden
er fid) dann ie eine flette hing. ]

Fl‘)lnb-craugt fegte jidhy der Fleine Menjd mn:’aIu
im Abteil gegenitber, da id) nun einmal augeubhdit
,jein Mann® war und fid) Lein anderer gejunden I}ug;2 iet,
pent er mit feiner Weisheit begliiden tmute.rI s
grofjem ‘Behagen und unaufhirlidem Wortidwa i 3 ?s
vete er fid) eine Bigarre an, dann lehnte er id}h n
feine Gde zuviid, id;[u%ﬂgn Bein diber das andere
und geftand mir unter e

,??Ifiiiffen lgio, der Oberft hat das alles nidt zu ;nir
gefagt. — Sein Gedante! — Jd wollte nur unbieu en,
dafy er einer bon folden gewifjen Leuten ift — & =
jteben midy jdon. — Pflidhtfanatifer, dbas befagt alles.

Der Stleine debhnte fidh behaglid). 2

,Cdeuflidh, i zum Offaven Dber Pflidht 3u
madyen ! Lol

Er jdylug iid{‘; auf foitnen fetten Sdyentel, iiber dem
fid) die beveits glanzende $Hofe jtrajfte. :

Qeben und leben laffen! — MNur fid) fein E}eh}‘
ausreifen — dag ift die vidtige Lebensphilojophie.

Der Kleine fhien gu glauben, daf er einen tmpo=
nierenden Gedanten ausgefbroden hatte, er blies mid)y
tige Damppoolen von fid und beavbeitete mit feinem
perben Gtiefel ben Boben. e

Sd) Batte nur einen Gedanfen: der da in der Gde
ift ein Lebengjdmaroger.

HWieber begann er:

,3d) fabre jeht nad)y ©., um meinen Jungen zu
befudyen, der auf das bortige Gpmnafium gebt. Fas
mofes Qofal dort, der Natsleller, verfdentt ein tftbe_I:
[ojes Bilfener. — Sagen Sie mal, jind Sie mebhr fiiv
SWiitndhener oder Pilfener 2 _

Jd beadytete feine Frage nidt, jonbern driidte nuv
mein Gritaunen aus, indem idy bemevtte: e

,Gie lafjen Jbren Sobn nidt in D. die Schule
befudyen 2 ‘ )

Gr fdiittelte ener%fﬂj pen Sopf: , Mijdht zu
madjen! — Wenn Ddie Bengels ein Dbejtinmtes Alter
erveidht baben, twemn fie anfangen ju verjteben —Y,
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jetne fleinen Augen awinferten miv vertraulid) zu —
,,Sie wiffen jdhon, was idh meine, dann werden jie bis-
weilen [Gftig, und darum gibt man fjie in fejte Hinde
und weit weq von Haufe. Wir hatten in meiner Bater-
ftadt die beften Sdyulen, aber meine Eltern haben mid
audy fortgegeben, und id) bin dod) wirtlid fein fhledyter
Menjd) geworden. lUnfer Junge ift in &. jebhr gut auf:
%EI}D en, dem gefdllts dort bejjer als bei Muttern.

em Bengel ift es aud) garnidt redt, wenn id) ibn ab
und zu bejuhe. — Na, id fabre aud) mehr zu meinem
Vergniigen hin."

) mufte an die ,drei Weibjen” denten, deren
Unterhaltung Oberit von Bord mit angehdrt Datte.
Der FHeine Menjd geborte zu dem gleichen Kaliber —
ein netter BVater!

G5 ift jhon ridhtig, in manchen Fdllen verlangen
es gerabezu gebietevijd) die Berbdltnijje, Ddaf Die
Kinder frith dag Glternbaus verlajjen. Wo aber die
Werhiltniffe ein BVerbleiben der Kinder geftatten,
ollten Gltern dody, jolange €3 miglidh) ift, den Kinbern
en Segen und ben unerfegbaren Sthuly bdes Eltern-
paujes erhalten. Gin Kind lennt fein griperes Gliid,
al$ bei Vater und Mutter zu fein, vorausgefest, bai
¢& die Glternliebe fdhmeden pdarf.

Da id) meinen Gedanfen nadhhing und nur ein-
jilbige 2Antworten gab, erjdhipjte jidh allmihlidhy bdie
Sdwapbhaftigleit des Kleinen, und er verfudte zu
fdlafen.

(Fortjeyung folgt.)

TR

3m Erodkendock.

(Spmmer 1914,

%n Bremervhaven war's. Jd bhatte mid

on meinem Heimatsftididen aujgemaddt,

llm [ebe nverivandie zu bejuden.

N geigte miv der teure, gute ShHiwager
Was €3 s jehen gab in jeiner Heimat.
Mid) aber zog ed tdglid) immer wieder
%um Seferhafen, wo bdie grofen Dampier,
Dergleidien nimmer id) vordem gefehen,
Midy jedesmal entyiidten, und mein Hery

Mit Treudiger Vewunderung erjiillten,
Sun fitgte e2 fid einmal, dafy am Ubend,

Al wir im weiten Hajen fdlenderien,
Das Tor gedffnet war zum FTrodendod.

@2 twar tein Wenjd) 3u feh'n, jo gingen wir
®ang tapfer durd) das Tor und jtiegen dann
Sné Dod hinab, o man gerade eind
Der allergrisften Sdhiffe veparierte.
8ie tpir nun tief und immer tiefer jtiegen,

Und i ded Dampfers Grifie vedt ertannte,
Da padte mid ein iibergroes Staunen,

Und alg idh gor am Grunde angefommen,

lnd jhitchtern untern Rumpf des8 Dampjers trat,
Der wondtig nur auf fdhmalen Klien vubte,
Da war eé miv, ald hatt’ id) Gedferes
Gefehen nie, und meine Brujt evjdrat

Wor dem erhabenen Gebanfen, bder
@iy in bem mddt'gen FWerlfe offenbarte,

Miein fudend Hery verfpiite Gotted IYtdbhe
nd beugte fidhy bor ihm, dem Cmwigen,

n tiefer Demut, der den Menfdengeijt

ewwitrdigt, folche TWerfe Fu pollbringen.
Und iviederum iward meine Seele froh '
Und ftoly in fidy. Miv war's, ald Hatt’ and) ih
Gefdhaffen mit an dem gewalt'gen Werle. _
War ood) aud) idy ein Menjdy, und jo ein Menjd)
Sold) Wunder wivten founte, waven aud
Sn meiner Brujt gewiflid) Seelenfrdfte,
®Ganz dhnlid) jenen, die das Shiji vollendet.
Mich iiberfam ein liebendes Giefilhl,

Und vedht voll tiefer [nbrunft jteid) idy advtlid)
Die fjdwarzen Planfen des getwvalt’gen Baues,
lnd id;[iefﬁidy mupte idy beinahe ladien
PVor Trof und Stoly und frohem Uebevmut.
Wenn foldy ein Wert ein Menjd) erfinnen fonte,
eenn Menjdenhinde jold) ein Wert bollendet,
Dann Founte nidht blof ird’jdher Slojf, wie mandye
®elehrte Qeute unsd Deweifen mibdyten,
SJm Weenjden fein, dann mupte eine Swele,
Mug Gott entftammt, in feinem Leibe wohuen,
Dann war der Menjd fiirwahr ein ALBHIlD Gottes,

Setn Geift ein lidter Strahl aus Gottes Geijt,
Bon Gottes Rraft fein ganges &ein dburvddrungen.
Run wabrlidy, felten Hat mid) jo erbaut
Und fo erhoben eines Pfavvers Prebdigt,
ALs oie die Predbigt, die im Trodendod
Der Berrlidy ydhine Dampfer mir gehalten.

M. Eberhard.

Auj jur 6. Kapital=Schladht!

Da  draufen auj dem TWeltmeer tobt Dbdie U-Boot-
Shladht, Jm Often, Siiden und Wejten foll Ddie grofe
Entjdeibungsidlaht [osbredien, Und mun ergebt an_ uns
dabeim Der Hlnf: Auj zur Kapital-Sdladht, auf zur Beid-
nung der 6, Meidysanleibe! oluf, dafp wir dem Meidy jil-
berne Stugeln fdhaffen, denn bdie [efte filberme Sugel ge-
winnt den Sieg! Und bder joll unjer fein! So feten
benn mr die Hevzen willig und die Hinde offen. Jedex,
der nur ivgend fanm, mup beiftewern, ba it mun jeber
aivildienftpfiichtig! er oie geringfte Jeidnungsjumme
bont 100 9E, — und foviel ijt's nod nidht elnmal, da die
Papiere zum geringeren Surje ausgegeben, und gleidh bie
erften halbjahriichen Jinjen gezabhlt und alio vonr deér Ein:
sablung abgezogen werden — alfo wer diefe Summe nidt
aufbringen faun, vereinige fich mit Freunden, Befannten
pber Werandten und geidhne! Gs it ja Die Defte und
fidecfte Stapitalsanfage. Denn daf die Feinde Deutjdland
sevfvitmmern, bavan benft dody Dei ung daheim niemand,
tim ®egenteil, je mebr wir geidhnen, je mehr jilberne Sugeln
wir dem Rateclande hingeben, dejto mehr favfen wir das
Baterland, Denn zum friegiiibren gehirt Geld, Gield und
nohmalé Geld! 1lnd damit der Hriede, wenn ev fommt,
cin j.egreidier deutjder Friede twerde, bebdiirfen foir Daruimn
bes (Selded und nodymals des Gelbes. Und twie draufen
in der ®ront oder auf dem Meeve niemand feig jein darf
und niemand feige ijt, jo Ddiirfen aud wiv daheim
in ber felt anbebenden Entjdeidungs-Stapitaljdladt nidt
feige fein, jomdern alfe bi# auf den (eten Diann miijjen
an den Feidnungstijd Heran. Da gibt es feine Entjdul-
digung, unbd feine 311rii_cfitelllmF. Unjere Vriider im
Felde bliden auf uns, ob iiv bier unjere Pilicdht tun,
pb wir in Ddiejer o viel leidhteren Sdyladt ihnen treulid
alé edyte beutjhe Sameradben zur Seite jtehen. D, iir
follen uné von ifnen nidt bejddmen Ilajfen. MNein, ber
Gptt, wiv diirfen’s nidht tun, wiv diivfen nidt (Gifig werden,
jetst im lelten *Jlu%enblidc, o bie nddjte Feit die Cut=
\dheidbung bringt. Haben wir 5 Stapitalidladyten fiegreid
efdlagen, fo wollen wir aud) die lelte fedite, die Cnt:
Egt)etbuugé]d}ladjt, fiegreid) jdlagen. Darum aud) bier alle
tann  an_ Bord, Mann an bdie ®ewehre, an Dbdie
jilbernen Sugeln!

Da ift es einem jeden ja jo leidht gemadyt, bas Dpfer
— wag ja aber in Wabhrheit tein Dpfer, jondern ein Ge-
winn i — ju bringen. Jeder Sned)t, jedes Dienftmdadden,
jeder FTageldhner, der ein paar Mart auf der Sparlaffe
bat, Fann fid betgt[igen und muf jid bctei[igen. Die
Gpartafjen sablen ja filr die Feidnung der MReidsanleibe
au den giinftigyten Vedingungen zuriid. Und fo gar jemand
noM 10 e paar Marl im Steunipf oder im Strohjad ver-
borgen babert follte, wdhuend, dafi er e8 da am_fiderten
untergebradyt und angelegt habe, dem ijt e$ heiligite Pilidt,
bas (held Heranzubholen und es dbem BLaterlande ju Ileithen,
und bdaber wird dann fein Geld wirtlid zum Hedpfenni
und wirft ihm jedes Jahr 5 Progent Finjen ab, jo da
er — ungerednet bden Sinjeszing — in 20 Jabren das
boppelte hat, Wie aber unjer Herr und Heiland iiber
pen benft, bder ben ihm anverfrauten Jentner in einer
Grube in ber Grbe vergrdbt, der Iefe nad)y im 25. Kapitel
bes Ebangelinms bes Watthaus b, 14-30. Da Dheift es
bon Dem, Der mit Ddem anvertrauten Hentner nidt ge-
wudyert bHat und all unjere Habe und unjerer Bejil
ift ebenfo von ®ott anvertrautes Gut, wie unjere Gaben
Qeibes und per Seele - : ,Den unniigen Knedyt werfet in
die duferjte Finjternis binaus; da ird fein Heulen und
Babnetlappen!” Hier ijt wahrlid) Gelegenheit, das TWort
€hriftt zu bejolgen, bap it ung Freunde maden fjollen,
mit dem ungerediten Mammon. CEine bejjeve Melegenbeit
gab e nie! _

Dod) nun nod) ein leptes: Wer fein flijjiges Geld
liegen Bat, wohl aber gute TWertpapiere, der bringe fie
aur Banf, gur Nebenjtelle dev Meidysbant, zur Hypotheten- J

alle
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und Wedjelbant, ober irgend einer anbdeven jidyeren Bant,
und geidyne bei der Want auf die Wertpapiere. Die Banken
ftreden bas Geld mit gang geringem ®Gowinne vor und
gctm‘i[;reu die alfergiinjtigften Wbzahlungsbedingungen. Da
as Yeid) 5 Progent zablt (in Wabrheit ja noch mehr, da
man mur etipa 9798 Prozent einguzablen braudt, und
bie erjten Finfen im vorvaud beabhlt exhdlt) fo bat man
nur einen gany gevingen Werlujt (25 Pfenntg auf 100
Mart alljdbelidh), wenn man alfo auf Banltanlethe zeidhnet.
Gin jolder Werluft fommt fa aber gar nidht in Frage.
Da fann man demnddit, wenn bder Sirieg su GEnde ilt,
ang bequem Dbei ben WVanfen abzabhlen, unbd bhat fo gufe
Selegenbeit zu fpaven.

_ Alo mun auf ur SKapitalfhladt, das ift aud eine
Shladt filv Die liebe, teuve $Heimat, dag liebe, deutjhe
Vaterland, ja audy fiir dasg liebe Yand Wiedlenburg, dag
durd) Gottes Hilfe und burd) bie Blutopfer unferer Briiver
im Felbe vor allen bijen Kriegsjdiaden belwvahrt qeblieben
ift, und im fdwerjten Weltfriege mitten im [rieden Ivie
eine ftille gritne Dafe daliegt. Da twollen wir nun danten
nicht mit Worten, jonbern mit der Tat!

&, m.

Und ob audy Schuee die Erde dedkt.

nd ob aud) Sdinee die Grde bdedt,
Nod) lebt der Giott, bes ,Terde!”

Jm Friihling neued Ceben wedt

Aus diefer jtarren Erde,

Da weht ein lnder Friihlingshaud,
Die Silberbidlein flieken,

Da jprojfen wieder Baum und Straud),
lnd taujend Blumen fpriefen,

Mein Hery, und ob aud jhweres Leid
Did) driidt und banges Sehuen,

Wud) dir fommt eine FHriiblingsseit;
Da fliegen Freudentvdnen,

Da vegt jid) wieder in der Vruft
Ein neues Lebenshofien;

Du glaubjt an newe Friihlingsluit,

Du jiehjt den Himmel offen.
i v i Fr. Wintel

0000000
Das Lied der Lerchen.

€5 war ein wunbderjhoner Vorfriihlingstag, jo redt
e Tag voll Frijde und Glang. Strahlend fhien Ddie
Sonne am Himmel, und Dbelebend iwehte ein Frdftiger
Wwarmer Wind. Da wanderte id) einjam burd) bdie ftille
Deide, dag Hery ledhpte nad) Cinjamteit und Stille. Das
Gemiit war veriwundet von all den Sdyreden Ded Sivieges
Lnd ber (eift ermattet von all den Grregungen der lesten
Tdweren Jeit. Da fliidtete i) fort in die ieite SHeide,
um allein ju fein mit meiner Seele, allein mit Gott,

Dorfjtraje

T =i Ehnlos

nd iy wanderte rvitftigen Schrittes dabhin.
dehnte fid) die {Ferne, cnh!;rus b[a;lrﬁnéwﬁge tté?tmt?ﬁmltgilg
und oieder jtiegen weifje Wollen au b Da ein pagr Tannen

burd) " die LQiifte, Jur Seite hiev un i
infteraettedn iterbin ein paar magere Feler
und  Ginftevgejtviipp, Iveiterhin o ?:inm‘ tiberall Stille

mit jdimmernd gqriiner Saat,
und tweit und breit Fein Menfjdh u fjeben. Wit
Dow) nun_brte idh Qaute an mein Dt!1 thn@gcn, e
endlic) fiifie Qaute, unendlid) erquidend. Der Sang bie
Yerdjen ivar’s. Die jubilierten iiber miv im Bmt“c{:;i en

gange Quft war erfilllt von Qerdjenfang und  [(eblich
Wohllaut, : Sdyrittes
Unbd id) wanbderte Irbmeint'ﬂb vahin langjamen © ll: on
und mit offenem Gemiit, die Augen lwaren %m’l& bfr;r
im Blauen, und die Ohren gan bhingegeben oem ?““D’fﬁﬂ
der Qerdjen. Tief atmete id) auf und trant ..'"I Ufreter
Bitgen die flave frijhe Qujt. Da ward Ddie L?ece e
und das Hery jtilfer, eine tiefe Juhe legte fid) i““ iiber
meine Ginme, und ivie ein jeliges Bevgejjen es fid) b
Da jvar fein Simers mehr und feme 2rmat, CF

Hlauben und FTrauen.
g Quellgrunde meines Wejens,

iy,
lwar nur Hoffen
Grquiden jpiivte id innen im

im Winter.
3 D Suten.
und meue Strdite wadfen und werden u atlem
lnd id g;cbmﬁtg}iurter berer, die Da fjtehen E:ﬂ“l?::g
im DOften und Wejten im fampj qegen DE? g in ;Hiﬂ‘n
e¢ tam diber mid) iwie ein jel %cr Trojt:  Aud l{ e
Briidern da draufen fin Felde nabt der ﬁrﬁhpﬁﬂﬁ [“,‘h‘;’ o
erquidt ber lidte Glan der Sonne, aud fjie ebtt Shes
warme laue Quft, aud ihnen jubiliert die Q_Er ¢ uni T g[
fle fm Sampf und Streit.  Ad), aund ibr Hers Hﬁ m(
ber Sdreden und des Grauens itberdritfjia und umnm;
jidh an alles, pasé bdas PHery froh, weid und weit mud'jﬂ_.
Ay, der Frithling ruft ihnen und audy ung daheim frob-
lodend zu: . T
®ottes Giite ift unecmeplid) und feine 'reunblitd)ff
bat fein Gnde. Hebet bdie Augen und febet, mﬁ,ct
oen  Jriibhling nun  fdidt  mit jeinen  unausjpred {?’ﬂ:
QWundern, wie er bdie Beilen fpriejen [Gft aud) 1 9(
(Sritbern, und die Qerdyen jubilieren [Gfit aud) iiber _@tf}gﬂdle-_
¢ldern. @piivet e& mit Freuden, wie er feiner _1ﬁﬁ’ n t-'
mee gebietet zu fdeinen iiber Geredite umnd Iﬂgil_.‘r(-i bt
und feinen Tawen Winden zu evquiden Freund und mi‘dll %
Deffnet Ohren und Herzen und laujdet der gnadenreiden
@tlmmu Gottes, da er fpridit: fi s, bl
Wabhrlid, wahrlidy, idH fage eud), es Jel denn, Dap
bas Eﬁci;enl;‘)uru in die Erbe falle und qrfterbc, jg fllt‘lh‘i:tﬂ
allein, Wwo s aber erftivbet, fo bringet's viel Friidite.
Und ie ein QLidht durdlendtet es nun das Gemiit;

Xa, Weigentdrner wollen tviv alle jein, Weizentdrner, Friih-
Ja, Weigentorner w I Alte muf

lingsjaat eines mneuen befjeren Yebens, ag
erfl%rken, feine Jeit ijt but;in. ®ott fenmbet uns Menjden
eiment neuen  Frilhling, einen Frihling bder Gevedytigleit

und Heiligleit, der Lauterfeit und des guien ﬂi!illens,‘ eine
nene Jeit, da alle wanbdeln bor Gotr und iﬁp! dienen
mit Dant und mit Freuden, da Garben veifen in Gottes
Sdyauern und Friichte gedeiben, die ihm gefallen.
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Darum, wer fein Leben fieb Hat, der wird es ver:
Heren, wer aber aber fein Qeben fiix nidhts adytet, der wird
pas Ueben gewinnen. Der FTod ift berjdlungen nun in
ben Gieg, Tod, o ijt dein Stadel, Hidlle, wo it bein Sieg!

Darwn Heil end) Briivern, die ihr jtehet als Helden
eriljtet iber ben Feind und bereit euer Qeben zu Ilajjen
Fﬂr eure Freunve, Heil eud), die ibr nidht adytet Wunbden
und Tob und nidt fivdtet Sdreden und Grauen. Gott
fft mit eudy, und ob ihr gleid ’[a[lt und fjterbet, jo ioird
er dod) euer TWerf wohl Hinausfilhren und droben zu eud
fpredhen: @i, du frommer und getveuer fned)t, du Baft
dle Treue gehalten, gehe ein zi Deines Herren Freube. —

Heil aud) denen, bie da jdon fdlummern in Dden
®rabern, gefallen afs Helden filrs Baterland. Jhr Tod
war nidt wmjonit, fie jind Welsentdrner des neuen Lebens,
bas Dimmernd jdon anbridt aud ndadtliden Griinden,
und die Griber umleudtet mit Heimlidem Glang. SHeil
ignen, ihre Seelen find Dei Giott, alles Dunfel und alle
Friibial ift ihnen vergangen und fie jdhauen von Angefjidht
an Angefidhi.

$eil, peil aud) allen demen Ddabeim in bder Heimat,
bie da irfen und %df]nffeu im Dienjte der Liebe und iiben
Werle bder Warmberzigleit. Heil allen, bdie nidt miide
verden i rcd)r{d]uffenem Werl und die Hdande rvegen un:
abldfitg, dap alles zum Bejten fid) Iwende, fa Dafy alles
wohl gelinge. —

Siun aber feufzte id) aus tiefjtem Derzensgrunde: Ja,
gen'. hiff, o Herr, laf wohl gelingen, bilf du  meiner

dwadheit auj, daf aud) mein Werl nidt vergeblid) fei,
und dap meine Hiande nidht Ldfjig werden Fum Gsuten.

Und ie i nun feufzte und mit jehuendem Hergen
und offenem Gemiite gen Himmel blidte, Hirte id) tvieper
die Qerdyen fingen und ihr Lied flang mir in bie Dhren
wie ein jeliger Troft. Da laujdte i) boll JInbrunjt und
Brte nun boll Gntyliden, wvie fjie jubilierend jangen:

eil, $Heil, jeid getrojt und zaget nidt.

vauer auj dem Herrn und hoyjet auj jeine Barmberzigleit.
%ett, $eil, harret aug und iwerdet nidht miide.

er Friibling naht, der Tag bridt amn.
geil, $eil, dbas Qeben behdlt den Sieg,

nd Gottes Wille gejchieht ewiglid).

$eil und Preis und Danf und Anbetung Ddent
Vater des Lidhte und der Gnade und der Barmberzig=
feit, Jhm fei Ghre in Gwigleit. Wmen,

Ratmund Eberhard.

Ade, du mein lied’ Heimafsdorf!

(Ginem $SRnaben, ber wdhrend bdes Sonficmandenunterridis
dbie Gemeinde verlajfen mufpte.)

Gr war ein SKnab’ aug jdlidtem Stand —
Gin Waifentnab — ftets brab er blieb
S ©hul- und Konfivmandenjtund. —

© war mir [eb.

Qang og der Herbjit aus Wald und Feld
I feinem bunten Wanbdertleid, —
Und fitr den Snaben fam bann aud
Die Wanberjeit.

Gr jtand vorm Haus am fahlen Bauwm;
Die rote Sonw jabh im BVerglith'n

Mit “ihrem leften Abendblid

Nody hin auf ibn.

nd weid)y und jtill lag rings der Sdnee
Aujf Dady und Wit und Gavientiir. -
@o heimlidh traut das teine Dorf,

e jprid's: Bleib bhier! -

Und er blieb gern, ady, blieb jo gern

Sn Haus und SHul und Nadimahlslehr’. —
ody morgen, morgen aieht er ‘weit

Und fommt nidit mebhr!

Sdon wurden rings die Fenjter fHell.
Nun ging er ftill und jagte Dant
Fiiv jebes Gute, bad ihm ward. —
©en Hery jdhlug bang. —

Und als auf jeinem WUbjdiedsiveg
IN's leste Haus des Dorié er fam, —
©dylief dort ein fndblein tief und fiiR
tnd fonber Gram.

Bor jeinem Bett die Nutter jtand,
©abh lidelnd auf ihr Kind und frobh:
Und alg der arme Knabe ging,

ot Ders fprady fo: 3

AMein find, mein gold'ner fleiner Vub',
Du eilft zu Haud in jJidh'rer Rub’

Und weiljt bei Vater, Wiiitterlein; —
Wie veidhy bift dbu!”

Der Morgen fam — grieﬁ%riimrid_), falt,
Umjpann den BVaum mit Haubrei] wetf
Ind fpradh dann havi: Jeht muf ed jein,
Frijhanf, zur Reij’! —

BVoriiber ging ein frembder Mann,

(ab leiht des Sfnaben Gruf zuciid
nd wies ibm — ad — bdie Frembde jdon
Sm falten Wlid.

PNun fam’s getribpelt und gejtampit
Mit Bud) und Tafel unterm Wem;
Die boten all' ihm nod) die Hand
Treubherzig, ‘warm,

Ste warven all’ ihm aud fo gut. —
Uch, feine Heimat — traut und fiif,
@le griit’” thn in ben Kinbern nod,
Da et jie lief. —

Die Turmubhr ies bdbie Sdeidejtund’.
Jd sog fein Haupt mir an das Heri:
X, leber Sunge, ja, id iveil

Al deinen Sdhmerz! —

,2eb’ wobhl, mein Knab’, und geh’ mit Gott,

Bleib' ftets in jeiner treuen Hut! —

Und Dbleib’ mir brab! — Nidht wahr — bleibjt brab
lnd [ieb und qut?” —

Er nidte ftill; die Tridne quoll

Aus feimem ug’ ihm Hell und jdiver.
Gr jdlidste léi%-, bann ging er fort
Dhn' Wiederfehr'. -

BWor fjeiner Sdule ging's vorbet,

Bum lieben Kirvdylein filhrt’ fein Weq;
Dann fant, wo fie fo oft gejpielt
Beim Bad) am Steq. —

lInd ioieder fam dad lete Haus,

Das ihm geseigt jold)y' Heimatsbild,
Dann fam im weiten, ddben Rund

Das Sdneegefild. —

l.Inb' immer jah er nod) uciid
Auf's Dorf, vpad jo biel Gliid ihm bot. —

o gebt bas Sdeiben durd die Welt. —
ﬂief}f‘i 8 o g

t* bid) Gott!
W Sdhuls, Pajtor u Beidendory,

S oL
| )

Die evite mahnt: ,FTu deine Pilidyt!"
Die erjten beiden: ,Tue nidht!”
MWas dret ijt, it allein bas Redyte;
Drum ¢ind aud) nidt dad Bife, Sdledte.
Ser por dem gangen auf der Hut,

s ift und bleibt ein Tunidtgut.

Fr. Winfel,
Der Jdger jdyieht es,
Sn Deutjdland fliefit es.

Fr. Wintel.



e MeAEROUTGITDE DAL, 88088888 8 888 8 o8 8 25 8 o8 o o 8 8 8 o o b oo 5

Mand) Lied hat er gefjungen
Sm deutjden Didytervald,
lnd was jo frijd erflungen,
Mod) Heute widerhallt.

lnd wenn ihr nun nod) [inger
Nadhy jeiner Heimat fragt:
& war der peutjde Sanger
Dag, was fein Name jagt.
Fr. Wintel.

@dreibft dbu mit einem n bad Wort:
Sm Strom ber Jeit —
Bald nabh, bald weit -
o eflt 8 unaufhaltjom jort.
Fr. Winfel.

Aufldiung der Ritfel and vorviger WuNoHCr.

Sdreibjt du mit einem g das Wort, Strengrdtiel: i
@p nennt es dir tna | jter
Gin wilbes Tier, | Tt
Das eilet purd) die TWiljte fort. e |
IlﬂlﬂlllilIllllIll||||||lllllIIII|||||I||||||Hlll|||I|||l|I|lllllll||||IIII|||III|||IIII|IIIIH||||l||||[||||||||||||||||1||III|||IIIIIllIIIIIllIIIIlIIIIIlIIIIlIIIII|HIIII]|]||[Il|||1[I||]||1[|IlllIIHIiIIIIIIII[I||||lllllmmu““mm““m"m“.'

Sedit

¢ Sricqgdanlethe,
"s Deutidge Kriegsanieihe.

41’2 “‘n Seut[[[]e meiﬂlgid]ugunmeiiungeur uuslng?:rlg‘!,iglﬂ.llﬂ %

Bur Beftreitung der durch den Krieg ermachfenen Ausgaben werden mweitere 5 oo Schuldverfchreibungen

des Reichs und 41/, o/, Reichs{chatanweijungen hiermit jur Sffentlichen FHeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverfchreibungen fritheftens sum 1. OFtober 1924 Bindigen und
Sollte das Reich nach diefem Jeitpuntt eine

thren Finsfufy vorher nicht herabjeten.

Pann daher audy
Ermafjigung des FHins:

fufes beabfichtigen, fo mufj es die Schuldverfdreibunaen fiindigen und den Inhabern die Ritdzahlung jum

vollen LTennwert anbieten.

Das aleiche gilt audy hinfichtlich der fritheren Anleihen.

Die JInhaber fénnen itber

die Schuldverjchreibungen und Schaganweifungen wie iiber jedes andere Wertpapier jederjeit (durch Derfauf,

Derpidndung ufw.) verfitgen.

Die Beftimmungen itber die Schuldverjhyreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entfprechende

Bedingungen.

AUnwendung.

1. Unnahmeftelen.

Bertdnungsijtelle ift die Meidhsbank.
Werden

Beidnungen

bon Donnerstag, den 15. Miirs, bis
Montag, den 16. April 1917, mittags 1 Whr

bel bem Rontor der Reidshauptbankt fiir Wertpas
Pier in Berlin (Poftidedfonto Berlin Ne. 99) und bei allen
Bweiganftalten der Reidsban? mit Kajjencinridtung
entgegengenommen. Die Jeidhnungen tonnen aud) durd) Vevmitt-
fung der Kénigliden Seehandlung (Preufijdhen Staats:
bant), der Preufifdhen Central-Genojjenjdhafts-
tajfe in BVerlin, der Kénigliden Hauptbant in
Rirnper g und ibrer Bweiganjtalten, fowie famtlider
Banten, Bantiers und ihrer Filialen, famtlider Hffent:
lidlen Gp artaffen und ihrec Berbinbde, jeder Lebens:
Peviidherungsgefellidaft, feber Sfreditgenojfen=
Tdhaft und jeder Boftanijtalt erfolgen. Wegen bder Pojt-
seldnungen fiehe Biffer 7.

Beidnungsjdeine jind bei allen vorgenannten Stellen ju
Baben, Die Beidnungen fnnen aber aud) ohne BVerwendung
Son  Feidynungsideinen briefli erfolgen.

2. Ginteilung., Binfjenlauf.
Die GHuldveridreibungen find in
20000. 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und
it Binsjdeinen, gahlbar am 2. Januar und 1.
Rhves, qusgefertigt. Der Jinfenlauf beginnt am 1.
T erfte Binsidein it am 2. Januar 1918 fillig.

Stilden  ju
100 ‘Mact
Juli jedes
Suhr 1917,

uppen eingeteilt und in

ie G tnd in Gr
Die Sdhasanweifungen fin 0 umd 1000 Mart mit

Gtitden 3w 20000, 10000, 5000, 200 i
dem gleifen Hinfenlanf und bden gleiden Jinsterminen r:ie
bie Sduldverjdhreibungen ausgefertigt. Weldjer (5:1113:39*" :
einzele Gdhabanveljung angehbrt, ift aus ihrem Text erfidtidy.

3. Ginldjung der Gdakantveijungen.

Die Sdapamveijungen erden Fur Einldjung in Gruppen
im Qanuar und Juli jedes Jahres, erjtmals im Januar 1918,
ausgeloft und an bdem auf die Auslofung folgenden 1. Juli
ober 2. Qanuar mit 110 Mart fiir je 100 Mart Nennivert
suriidgesablt. s werben feteils fo bviele Gruppen aunsgelojt,
als dies dem planmdfig su tilgenden Betrage von Edasan-
weifungen entjpridt.

Fﬁ)?e nidt ausgeloften Sdabanweifungen ii_nb fettens Dbes
Reihs bis zum 1. Jult 1927 unkiindbar. Frithejtens auf diefen
Beitpuntt ifr dbas Meidh beredytigt, fie aur Rildzahlung sum
Nenntvert zu Finbigen, jedod) dilrfen die Jnhaber alébann jtatt
der Wareiidzahlung 49%ige, bei ber ferneren Auslojung mit
115 MMart file je 100 Mart Nenniv ert vitdzablbare, im
iibrigen den gleiden Tilgungsbedingungen unterliegende Sdal=
anteijungen forbern, Frithejtens 10 Jahre nad) der erften
Ritndigung ift das Meid) Inieder bereditigt, bie dann nod unver:
lojten ©daBanveijungen jur Riidzahlung gum Nennivert zu
Hindigen, jedbod) bilrfen al$bann bie Snbaber fjtatt Dder Bax=
sablung 3 ooige mit 120 Mart filr je 100 fJJ!m‘f ‘JIBI} niwext
viidgahlbave, im itbrigen Dben gleiden Tilgungsbebingungen
witterliegende Sdahaniveijungen fordern. t—Eine_ !ucitcrc_:‘ Stiin-
bigung ift nidt juldjjig. Die SKindigungen mitfjen i;u}tefwuﬂ
jechs Monate bor der NRildzahlung und odiivfen nur auf einen
Binstermin erjolgen.
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Rilr die Werzinjung bder ShaBanmweijungen und ihre Til-
gung durd) uslofung Iverden fahrlidh 59 bvom Nennivert
ihres urjpriinglidden Betrages aujgeivendet. Die erfparten
Binjen von bden ausgelojien Shabanveijungen werden jur Ein-
[Bjung mitberwenbet, Die auf Grund der SKiindigungen bom
Reidhe zum Mennwert suriidgezahlien Sdabaniveijungen neh-
nen fiiv Nedynung des MNeidhs weitexhin an der Verzinjung und
Auslojung teil.

M 1. Juli 1967 tverden die bis dabin etiva nidt ansge:
geloften Sdjagantveifungen mit dem alsdann fiir die Riidzah-
[ung bder ausgelojten Sdabaniveijungen mafgebenden Betrage
(110 o, 115 % oder 120 %) zurildgezahlt.

g 4. Beidynungshreis.
Der Jeidnungspreis betvigt:
filr die 50 Neidsanleifhe, wenn Stitde verlangt

werden ST oS S IR D S ot
fitr die 500 Neidhsanleihe, wemn Eintragung

in bag Meidhsjdhuldbud mit

Gperre bis zum 15, AUpril 1918 bean-

tragt Wit . . . 97,80 Wiaxk,

filr die 4Ya % ﬂ!eidjsfc{)aganweﬂun‘ge—n . 98,— Marxl
fiir je 100 Mart Nennwvert unter Verrednung der
fibliden Stiidginjen.

5. Juteilung. Ctiidelung.

Die HButeilung findet tunlidhjt bald nad) dem Feidnungs-
jluf ftatt. Die bis sur Juteilung fdhon bezablten Betrlige
gelten als voll zugeteilt. Jm iibrigen entjdheidet die Heid)y
nungsftelle itber bdie Hidhe der Juteilung, Befondere Wiinjde
wegen der Stitdelung find in dem dafjiiv borgefehenen Raum
auf der BWorbevjeite des IJeidnungsideines anzugeben. Werden
derartige Wiinfde nidht zum Ausdrud gebradt, jo wird bdie
Gtiideluntg von den Vermittlungsjtellen nad) ihrem Ermejfen
porgenommen. Spiteren Antrdgen auj Ubdnderung der Stiide-
fung fann nidt jtattgegeben iverden®.

- Bu allen Ghaganweifungen fowohl wie ju den Gtitden ber Meidjsanleihe von
1000 Mart und mehr werden auf Antrag vom Reidsbonl-Divetivrim aus-
geftelite Fwifdenjdeine ausgegeben, ifber deren Umtaufd) in enbgiiltige
Stiide das Erfordecliche fpiter bffentlic) befanntgemadyt wird. Die Stitde wunter
1000 Mart, au denen Jwifdenfcheine nidt vorgefehen find, werden mit mbglidyter
Befdhleuniqung fertiggeitellt und vovausfitlidhy im September . 3. ausgegeben
werden.

6. Gingahlungen.
Die Jeidyner fonnen bie gezeidhneten Betvdage vom 51, My
9. 3. an boll beahlen. Die Verzinfung etiva jdhon bor diefem
Tage gezahlter Vetviige erjolgt gleidhfalls erjt vom 31. Miry ab.
Die Jeidhner find verpflidtet:
30 00 bdes zugeteilten Betvages fpitejtens am 27. Wpril d. J.,

20000 7 o 24, Mat o xe
20 %% o i o 21 Sulli .
95 0, 18. Suli , &

su bezablen, Frithere Teilzahlungen jind suldjjig, jedody nuy
in cunden durdy 100 teilbaren Betvdgen des Nennerts. Aud)
aunj die fleinen Feidhnungen find Teilzahlungen jedergeit, inbes
nuv in vunden durd 100 teilbaven BVetvdgen des Nemmiverts ge-
ftattet; dod) braudt die Jahlung erft geleijtet zu erden,
wenrnt die Summe bder jillig gewordenen Teilbetrdge wenigitens
100 Mart ergibt.

Die Jabhlung bHat ber Dbderjelben Stelle
ju erfolgen, bei dDer dDie FJeidnung angemeldet
worben ift.

Die im Lanje befindliden unverzinslidhen Sdal-
jheine Des “Meidhs werden — unmter AUbzug von 5 % Distont
vom Bablungstage, jritfejtens aber bom 31. Mdrs ab, Bbis gum
Tage threr Filligheit in Bablung genommen.

7. Bojtzeidnungen.

Die Pojtanjtalten nehmen nur Jeidnungen auf die
500 Meidhsanleihe entgegen. Auj diefe Heidnungen
fann die Wollzahhung am 31. Mirg, jie muf aber jpdteftens
am 27. Aprir geleijtet werden. Auj bis um 31. WMdrg ge-
leiftete Wollzahlungen werden Jinjen fiix 90 Tage, auj alle
anderen Bollzahlungen bis zum 27. April, aud) wenn fie
por drefem Tage geleiftet werden, Jinfen fiir 63
Tage vergiitet.

8. Umtaujd.

Den Jeihnern neuer 414 oy Gdasamveifungen it e& ge-
ftattet, Daneben Shuldbverjdreibungen und Shabaniveijungen
der friiheren Sviegsanleiben in neuwe 41k % Sdabaniveijfungen
umgutaujdjen, jedod) fann jeder Feidner hiodhitens boppelt fo
biel alte Anleihen (nad) dem Tenmwert) sum Umtauid anmelben,
wie er newe Sdabamveifungen gezeidnet hat. Die Umtaujd)-
antrige find tnnerhald der Jeidmungsirijt bei perjenigen Heidy
nungé: ober Wermittelungsitelle, bei der die Sdabanweijungen
gezeidhnet worden jind, su jtellen. Die alten Stiide jind bis
aum 24, Mar 1917 bei der genannten Stelle einjuveiden. Die
Ginveicier bder Wmtaujdititde erhalten zunddit Swifdenideine

LFu den neuen Sdabanweijungen.

Die 5oy Shuldbverjdreibungen aller bvorvangegangenen

- firtegsanieiben werden ohne Aufgeld gegen Ddie neuen Sdaly-

amweijungen umgetaujt. Die Cinlieferer bom 5 Yo Sdaban:
weifungen Dder erjten Sriegsanieife erhalten eine Bergittung
por Wi 1,560, die Ginlieferer von 5 % Shajanweijungen bder.
sweiten  Striegsanleibe eine Wergiitung bon M. 0,60 fiiv je
100 Mart Nennivert. Die CGinlieferer von 444 9 Sdaan-
weifungen der bierten und fiinjten Striegsanieibe Daben . 3,
fiiv re 100 Miaxt Nenmvert guzuzabhlen.

Die mit Jamuar/Juli-Finfen ausgejtatteten Stiide jind mit
Jingjdeinen, die am 2. Jamuar 1918 fallig fjind, bdie mit
April/Ottober-Zinfen ausgejtatteten Stiide mit Jinsjdyeinen, die
am 1. Ottober 1917 fillig find, einpuveiden. Der Umtiaujd
erfolgt mit Wirtung vom 1. Juli 1917, jo dafy die Einlieferer
pon  April/Ottober-Stiiden auf ihrve alten Anleiben Stiidzinfen
fiiv 4 Jabr vergiitet erhalten.

Gollen Sduldbbudiorderungen Fum Umtaujd) beriwendet
fperden, fo ift zubor ein Untrag auj Ansreidung von Sduld-
perfdhreibungen an  die  Neidsiduldenvervaltung (Berlin
SW. 68, Ovanienjtrage 92/94) zu rvidten. Der Untrag muf
giten auj den Umtaujdy Hinweifenden WVermerlt enthalten und
fpiteftens bis zum 20, April v. §. ber der Ieiddjduldenver-
waltung eingehen. Davaufhin iwevden Sduldverjdreibungen,
die nur fiilr den lmtaujd in Meidsjdabanveijungen geeignet
jind, obhne Jinsjdeinbogen ausgereidht. Fir die Wnsreidung
werdenn ®Gebithren nidit exhoben. Eine Jeidmungsiperve jteht
pem Umtaujd nidt entgegen. Die Sduldberjdreibungen find
Bis sum 24, Mar 1917 bei den in Abjas 1 gemannten IFeid)-
nunpé= ober WVermittelungsftellen einzureiden.

#) Die sugeteilten Stiide jamtlider Hriegsanleihen werden auf Antvag der Jeiduer von dem fKontor der MReidhshauptbant
filr Wertpapiere in BVerlin nad) Mafgabe feiner fiir die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Ditober 1919 volljtindig

fojtenjrei aujbeivahrt und veriwaltet.

Gine Gperre wird durd)y Ddiefe Niederlegung nidt bedingt; der JBeidmer fann jein Depot

jederzeit — aud) vor Ablauf diefer Frift — zuridnehmen. ®ie von dem fontor filr Werthapiere ausgefertigten Depotidjeine
mwerden bon den Darlehnsfaffen wie die Werthapieve felbjt Deliehen.

Berlin, im Mdavy 1917.

Reidsbant-diveftorium.

Havenjtein. v, Grimm.

ﬁerausgeher-_und Verleger:?rnit Pilfchel, Roltoc_k.--—_(:‘redrudtt in Carl Binitorfis Hofbuchdruckerei, Roltock.
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April: Lummer,

Ojtergedanken im Jelde (ein Jroblicher Srufy den tenren S’)eimatmenid)en).

Jhr LQieben daheim!

— — — Hritblingswehen
ateht  durdy Franfenlands
Fluren, die wir felten in
folder Pradht und Scdyon-
heit jaben.

IBer's bis bdabhin
glaubte, der weil es jeht.
Sein Ereignis fann gewal:
tiger bie menjdlide Seele
ergreifen, wie das Crwadyen
per Matur.

®eheimnisvolles Sdywei-
gen lag nod) wvor furzem
iiber der Erde, in Crwar-
fung jenes Tages, an dem
durd) irgend eine laue, von
Feudtigleit jhwangere Nadt
heimlidh alles neues Leben
gewinnen wiirde.

Nun jdhauen wir in Ehr-
furdht und Anbetung Ddie
MWunder des allwaltenden
Gdydpfers, der alles jo berr-
lih uns bejchieden hat und
erfennen in jedem Ding der!
MWelt einen wohlweifen Wil:
len, wenn wir aud) oft ihn
jhwer wverjtehen. Und n:;ic-i
wurde uns diejer Genup umi
ein  Gewaltiges  vertieft,
wenn bie licbe Sonne ibre]
Strahlen berabjandte, auf
dem Gipfel bder Baume
Bogeljang ertdnte.

Sn diejem Jeichen ditrfen
wir heute ein frohes Oijter-
fejt fetern. Jwar flingt
oiefer Ton der Froplidleit
nidht jo Flar wie wohl fonit
durdys Land, denn viel Blut-
vergiegen der Menjdyen, die
nod) im Qenj ihres Lebens
ftanden, bleibt bei uns nidt
unvergefjen! Dagu evinnert

nicht |

s aud der ferne Shladyten-
ggnnerd)an den Ernjt der
Gegenwart, die uns eim un-
gle?rf) ernites Gefidyt geigt. —

Mnd dennody Haben wir
9Inlap, frohen Herzens Oftern
3u verleben.

Als die Nadt dem wer
senden Tag weiden nufte,
grifpte uns [achender Son=
nenjdyein, und es fibertommt
uns alle ein Gefitbl, als
wenn in ihm ein Stid dex

imat ldge. _
g)eSn (Seb?tnfen horten wir
ven alten gewohnten Klang
S Dev @eimatsﬁrd]e, m_m im

N Gotteshaus fanden wir uns
wieper, um den Segen fitr
die Fejttage ju erflehen.

®in trewer Jeuge feines

- o 1
| Sastlll) 5

'3

uns fiegen!

QBortes, in dem wir unjern
pradytigen nordbmdrtijden
Qandbsmann erfannten, bejie-
gelte unjere Djterreude, und
bejtaxfte in uns @Iaglben
und Hoffnungsfreudigteit.
hr BVerzagten der Heim-
§ (el Was bder Geitlidye
jagte, das batte aud Gud
alle Guer Hera erwdrmt und
Gudy meuen Wiut mit 3um
Qeben gegeben. o
Die %Jl?lferitebung. Chrijti,
deren Geddchtnis wir beute
{ feiern, ijt wnferes ®laubens
Biirgdaft, unjeres LQebens
Marf und unjeres Sterbens
$Hoffnung. Dem Glauben an
die Gicherheit diefer Tatjadye
jollten wir in nidts nady
geben, denn Gott habe Ehri-
iti Biegicdhaft gu unjerer Er-
[6jung anerfannt. JIn joldem
®lauben leben, et wirlen
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und fajfen mit frobhlider Krvajt, nidt Shivarajeher
jein oder in Rleinlidfeit untergehen und damit Ddes
Qebend iiberdriiffig iwerden, jondern dennod) die Madyte
begivingen, die dag Lidht, das ecimmal der Welt Fur
Wonne Ld}uinen joll, verdunfeln wollen. —

Jn diefemn Sinne Ehrifti Leben als das des gropten
*JJZeuid)enIreunch betradhtend, gebe €& unferin Leben
vedpten TWert und Jnhalt. Wiirden wir aber die heils-
gefdhichtliche Tatfade feiner Auferftehung bezweifeln, fo
feien wir bie elendeften unter allen Menjdentindern.
Seiner Auferftebung verdanten ivir eine frohlide Ju-
perfidt fiiv ein qgliidlides Ende und ein Leben nad
bem Tode.

®erade in diefer Jeit des Rrieges jei ung bdieje
Gewifbeit bon befonderer Widtigleit; wie viele Hojf-
nungen habe uns dod) dber Kvieg jeritirt!

linfere ©oldatenfriedbhife jeien ein troftlojer AUn-
blict. Wie anders aber wirke dies Bild, wenn Gotted
Odem iiber die Trvdnenfelder webht und fie ju Saat-
felbern twerden [iBt, der Ernte, dem grofen Tage der
Auferftehung entgeqen.

Wit dem Gebet wm Kraft aus der Hihe, die uns
glauben [dft an die gewiglide Wabhrheit ves Glaubens:
febens bejhlofy der Gweiftliche feine Ansfiihrungen, die
gewify in diefer Fovm Ddie Hevzen feiner Jubdrer ge-
padt Hhaben.

Und wéihrend weiter unjere Gedanten im Gejprid
iiber Werg und Tal ziehen, in deutjhe Gaue, wo, man-
des Sriegers Fupp an diejem Tage in vergangenen
Jabhren friedlidh fideve Pfade wandelte, trifft die Hei-
matpoft eitn und bringt uns mand) lieben Grufy dev
teuren $Heimatnenjden.

Da Fommt €& ungé an, wir wiffen nie wie, wenn
wir auf einmal die Stirte des Banbdes, dag uns mit
Gudy veriniipft, jithlen diirfen.

Freude und Jaudzen umgibt ung, und das alles,
waé da ju uns fpriht, ift uns jo nabe. '

Jhr Lieben dabeim, wiv wollen uns alle tragen
[affen bon der Flanume, die uns ndbhrt, die wiv Kinder
pesd ULidhtes fein wollen.

1nd diefe Flamme ijt Cure Liebe und Tveue, die in
joviel $Hingebung den Weg zu unferen Hevzen fand
ung jdaffensmutig erbdlt und zu ftarfen Minnern und
Widgtern der Heimat uns madyte,

Haltet die Heimat bhod)y und wabrt das Gut, das
Gud) anvertraut ift, daf wiv es Ddeveinft in bhellem
Yidhte jdhauen bditvfen.

SWenn wir heimfehren ,, in die Menjhlidhteit”, dann
hoffen wir Gud die Hinde zu veidhen jum Dant fiiv
Das, as Jhr uns getwefen feid.

Nuge in Auge, Hand in Hand, Treue in Treue
wird einander qritfen. — -

Wiele von uns werden dann aud) die FTreue Ddes
peutfden Maddens einldfen wollen. Mertt wobl: iv
wollen Gudy, Gejdledytsgenoijinnen, mit helleundtenven
Augen und freien Bliden wiederjebhen, der nidht duvd)
niedrige Ghefithle getvitbt wicd.

Das JIpeal der Trene war uns etiwas jo Hervlides
und ®rofes, und viele haben ihm ihr Leben geopfert.
Audh) Gure Treue wollen wir nur, wenn Jhr Cure
Reinheit Cudy erhalten habt und nidt niedrige Leiden-
ihaften, béfe BVegierden und iible Sinnentiifte Herr
iiber Gud) gelworden jind.

Hans TWegener mabnt uns etnmal: , Die Frau
fei uné fMeilig, unantaftbar, wm ibhrer fjelbjt willen
und um der Liebe willen, die wir von ihr fordern.”

Das war unfer Grundjat zu jelbjtbewufter FTat.

Jeigt aud)y Jbr, daf Jhv wiirdig feid der grofen
entjdeidungsvollen Jeit, die Gott uns gejdentt bhat
und eines New=-Deutidland, auf das wir Hojren!

Wie aud) immer das Gefdhid uns leitet und unjern
Wanbel beftinunt: Grofe Feiten ecfordern ftavle Miens
jdhen und ein willensfdbhriges Gefdhledht!

Denfet darvan!

Mit Heil und Treugruf
Guer Frig Priefter, Gefr. d. Mef.,
1. Romp. Mej.-Meg. 90.

KRarjreitag.
Und wiedber zieht der Tag herauf, von deém uns Hinodet der
Bropheten Munbd,
Was emft dovt vor Jerufalem gejdabh, auj Giolgatha, Fur
neunten Stund’.
Ginjt, alé bdbie Felfen barjten und als die Erde bebt in

ihren Tiefen,
@infi, als Finjterni¢ Dededt das Land und aunferjtanden,
bie da jdyliefen,
Uls Menjdheniiind’ und Menjdenidand’,
Den Heiland hat ans Kreuy gebannt!

Sei une gegriifet, fHeiliger Tag, vom Haud) der Ewigleit
untiwpben!
Ser ung gegritfet, Gotteslomm, ob ung aud) Sdhladten
qraujig umtoben,
Db die Grde audy dribhnt von der Mojje Stambien
- von Waffentlivven,
Db die Stund’ aud) fern ift, die da [dfet ded Nriegs
unjelige Wirven,
Did) griifen wir, gittlider Held,
Grifeite Grofmadt aller Welt!

unpg e

Ja, bk empor, mein bdeutidhes Wolf, zum SHveuze mit
glaubigem Bertrauen,
nd prag €5 ins Herze unlijdlid ein, jo weidht die Ungjt
und das Grauen,
pem  Feinve, und jo trost Du  der Jeiten
unbeilvollem Lauf
lnd lentfi in den fjriedlichen Hafen und pilanzejt jiegend
Dein Vanner auf,
Denn wer mit Gott tm Bunde if,
Bleibet Sieger sn jeder Frijt!

o froft Du

Mavgarete Muljoi-Shverin.

(T A\ et
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Selig Jind die Jriedjertigen, deun Jie
werden Sotfes KRinder heifjen.”

Matth. Kap. 5 v, 9.
Ron Landesjuperintenvent Folzien.
Wer mit fid) felber im Yeinen ijt, wird audy gegen
andere nidi jmupig fein, jondern mildtdtig und frei-

gebig; wer ,reines Herzens’ ift, wird aud ,barm-
beraig” fein. |, Barmberzigleit” mag jdhwer fein, immer-
bin ijt fie leichter al& , Friedfertigleit”. Denn, wenn
unfere BVarmberzigleit evbeten iwird, jtehen ivir bor
benten, die unfer Grbarmen herausfordern; wenn aber
unfere Friedfertigfeit auf bdie Probe geftellt wird,
ftehen vor ung dig, die unjer Erziirnen herausfordern,
E& wird beide Male etivas, was in und jdlummert,
getvedt: dort das Wiitleiden, dem wir nur ju jolgen
Brauden, bHier aber bdie Leidenfdaft, der wir nidyt
folgen ditrfen. G2 ift dbas abermals eine Steigerung,
wenn Jejus fortfdabhrt:

HSoliq find die Friedjertigen, denn jid werden

®ottes Stindor heijjen .

@0 jind wiv denn jegt, wo wir nabezu
pen Gipfel der Seligpreifungen erflom-
men haben, aud zu dem JInbegrifi aller

_ %) Die Seligpreifungen jind in Budform erfdyienen bei
. Babn, Sdwerin,
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Seligteiten hindurdgedrungen: Friede!
Was ift toftlider als der Friede? 1Und wann vdre uns
Der  Friede foftlidher gewefen, als jest? Goethe, der
rofie und darum unvubige Geift, feufzt: , Siifer
wriede, fomm, ad fomm in meine BVruft”’: das ift die
Eingeljtimme einer Mienjdienjeele! - Aber jest Havet
der Gejamtivunid) ber BVoltsjeele auf Frieden, und der
Bollaftord dbes Volfsliedes Jingt wie einft tm Dreifig-
jdhrigen RKrieg:

S Ad), daf id) boren mddHt das Wort evidallen bald aunj

Grden,

Daf Frieden jollt’ an allem Drt, wo Ehriften wobhnen,
werbden.”
Wie griifpt Jejus jeine Jiinger? | Neinen

grieden gebe idy eudy”. Weil, wo nidht Fiede ift, erft
fFriede werden muf, wenn iiberhaupt etiwad werden

in feiner Gitelfeit gefvintt, der @nglinder an jeinem
@e[‘bbeutel getruﬁ.et?, ber Muffe mit 7‘3!“““‘.%‘1,"“;;!%[:
eingeflemmt, der Deutjdhe allein per in itﬂi? e
Beruhende, der in feinem Wadstum Jufr 9[.? e il
Franiofe leidet am Voltsdiintel, der €ng t’{é‘ :tte "
Martificber, ver Nujfe an Wafferfucdt, der Iliin e-
exblider Belaftung, der Deutjde war_dev udte ifre
junde imi Denfen und Handel, S0 nmﬁ)r Eiter
RNerveniiberveizung im Weltfrieg fid) Luft. ef"[;rbet
(inder \wav wie ein Tiger, ver jeine BVeute ge aﬂ“ﬁﬂ
glaubt, der Ruffe wie ein Elefant, der aus _f@i“%‘:'b-wﬁg
ausbrigyt, ver Belgier wie das Shaf, das 5“& Tor., et
fant gefiihrt wird, der Jtaliener wie ein e-néinen
freijhend hintevher ficy Hingugefellt, mﬂ;" *‘lmn .
fadaver wittert, der Deutjdhe war wie bie[ re;;qtb %% s
pie nur angreift, weil das Haus iiber al eni i sﬁriebs
jic beladt. ES qibt aud im Perjonen eben eine

Die Frauen am ofienen Grabe,

joll. Friede ift die Grundlage alles Giedeihens.
Die Friedjertigen!
Daé Gegenteil bdavon jind bdie Streitjiihtigen.
fKann man e¢inen Augenblid weifelhaft fein, wozu man
felber gezdahlt jein midhte? Gin gantijher Menjdh im
Hauje tann dagd gange Haus ur Holle madhen. Fried-
fertige jind ivabre Vaumeifter des Lebens, Gartner,
oie eine gejdhidte Hand fiiv Blumen Hhaben. Wo fried-
fertige Mienjdyen beieinander wobnen, da wandelt man
unter Mofen. Wir bhatten wohl Grund, dem nadzu-
bingen. Denn une jhligt wohl das Gewiffen, wenn
ir an mande Szenen denfen, die innerhalb der Winde
unjeres Haujes jidy abfpielten. Man fagt, daf Winde
Ofren zum Laujden haben. Aber man fann aud) froh
jein, daf fie feine Bunge sum Plaudern haben. Wenn
Winbe erzdblen fonnten, wiirde mander jein Haus
niederveien. Wollen wir nidht unjer Haus zur Stitte
des Friedens maden? Wiv jollen dod) jelber darinnen
fvohnen! ; :
Aber unjer Blid geht beute dod) wie gebannt
foeiter, bom Hauje fallt ev anfdie Welt, von
Der Familicaufdie Wolfer. Da haben wir ein
bejjeres Gewifjen. Der Frangoje ift von Natur jiveit-
jiihtig, der Gnglinder viidfidhtslos, der Rujje heraus-
fordernd, per Deutjde friedfertig. Hingu fommen Ddie
Verhiltniffe, die ein jegliches Bolf nod) tmmer tiefer
gerade in jeine Haut hineinpreffen. Der Franzofe war

fertigfeit, ecine Madygiebigteit, Ddie an _@d;mud)t;ett.
;r;rfngt. Jm Vilferleben wird jie jur ﬁtmrh-cit.- g}&t’
Deutjdhe war oft faft bis dahin friedbfertig, wo er do
lagfertig var. s 11 -
G %ﬁfig-m?t[icf) aber jagt unjer ?anrt_ gar nidt: ,.,bn'
Friedfertigen”, jondern ,bic Fricocwmader . Ein vedy
tes Wort zur Jeit. : b Taed
ﬁz‘iugber?ébel:mitt[cr, ES:l'leD-euitirtgtt.
melden fidh jest zum Wort. Amevita. Db bas ﬂt
| iRxviedenmadyer” jind, die Jejus jelig preift? Anmer tq
hat zwei Jahre lang den Krieg gemadyt, weil 95‘_!1;“;
fundidhaft dadurd) gewann; ob es nun ben mtebst_
machen will, weil ihm die Kundjdajt banfervtt mermlf;
téunte? Bisher ijt erjt einer erjhienen, Dder ehr
Den Frieden will wm des ‘?griehmt&.mﬂ[en: Des Dt'.uttf en
staifers Gbriftengeftalt. Wieber ijt er der E‘v’iil‘fr,i er
wiederholt iiber jeine ﬁricpenébcrcttfdjut .e‘ lsen.
Reifel liep. lUnd gerade in diejen Tagen Fltlt‘;) e
Jelt ein Weihnadtsgefdhent gemadt: das Rriedens-
angebot. Gu ift auf jeinen hoben .t‘f_aiierturm geftiegen
und hat die Weihnadteglode geldutet: ,.%Eriebv aif
@rden”, ob nidht die Welt es [Jlﬁreu lnaIItt:. R
SHurra’, jo jdreibt mir einer me_ilm_ .ﬂunfu:.
manden aus dem Sdhiigengraben; und lvieder hat Ibex
RKaifer, wie einft bei feinem @hriftenbefenntnis in Je-
rujalem, einen Augenblid e"icﬂ_affen, in dem feine (he-
ftalt von Lied und Sage Petgebulten au werden ber-
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dient. Bwar aud) gany Kluge gibt ¢s, die ibhre Stirn
in bebentlihe Falten legen. Was fiivdyten fjie benn?
Der deutfhe SKaifer it Fein Flaumadyer. Aber ein
Friedenmadyer ift er. Und Fu ben Taujendent aus
feinem Bolf, die ibn darum jegnen, tritt aud) fein
Herr und  Heiland Jejus Ghriftus, Tleat ihm Ddie
dnbe auf das Hodgefrdnte Haupt, auf den tiefge-
leihten Sdyeitel und fpridht, wie hier fjtebht: Selig
jind bie Friedenmadher! Selig jind jie, pewn jie yollen
Botted SKinder heifjen'.

Griedenmader jind eben die GBottes:
finber.

9Ras der Menjdh in jidh Hat, das gibt exr von fidy;
und darum, waé er von jidh gibt, dag ijt ein Beidhen
fiir Das, was er in jih hat. Ein Menfd), der mit
feiner Nadbaridaft jtreitet und im eigenen Haufe
Hadert, hat eines gany geivify nidht: den inneren Ausg=
gleidh bei fidy jelbft, den SHerzensfrieden in jeinem
®ott. Weil er jelber verbittert ift, giefit er Bitterfeit
aus; weil ihm felber am elendejten ijt, madt er andere
elend. Wer aber in jidh felber ,zufrieden”, d. h. bis
aum Frieden Hin” gefommen ijt, eine abgefldrte unge-
itﬁtte Perfonlichteit, ftort aud) andere nidyt; wer Lidyt
n fidh Hat, macht €& helle um fidh her. €5 ijt einer
ein Gijigfrug, einer ein Pulverfah, einer ein Bant-
teufel. Aber wer ein Gottestind igt', wird gbttlichen
®eift haben; wer gbttlihen Geift bat, wird Frieden
mitteilen. Seius blies feine Jitnger an und jprad:
,/Friede fei mit eudh”.

Warum Hat der Kaijer Frieden angeboten? Uns
graut, wenn ivir horen, iwie die Feinde dasd ber Welt
erfldren. Sie wilfen ¢& nidht, — wober jollten fie
e aud? Sie veden, wie jie e3 vberftehen; jie den=
fen, wie jie e gefernt Hhaben; jie jdieben thm foldye
Beweggriinde zu, wie fie fie haben wiirden. Jhnen
ijt die MWabhrheit cin verborgenes Ding: der Kaifer ift
ein Gottesfind. A driftlid-fittlide Perjonlidteit hat
er die dyriftlid-fittlihe Tat getan. Der Kaifer glaubt
an feinen ®ott; er hat e tmmer betont, das er fidh
als Gottes Werkzeug betvadtet, thm verantwortlid.
Gr Hat jidh gewif aud) mit jeinen Sadyverftindigen, ge-
wify aber aud) mit jeinem Gott beraten; er hat gefragt,
was jest im Angeficht der Lage flug fei? aber audy:
was fest im Angejidht Gottes vedht fei? Neben Ddie
militdrijhen und politijden Fragen, neben die Madyt-
frage Hat er aud) die Gewiffensfrage gejtellt.

Beadytet aber wobhl, daf Jefus bier ausdriidlid
jagt: ,Die Friedensmader jollen aud Got-
tesfinder genannt werden”. Das heipt: was
jie wirtlidy find, foll ibren aud) gugejtanden ierden,
und fein Liigenmaul joll es ifmen rauben.

Man mibdhte ja wohl jeht fagen: der ﬁaiter it
ein ®ottezfind, aber — genannt, anerfannt iwird er
nidht aljp. Ein Geheul fdallt ihm entgegen, wie wenn
Hydnen durd ein belles Lidyt aufgeidgeud}t, Teufel
burd) ein frommes SKreuy weggefdredt ierben. Alles,
wasd nur denfbar ift, wird diefem Kaifer wieder geant:
wortet: ,ev ift j@wadmiitia und bettelt um Gnade!
und ,er ijt hodmiitig und bietet Gnade an; e ift
angftecfitllt” und ,ex ift grdpenwabnjinnig”; ,ev ijt
erbarmlidh gejdwadt”’ und ,er ift agemeingefabhrlich”;
ein rdnfeooller Heudler” und Lein harmiojer Sdywdr-
mer”.

Aber — e joll ihnen nidht gelingen. Wie Krdben
jollen fte fein, die wman nidt mehr Hort, wenn die
Furmaloden [Guten. Die Neutvalen. Haben eigene
Augen, zu fehen. Jhnen ift es ermeut flar geloroen,
dap Deutjdhland den Frieden will, und zwar, wie es
ausdriidlih jagt, ,obne ein feindlidhes Bolf gu per-
fhmettern”, daf aber die anberen nur Frieden wollen,
wenn Deutfdland gerfdhmettert ift. Wo die Rudlofig-
feit fist, wo die Friedjertigteit, tann didijter Lonbdoner
Nebel nidht mehr verhiillen. So jagt aud) eine hollinbi=
fdhe Beitung von den Feinden: ,Dasd jind fdhon mebhr
Stimmen von Bejeffenen”. Die Jeit mup NRedt
fpredyen: e tird der Tag fommen in ber Gejdhidte, in
der Welt, da man unfjerm Kaifer aud) den Ramen eines
Gottestindes nidht mehr abjpreden Fann.

Ror allem: bet ®ott wird er jdhon heute jo ge-
nannt. Gr nennt fidh in ven jonntdgliden Kivden-
gebeten : , ®ottes Knedht”; Gott nennt ihn , fein Kind";
jo gewif, wie Jejus diefe Seligpreifung gefprodyen
bat. Das ift grofier Troft. Gang Deutjhland braujt
fet toieder empor in entriiftetem Born: wollen die
Xeinde denn nidt, daf der Kaifer den Teufel austreibt
durd) das Sreuzeszeidhen, jo Helfen wir ihm jdlagen
und fiegen, dafy er ihn austreibe durd) Peelzebub, wie
ihre Art e5 am beften verfteht. So laft jie rubig weiter
hineinftofjen in ihre verbeulten Kriegstrombpeten. MWie
Lagt der Sanzler? , ®ott wird vidten”. ,Selig jind

ie Rriedenmader, denn fie werden ®ottes Hinder
-tyeifien 1 1leber dem Kaifer leudytet das Wort; mit dem
i Dag ift gewiflid wabr.

Saifer ift Gott!

O Deutjchland, Jei berveit.

Nun gilt's das legte Wagen

Jm langen Wilterjtreit.

Nun heift's, das Sdwerjte tragen.
0, Deutidland, fei beveit!

Sieh, Deine Feinde jdaffen

feran mit Wudt und MabHt

ud) ihre festen Waffen

3u ber Entjdeidungsjdladt.

Hajt ipnen Trol geboten

Fajt dreier Jabhre Lauj,

@piel nad) denfelben Noten
Nur aud nod) weiter auf.

Qaf nidts zu jdwer dir falten,
Darfjt teine Opfer jdeu'n,

Um Did aus Geierds Strallen
Flir tmmer zu bejrein.

Nod fteht in ihrer SHine

Stoly dba Germania,

SReiht wm fich) ibre Sdhne,

Wie nie die Welt ¢& jab.

Spll feiner babei feblen,

Wo's gilt ben Siegespreis.

GEin Geift foll fie bejeefem,
Wiann, Jiingling und nod) Greis.

Ob draufen in dem Wetter,

Bei Donner und Getrad),

@ie jteh'n als Sduf und SHetter
1nd Halten ab den SdHlag.

£b hier in Heimatgauen

Sie geben Hery und Hand,

Bu wirfen und ju bauen

Wm Wert fiir’s VWaterland.

enn fo jid) Krdjte einen,

Da fann Dic nidts gefjdhehn,
Da muf ein Frihling jdetnen,
Da tommt ein Anferftehn.

Da braudit Du nidt zu jagen
In banger, fdwever Seit,

G8 gilt dad lete Wagen,

D, Deutjdhland, jei bereit!

¢ Wildt.
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Auf Schleichwegen.
Gradhlung von Margavete Muljow - Shiwevin.

Duntel und fternlos war die Nadyt, gerrijjene, jdivarze
Wolten geifterten am Himmel; der Sturm Heulte und braufjte
wie ein aujgercqtes Wieer, und die hohen Tannen ddyzten
unter feiner Gewalt.

Mitten in diefem AUufruhr der Natur ging mit vor
fidhtig eilenden Sdritten ein Wienjd), der das unjdeinbave
Seldgran eines  deutjden Sufantevie - Regiments trug.

piihend fdidte er feine WBlide mwmber und judhte mit feinen
ugen bdie Finfternis zu durdjbobren; gerdujdhlos warf er
}tcf) dann und wann auj die Erde und laufhte angejtvengt,
trebte aber Dald ivieder weiter.

Ditmaléd bdadhte er auszugleiten uu'{n pem ‘jdhliipfrigen
Waldboden und oftmals geriet er vom FWege ab und ber:
fant fo tief in ©dlamm und Worajt, daf nuv duferite
Willensanftrengung ihn vieder voriwdrtd bradie.

Won Jeit au Jeit fief er feine tleine Ta henlampe
aufbligen und bald belehrte ihn eine jih abfallende An=
pishe, die mit allexlei Gebitjh und Brombeerranten bededt
ar, daf exr dem Jiel feiner Wanberung nabe fei.

Vehutiam liek er jidy zu Boden gleiten, priifte die
Sidjerung jeines Gewehres, jtedte Patronen borne in feinen
Waffenrod, befahl Leib und Seele feinem Gott, nabm bie
Riftole jdhufibereit zwijdhen jeine Jdhne und frod Tangjam,
langfam den WBerg bhinam, obhne baf die feindlidhen PBojien,
die in Jwijdenrdumen dbas (sebiet befelst Hatten und jldfrig
in die nafitalte Duntelheit hineinjtarvten, feine Jdhe aud
nur abnten.

Aber ivie reidhlich fiibite ev bernady jeine zibe Wus:
datter und unerhirvte Kraftleijftung belohnt!

BVerfdunden war alle NMattigleit, die ihn jdhon batte
fibermannen ivoffen, und mit blifenden Augen jah er ins
Tal hinab, wo wm ein fdwelendes Lagerfener mijmutbig eine
Abteilung Soldaten Hodte. E§ waren gerlumpte Geftalten
mit auggemergelten Gefidtern, aber unjdiwver fonnte man
an den ehemals fider leuditend voten Dblauen niformitiiden
untd ben tief in die Stirne gedritdten .ﬁﬁp{aié Angehrige
der ,grande nation® erfennmen. Mandjer Urm aber redte
fih) und mandje Faujt wurdbe drohend eballt und drohend
gejdyiittelt in der Ridtung, wo die Gnglinder ihrve ge-
pedten Stellungen batten und Fupball fpielten bhinter
der Front, mander Flud tam nivfdend binter aujammen:
gebijjenen Yippen Dhervor.

Aus einem JFelt aber traten jwei Offi feve und jdhritten
unbetiimmert auj einem $Hoblivege den Berg binan, dem
Berjted des Laujders zu.

Sger fonnte audy bier in fo unmittelbaver MNibhe einen
verdammnten prussien vernmten!

»Ah, non, mon capitaine,” jagte in gebidmpitem Ton
ber eine, und ein friumpbicrendes ideln umfjpielte jeine
JMundwinfel bei den in wegwerfendem Ton gefprodenen
Worten, ,diefe Fejtung tdnnen aud Guillawmes Soldaten
nidt evobern, da beifen fie fidh die Jdhne dran aus’.

Gemad), gemad), mon cher,” verjeste Dder anbere,
JDenfen Sie an das Sdidjal Antiverpens, MNamurs und ivie
fie alle Heifien: die boches jind Teufelsterle. Gott jdiige
dag Deilige Frantreidh bor ihrer rohen Gemwalt! Aber fie
find jtérter als wiv, ju Lande, su Wajjer und in der Luit;
foenn fie nun einmal das Wagnis ausfiihrten, unter ber
Grde durdhzugehen, um plislidh auj der anbderen Seite bes
Feftungsbereidhes u erjdeinen? Diable! Da ift ber alte,
balb veridiittete Gang bon chatean . . . aus, das Ddie
Deutjden in Hianden haben, und defien Cripetterung g
Die leten Worte nahm ein Lujtzug pinweg und fie ent
gingen dem Mann, der nod) immer ausharvte auf feinem
SHordpojten.

* ] *

s aber der Sturm auégevaft batte und ein feiner
Segen unaufhirlid) herabriefeite, als ein fahler, grauer
Morgen heraujddmmerte, da ftand vor feinem Hauptmann
ein peutjder Soldat und erjtattete Bericht von feinem nddts
lidjen Grlebnis. : f

lind ‘fdhon in der folgenden Nadt arbeiteten eifrig mit

Hade und Spaten bdie Pioniere und gruben einen tiefen .
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c ; g oot und befonders jaowierig
Stollen in ben Waldboden f}uu:n':t‘E otte !;inausa.uid)affe“p

oar ¢35, alle Groe nad) deutjd
dentt ;elbit pie fleinjten 2Auswurflbder und bas geringfte

- & t perrgten,
Gerdujd) Hatten ja ibre gepeimnisoolle g:b?:uttc, mﬁm Y

Ghe aber per Mond einmal eed)

Gang gegmbcn, peffen duferfte C*P?B? weit fli“f‘.i‘;‘t?:t:’, fdwer

su erobernden Feftung in einjamem (Sicflﬁhi m  fii
nd 3wei Tage Hernad jtiegen in einer imo%iinf o

Nadt viele, viele deutjhe Soldeten, wohl an die FUNTE

taujend, beraus. % > tt
A5 aber bie Sonne ftrablend aus ‘,‘%E;',}},n%i,!”[ﬁf:nﬁéa

hervortam und alles mit !Burt:h%’%'gl‘h‘:t o R teriands:

ywabrte fie todesmutige Sriege

cigng aimf vent Lip grm jum Angriif porgingen und dem

iberrafdhten Feinbe in den NRiiden fielen.
lind ba bder Tag jur Neige gmg

Feftungsturm die beut?dje Flagge empor.
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Juponderabilien.

> ; ; baf es aud
Wian jollte es midt filv ;ndg[tdj alten,
jetit Ber uns nody Menjden qibt, die ﬂ?‘flt G‘”“l‘;‘“ﬁe[‘t““ :‘I’ﬁg
¢ fidy bei Diefem Sriege eigentlidy file uné DAty fatien
bod) ift ihre Zapl leider nidt tlein. Ein Heer e
Worftellungen iiber Dbie Eutjtebung, Hase
Biele Ddiefes Strieges findet Der uufll'efn“dj
mtteru uhnfet’rcmB ili?lrct :)crb;clteg“ @e@a illflti] [J?ai biefem Sriege
wm Ueberdrutf gejagt worden, >
gtm nidté anbderes IJl)cnmelt, als wm Dentidlond aus der

; - ; Leben
Reife der Grofmidite auszujdalten. gk}e{:}engﬁ:&u%ﬁrbm

und Tod ifi es, der jid) jest abjpielt. S

tetne Ginnlfac walten lajjen, wenn cG.ifl'ﬂen,,ﬁf%“g:“eg"%:ﬁ{
uns niedersuvingen. ,Adehe ven Befiegten WU o Ton
durdy ble et gelten, Daper wiclen fentintentbl Gl
andlungen geradezu verhangnisvoll; baber gnn allen 3
vitdfidytsloje Sriegsfiiprung, die ohne @fﬁ‘}{ iné in Grage
Gebote ftebenden Mitteln Gebraud) madt, Filr WS f GEE
T SR

: unjerer 3 o
ftrieg aud) in ieite fre [ﬁfnl}rf e ‘bl .ﬁ'riegﬁ!ilbtlmﬂe bie

jtieq auf bem

484

junden. Das ift eine ©

nidt unterjdhist werden D“l;ltffi ;m;?[t?rdcfud) ﬂf}fm‘t’:“m?;’f
b o .
Yebeutung der Jmpondera el:tid'}f hie i den Kajernen

Mandyerler Injdriften, die i 4 it
der .b]gitnnt,%uilf?‘.lctrn audy an den dnden der llttgtrffuilit)be
in ber vorderjten Linie der Front vorfand, l‘egmt 4ol ?
allzu beredtes Jeugnis ab iiber bie verfeprte njdhanungs:

wetje vieler unjever Stdmpfer. Ginige Proben mbgen das
jeigen: _
LDer Strieg ift fiie die Meiden Der Mittelfrand muf

Die Arbeiterjdaft liefert Die Qeidyen.”

weiden
War der Strieg jdon

,Bleidhe Lohnung gleides Efjen
[dngit vergejjen.” y
timpfen nidt fiiv Gott, Waterland und Fretbeit,
@i tampjen filr bie reiden Leut’
( i y Spalten
Wit Jnjdyriften  diefer vt tonnte idy nod) Spa
jitllen, bod) mﬁgefn diefe wenigen Beifpiele geniigen. “?B[iit';;
ein Edyreiber joliher JInfdriften erwijdt, jo wird ev ‘lt"[tid r v
ftrenge bejtrajt. 2Uber wird dadurd pem Ilebel wir! g[ qb
ehnflfen? S glaube nidt, Die faljde ‘.111tidmum‘tg lei t
gcftchcn: ¢35 fonn bdurd) Gtvafen hoditens bie ‘Jltl!fleul[:lf!
diefer Anjdhawuwngen unterdriidt werbden, ninnuerm_cn{ aber
ber Jrrtum bejeitigt werden. Da €3 fitr die ﬁrifg%ﬂ l;m:lfg
jedes eingelnen Mannes von Bedeutung ijt, welde ( E.bmt’tll
er jidy iigcr den frieg madyt, halte id) Abhilfe i dringend
evfordeclidh. ie fann nun dieje 2Abbilfe gejdepen? Ein-
mal burd) grofizitaige Verbreitung !Iehlﬂ‘..f@id‘]l‘h(‘!‘ﬁt‘lﬂﬁr
[idyer, auftlarender %-:[;riftcn. 3n biejer DHinfidt fl.’lll'tlth!ﬂ
pie fleinen 20-Pjg.-Hejte der ,,@d)it?engmbcnﬂhiﬂ}m'ni gute
Dienfte [eiften. Und pum anbernma purd furze, belehrende
Wortrdge mit freier Yusjprade. Unter unjeven Feldgrauen
teden jobicle geeignete cr{[ﬂnlg teiten, tvie Lehrer, Alar
emiter, Stubenten ujw., die fidy gewif mit Freuden in

Wi
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Den Dienjt diejer widtigen Sadye jtellen iiirden. Solde
Sujammentiinfte find in der Ctappe und audy in den WRube:
ftellungen bHinter der Front wohl miglid). Es wilvde gar
nidté jhaden, wenn einmal eine Stunde iweniger erevaiert
wilvde und ftatt dejjen Ddiefe (diverwiegenden Fragen be-
ibrodhen toiivdben. Freie Ausiprade it unbedingt erforder-
fidy. Ptur jo fann eine flarung erzielt werden. Hojfentlid
vidhten Dbdie verantivortliden Stellen bald ihr Augenmert
auf dieje widtige Wngelegenheit und jdaffen AbHilfe. Unfere
Widerftandslraft Iwiirde bdaduvd) eine erheblidhe Stirtun
erfabren, Gine Hidftentwidlung der Kvdfte fann nur be
dem ftattfinden, der aund) tweif, warum er leidet und toofiiv
er fdmpft.

D, Burdard, Mriegsfreim.

LT T T

Bi Donaumont an’n 24. Oktober 1916.

Jn folgenden Werfen weift unfer bheimijder Didyter
Ravt Gdildemeifter die ivilden Geviidyte itber unjere 90ex
auviid.

Du Laegenhump! L Bi Dowaumont

Berldderten unj’ ddgten RKriegerd
Died) Aewerlopen feig ehr Front?
Wobdrd) unj’ Fiende wiirden Siegers?”
Ehr froven Gliedber wirven ftif!

et ftiind'n in Matid bet an den Liw
Diitfchtrn un fampibereit tauhopen

lin dadyiten nid) an't Aehweriopen!

Du Sdydnderjdhuft! U wer nid leup
Dei Hinn't nidy, wil hei wir bejapen?
n wer 't nidy wiv, dei leig un jleup?
S0 deden ehr de Fiende drapen?”

Ahnjt du, woans ebr wir tau Maut?
Sei miifiten Tiggen; wil ehr Vlaut
WVertlamt wiv in verjtaret’ Gielenten!
Dody dobesmautig wiv ehr Denfen!

Du Smdabhervtidener! ,,Set filnd frobh,
Dad fei fiind nahmen word'n gefangen?
Ehr Breiw' von dor befunden 't jo P
So miten | jdricwen, jo verlangen
Bon ehr de Fiende Lieg und Twang!
Dody febnt ehr Havt jid beimwvehtvant
Mah diitjhe Fribheit, diitjdhes Mingen,
Malh Ddittfdhdottapferes Vullbringen!

Du Bierdifhwidht! Sei jiind nidht jo
Un ehr Gefangennehmen jduldig!
Ehr Front witrd jwddt; wil andersivo
Witrd'n Helden bruft, dody fei geoduldbig
ln willig hidllen truge Wadht!
Donn fem de Fiend mit qritite Macht!
Dod) ded von ehr jid Seiner bangen:
Pertlamt, verlound't fiind fei gefangen!

Du Lajterjleif! Son'n Held ward du!
Wi Hungern, Frieven un BVerfmadyten
Befdampiten jei vent Fiend diitjidhtvu:
Wildbe du dornah bhiexr deibjt tradyten,
Fau mdften dinen Wilterpdcls,

Taun prajien as ein Siffeljldaets,
Di dewer flilwjt tau driidebargen
lUn SHeldendaten tau veravgen!

D jeiger Mpewma=Retlamijt!
Din Helbendat i& jlaues Leigen:
Din Vaderland deihft du -mit Lift
Dibvdh Heudelgaunevtunjt bedreigen!
Pfui! Los mal einen Helden am!
Un yiibjt bu dor ein Heldengraw
Un Murdgranaten iim di towen,
Denn frigit du einen betven Glowven!

Ravl ®iltdemeifter, Vor-Wendorf bei Wismar i, M.

Aiann und LWeib.

Yeide, der Mann und das Weib, find getrennt ein Teil
’ : nur des Menjdyen,
WBeide docy eh’lid) vereint, find bder bvollfommene Menidy.

Sid) in dem andevn verlieven, im andern jid) wiederfinden,
Bejfer und edler zugleid), Liebe, das ift Dein Giliid,

Jrdifdhe Liebe, du bift wobhl die Sdwejter der himmlifhen
Ligbe, - |
Warmend jtrablfi du und mild leudtend im Finjteren FTal.

Jrdijhe  Licbe, du  fdjtlihes SKleinod voll NMeinbeit und
L = Sdyine,

Ady, wie wirft du jo oft in ein SdHeujal verjervt!

Liebe und Treue, die beiven find eins, denn Lieb ohne

| " ’ Treue
Jft nnr ein tievijder Trieb, hat nidts mit Liebe gemein.

andern Giejhledht hat der Menjd
_ : Tieven gemeinjam.
Aber Liebe und Tveu' tennet der Menjdhy nur allein.

MNeiqung  zium mit den

Trage ein Jeder des anbeven Lajt, jo beifit ¢ vor allem
wFiv Ddie be?ben, bie find eh'lidh in FTrene vereint.

Wann, jo du jitvnft deinem Weibe, und Weib, jo du ziivnjt
; ) peinem “Manne,
Yafy nidt iiber dem Forn untergehen die Sonn'!

Bis dafy ver Tod einjt ung jdeide! So bhajt du's am AMltar
vevjprodien.
Mun jo benfe davan alle Tage aufd nen'!
Beide, der MWann und das Weib, Gedanten
Des Sdipfers.
Wiann, davum ehre das Weib, Weib, darum ehre den Mann.,

n. ¢

find Ghottes,
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Das Ergebnis der Objtkernjammiung
von 1916.

Die im vorigen Jabhre uin?ewitetc Cbitfernjamm-
fung bat trog mander Unvollfommenfheiten Grfolge
gegeigt, die der Veadtung wert erfdginen. Daf fie
unferem Delmangel in entjdeidender Weife abhelfen
iirde, hat von vornherein niemand annehmen Bnnen.
Aber aud gcrmg‘e Mengen, die unfere fnappen Del-
worrdte aufbeffern, miiffen als Hodwillfommen ange-
jehen werden. Der EGrivag der Sonnenblumenferne
war febr mdpig. Auf 77 Tonnen Ausjaat fanten 100
Tonnen Grnte guriid, jo daf & fraglid) erjdeinen fann,
eb die Miihe der Wusfaat jih lohnte. Aud) das Gr-
gebnig  der BVudedernjammlung twar diirftig. Dex
Grund lag wobhl davin, daf die Bunbdesjtaaten, die die
ardpten BVudjenwdlder haben, die Erivdge an fidh) her-
angogen und eiter darin, daf viele Sammler ihre
Borvdte felbft behielten und ju el vevarbeiteten. Ta-
gegen Datte die Dbftfernjammliung jehr gute Er-
folge. &ie ergab 3000 Tonnen Kerne mit Sdale, aus
welden mit einem Delgehalt von durdfdnittlidhy 50,
in den Kernmen obne Shale ungefabr 126 000 Silo-
gramm el gelwonnen werden fnnen. Das Crgebnis
aller vom SKriegsausfhup fiiv pflanglide und tievijde
Yele und Fette orvganifievten Sammiungen wird riund
y Millionen Kilogramm Del ergeben. DTer Verbleib
diejes Deles, nad) dem Fragen [laut geworden find,
erfldct fich durd) den ftarfen Verbraud) der Margarine-
fabrifen, an die monatlidy 4000 FTonnen abgegeben
werden. Die Delmengen, die im freien Handel wegen
ihres hoben Preifed Aufieben evvegten, ftammten aus
der tiivkijden Hajelnupernte und jind wohl unterdefjen
aufgebraudt und aus dem Verfehr verjdounden.

Wir benfen, obige Motz aus , Witteilungen fiiv
Pretgpriifungsftellen” wird unjere KLefer interejjieren
und jie dazu anbalten, aud) in diefem Jabre D[\}tl'cruc
au fammeln. Das jdhledhte MRejultat mit den Sonnen-

-—
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blumenternen ‘wird jiderlid)y mit dem ungiinjtigen,
feudyten Wetter bdes Jabres 1916 Fujammenbhangen.
So pjlange man benn in Ddiefem Jabre, dad ung

boffentlid) eine giinftigeve Witterung bringen ivird,
iibevall an geeigneten Stellen Sonnenblumenterne,
Das ift aud) ein bvaterlindifdhes Wert! Und da ift
mand) ein Plaglein im Bhonengarten odex an jonniger
r@t-el[:: an ber Mauer, o man ein paar Kerne hinjteden
ann!

ST TR RO ORTREYTEALETETITUURRRTRTVAUCOCTRTPRIIUUAORTROERIVURCARRORFAYERVETOVOR

Humor aus DVeutjchen Jeldseitungen.

Der englijhe Tijenjivgeijft. Die Kompagnie bringt
einen befrunfenen englijhen Korvporal ein. Wie ein
Alarm verbreitet jidh die Madyridht. Die junge Mann-
fhaft ftiivzt aus den Unterjtinden, und beim nblid
bes forporals ruft ein biederer Sdhivarzwdlder ent-
viiftet aug: , Doheim hot der lntroffizier g'feit, dehs
die Englander nidht fo viel Offenfivgeift bejige wie miv,
un oo gud no, wag der Kerl fei a Mordsraujd) hot.”

(Aus ,Der Sdhiikengraben.”)

Feldwebel: Menjd), Ste ftehen ja jdhon wieder
einen Winter vor bder Front, wo find Sie ecigentlid

her 2
H2Aus Baben Baben”.

Mein Gotf, und der ferl jtottert ja aud) nodh™.
(us der ,Somme-Wadyt, Nriegseitung der 1. Arvmee.”)

O
€in Wedkruf an das deutjche Volk.

Deutjdhe Manner, dentjdhe Frauén, dentjde Jungfranen,

peutjche Jiinglinge, an Gudy Alle wende idy midy bheute.
WMit bitterer Scdyam  miijfen wir uns geftehen, bdafy ver

Tatbeiveis einmer tiefergehenden fittlichen Crneuevung imjeres
Wopltes vielfad) nod) vbllig fehlt. Die Unzudt morder unjer
Wolt! Trof ber Strome von Blut, die tagtiglich fjliefen,
trofs ber Thrimenbddye, die nie verfiegen, trot all bes Elends
und Hevzeleids, das eine gewaltig ernjte tli_uf\ht-eb‘igt bilbet,
lafijen nod fmmer Huubderttaufende in umjerm Rolfe nidt
pon der Sittenlofigleit. Yod immer fieben die Bffentlidhen
Déiujer der Unzudyt offew, nody immer bdiirfen ungejiiblte
Sdharen bdort ihren Leib jdHdnden. Ja, an bielen Drien
wird’s jhlimmer getrieben als i Frievenszeiten. Eine
tmwerting dev bhidijten fittliden FWerte finbet ftatt. Was
frither als Sdande und Stinde galt, wird bheute verhery:
[icht und gepricfen. Mit jpottijdem Ldadeln blidt man
auj ben, der jeimen Leib nod) vein bhalt, Die Gefdhledte-
trantheiten haben cimen entfeglidhen Injang angenomnten.

Ydiepiele unjerer tapferen Feldbgrauen find dem  DHeim-
titdijchen  fFeinde evlegen, gefallen auf bem Felbe Dber
Shmad). Sieger und dod) befiegt ! Weldy!  trauriges
ESdyidjal! : _ .

Deutide BVehbrden, wann endlich befreir JIhr  unjer

Wolt von der CStlaverer bdiejer jinjteren *mf'id)tc? Warim
faft Jhr es immer bei SHalbheiten beenben ?
Deutjdie Sivdhe, mit'T fange adaerfi Du?
hiebe FTat! Hanole! : ; =
: mbili)]:'fll:fdi Sdyule, wo bleibit Tu? Crienne Teine Pilidt
alé @Eraiehevin des fommenden hefdhledyts! ;
eir  find unvettbar bverlovem, jvenn iv nidr  mit
beiligem Grnjt den Sampf aufnebmen gegen diefen gefihr
1 inneren Feind. }
”ﬂmbeupﬂiﬁ; *_l.h‘rézmcr und Frauven, jdliept Cud .’:'”iflt".'fwfl
ait ftavten Sdmpferjdhaven, ein jeder in !'&‘HI'l.‘l‘ Stadt. Werdet
ein jtacker SHalt fiir alle ®efabhrdeten! Tretet nutig nlt‘t]
ettichlofien  allem  Unveiwen und ®emeinen cl_ltp,mmr, fei
e in ber Wrejfe, im Theater, in der funjt leﬂv Tml.[nvu. .
Sod empor das Banner der Meinheit! .\Jerbr:i., '(Uii\
nod ein Dery bat jiiv die fittlige Not unjeres Wolfes.
Shitere Ghejdledter werden es Gudy banten, hh}\nﬁ Deutid)-
fand mufy mit einem el von Drspereinen jur Jci‘s‘iumﬁnm
ber Bffentlidien Unjittlichleit iiberjpanmt nwr_‘m.'n.. G?n‘l_um
auf! WMidt ge‘yﬁ?vrt mit der Griindung eines -Qu?mrun“._.
Jede nody jo fleine Sdhar ift ein neuwer Stein im Hli!ﬂllilll:l:
gegen Ddie triibe yerbei!
dWer DHilft?
Nojtod.

Anf ynr ent

St ber Shanve. Mitavbeiter

. Burdard.

ok (7

Die Vetglodse ur Rriegsseit.

. s qar nidit wijien,
e Bcu:% 1;91&?:“%] pes Morgens,

G5 qibt beutzutage n .
beé Dittags. umd "Q;cgmo*gﬁ m‘:iri'ttag;
(44 agé un ¢ { : : al
Turm die ggrufw ®lode gejogen Iwird unﬂd??“;‘l “t?tﬁz‘“m
in 4 langfamen und dann 3 fjdmellen SHEATL ST
uns etwas jo ltdgliches gevoorden, Ddaj ot e be:
beadytet, und Ddaff e8 tatjddlid ‘m““i“’”‘g}; ;? Qiuten dev
baupten, es nod) wnie gehort u baben. = ‘}.,-.m Bet - det
Wetglode ift aber eine fjehr alte ,‘f.l"i"“d’; welbnrf)t haber.
die Menjden friiher febr wobl jidy etm?r g:innetu nidt
Die Glode folite nimlicy die Ghriftenheit LEELr, o
niiide ju werden im (ebet fiir uns uI[e). ;‘in Bor  alient,
erubiges und friedjomes Qeben im L_““,,.E‘me; unjeres
eitpem bie bhiufigen Tiivteneinfille Dev e wian's febe
deutidhen BVaterlandes geworden Ivarei, -rl‘a&tcr bat._man
nbtig, um friedfiche Geiten zu pitten. ©p

gL . iy rloven. in
pas allmdblidy gang aus demt Wwd{{t]mg[t;mﬁcute, yelde

unbd ivieder findet man unter uns no f v 4
wobhl beim Qrﬁutcn per Wetglode das Haupt tf:rt[’[*;:'ﬁg::ﬂdw%
ein furzes (Sebet, etwa ein L,.bilfuiéﬁnrt _n{mlmmm‘ i
fpredien, twobei fie an ithres Haujes, ihrer it e
ibres Waterlandes Wohlfahrt Denfen MOGEN. S3b

. s weven  Heit
alle in efner fiir' Haus, Gemeinde, ii};gfff;':l"r'miem alte Gtte

tehen, mag es wohl angebradi > DD
jl.u'eriuncrnﬁ unb bavauf hingwwoeifei, b‘]‘f-" ?;iﬁmq:ﬂgégmlﬁr?c’
nidhyt umjonft geldutet iverden midhte: < treter Bundes:
ift nidht mehr unjer Feind, fondern jebl “"79; oot Seinde. i
genojje; aber durd)y ecine ganze gelt an cuf; élllbculidr
nameniofe Mot diber ung gefonumnen. %a-rmhhmfen Taffe
fand zufammenjtehen, nidt blof mit D¢ im_ Gebet alle
jidy ‘Der Jeinde exmwebhren, fonbern nnd%ﬂn dtertidy Devs
Gorge Hinaufsutvagen zu Gott und an_ i gierm il ii‘c
st legen. Jest adte auf die }Ht‘tﬂlmft‘-m”,

hiseit, jest weift Du, was jie Div jogen :

{(Mne dem (semeindeblatt von

IIIIIIiIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIilllIIIlIlIIIII!IIIII|II[IiHlllllli|IllllllllIIlIIllllIIIlllIIIIIIIIIIIlllIIIlIIIIIIIIlIII

(bends) in njern

FTetevoin.)

Dei Siinn in Amerika.

storl Memmert ut merita

Sem tan Bejdut nabh Efobena. i
Dat Heimiveh I%GD'D em bi oe hren,
et wull den et, wo bel ebn.rcnl,l i
Dody gor tau girn mal e per feib
In jid an be Lirynwr_lll:gm;fﬁll|.
$Het Hadd fid in dbe 1ig ! .
‘gerbgim ein gauden Grojden Geld;
$ei Fitnn de grote Seif’ fid laften
Win toull en Mivteljohr nu vajten.

&o gitng ber denm N -\:ulglb‘ug{-nant
*ltcrgnih?qt in Gl'na up de -r,-tmt.1
Dar Hitte BVolf, dat vip: sourtah!
SiFt, dei i¢ ut Ymerita!”

WUn afl jin Unfeld un jin Tanten,
fujinen, WVettern un Revipandten,

De Gsvoten all un of be iltten,

De pitvden abends itm en jitten

1In vispen alltaubop: ,30 ia,

Wertell uns von Wmerilal”

Wit itmuner oiv bat fibr de Hunn

Denn aé me hahve Andadtsitun 1.

L0t wobr,” fo frigat mal Buer WBriin,

,Dat_in Umerita de Siinn

Rel fater up- un unnevgeibt, .

A5 fer bt uns tan Lan'n dat peiht?”

30 o' jeggt Storl, ,dat id nidy Wiiit,

X¢, dei id dat dody) tweiten MIRL.

Dat is dor in Amerita

Nid) anners ag in CEldena. & _

De Giinn, dei geht abhn jedes Winnev y

Por morgens up un abendd nnnev”,
% Bardey.
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An unjere Besieher.

Der fidy tmmer mehr bemerfbar madyende Papier-
mangel 3wingt aud) mid), die , Medlenburgijde Hei
mat” vorldufia monatlidh einmal erjdeinen zu lajfen.
Diefe Erideinungsweife hort auf, jobald bdie allge-
meine Papierfnappheit behoben jein wird. Jd) bitte
um Nadfidt.

Der Hevrausgeber.

SRR
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D, Jrangojentiv’ in ,Sdwyger Diitid.” Der in
Burgdorf (Kanton Bern) lebende Sdiveizer Didyter
Gmil Giinther Hat den Berfud) gemadyt, die Dbejten
Werfe Frig NReuters ins BVernbeutjde zu iibertragen.
AIS erjte Probe hiervon bringt die Sonntagsbeilage
bes , Burgdorfer Tageblattes” die befannte Eradhlung
Mt be Frangofentid” unter dem Titel , Us dr HFran-
zofesht’. Mandjen Verehrer des Jeuterjden Humors
Wwird es vielleidht inteveffieren, wie fid) einige Sase
der Erzdhlung im veinften BVerner Dialelt ausnehmen.
Site fauten: ,FTauft bini . . . au Gvatterliit hani gha,
pier Stud. 11 we myni Goatterliit no Libte u fie ginge
mit mer iiber d'Straf, o tdte d'Liit ftilljitah u fjiege:
,Quegei jes au, was das fiir tolli Kdarline fpH!” Ja, ¢
perigi Gfelljdhaft dpnnt me lang juede; das jy dppe us
®vatterliit gfi. Cine derbo ijd) jdhier umene ganze
Ghopf lenger gfi webder difer, u het uber je-n-usqluegt
wi dr Saul uber fhni Brueder. Dasd ijd) dr Umts-
pauptme Whr gfi. v hat ¢ jhone blaue Chit el agha,
qdlbideligi Hofe u langi, glingig qwiditi Stiefel.”
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Svenjratiel.
12
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1
9
3
Hanfgewebe nennt

2 Gottin alter JFeiten,
4 awifden Meeresbreiten,
3 lauter Freudbe SKlang,
4 bienet bem Gefjang,
3 fonig und dod i_‘icr.
1 4
Fr. Winfel

lHiberall in jedem Land

Qft er bei jung und alt befannt:

Dod) in bejonders hoher Eht

Steht er beim tabfern MMilitdr.

Am Meervesjtrand beim Niederland
Qft jie bei jung und aft befannt.

Wohl ift jie Hober Ehren ivert;

Sie ift e, die bas Land erndhrt.

= Fr. Winfel.

Jtadh) des Tages H— und ¥
Winfet M— dem milden G,

Fr. Wintel.
njléjung ver NRitjel ans voviger Nummer,
FTunidytqut. Haje. - Sdhwab. — Jaguar, Ja-

nuar. :

=i e

Unteritiitzt
die IMecklenburgiiche Heimat!

€s konnte nicht - genug bedauert werden, wenn
das groBe fchone TMecklenburg, das einen Bliicher, eine
Kanigin Cuife, zwei IMoltke, einen Reuter, einen Brinckman
und fo viele andere hervorragende Perlonlichkeiten hervor-
gebracht hat; in dem dem Geiit eine fo wertvolle Pilege-
ftéitte befchieden ilt; in dem Handel und Gewerbe blithen —
kein Beimatblatt, das zugleich auch ein echtes deutiches
Familienblatt ift, haben foll. [as in den anderen deutichen
Bundesitaaten, was in den preuBiichen Provinzen Gemein-
gut geworden iit, was neben Bibel, Gefangbuch und
Kalender zum eifernen Beftand einer jeden Hausbiicherei
gehort — ein Heimatblatt —, muB auch in IMecklenburg
maglich fein, diefem fo verkannten und doch fo herrlichen
LCand.

€in Heimatblatt foll ein getreuer Spiegel heimatlicher
Gefchichte und Kultur fein, es foll die Liebe zur beimat
wecken und feitigen — die Hufgaben find fo hohe und
eritrebenswerte.

Der Verlag bittet die verehrten Lefer, auch fernerbin den
durch den Krieg hervorgerufenen Verhaltnifien Rechnung
tragen zu wollen. Die Schriitleitung hat aus dem Lefer-
kreis fo manche herzerireuende Zuftimmung und HAn-
erkennung gefunden, daB fie getroft und geftarkt in das
neue Vierteliahr gehen kann.

O
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Schriftleitung und Verlag der ,,Heimat'.

TR T T T
1 L | .o
Billige Biicher.
®. Freptag, Die verlorene Handfdyrift. 2 Vdnbe,
geb., ftatt 10,— L. H,— It
Z. Fontane, Vor dem Sturm, Roman,
qeb., jtatt 5,— Nt 2,50 INEL.

—  Effi Briejt, Moman,
geb., jtatt 5,— ML
H. Bahr, Drut, Roman,
qeb., ftatt 6,— NE. 3,— ML,
3n bejichen durd) die Gejdiiftejtellc diejes Vlattes,
Roftod, An der Marientivde 16.
EEENEEEEECEEEEEEEEERNEEEENEEENE

Friedenswiiniche

Geheimrat Prof. D. W. Walther = Roltock.
4 Befte 40 Pig. Eritklallig!

1. Was enticheidet iiber des Krieges Husgang?
2. Ich der Berr!

3. (Wofiir die Opfer des Krieges?

4. Das neue Deutichland.

Buchbandlung bei der IMarienkirche 16a
in Roltock

2,50 ARt

sk Betausg}?ﬂ; _und Verleger: Ernit Piil;el, Roilcdi_. o Gedruckt in Carl Binitorffs Hofbuchdruckerei, Roftock.
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Die, Medklenburgilche feimat* iff Dereinsblaf des Dereins 3ur Erhalfung und }ﬁrderunig_medtlenbur er Arf und Sitfe und unferftiff

die Beffrebungen des ,,feimatbundes Meklenburg™ und des Medkl. Candesvereins fur landlidie ohlfahrfs- und Feimatpflege.

Die  Heimat? exieint vievgehntligip. Durd bdie Poft besogen vicrteljihrlidy 50 Pra. Wnieigenpreid file bie viergefpalt. Reingeite 16 Hfa-r el Bieberholungen Ermitflpung

ausfiieflid Befteligely ; bei bivelter Befielung Deim Berlag von ¥ Stild an freie Wile Sufdrifien find an ben unterjeidneten Peraufgeber u tlgten.
Sufenbung, Uuf fe 10 Stid 1 Freiegemplar. Haglmgen auf Poftfdedionto Hamburg N, 9205 exbeten.

e <. Mai:Lummer, 91%.

us der gufen alten Jeif.

Die gute alte Feit! Ja, wie oft reden wir nidyt davon, | Gegenwart ijt aud) nidt alles gut und jdyon, und bei
tlagend iiber die bofe neue Jeit, und rithmend, dah es | mandjem Guien und Scdnen, was eben die Vergangens
feiter doch jo biel Defjer gewejen jei. Jtun, mand) einer | beit atte, wire gut fiir uns, wenn wit es wiedex hitten.
mbdte meinen, dies Neben von der guten alten Jeit jei | Das was wir nun jebniitdytig in die Bergangenheit 3u=
milfjiges Gejdhwit und barer el " riidverlegen, wird uns nun
Unfinn.  Frither jei es aud | ju einem Idealbild, gu einem
nicht befjer gewejen als jebt; Jel, das wir in die Julunjt
im Gegenteil, wir bitten es perlegen, nach dem wir ftreben
nun ,jo herrlich weit gebracht”. und uns jtreden, auj dap es
Die die alte gute Jeit riithmten, bejfer auf Erden werde, intmex
jeien Dlind fiir die Borzlige jdoner und vollfommener.
Der meuen, die jie nicht mebr ©o ijt denn aud) der Tvaum
perjtdnden, und blind fiir die der Menfdyheit vom goldenen
Mingel der alten Jeif, da Qeitalter in Walrheit nicht
aber die Grinnerung alles ein Midblict in die Vergan-
verfldre, und iiber Ddas genbeit, fondern ein Boraus:
Sdhlimme in der BVergangern- blid in die Jufunft. Nad
heit Hiillen und Scheine dede, diejem  goldenen  Jeitalter
jo ba das Schone und Gute jteedtt iy und jehnt jich Ddie
der alten Jeit defto Heller er= Menjdhbeit. Es ijt ein Stern,
jtrahle. — MNun gewih, Ddie der bder Menjchheit vorans
aljo reden, haben nidt Un- leuchtet, dicfer lichtitrablende
recht, aber jie haben aud) nidht Traum ijt ein Unfporn, der
gan3 Redyt. Sold) ein FHeden die Menjchen antreibt, riljtig
und Trdumen von der guten porwirts zu fdreiten auf
alten 3Jeit hat dod) einen dem UWege der Menjchheit
tiefen Ginn.  Jede Jeit hat hin zu den ewigen Menjch-
eben ihre befonderen Borziige, heitszielen, gu wirten und
aber audy ihre bejonderen 3u jdaffen, 3u vingen und
Mangel, und darum ijt es gut, su tampjen, daf es Dbeffer,
daf eine Jeit Jid) in einer jdyoner, [lichter auf Erden
anderen Jeit fpiegelt, auf dak werde, ijt ein Stadyel in ihrem
jie im Bilde der anderen
Jeit ihrer Mingel Jich berouft werde, und danad) jtrebe,
ibre Mangel und Febler gu fiberwinden. Gewily in dev
alten Jeit war nidt alles gut und jddn, aber in Der

Piingiten. Serzen, der fie treibt, das
was nidt ijt, aber im abhnenden Gemiite gefhaut iit,
hineingubauen in bdie Jutunjt, auf dbaf es nidht nur
Ideal, jondern Wirtlidhteit auf Erden fei.
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. 3a allerbings, wer nur fehnjiihtig in die alte
te [eit blidt und {iber die bije neue Jeit tlagt, ohne
g#e $Hdnde zu vegen, daf die neue Jeit befjer werde,
wenn bas Joealbild der Rergangenheit nidt zu cinem
Spealbild fiiv bie Bufunft wird, wenn es alfo nidt zu
einem anp:unrn pird, diefes Jdealbild tdtig ivirfend
i perwivflidien, der ift ein Thor, ein avmjeliger
%ﬂ)tmﬁ&er, ein Jammerbruder, deffen NReden und flagen
in der Tat miifiges Gerede und wohl gar baver Un-
finn ift. Nidht Hinftehen nnd flagen, fondern handeln
und foirlen ift Menjdhenpflicht, nidht tabeln und jdhelten,
fondern beffer werden und beffer madjen. Die Welt
Wwird nidt befjer, denn nur durd) uné felber, und das
Befferiverben der Welt gefdyieht nidht durd ein Wunder
von oben, dag uns — gleid) gebratenen Tauben im
Sdlarvaffenland — fo mir nidhts dir nidhts jufdllt,
Lonbern ®ott Hat uns in die Welt gejtellt, daf iv
avum wicken und timpfen, daf e bejjer werde. Gr
Bat in feinem gbttlidhen Weltplan auf uns, auf unjer
Wirfen und Schaffen, Sorgen und Sehnen, Stdmpien
und Mingen gevedhnet. Wiv find feine Diener, feine
Tageldhner, feine Handlanger, feine Haushalter. Er
ilft und mur dann, wenn wiv felbjt die Hand ans
erf legen, und damif, daf wir mit dem von ihm uns
verlichenen Gaben Leibed und der Seele titig hier auf
ber Grde wicvfen und aljo mit demr uns anvervtrauten
Bfunde wudern, exfilllen wir Gottes Gebote, jeinen
uten gnidigen Willen iiber uns. Bei uns das Wollen,
ei ihm das WVollbringen, bei uns das Anfangen, bei
ibnt bas Vollenden; obhne unjer Wollen aud) fein BVoll-
bringen duvd) ®ott, und ohne unfer Anfangen aud
fein Wollenden duvd ihn. MNidt duvdh und allein ge-
dieht’s, aber aud) nicht ohne uns.  Gott Hat einem
edent bon und hier auf Grden vor feine bejondere Anf:
gabe und auf feinen befonderen Pojten geftellt, und
feber wedlidie trene Dienft, jede rvedytjdhaffene ebhr-
liche Avbeit und fei jie nody fo gering und bor
MWenjden niedrig — ift Gottesdienjt, und hierin find
Pd) die Hidften und die Niedrigften und die Gebildet
flen und die Ungebildetjten durdhaus gleid). Won dem
aber, dem biel gegeben ift, wird viel géforbert werden,
und bon dbem, dem wenig gegeben ift, wird wenig ge=
fordert werden. Aljo ift’s gbttlidhe Geredhtigheit.”)
Nun, ih denfe, hinter dem Traum bon bder guten
alten Jeit jtedt dodh mebr, als fidh diefer oder jener
tedumen ldkt. Und ih meine, gecade in diejer aller-
ernjtejten und allerjdhweriten Kriegszeit haben wiv alle
Mevanlafjung, uné eimmal auf uns felbjt zu bejinnen,
uitd zu jehen, woran es bei uns fehlt, wo unjere Miin=
gel und Sdmwiden find, Haben toir es mitig, unjere
Beit im Bildbe dber alten Beit zu bejpiegeln, um unsg
darvauf zu befinnen, was unjere Altvorderen Guted
Batten und wasé unjever Jeit fehlt. Denn aud) wiv be-
diicfen der , Selbjtforrveftur”, und eriennen eben unjere
Mingel, vie Mangel unjever Zeit, im Vilde der alten
&ett, am Bilde unferer BVorfahren, aud denen Blut und
eift ic Herborgemwadfen jind, und die hinwiedernm
Blut unferes Bluted und Geift unfjered Geiftes find.
Was fie Gutes hatten, joll aud) unsd unberloren jein,
und mbgen wiv in manden Dingen iiber jie hinaus-
%emadﬂ-m fein, fo Haben wir dod) mandes, was jie an
Sutem Hatten, vergejjen, vernadyldffigt, bevabjdumt, ja

verloven, uns zum &Leid verloven. — Wir bauen ja
fet in Der Sriegszeit an bem neuen, dem bejjeren —
nicht allein nur an einem griferen — Deutjdhland,

und bei diefem MNeubau wollen wir jdhdpfen aus borigen
Griinden, wollen wir aud) fdhauwen auf unjere veutjden
Altbordeven, auf thr Hoffen und Sehnen, Ringen und
Gtreben, Wirken und Sdhaffen, wollen wiv aud) bon
ibnen unsd Nats erholen, wo zu beffern und wie zu
bejjern ijt. Denn e& ift ja ihr Wert, dad wir jort-
efen, es find ja ihre Werzeuge, mit denen wir bauen,
oie fie uns in bie Hand gegeben, ba ihre Hand ertaltete
und ibr Atem erlabhmte.

Soldjer Art waren meine Gedbanfen, als id) bor

% gﬂf bern, den es inﬁerefi(iert, fei bemertt, dafi dies
alles Fidte'jhe Gedantenginge jind. Diejes edt deutiden
und edt frommen Mannesd jollten wir uns mehr und mehr
ecvinnern. Gr war einer unjever bdeutfhen Propheten.

einiger Beit in bes feligen SKavl CEhriftoph Albert
SHeinrigh von Kamph |, Bivilved)t der Herzogtitmer Med-
lenburyg” I Teil, 2. WUbteilung (1806) auf die , Biirger-
{)grad)e ber Stadt Giiftrow, jo jabrlidh) bor dem ganen
PRath und in der ganBen Biivgeridaft Bepfein berlefen
iird* i'tiefa_. Diez ,, Denfmabhl aller vedlidher biirger-
lidher Gejinnung und midht zu verfennenden Patrio-
tigmi fiiv die Vaterftadt”, wie ein Hevzoglidhes Mejtript
bon 1796 fie nennt, ift fo diberaus treuberzig und
menfjdlid) wobltuend, daf wir Medlenburger der heus
tigen Beit und wobl barin fpiegeln und zum Guten
ermabhnen laffen dnnen. Und jo ftelle idh bdenn ein
paar Voridriften diejer alten VWiirgeriprade bhier ber,
und hoffe bdamit manthem Medlenburger eine rvedite
Freubde zu bereiten. Was aber Freude, fo redt bon
ergen fommenbde Freube, beveitet, das wivft aud
Sutes, bas ftirtt gum Guten. So mogen benn nun hier
folgende Stellen fjtebeir:

LEin Ghrbarer Math Ldfjet die anvejende Biirger-
fhaft jamtlich und einen jeden injonderheit, vermiige jest
gefhehener Unzeige, giitlidh vermabnen, wie e3 ihnen
{Juenn audh exnjtlid) eingebunden fjein joll, jidh nadH den
folgenden Punften geborjamlid) zu rvidten: und dar-
wieder bey unnadhliffiger willtiibelider Strafe nidyt
i handeln.

I (Die Gottesfurdt und Kivden gehen wird anbe-
foblen.) Es joll ein jeder nad) taglidier der Seeljorger
Bermahnung und Erheifung feiner eigenen Yotdurft
Gott den Heren fretd fiiv Augen Haben.

II. (Tinter ber Predigt foll fidh niemand in Sdyen-
fen finden laffen.) Audh mit feinen Kindern und Ge-
finde fleifiig zur fivdje geben, fie zu Gehir gbttliden
MWortes fohiden, und niemand unter den Predigten auf
den Weinjdenlen, in Brandteivein- oder Vier-Nriigen
fich finden lafjen. |

III. (Das Fluden wird verboten.) HKeiner joll bey

®ottes BHeypligem Nabhmen jhwbren oder fluden.
_ V. (Bon DHohen Perjohnen und dem Predigtamt
oIl niemand bbfes veden.) Miemand joll bon Hoben
Perfohnen, dem ehrwviirdigen Predigtamt und andeven
frommen ebrlidhen Leuten iibel oder avges redem. -

V. (Mady der Polizgeh-Drdnung fjoll man fid) bey
Hodzeiten ete. rvidhten.) IMit den Podzeiten, findel=
biven und Amiskditen foll es der audgetiindigten Hiivit=
lichen Polizehordnung gemdp gebalten iverden.

VI. (2hne Qeudhte joll Feiner fpdt auf der Gajje
fich finden Iajfen.) Bey rvedhiter Beit foll ein jeder jid
Ml nad)y Haufe verfiigen und niemand obhne Leudte
%tr%‘? guten Bejdeid fpate auf den Strafen fid) finden
affen.

VII. (@inigleit wird empfohlen.) Biirger und
Nadhbahren bertragen fidh mit einander,
fo biel immer moglidy, wobhl und feindlid.

X. (Bom Feldraub.) Niemand entfertige dem an-
deven etivas bom Ader obder aué dem Gavten Dbjt
ober anderves Gewdd)s.

XL (Redyte Maas und Gewidht joll man haben.)
Einjeder habe rvedhte Maas, Sdefiel, Gewidt und Ellen,
damit niemand im Hanbel mige borjeslid) bonvorteilet
lverben,

_ XVIL (Im Kauf foll niemand den anbderen fallen.)
Keiner foll aud) den anderven nidht in Kauf fallen.

.. XXI (Die Gdfte follen wobl beadytet werden.) Ein-
feder foll gute At Haben auf jeine Gdjte, und wohl
sufeben, welde er Herberge.

XXII. (Medlidhfeit wird ge- und Ueberjebung ber-
boten. ~ Wie aud) einjeder ehrlidhen Leuten und Frem-
ben Gdften Redlidhleit thun joll, und fid joldhes nady
oer Billigleit bezahlen lajfen mag.

XXVIL (Bon Grhaltung der Zimmer und Wol-
nungen.) Jeder Wiann joll fjeine Wohnung und
Bimmer im wejentlidhen Stande oder Gebdaubde Halten.

XXXL (Aufficht auf Feuer und Lidyt.) Ginjeder
bewadje in- und auperhalb der Jahrmdrtte und jonjten
fein Feuer und Licht mit Fleif.

XXXIL (Dhne Leudhte foll niht in Stdllen und
anbderven gefdbrliden Orten gegangen werden.) G gebe
niemand felbjt ohne Leudyte in Stdllen vber gefibrlide

Derter, lajfe e$ aud) bon den Seinen oder Fremden
nidht tun. '
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XXXVIIL (Mift joll weggeidhafft werden) &3 joll
einjeder vor jeiner Tiir den Mijt wegidaffen, und fiir
feiner Tiir es veinhalten.

XXXIX. (Seder foll 1 Wajferfprife und 2 Iederne
Waffereimer Haben und wie man jidh bey Feuersgefabr
3u verbalten.) 3 foll aud) einjeder Biirger zum e
nigiten 1 Wafferfpriige und 2 Ilederne Wafjereimer
faben. Und ob es fidh, weldes ber allmidtige Gott
gnibdig abwenden und verbiiten mbge, zufriige, dap
ein Feuer entftdnde, jo foll einjeder, nad) jeiner ®e:
legenbeit, ungejdumt bdazu bverfiigen, fleifig mwehren
und raten Helfen, alled ferneren Einbalts der oft abge-
fefenen Feuerordnung.” —

Nun, ift alled das nidt gar hergerfrifdend, prid-
tig und tveuberzig? Weldhe NRedlidyleit, welder ®e-
meinjinn, welde Frommigleit! Ja, bor allem, welde
Frimunigleit! Mdgen wir bei unjeren fortgefdrittenen
Qebensverhiltniffen aud) ausgebildeterer und vollfom:
menerer Strafenpolizei-, Feldfrevel:, Feuerldjdord-
nungen ufiv. haben, wo ift der Geift jdlichter Frommig-
feit, ber diefe alte Wiirgerjprade jo durd) und durd
erfitllt? it unjerer Madht it es Heute — weiff Gott
— allein ebenjowenig getan, wie zu Feiten unjever Alt-
porderen, indes wire es gut, wenn tn unjerem Bffent:
fiden Leben, unjerer Jeid)s-, Staats-, Stadt- und Ghe-
meindeverivaltung etivaé von dem Geijt jdlidter, vbon
Herzen fommender Frommigleit u fpiiven wdre. Dhne
®ottes Gnad’ und Gunjt ijft all unfer Tun umjonijt.
Splder Frommigkeit, jolden erfiicdtigen und bdemiis
tigen Aufjdhauend zu Gott, als dem Lenfer Dder
Menjdhen- und BVislfergejdhide, bediirfen wir audy in dem
neuen, dent befferen Deutidhland, das ba joll gegriindet
jein auf ®evedtigleit, Weisheit, Frommigleit; bdie

Furdt Gotted aber ift aller Weisheit Anfang.
Raimund Eberharb.

Pringjtlied.

(Mel.: Herbet, o ihr Gldubigen.)
© tommet, ihr Glaubigen, eilend und froblodend,
O fommet nady Bion auj’s Piingjtenjejt.
Dibvet den GHor der Jlinger herrlid) zeugen,
Bon Giottes Taten geugen,
Bor allem Volte zeugen,
Der Tridfter ijt gefommen, der Geift ijt da.

Mt innigem Veten Harveten die JFiinger

Der SMraft aus der Hobe nad)y CEhrifti Wort.
Ploglid gefdah ein Braujen von dem Himmel
Al eines ftarfen Winbes,

Ja  fturmgewalt’gen  Winbdes

Und fitllete mit Saufen das ganze Haus.

Feurige Flammen iwebfen hin und ivieder,
Da wurden fie alle 8 Geiftes voll,
Priefen und lobten Gott mit newen Jungen,
Mit frembder Wijlter Jungen,

Mit Fermer Linder Jumgen:

Bufammen lief bor Staunen bdie halbe Stadt.

Nun jHmiidet das Fejt mit maiengriinen Fweigen,
Qobfinget, TIobjinget dem bhimmlijdhen Gajt
Qaud)zend bverfiindet allem Boll der Erde:

Der Geift ift ausgegojjen,

Bon Ehrifto ausgegoijfen,

Daf alle felig twerden; Halleluja!

% Barbdbeb.

|

| wefen, dann wire Warjdau

BABoh$ 5l

Warjhau.

Ron Wiftor vonu Strants.

Der am 5. November 1916 aus dent f‘rﬂglﬂ‘?‘:‘ :ll:lg;:
fden Generalgoubernement der Weidyfellan teba iy
Sbnigreidy Rolen erhobene mneue Gtaat t&;ﬁr ha:n'ﬁ
jeine Befdhigung sur Bildung einesd gma[aben
cigenem nationalen Leben nadzuweifen ]ba b L

RVom Rumpf ves rujjifden @taatébe‘rm“? wBe, ber
gelift, fteht dad neue fbnigreid) vor bﬂ(&eb‘rg e
Welt 3u zeigen, daf es Ddie Feplex urtt:t s s
Denen o5 fm Laufe jeiner fritbeven Geid 'if) Pl e
gegangen, 3it bermeiden und im @{nng e neen 0
Staatsvejens und gefragen und dur -ri““gstcﬂung in
fiihl eines warmen Patriotismus, | ebggu wpten el
der Welt zu begriinden und biejelbe 3u defto Wweniger
Se fefter fi) der nene Staat anfbaut, 'f)?l ot anet e
jerden bie Anfeindungen feiner (Beﬂﬂgfb‘ Midemi g
jiittern. Gin Werf bon Pejtand v re a Smifomene
ernjter und gepuldiger Arbeit .fiﬁlaﬁm‘;‘;bm erridytet
wenn ¢8 auf einem dielfad) gerfliifteten

i pollzieht fid
twerden  muf.  Polens Wiedergeburt n
mitten in einem jdweren und blutigen 'eregf{ n?‘ll)l g: :u

glitdlichem Ausgang es weder beigetragen,
ftaatlidhe Griftens es 311:1&&%71'&" fdiigen ";’t‘{"’"‘:}}l b

Fur Léjung beider Aufgaben muf tnet fcfb il
jwenn ¢& den Namen und dasd -‘Alnft’flené 11{ biefe uf-
digen Staatdwefens beanfpruden IuiIl._ a o, Theat auf
aben bielfeitiger und veriidelter Natur f{“t i
ber $and. Mbge der Gifer und die Yegeifterung,
der, wie es den Anjdjein bat, Ddie fi{J T
Rolens erfiillt find, eine Gewdbhr ‘-"ﬂfi r
fidh ibren neuen Pflidhten wmit ebrlider
widmen iverbden. -

Warfdau mit einer Bevdlferung von eioar itber
800 000 Gimwoobnern, darunter 300 uuog%eu '
qeiftige Mittelpuntt Polens. Sein At ifﬁllt e
mehr efteuropiifd) als flavifd). ¢s aﬁtb, Sorftabte
Stabtteile, die Altjtadt, die Neuftadt uno oie S riTufet
Wola, Mofotow ujw. und auf dem rea)t?nbm;td)i: i
Praga. Sein Strafenleben ijt duperit [¢ ga‘ﬁ!a v,
Hauptjtddten tragen glangbolle Qiden ur; } gc%m
bagu bei, ihm einen grofjtadtifden Anjte d lb;lllf "
Warjdau ift der Mitte unft einex reﬂ'?s“ b:,“ tubai'
beren Hauptyweige Majdyinenba, S?Df?gc ¢ ﬂi?éf]ﬁ g
und Metall jind. Auf jeinen Getrei s;“ T At
Pierdemdrlten , feinem alljdbrliden ﬂm‘ mat k-
Hopfenmartt und feinen Faufmdnnifden ﬂieigﬂ[lt cide
¢in bebeutender Hanbdel getvieben. Seine cP a :f) o
gefdidtlidhe BVergangenbeit findet in man ]eb':nfeleben
milern darvatlterijtijden usdrud: E}Sun it
feffelt in erfter Linie der Sd)lofplab btg_l_luﬁngrhﬂég“i
be¢ BVefdyauers. Hier fteht uu[ poher Siule dev ! be%
Giegismund III,, ein fjehr friegerifdher Monard), i
nicht nur mit den Ruffen, fondern aud) mit den po 1;1.[
jhen Grofien bejtindig iIm fﬂlnﬁ ﬁlgcg-ﬁ k‘?g& ?eanlirgt&g:-

i nos. . =
jpar die Eroberung Ruila Eﬂt %iotersburg, UnD St
land wire eine polnijhe Proving. Gt mac.E;ter.baG
Sdylof; zur Rejideny der polnifhen Kbnige. Die Hitnjt-
lerijhe Ausjdmiidung, die er pemjelben verlieh, war
jehr reid) und inv Gejdhymad dexr Rerjaillerjdle g{c?a[teui
ber die MRuffen hHaben bei ihrem Miidzua 1915 Lc{‘ff
all> Stoftbarfeiten mit fortgenonunen. Das Glansfl ;
bes ©dlofjes ift der fjogenannte Gsnlonnc.nfuin:
Hier wurde am 5. November 1916 die Wiedevaufridy-
tung des Sbnigreidhs Polen proflamiert. i)ahet. erttinttte
der Ghefang deé alten polnijden Nationalliedes: ',‘,(ﬁin@é
der Yolen Jahrhunderte Hindured erhalten f)ﬂt-r :
wurde unter Begleitung Ddeutjder sMilitdemufit ge=
jungen. Wi jeinen evgreifenden sﬂiingen glidh der bg:
fang einer feierliden Hymne. Jm SdHIOF haben Ddie
polnijden Kbnige Hof gehalten, Johann ©Sobiesti, der
Tiirfenbefieger , Stanislaus Poniatolsti, ber [lefite
RKinig von Polen, der 1796 in Ddie oritte Teilung
Rolens einguwilligen gegwungen wurde.

Gin Gebdude mit gefdymadvollen Ornamenten in
ber unmittelbaren Nadybarjdaft des Sdylojjes ift das
Fuggerbaus. Man nimmt an, dag es fritber ein Kauf-
haus der alten Angsburger Familie war.
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Die Heilige Kreugkivde enthilt eine Marmorgedent:
tafel nebjt Biijte des befannten Komponijten Frangj
CHhopin, der in der Niahe von Warfdau feine Ge-
burtsitiatte hatte. Jn der unteren Kivde befand fid) in
einer filbernen lrne das Herz Chopins, des bon jeinem
Wolfe jdwdrmerijd verehrten Mujiters. So herelid) wie
Ghopin Hat toohl niemand bon Polen gejungen, weil
die ganze Welt die Spradhe feiner Tone berjtand.
Gr fomponierte Mazurfas, in denen bdie polnijden
$Helden erjdeinen. Seine MNocturnos flingen iwie eine
ergreifende $tlage iiber Polens Sdyidfal. Die Walzer
bon ihm find erfiillt von der verfiibrevijden Wnmut
polnifdher Frauen. Und der Trauermarjd) flingt ivie
eine Grabmuiif, bei der ein ganged BVolt dem Leiden-
?ugc folgt. Man jagt, dafy die Rufjen ibn als Yebo-
utiondy anjaben und deshalb fein Bffentlides Dent:
mal bon ihm gejtatteten.

Bor einem Gebdude, das von aufen einem Variete-
theater gleidht, in Wirtlidhleit aber das rujfijdhe Ghm=
nafium war, figt mit dem Hinmelgglobus in dber Hand
ein bronzener Kopernitus. LS der grofe Aftronom in
Thorn geboren wurde, gehirte die Stadt um polnijden
Meid). Daber erbliden die Polen in Kopernifus einen
Qandémann bon fidg. CGine wenig freundlidhe Erinne-
rung an die Nuffenzeit bilbet eine MRiefentivdhe. Es ift
oic mit fiinf bergolbeten Fwiebelfuppeln und einem
Glodenturm ervidtete rujfijhe Kathedrale. Diejelbe
pagt mit ihrem byzantinifden Stil nidht in das Stadt-
bild BHinein und ift ein augenfilliges Shmbol Dder
feitheren Fremdberrvidaft.

Ginen jhonen Parf, den jogenannten Sdadjijden
Garten, in der Mitte von Warjdhau bhat Augujt der
Starte angelegt. Das benadybarte Shlof in demjelben,
va3 Jid) Graf Briihe, der fiir Sadjen jo berhingnis-
volle Biinjtling diejes Monarden, erbaute, ift jest gang
verfallen und gib* feine Vorjtellung mehr von dem, was
jenes Palais einft in der Gejhidhte des jhd)jijdhen
ftinigtums fitr eine MNolle gejpielt bHat.

9n die Altftadt Warfjdaus grenzt dasd Judenbiertel
Dasfelbs ift bon ungefdabr einer halben Million Juden
bewohnt, welde die puffifche BVermwaltinmg dort 3u-

fammengedringt bat. Jnfolgedefjen berriden bier Av-

mut und Elend vor, welden von feiten der Deutjden
Regierung nad) RKrdften gejtenert wird. Notdiirftig
frijftet dieje BebbIlferung hHier mittels Handel und Ge:
iverbe eine filmmerlidhe Exiftens.

Mandye denfiviirdige Erinnerungen niipfen jid) an
Dasd vor den Toven Warfhausd gelegene fleine Luitjchlof
Lazienfi, von Kinig Stanislaus Poniatowsli in den
Sabren 1767—88 erbaut. Jn demjelben befindet fid)
ein groger MNeidhtum bvon Gemdlden, darftellend ge-
jdhihtliche Greigniffe und beriihmte Vidnner aus jener
Beit. Jn dem das Sdlofy umgebenden Part erblidt
man ein Naturtheater, deffen Fujdauervaum ampbhi-
theatvalijh aus Stein ausgefiibrt ift, wihrend die duvd
fovinthijhe Sdulen und Bujdwert gebildete Biibne
auf ber Jnjel eines fleinen Seesd liegt.

Ginen befondberen Yeiz bon Lagienfi bildbet das |

Bujammenmwivfen von Wrditeftur und landidaftlider
Umgebung. Das Ganze ijt nie ein Spielzeug, gang
nady Art jenes forglojen Konigs.

Dort muf man ibn fid) denfen mit feinem SHof
von jdhtnen Frouen und polnifden Magnaten. Auf der
Biihne wurden hauptiaGlid leidte Dpevetten und
Fdnze aufgefiihrt.

Auf der Jnjel erbhebt jid) ein rotundenartiger Bau
mit Marmorbiiften polnijder Sdnige, foinie ein dyine-
fijhed Palais; gegeniiber dem Palais erbhebt jid) ein
Meiterftandbild JIohann Sobiestis. lUnter Spiel und
Tany verbradhte der Hof und feine Umgebung bier

lingend ausggeftattete Fejtlichfeiten,/aber wihrend die

%nfgeieﬁidjaft tem ©Gbiel ber Geigen laujdyte und feu-
rige Mazurfas ihve Aufmertfamteit fejjelten, ging der
Staat feiner Aufldjung entgegen.

ngefdhr in der Mitte der Hauptjtrafe, der Mar=
Id)alfnm%!a, ift pas Bentrum des Warfdauer Lebens,
nsbejondere des eleganten Lebens. ggier liegen bie
grofien Hotels, welde in ibrer Ausdehnung und dem
Gtil, in bem fjie gefiihrt iwerben, nidht hinter den Pa-

rifer Hoteld erften Ranges zuviidjtehen, die ihnen offen-
funbdbig ald Mufter dienen.

Gin intereffanter Tpp Dded Wolfslebens ijt bdie
Polin. Sie erfdheint zierlidh und anmutig, die MiiGe
oder dag Hiitdhen auf das duntle Haar gedritdt.

Qeben” und Treiben Warjdaus ift jehr bewegt;
namentlid) abends ftrdmt die Mienge durd) die beiden
Hauptarterien des WVerfehrs, die Krafauer Vorftadt
und bie pavallel laufende breite Maridalfoiwsia. Dort
ift eine unerjdhdpiliche Fiille von Variationen im Stra-
genbilde, deffen Studium fefjelnd und [ohnend.
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Der deufjche Wirt.

Alé faum der grimme Strieg entbrannt,
Da famen aud jdHon angerannt,

i];u phindern und zu morden,

on {iberall und gleider Heit,
Qiingjt waren fie dagu berett,
Der Feinde wilde Horden.

Biel Hunbde fjind des Hafen Tobd,
Ste wollten jtirvzen uns in Not
lnd ‘wollten flein ung Friegen.
Den ftarfen, ftolzen, bdeutjden Aar
Frug jdon zu eit Iein Flitgelpaar,
Jepst jollt er untevlitegen.

Der Franymann, Rujje und der Brit!,
Die jdyleppten viel Gefinbel mit,

Und wollten bamit fdhreden.

Dod) was fie i aud auslqgnmcf]t,

Die MRedynung war ohn’ Wirt gemadt,
2hn’ einen deutfdhen Reden.

Der nabm fie alle in Gmpfang,
War ob ber Weenge gar nidt bang
Und ywuft jie abzujpeijen.

Biel blaue BVohnen gab’d aug Guf
Uud mande Darvte Eijennuf,

Die Jdhne zu jerbeifen.

Dag war ein Gaftmabhl fonbergleid,
Wie niemals war tm Deutfdhen Neid),
Da erden fie bran bdenfen.

Und an den einen deutjden Wiann,
Der dies Geridht fiir fie erjann

Uud ibnen nidts tat fdenten.

Ein Feldherr ift er, Hodgeehrt,

Das gange BVolf, dad bhalt ibn iwert,
llnd modt’s ihm gerne zeigen.

Gr hilft durd) [diverjte Not es durd),
Der eine, unfer Hindenburyg,
Sbn gab ung Giott ju eigen.

G Wildt.
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Qicin Suchjel.
Won Hermann Prabhlow.

Er ift ein edter, vedter Panje, mein Fudiel, ein rufji-
jdher Doppelpony, f)ﬁbi[c[) und_gieclid, flinf und gejdmeibdig,
aber aud aul. Dody diefe jDHledte Eigenjdajt
perjdhivindet faft gany gegeniiber den vielen guten, durd
bie i) Fudjel mein Hery evobert hat, und durd) bdie
er mir ein leber Samervad geworden ijt. Jn Nuflands
Sdnee ‘und Ruminiens Shlamm und Sdymug hat ex fid)
glanzend bewdhrt und fidh als eins unferer zdabjten und
ausbauerndjten Pierde gejeigt, Dod) niht mur jeine firper-
lidhen Lorziige heben ihn berbor aus der Menge, jomnbdern
bor allen Dingen fjeine geiftigen. Fudifel ift ndmlid) un-
eheuer flug. Sdon jein Weuferes vervdt das. Der fo-
offale fopy jteht faum im Verhiltnis zu dem zierlidhen
Sovper, und bdie ausdrudsvollen, beweglidhen, rehbraunen
ugen verraten, daf in diefem Kopfe bie tiefften Probleme
durdibadit werden. 2An ber Spike bdiefer Probleme ftehen
}ene bligenden, blinfenden, rvattermden, polternden HUnge-
heuer, die pliflid) aus bem Erdboden bervorwadfen mit
groffem  Qdarm  unb nod) grdperer Sdnelligleit ndber
fommen und alles zu zeemalmen droben. Sie find Fudijels
jdhtimmite Feinde. Entiweder rettet er fidh vor ihnen durd
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fdleunige Fludht mit ecinem FHihnen Sprung iiber den
Strafiengraben, — und feine Sporen, fein Stod oder
Sdenfeldrud fann ibn darvan hindern ober aber, o

die Grdben ju breit und zu tief jind, jeigt er einem joldyen
lngeheuer yeine bodenloje Bevadiung, mdem er ibm ben
dem  fopf entgegengejetiten Sivpertetl 3uivendet, bis Dbie
Gefahr voriiber ijt. Dann trottet er ivieber rubig weiter
und jditttelt bedadiig den SKopf, ald ob er fagen iwolle:
#Seltjam! SHerr, Verriidte Welt!” Dod) bald ber-
fallt er tieder in tiefed Madhbenten, das fih in dem an=
mutigen Spiel feiner zierlidhen Dhren Iiviederipiegelt, fo-
lange bis ivieber irgend fo ein lngeheuer, oder ein im
MWege [tegender Stein, Sad oder Ddergleichen jein tiefjtes
Migfallen und Mifitraven ervegt.

who: — =
Qlugen bliten ihn an:
mid angureden!

inem gqeiwobhi-
i . WBitte

JMtein {hnes Frdaulein?

Aber letder, ad)! Jwei ornige

LWas fallt QJhnen eim, mein err,
Id) bin bom Stabe! pilege nrid) mit [affen
lien Batteviegaul nidt in ein ®ejprid etngl ajfen.
merten &ie jid) das!”

Da jtand mein armer Fudiel
Tiet gefnidt fdlidy er zur Seite,
lichen Dfren bhingen jdlaff berab.
@dylag in jeinem jungen Leben.
iiberiounden, befonbers nadypem
artige Grlebnifje micht nur im Qeben Dder
aud) tm Qeben der Menfden vorfomumen

ipie ein begojfener Pubel.
wnd die jonjt fo beweg-

Pas war ein havter
9ber er bat ibn bnlp
er evfahren bat, baf Ders
Pferde, jonbern
jollen.

an per Sileinfinderbewahranjtalt.

Fudhfel befist ndmlidh einen jtarf ausgeprdgten Ord-
nungsfinn.  Qiegt efivas tm Wege, was nady jeiner Mei-
nung nidt dorthin gehirt, fo jentt er den Sopf, fpibt die
Dhren, ieitet bdie Niijtern und geht vorjidtig im Bogen
paran BHerum, fhary den Stirenjried im nge behaltend.

Gine bejonbere WVorliebe hat Fudjel fitr alles Weide,
Mollige. Liegt weider, frijdgefallener Sdptee, o Wwdlzt
er fidh mit Dem grifiten Bebagen darin, Leider aber
halr er alles eidhe, auf das er tvitt, filv geeignet, fid
barin zut wilzen. So fommt es bvor, daf er aud fm
tiefiten ©dlamm und Sdymul mit der griften Selbjtveritind-
lidteit berumtugelt, wm dann mit einer triefenden Sdlanun-
fdyicht bededt, wie ein Milpferd, wieder aufzutauden. Shilt
man ihn dann und jagt gor: ,Du Sdwein!”, jo it er
beleibigt, 3ieht die Nilftern in frauje Falten und jdiittelt
den Kopf, ald ob er fagen twolle: ,Du weift aud) wirklid
nidt, was gut fut.”

Wiirbe er jidh) nun allerdings in diejem Jujtande
jelber im Spiegel fehen fdnnen, jo iviirbe er bag Sdilvein
beftatigent, pemn Fudiel bejibt aud) ein jtarles Gdyinbeits-
qefiihl. Daplide Wierde mit Hervortretenden NRippen und
{piten SHiifttnodhen fann er nidht [eiven, Fommt ibm ein

jolhes zunabe, jo johligt und beijt er danad). Begegnet
ihm aber eine Fleine bralle Vraune oder punfelaugiqe

Sdywarze, jo gerdt er aus MRand und Band.

i diefer Hinficht hat ihn wohl am meijten die Fleine
jdwarge Dollr bom Abteilungsjtab aus der Faffung ge-
bradt. G% war an einem jdinen Herbjttage und ein glid-
lidjer, oder wohl bejjer un?liicrlid]cr Bufall fitbrte Fudiel
neben die tleine jdwarze Dolli mit dem glinzenden Sammets
fell, ber fjeidemweichen INdhne und penn feurigen ugen.
Sie fehen und lieben iar eins bet Fudjel. Artig den
Sopr gefentt, mif ebel gebogenem Nadent ndbherte er fidh
s135)1: mit anmutig tindelbden Sdritten und jdymadytendem

lid:

Dei irjfe Lerd).

TWinder gah flapen, virdi is bitt_’IipP,

Hiir bud}%ci Qerdhent all jingen er ,‘3.',‘!}!3,
Gtiegen taum Haben fo lujtig, fo Ty

Winder, gah jlapen, oin Tid 1s mlnrln‘l :

Un ud du, Weihbay, jo deip HL min Hard, ;
Cat man dat brenmern, iwilt Frithjohr l?l_ll l'mnb.
Gott jie din Hapen, v Hard jie ‘din Lidt; i
Bringt ud denn Frdd'n, dritnum dngftig di mid).

% Dabhnle.

PR R L PR B
Wichts unmoglich.

: ; : e nan aBawnatr Sanern in Of
Die Qeiftungsidhigleit unjerer ehernen Maueri in '
und Wejt mib igr heignbcrcu in Dder grofen enmmei’fﬁlﬂ[ﬁ[l:
iit mit Hedyt belwundert und gepriejert morben ﬂilltf a ;
nur mbglidie Weije. Aber audy jeder, ber u!}rlltf_l- ft- hfagn
ivie unjer tufiierlid}er S‘;mcr*;-& ,®ott bat uns bie Straft daj
gegebent, jonjr wdre ¢8 nidt gegangen.” ‘

9lus ver alten Eriegerijhen Jeit der ﬂ?rubflt‘tt-l}h ti‘-f;;’ﬁ
700 Jabre ehe Ehriftus geboren wurde, ftammt ein ?}ur ex
fraft, dag lautet: ,So jpridht der perr ber .‘-i"c“f‘?“rfrlf°
St foldjes unmiiglidy vor ben ugen bes ilbvigen WBolles
st diejer Jeit, follte es darum_ aud wnmibglid) fein bor
meinen Augen?”’ Sadarvia 8, T —r ke

Yer eine Wibel haf, Fann's fm 7. und 8. fapitel b(\wucs
Bitdjes nadlefen, wie Gott flagt fiber pent 2Abjall von [Fhm,
wm dejjemillen Gr jtrafen nuufte; und wie Gr Ginabe ver-
heifst fiic Thic, meld}]e t'tlt per fhweren Heit ibn juden.

@v ijt's nod) beute. S0 &

Gr ift da, Gr it bereit zu beljen. *wn‘imb bie Hinde,
bie jidh filr inneve und dupere Not nad JIhm ausftreden?
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Gr ift daheim und Dbdraufen nijti%. Mottt  aiidtigt,
aber nidht zum Werderben, jondern um die Menjdentinder
auf ben Weq zuriidzubringen, ber allein ihnen Heil und
Gegen bringen fann. Gr ift nidt gleidgiiltia gegen Dbdie
rofie Mot der Feit, Gr ijt nidt ohnmdaditig ibhr gegen-
Ber, fondern Grv ivartet, ‘wartet, wartet aud) anf Dbid).
Sn feiner Hand Hialt er den fHFrieden und alle fojtbaren
®iiter, pie nur Gr zu vergeben hHat. Bei ihm ift fein Ding
unmbglid), Das balte fejt und jude Sein ‘J[ntﬁgi!n

. b »
(Aug dver ,SommesTBadt”.)
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KRriegsgebef.

Bom *Blute rvaudt die Grde;
Dies Blut, s éﬂ‘)rcit 3u bier,
Dafy bald ein Enbde werde,

O Herr, das flehen mir,

@et dbu auf unjrer Seite

Mit deinem SdHirm und Sdub;
©ei dbu mit ung im Gtreite
IInd brid) ber Feinde Trus.

Du wolleft auf ung jehen
Sn unj'rer tiefen Not;
u bir, o Herr, wir flehen
m unjer taglich Brot.
Der Felber golbne Saaten,
Nimm fie in deine Hut!
Laf alles wobhl gervaten,
9 Herr, mady’ allesd gut.

Sm LQeben und im Sterben,
Grhire unjer Flebn,

Qdf, Herr, uns nidt berberben,
Deuti [and nidt untergehn!
®ib Kraft und durdzubalten,
Wie qrofy die Mot audy jei!
Eritehn lafi aus bem alten

Ein Deutfdhland, grof und jrei!

Und rufen einjt bie Gloden
Nad) bdiefem Weltenbrand
Wiit jubelndem Frohloden
Jbhr ,Friede!” durd) dad Land,
Dann fommen wiv getreten
Ju bir, Herr Febaoth,

it @ingen und mit Beten:
SNun  dantet alle Gott!”

Fr. Wintel
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Laszareftsiige.

Langfam, gani langfam trdgt der Lazarettzug feine
teure Lajt der Heimat zu. IMunitionsziige, Trubpen-
transporte freuzen feinen Weg und verurfaden oft
ftundenlangen Aufenthalt. Wie eine Cwigleit diintt er
den matten, bleidhen Gdeftalten, die in Den_blendend
weifent Betten ruben. Nod) bor wenigen Tagen be-
fanden fie jid) mitten im tobenden Kampigetiimmel,
bodh) jest diirfen fie einmal ordentlicd) ausruhen nad
all den SLeiden und 2Unjtrengungen. ,Der Heimat
su”, ,ber Heimat zu”, fingen die vollenden NRdder, und
ein jeliges Qadyeln verfldrt die bleidhen Gefidter. JNur
wer jelber eine Fabrt im Lagarettzuge mitgemadt bat,
fann dag Gliidsgefiihl ermejfen, das den Vermundeten
dpurdyflutet, wenn der Jug ihn nad) langen jdweren
Monaten wieder durd) deutjhe Gaue fiibrt. Wieder
daheim! Rwei inhaltéjdhwere Worte! Biel Leid bivgt
fo ein Lagarvettzug in fidhy, aber aud) viel inniges
G Litd. .

Der Lazarvettzug, der von weitem erfennbar . ift
an dem leudytenden roten Kreuy auf weifjem Grunbe,
hat Ddie ‘.)qu%abc, Berpundete und franfe von der
®ront oder Gtappe in die Heimatlagavette zu iiber-
fithren. Gr Holt jidh jeine Lajt entiveder bon der Front
pder aué den Feldlazaretten, in denen auf dieje Weije
iieder Plag Tiir neue Jugdnge gefdhafft wird.

Der bvordere und hintere Teil ded Buges Dejteht

aus ben Rranfenivagen, der mittlere aus den Dpe-
rationdwagen, den Wirtidaftswagen, dem Werztewagen
und der Kiihe. Die Kranfemwagen jind in der NRegel
in ‘weifem ober elfenbeinfarbenem Unftridy gehalten
und fiiv die Aufnahme von 10—12 Verundeten oder
Rranfen eingeridhtet. Die franfenbetten, die aud) als
Tragbahren Verwendung finden tinnen, ruben je zivei
iiber einander in febernden Geftellen, fo daf die Stife
und Cridiitterungen des Wagens gang unwicfjam ge-
madt {ind. Die Vetten haben mannsbreiten WUbjtand
von einanbder, um dem Arzte eine miglidhjt qrofe Be-
wegungsireiheit zu geben. Tie Berwunbdeten oder
Stranfen iwerden im Buge namlid) nidt nur derpilegt,
fondern aud) dratlid Dehanbdelt.

Bei dhivurgijdhen Eingriffen oder Dperationen wird
ber Verivundete in den Operationsivagen gejdafit. Dody
iberden qrifere Operationen wdhrend der Fahrt mig-
lidhft vermieden, Der Operationswagen enthilt einen
Dperationstifdy, fabrbare Bebdlter Ffiiv die Mejjer,
Sdjeven, Sdgen und jonftigen JInjtrumente, Stevilifier-
appavate und waé fonjt nod) zu einer Operation erjor-
verlich ift. Man glaubt gar nidt, jid) in einem Eijen-
bahnivagen zu Definden, fondern in einem mit allen
Grrungenjdaften der Wiffenjdyaft und FTednif ausge-
ftatteten Dperationszimmer.

Fiir das leiblihe Wohl der Rranfen ivie der Be-
gleitmannfidaft, der erzte und Sdweftern fjorgen in
vem Kiidenivagen mehrere Kide. Ein reidh ber;orgter
BVorratsinagen verjieht fie mit allem dazu CEriorver-
lidlen. Die Kiihe mit den gropen blinfenden Hefjeln
und Piannen und dem in fdhneeweiffer Kleidung jteden-
ben Kiidjenperjonal madyt einen iiberaus anbheimelnden
Eindrud.

Alle Wagen find duvd) eine Fernjpredleitung mit-
einander verbunden. Eine Dampiheizung jorgt Fiir
eine angenehme Durdwdvmung der agen. Biider
und Seitlid)riften helfen dem Beriunbeten iiber bie
Qangeweile der Fabrt binmweg, und gany befondere
Freude ruft immer bdie BVerteilung bder Yiebesgaben
bervor.

Jft der Lagavettzug an jeinem Bejtinmmungsort an=
gelangt, jo wird fdnell ausgeladen. Der gange Zug
lird geveinigt und desinfiziert, die Betten mit frijder
Wijde iiberzogen, die Vorvdte an Lebendmitteln, BVer-
bandjtoffen und Arzneimitteln ergdnzt, und dann tritt
er feine Fahrt zum SKriegsidhauplas wieder an. Bald
erden frijhe Vermundete und Kranfe bebaglih ihre
miiden Gilieder in den tweiden Betten ausftreden, und
bie vollenben Mdder twerden aud) ibhnen bverHinden:

&2 geht der Heimat zu; es geht der Heimat zu!

. Burdard, Kriegsfreim.
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Wie bald.

Die Spanne Jeit, die dir verliehen,
Pie bald ift jie dabin, inie bald!

Die Tage, Monde, Jabre fliehen,
1nd du bijt jtarr und todestalt.

Dod) vie aus bdeines Grabes SHiigel
Hervor des Frithlings Blume bridf,
o jdhwingt aufj leifem Engelsfliigel
Die Seele fid)y empor zum Lidt. —

£ Bater, leite meine Pfabe
Hier unter deines Himmels Jelt,
Und [af mid) jinden deine Gnade
Dereinjt in jener lidhten Welt.
mer du die Blumen aqus den FTiefen
Der Grde rufft herbor ans Lidt,
Du wedit {ie alle, die dba jdliefen;
Du, Herr, vergift aud) meiner nidt.
Fr. Winfel
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Aufruf.
Den Srofjtadtkindern ofjnet
Haus und Her;!

Man nannte oft mid) einen finderfreund. —
©p_will i® Heut’ mir diefed Lob verbienen.
Fiir Kinder will idh Heute bitten geh'n. —
Und bap id'é foge gleidh mit einem Wort:
Die aup dem Land JIhr wohnet — [hr Alle - lle! —
Den Gropjtadtfindern  BHifnet Haus und Hevg! —
O redmet nidht! — Jdb iveify, der Srieg lebrt rvedmem! —
%algleidj auf Hilfe rvedhnet jeve Mot! — '
el taujend SRinberaugen jehn Cud) an
it Beifem Rlehen: Helft uns, belft ung, bhelft uns!
Qaft uns ber Sonne golones Lidt genfepen! —
ir wohnen in jo engen, dunflen Strafen! —
Qafit ung den Baljamjtrom Dder Liifte frinfen! —
Wir wohnen in jo engen, dbumpfen Stuben! —
lind gebt uns Wrot! — Wir jind jo bhungrig all! —

Der Anmwalt joldher Bitten mbdt idh jein!
Jhr Miitter auf dem Land — CGud judht mein Lied! —
Der Grofftadt=YRiitter dentt, der weifad) avmen,
Die weber Brot nodh Geld ihr eigen nennen!
Mudy ihre Wdnner jind itm Sdiigengraben;
Sie haben ihre SKinder lieb wie Jhr, —
Und ihre Kinder jind jo bleidh und miide! —
Ndy, wenn Jhv Guren Kinbern in das liebe
Und felle uge febt, danun ladht Gejundpeit
Und Frohfinn CGud) aus joldem WUug entgegen. —
Pen Kindern jener aber fieht der Hunger
it fetrtem Dblajjfen ntlig in dad uge;
Drum wurden alle fie fo bleih und miidbe!
&Sie hungern, Hungern! Hivvet diejes Wort! —
Verhungern werden jie, wenn Jhr nidht belft, -
Jn's fribe Grab geh'n A wenn Jhr nidt belft! —
©o lat Gud mabnen: Jegt ift Jeit zu heljen!
©o lapt Gud) bitten: Nupet dieje Heif!
O pendet Vrot und Liebe — Yeides — Beides! —
YWier Doer foll des YBritten graujom Hery
Sidy an der Tual von jterbenden Stindern iweiben?
£ uinunerinehr! Hitrivahr, dad darf nidt fein! —
©p dari’s audy -nimmer fjeéin, daf jolder Mot
Iphr Hery verjdliefet eine bdeutjhe WMutter,
Gimw hartes ,Mein” jpridht auf jo bHeifes Flehm! —
Shr Minder auf dem Land Gudy judht mein Lied!
Ptenn fjie mun fommen, Gure Pleinen Briider
Und Sdiwejtern aus der Grofijtadt — gelt — 3br iverdet
Nidht falt jur Seite ftehen, werdet nidi
Sie fiiblen Iajfen, dafy jie fremd Gud) jind!
Guer warmes Hery — 0 Offnet’s ihnen eit! —
Fhr Gsliidlichen, fitr die noh Brot genug
Die liebe Mutter Hat, — bie Jhr an Sonne
Gud) freut und Blumen und bder lvogenden Saat, —
Mnd jene fennen Blumen faum und Wehren! —
Shr Gidlichen, die Jhr aus frober Brujt
%en wiiry'gen Haud) von Wald und TWiefe frinft —
nd jene wobunen in jo dumpfen Stuben!

So flieg’ benn ‘aus, mein Lied, und grilfe jeden,

Dem’s Haus gedjinet jteht — das Hery ,}.ug[cidj -
Und bringe ibm Dbdie Bitte horjit dpu! — bring' fie:
Den Grofijtadttindern offne Haus und Herz! — '

O jag' ibm du: Was einem fjolden Kind

An Lieh er tat — al3 idr’ &8 ibm getan —
Gp jieht’s der Heiland an — o jag's ihm du! —
Sag’ thm jugleid) von einem jdbnen Taq,

Dem Tag der Heimfehr, da das cinjt jo_bleide
Und miide Stind gefund und froh jurviidfommt.
@pridh ihm rvedht Ywarm von joldem frofen Tag,
Da iiber bas vergridmte, ernjte Untlil

Mandy armer Mutter dann ein Dhelles Leudyten
Dantbarer Freude gleitet, frohe Stunde

Ju BVater in den Sdilengraben eilt:

$eliebter Mann, gejund ijt unjer Kind! —
Grinnre bdran: Gar umn?e'a, mandyes  Hery,
Daz es verlernte, an bie Liebe glauben,

9Wird inieder lernen dann an Liebe glauben,

Sn foldpem Glauben iwieder gliidlid) fein. —

o flieg denn aus, mein Lied, fomm leer auriid nidt! —
Hnd wenn du's jdafiteft nur, dafy hier und dort
Ein Hery fid Offnet deinem jhlichten Wort,
Daf hier und dort ein armes Gropjtadttind,
Gin ,Shattentind” zum ,Sonnentind” fid wanbdelt, —
Fiivwahr, mir wdr's dper reidjte Singerlohn! — -

W Gdult, Bajtor zu Beidendorf.
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N R pereburter Herr IMitarbeiter
. (é[?:ﬂ]ﬂ‘g?}? tganbgﬁﬁg;térat ?n Sdywerin und wohnt
bort in ber Friedrid) ranmsitr. Nr. 29

Rapiernot. BVehordlide Anordnungent und bie all
gemeine Rapiernot wingen aud) mid), unfer Blatt bors
[dufig nur eimmal im Monat exfdeinen 3u Lafjen.
Heute muf fidy jedevmann Bejdhrantungen auferelegen.

PR3 : : : i henDd.
Natiiclid) ift diefe Ginfhrinfung Mur hor{lbcmc_
b Boffe, daf es mir gelingt, durd Reidhhaltigleit

Des Inbalts diefe Ginfhrantung jo wenig wie moglid
filh(bar zu maden. Die Lefer werden pie behirdlidyen
Berfiiqungen fennen, jie werden audy von dem Papier:
mangel gebirt oder gefefen haben, fie werven eties
verftehen, dafy die Werhdltnifje inmmer jroieriger Wwers
ven, je linger der Strieg dauert. RNidt vergejfen wollen
jir die Transportidmievigteiten und den §nlt¢£}ﬂ:¢ﬂ=
den Mangel an gejdultem Perjonal, fo daB bie ins
gabe eines Deftinunten (;S"rTd)eiuuugéternnneé unmig-
lid) ift. Soffentlidy ift der Friede nidt mebhr fern, fo
Daf; wir bald ivieder geordnete

Berhiltnijje pefonumen.
(68

Mitjel ans alter Jeit.

1. 8o war den Fithfen am bingiten,
lind der Tag am Lingjten?

2. o wird das Wajfer am teuerten verfauft?

3. Was fann man mit aller Welt Reidum nidt
erfaufen ?

4. Sy bin glingend, fdhdn und rein,
Aber Td}mug?g pinterdrein.

5. Mein Shiveftevdhen und id,
Shr Bruber, gleiden jid Y
Sehr wenig; fie ijt jdvars, id weil,
Sie jtets mebr falt, id) jtets mehr heif. :
Wir fliebn uns; dody fie folgt ftets mir und id
ihr noad), A
Und niemals wobnten wir nod unter ewmem Dad).

6.  Bon meiner Squttcr fam id) ohne Sopf und uf, )
Und viele laffen fidh midy fo vedt wohI be‘ agen;
Allein mit Kopf und Fuf bin id fiir deinen Magen
Aud) ein gang gutes Ding, nur dap man arten

muf:

k]
Auilfung der Nitiel aud voviger Nuwmer,
Sreugrdatiel: §
ju | no

bel | fe
Marjd. — Haft, Lajt, Najt, Gait.



T rrrrrrrrr e R e R R R R P P R R R B Medlenburgijde Heimat.
_!-m—n—u—-u—u-—m—m—tll-—m—-n—ﬂnﬂ—ﬂ—n—ﬂ—ﬂ—u—ﬂ—m—ﬂ—nl

| S~ e Wikfia! “3WE ~3Wg

Die Leiter bon Gemeinde:, Bolfs:, Schul:, Wereing- und Lazavett-Yibliothefen jeien Ddarauf
aufmerffam gemadyt, dai die Budhandlung des Sanfungen = Vevlages in Rojtod einen
0. ‘Biler

geoen Bojten billiger, Bejond. ftart . dauerhait oeb

-

abzugeben Hat.
Beyerlein, Blitthaen,

mann, $Heimburg, Hevzog, Hebje,
Riehl, MNofeqger, Sdinaid-Carolath, F.
9. BVofy, Wildbenbrud), Jobeltis u. a.)
fataloge ftehen gratis zur BVerfiigung.
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Betanntmadyung.

Dic Jwijdjenjdpeine fiv vie 5°% Cduld:
verjdhreibungen wnd 4'/.°, Ghabanweijungen
der V. Qriegsanfeihe fonnen vom

21. Mai 0. §s. ab

in bdie enbdgilltigen Stitde mit Jinsjdeinen umgetaujdht
werden.

Der Umtaujdy findet bei der ,Wmtaufditelle fiiv die
Siviegsanleifhen, Berlin W 8, Behrenftrage 22, jtatt.
fuperdem iibernehmen jamtlicye Reidhsbantanjtalten mit
Raffencincidhtung  bis zum 15. Rovember 1917 die
tojtenfreie Vermittlung bdes Lmiaujdes. ad) diefem
Qeitpuntt tonnen die Jwijdenjdeine nur nod)y une
mittelbar Dei der ,Umtaujditelle fiiv bdie Sriegs:
anleiben” in Berlin umgetaujdt werden.

Die Jwifdyenjdjeine jind - mit Verzeichniffen, in bdie
jie nad) den Betviigen und innerhalb Ddiefer nady ber
Nummernjolge geordnet eingutragen find, wifrend bder
PBormittagsdienjtjtunden bei den genannten Stellen ein-
ureidhen. Filv die 5°0 Reidhsanleihe und filr die 41/, %o
Reids|habanweijungen jind bejondere Jtummernvergeidy
nifje auszufertigen; Formulare hiergu jind bei allen Reidys
banfanjtalten erhaltlid).

Firmen und Kaffen Haben bdie wvon ihnen ein-
gereidyten Jwijdenjdeine vechts oberhalb der Stiid-
nummer mit ihrem Ficmenjtempel 3u verfehen.

Bon den Jwijdenjdeinen fiiv die I, ML und IV.
Rriegsanleife ijt eine grdhere Anzahl nod) immer nicht
in die endgiiltigen Stilde mit den bereits feit 1. April
1915, 1. Oftober 1916 und 2. Januar d. J. fallig ge-
wefenen Jinsjdeinen umgetaujdt worden. Die Inhaber
werden aufgefordert, dieje Jwijdyenfdheine in ihrem eigenen
Snterefje moglichit bald bei der ,Umtaujdytelle fiir die
Rriegsdnleihen”, Berlin W 8, Behrenitrage 22, jum
Umtaujdy einzureichen.

BVerlin, im Mai 1917.

Reidhsbant - Divettorium.
Havenjtein. o. Grimm..
Ferausgeber und Verleger: €rnit Pilichel, Roitock. —

@& hanbdelt fidh um Ddie erte evfter Autorven (Adleitner, Alexis, Auerbad),
Bohlau, Bolide, Boy-EDd, F. von Viilow, Bujje, M. ®. Conrad, Dahn, Doje
Gbers, GEbner-Efdenbady, Edijtein, Enting, Eugel, Fontane,
M. Jfinger, Lauff, Marlitt, K. F. Nieper, NRaabe, F. Yeuter,
Sommer, . Spedmann, A. Sperl, D. Stegemanit, N. Stras,
Die Preije bewegen fidy pwifdhen 50 und 150 . Gedrudte

Budihandlung des Raufungen-Derlages, Roffock, b. d. Marienkirche 16a
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NG an vetfdume nidif, bei einem
Aufenthalf in Roffok das
Anfiquariaf der Raufungen-
Budhandlung aufzufudien.
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Cutherfeitipiele.

1

Grnjt Gge, Luther auf Koburg. 50 Bia.
Lubiwiq Meinide, Am Fuje der Wartburg. 30 Pfg.
,. Sn Quthers Garten. 30 PBfg.

i 9An Quthers Babhre 30 Bfg.

Fanny Stodhaujen, Luthers Weihnadtslied. 30 Pig.
Wegen Probeexemplarve, Perjonenzahl, Aujfiibh-

rungéredht wolle man jidh freundlidit an die Gejdijts-
jtelle dicjes BVlattes iwenden.

Die 2. Uuflage von Profejjor Hashagen’s aus:
geseidneter Sdrift:

Die Pflege des Gemifslebens
durch die Frau.

Preig 1,— §
it erjhienen und durd) alle Budbandlungen zu be-
‘v,ichcn.

In Frankreich starb den Heldentod mein
dltester Bruder, der Architeki

Hermann Piischel

Feldwebel in einem Eisenbahnregiment
Inhaber des eisernen Kreuzes Il. Klasse.

Er tat bis zuletzt seine Pilicht fiirs Vaterland.

Ernst Piischel.

_éédruckt "i'n__(",:ail' ﬁinhér?is ﬁofbucﬁ;ud‘e-n-:e_i, Roitock.
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; S e iffe und unferfit
Die ,,Mecklenburgifche Heimat* it Dereinsblaff des Dereins sur Erhalfung und Forderung fMecklenburger Arf und Siffe unc
die Beftrebungen des ,,fHeimatbundes Mecklenburg* und des Medkl. Candesvereins fir landlicie MWohlfahrfs- und feimafpflege.

Die ,Heimat” erfdeint vlerjehntdigip. Durd) bie YPoft besogen vievteljlihrlid 50 g
aubjdlichli® Beftellgeld ; bel bivelter Beftellung beim Werlag von Y Stitd an jreie

pei Tieberholungen Ermifigung

eraudgeber g ridten,
0205 erbetem

Hnjelgenpreid fir bie viergeipalt, Rleinjeile 15 9.«
Wlle Suidciften find an ben untegeidneten £
Bablimgen auf Poftjdedionto Hambirg A

Bufenbumg. Wuf je 10 Stid 1 Freiegemplar,
AL 8.

Suni:2Llummer,

g L91%.

Der Dichfer des Cutherjpruchs.

NVonr  Fr.

Das Jahr 1917 evinnert uns in befonderem Mafe
jpieder an einen der griften Sdhne unjeves Bolles,
der bor 400 Sabhren jein gewaltiges Werl begann,
an PMartin Luther. Ohne Sdeu und Menjdhen=
furdt, in fgtem Revtvawen auf Gott und auf jeine
geredite Sadye bverfolgte und errveifhte er Ddas Biel,
dasé er fid) gejtedt Datte: Glaubensfreibeit und Be-
freiung aus geiftiger SKnezdtidhajt. Am 31. Dltober
(517 jHlug er feine 95 Thejen an die Tiiv der Sdlof-
Firde zu Wittenberg, und diefe Hammerjdlige Hhallten
ider in gany DeutjdHland, ja in ganz Europa und
entfadyten einen Sampf der Geifter, wie ihn die Welt
faum ubor gejehen Datte.

Diefe Tatjade ift allgemein befannt, und ebenfo
\weify jeder, dap Luther die Yibel iiberfest und auj der
Wartburg dem Teufel dbas Tintenfa an den Kopf ge-
worfen hat. Dies ift Dei mandem LQuthevaner” fo
atemlich alleg, waz
er bon bem grofien
Reformator  loeif.
Die gang SKlugen
wiffen. nod, ovaf
von ihim bas Wort
Ferriihut:

o IWer nidyt liebt Wein,

Weib und Gejang,

Der bleibt ein Nare
jein Leben lang.”
Dody ijt es durd-

aus  nidht  gewig,
g'b Luther Ddiefen
Sprud gebidylet

Wintel.

und bdaf; die BVerfe fich duredh miindlidye 11:.:_!3‘(‘1[12['%1;;:)1(?
bis auf unjere Tage jollten erhalten I]aul.‘n, fie 'uuz
wohl nidht anzunehmen. ®edrudt erjdienen jic {-;
evftenmal in YNr. 75 Des Wanbsbeder Boten iy gm
Sabhre 1775, und swar in einem furjen ('?cbld][tdmil (iseel:
leberjdrift: , Tevife an Igi{;tcn Poeten”, weldes Ge-
dicht mit den Worten iefit: g

) Ter nidt liebt r%ci!l, gheib und ‘Gejang,

Der bleibt ein Navr jein Jebelang,
Sagt Doftor Martin Quther. e :

Der Werfafjer diefes Gevidtes it =nnIJ-1'i§1t_ft_rtlt[d1 ein
Medlenburger, ndmlid fein Gevingerer a[u-‘,\’;f ha II&I
Heinrid Vo Denn in feinem ‘JJh‘liun‘t‘umnaz
pom Jabre 1776 lief diefer den Sprudy mit der Unter-
jdrift Dr. Mactin Luthers Iwieder abdruden, und in
pem nmiv borliegenden A Nmanad) bon lu:‘% vc}'mfeu.‘t;
lichte er unter feinem Yeamen ein ®edidht ,,An Luther”,

pag aum Jeil als

eine jveiteve Aus=
fithrung jenes
Shrudyes angujeten
ift; man beadte 3.
8. Ddie folgenbden
Strophen:

dBer ijt, dex nidyt beim
RQraftgejang

Tes IWeijen auf ju
Taten fprang,

Dem nidt die Secle
jornenhod),

@Ein Yblexr mit dbem
Adler flog?

oder uns aud) nur Wem  fdaift  midit
itberliefert hat. Jn Mottes edler Wein
Luthers ESdyriften ‘}hg 'ﬁo;:{!lc_rmolrm
indet er fi i onnenjdein
f‘lldﬁctfﬂ‘;lliﬁrfzg) 1:1;&?;, llnbiriclm et Lebenes
i 3 eife geijter Tang
}ﬂg’)c bi ‘i?écmi')me;g[et Fim Iugeu{htanu;i'

sher nid) LY e einem  Syazierritt, und Siegestrany!
gebradht  worden, Der RKaifer anf einen Spag
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PWas fabt Den Frommen i der Feit

it Apndung Hishrer Seligleit

e  Madchenblid und Iidddyentuf,

Des MWetbes Heiliger Genup?
Qun dev lepten Strophe des ®edihts fehrt dann Der
Sprudy wieder; jie lautet:

Dod) jeder CEhrift und gute Mann

Stinunt laut mit die, o BVater, ant

SWer widyt (bt Weih, Wein und ®ejanyg,

For bleibt ein Narr jein Lebenlang.”

Dod) fdhon damals war die Anjidt, daj Luther der
Didter des Trinfjprudjes fei, feine allgemein geltende,
und mande jdrieben ithn, und das mit vbollem Sedht,
3. §. Bof gu. Hiir diefen jollten die BVerfe einmal nod
redt unangenehme Folgen Haben; denn als er jih 1776
um das fonveitorat in Hamburg beward, wurde jeine
Wah! befonders dadurd) veveitelt, daj feine Gegner,
zu denen namentlidy der durd) feinen Streit mit Lefjing
pefannte Hauptpaftor Goeze gebiivte, in der lntevjdyrift
bes Sprudes im Mufenalmanad) Yon 1776 eine Ber:
unglimpfung Quthers erblidten. Bof beridhtet fhier-
{iber am 10. Januar 1777 an Ernejtine Voie in einem
Brief, der allerdings aud) nod feine piillige Klarheit
in betreff bdes Didhters unjeres Sprudes gibt. Cv
fdreibt u. a.: ,Der Senior hat die Vosheit gehabt, als
er meine Gelebrjameeit und Sitten nidht mebhr bezwei-
;eln fonnte, Luthers ®ejundheit tm Almanad) von 1776
o anzufithren, alé ob ih fjie aus WMutwillen ibm
untergefdoben BHitte”.

Nod) auf eine andeve Tiuelle ift hingewiejen wor-
den. Sandvof (Hanthippus) fpricht die BVernuitung
au$, dap deutjhe Studenten Dben Sprud) iiber Ddie
Alpen von Jtalien nady Deutjdhland gebradt und daf
Luther ihn gefannt habe. Ev ftigt feine 9[-11!3:{}& davauf,
daf in QJtalien die Verfe nod) Geute im Bolismunde
feben, wie er fie in jeiner bierten ,Hampfel-=Cpren”
(1888) anfithrt:

Chi non ama il vino, le donna e il canto
5. b Un pazzo egli sara e mai un santo,
Per nidt liebt Wein, Weib und Gefang,
Der wird ein Navr fein und nie ein Heiliger,

Sp auffallend bie Uebereinftinmung gwijdhen beit
italienifdhen und deutjhen Verjen aud) ijt, jo ift da-
wtit {iber den Didhter immer nod) nidhts Gewifjes ge-
bradt; denn bdie Wermutung von Sandvof 1jt dod)
eben nur — eine Wermutung, und, ivie oben Dbe=
merft, findet fidh der Sprud) bei Lutber ja iiberhaupt
nidht, und jo ift es aus diefem Grunde allein jdon
nidit angebradht, ihn fiir den BVerfajjer zu halten.

Der Vermutung von Sandvofy [apt jidh iibrigens
eite anbere gegeniiberftellen, woritber meines Wijjens
bis jest nody niht Hingewiejen worben ijt. Vo, der
fa todbhrend feiner Uniberfitdtsftudien in Gdttingen
jidy eifrig mit dem Jtalienijden bejddftigte, hat biel-
leidht die oben angefiihrte italienijhe Fajjung Dbes
Sprudes gefannt, und er ivdre demnad) nidht der
Didhter, fondern nur der leberfeser. Sollte dies der
Fall jein, Io miiften fidh die BVerfe allerdings jhon bei
einem italtenifdhen Shriftiteller oder in einer italie-
nifden Sprudjammiung jener Jeit finden: das ift aber
bigher nidht noadgeiviefen,

Andererfeits ift e ja aber aud) nidht ausdgejdoifen,
bafy der Sprud nidht von Jtalien nad) Deutfdhland,
fondern umgefehrt von Deutjhland nady Jtalien ge-
wanbert ijt, dbaB er bort al§ Lied beavbeitet und ge-
fungen worden ijt, wegen feines Jnbalts, der ja gany
dpem [eben&frohen, genupfreudigen Sinne Ddes Siid-
Tdnders entjpridht, Antlang und Verbreitung gejunden
Hat und aud) dovt in der Fremde mit dDer JFeit jum
gefliigelten Wort gelworden ijt. :

Fajfen tir fury nod) einmal das Gefagte 3u-
fommen. Durd) BVop wurde bder Sprud) zuerjt in
Deutfhland befannt; denn jedbenfalld bat er ihn in
bem Blatt jeined Freundes Matthias CElmidiug, in
dem , Wandsbader Voten”, zuerft abdruden laffen
(1775): er gab ihm fobann (1776) einen Plah in
feinem IMujenalmanady und fegte ihn endlid) (1778)
einem ®edidht ,,2An Luther” gugrunde, bdeffen [ehte

Strophe abermald mit dem Sprude jdliet. Wud) Hat
er felbft nidht in Abrede gejtellt, der BWerfafjer zu
fein, demn in Den oben angefithrien Briefworten
wehrt er fid) dod) nur gegen die AUnnabhme fjeiner
®egner, ald ob er die Werje ,aus WMWutwillen
Quther untergejdoben bitte"

Wenn man jid) died alles vergegemwdrtigt, jo ift
man twohl beredhtigt, Johann Heinridh Vo, den be-
vithmten Sohn Medlenburgs, Jjiiv den Berfaffer Des
Lutherjprudies zu halten.

ol ohh S8 8.8.8,8.0.8,8.8.4.4.4.4.4.4.4.9

Sib uns IJrieden!

Verjdone, Herr, verjdone!

Mach’ End bdem graujen Kvieg!
Fibr’ und durd) SMreuy zuv Srvone;
i;ﬂ)r ung durdh Nadt zum Sieg,
uf bafp uns fei bejhicden

PNady Kampj und Sdladtentod
Gin neues Morgenvor: .

®ib Frieden, Herv, gib Fricden!

s fteht die Welt in Flanmmen,
Die Erde rvaudt vom Blut;
@oll ftilvzen fie zujommen

b unjerm Frevelmut?

Cafy jdaun uns, das gemieden
Mné lang, dein Angefidt;
Perwirf, berwirf uns nidt!
®ib Frieden, Herr, gib Frieden!

Midht feige wollen flagen

MWir heut in bitterm Sdhmers;
Ridht aittern und nidht zagen
@pll unjer banges Hery.

SNody bhervfdet ja hienieden

Der Herve Jebaoth,

nd it fein andrer Goft,"”

®ib Frieden, Herr, gib Frieven!

Die Wrime mady zum Hamnuner,
Die Herzen mady’ zu Stabhl.
%ergcﬁen jei ber Jammer,
Wergefjen fei bie Dual.

(Eh;ﬂ lpird uns jein bejdhiedben
Nad) Clend, Nadt und Not
Gin neues Worgenvot,

®ib Frieden, Hevr, gib Frieden!

Fr. Winfel

Der iunere Sieg.

Der  nabiolgende vtitel bhitte eigentlidh fdhon wm
februar den einleitenden Wovten in NRr, 1 folgen follen.
Aber e Iwar bdamals nidt mibglidy gemefen. Der jur
WVerfligung ftebende Raum war jo begcﬁrﬁn!t, bie Fitlle der
brudreifen Manujtripte jo grof, und bdann fjollte nidt
nur einer hauptjadlidy ju Worte fommen! — Und nun
ift burch die andaunernde RKriegdzeit dber Faum nod geringer
eloorden! — Grfreulicdheriveije aber tragen Dbdie bevehrien
efer Den Niten bdes Werlages Nedynung, und dafiiv jeien
‘Pe Beftens Debantt. Jtod) ijt e3 nidt zu jpdt, pag Nady-
olgenide i jagen. — Matiiclidy muBte Ddev Avtitel Ddie
gegenvdrtige Lage beriidfichtigen. —

Bum Shluf meines Artifelds in MNr. 1 erziblte id
bon Ddem etégranen Wajor, der da jagte:r ,Wir miijjen
inmerzu fiegen, um fo eber haben wir den Frieden!™

Unjere $Heerve haben fidh nod nidt jdlagen Iafjen, fie
reipen Grfolg an Grfolg; unfere Luitidiffer veiben Eriolg
an Griolg und unjere {1-Boote nidht minder, Die lepte
Enticheibung bdes Welttricges naht. Darum fommt alles
barvauy an, daf vir daheim jtandhaliten, unbd bie
fidheren Steged: und Friedenshelfer nidht obfern
und fo den tnneren Sieg ervingen, ofjne ben Dder
dufere Sieg nidht mibglid) fein iwird,

Die gegeniwdvtige SMriegszeit it eime jebr harvte Ge-
buldsfdule filv unfjer Wolf, fiiv taufende unter ung jwobhl
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9Wir difrfen nidt miibe twerden, uns jelbit,
unferen Ndadyijten, unjere Bollsgenoffen inmuner ivieder jur
Bedbuld {.u evmabuen; dennt auf unjer itdbeiwerden,
auf un[ere Ingeduld jpefulieren unjere jFeinde und jdeuen
nidht die verzweifeltften Anjivengungen, uns ju perirven,
uns die Juverjidht und Hoffnung ju nehmen. Jh wiirde
es mit bielen, bielen anoeren freudig begriifen — fdon
allein angefidyts ber jteigenden Papiernot —, wenn unjere
Beitungen ihre Spalten iveniger mit den Vranbreben feind=
licger Madjthaber und Dden  frivolen Hesereien unb
Drohungen der feindlidhen Prejje anfiillten. Ias begiweden
denn uitjere Feinde mit threm Gejdrer und ihrem Ge-
jehreibjel andeves, alg und zu erjdreden und einsujdiidtern,
pamit i unfere Megievung und unjere opberfte Heeves:
feitung nody fury vor dem Enbdiieg jum fdmadpollen Nach-
%ebcn swingen.  Jununer iieder faudien in unjevem Bolfe
Ularm= uid Sdyredensnadiriditen auf; wir jollten es dod)
nie vergefjen, daf nod immer feindlihe Spione unter uns
riibrig am teuflijhen Werte find. Gany tm Vevirauen er-
sablen bdie Flaumader, paf ioir im Djten und Weften be-
denflid) jteben, daf unjere Fithrer vielfady verjaglt bhaben,
und ahnlide Qiigen, Shade, daf man nidt von Staats-
egen bdas Medt bat, einem jolden Widhtigtuer mit einer
guten deutjdhen Dbrieige zu antiworten! %Dn vaunt man
jic) allerlet ‘Nieberdriifendes iiber einen bdievten Winter-
feldaug zu, indem man dnajtlich auj 2merifa weijt. Als
ob Hindenburg und die U-Boote warten jrerden, bis merita
im Gommer 1918 mit fjeimen Wiiftungen fertiq ijt!
g o bleibt denn dad Wervtrauen ju unferer oberjten
Heeresleifung, ju unjerem unbejieglidien Heev, ju unjerer
jieghaften WMarine?! Haben fid) dieje Drei aud) nur ein
eingiges Mal unjeres WVertrauens unioiiedig geseigt?! Der
Aeifler wird feteclich eingejtehen: Davbon fann teine SHeoe
fein: er wird aber adjelzudend bingujegen: Dieje brei
erden’s nidt fdhaffen, der SKrieg dauert dod)® jdon bre
Jabre! Darqui wird mit aller CEntjdiedenbeit i
crividern jein: Jahr fiir Jahr tamen neue Feinde,
es ift um ilu perpundernswerter, daf unjere Heevesmadt in
diejen drei Jabren bdie Feinbe bisher jo qut in Sdad
gebalten bat. Wertrauen ijt ein {iberaus tojtbaves Ghut,
ift Qebenselepier; das mufy den Fithrern und dem Peere,
und aud) ber Hegievung unbedingt zuteil werden.

uch bder Hegierung! Ja, es erfitllt uns mit qrofer
@orge, wie jid) in dem fo jtarfen Felfen, deutjdye Ginigfeit
genannt, Nijfe und Spalten peigen. linjere Helden draufen
— unbd jie bhaben ¢5 aud) jdon johmeralidh) befannt = ber-
licven Die Freudigfeit, wenn fie horen und feben, wie man
Dbaheim anfingt, jid um Parteipringipien die Haare aus:
auraufen; bdafiir flieft fein $elpenblut. Der Saifer bhat
gefagt: Der Deutjbe ift unbejtegbar, wenn er einig ijt. -
Nein, die Friedensgiele ivgend einer Partel fonnen uns nidt
frommen, Davim it uné nidt bange, daf unfer faijer fiiv
cinen deutjden Frieden forgen wird. Erft aber muf
bie [etite Gntjdeidbung gefallen jein. I unferer offenen
Hand liegt bder Ei&g, nun mitffen wix dafitr jorgem, dai
fih bie Hand aud) fdlieft. Darum bie Sieges- und
Friedenshelfer Geduld, Bertrauen, Einigleit nidt
opfern: Darum den inneven Sieg crringen und fefthalten!

Genijt Ritjdhel

he Dirtejte.
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Selig find, die um Serechtigkeit willen
verfolgt werden, denn das Hinmelreic
ijt ibr.

BWon  Lanbesfuperintendent Gerhard FTolzien.

Matth. Kap. 5, V. 10.

Die Feinde haben des Kaijers Friedens-
angebot abgelehnt. Gie ectidren: diejer Ratfer habe
jeit Jahren fjie gu iiberfallen gejonnen; et habe 1914 alle
thre erbentlichen :Bern:itt[ungéngrfdjlﬂgu 1oh 5ur1id%eftnﬁe_n,
er Babe fid)y nidt bdndigen faffen, loszujdilagen ohne alle
Mot aus blofer Mordgier; jo_fei demw iun ten_t_anPereé
IMittel, Guropa Rube ju ihafien, als ibn und jein Seid
erft au serjdymettern. 90y lefen e3, und uns tanzen pie
Budyjtaben vor den Augen: bas Tlprt evjtivbt auf den
Qippen, bder Gebante verlijht im Gehirn, nuplos ift jede
Eriviberung, nur das Blut fodht in den Abern, io aufer
fidy ift bas innerjte ®evedytigleitagefiihl. Vudyjtablid) fagen
fie Das, was wntgetehrt wic ihnen ju {ngen haben, ausge:
nommern, bafp  Wwiv teopdem thnen midt Serfdmetterung
jondbern Werjdhnung anbieten. b3u, es ift fou pieje engs
(ijhen und rujjijden nno n'a'ng,u.’liﬁaﬁen_&%olféfﬁtjrer, — fie
jind feine Menjchen mehr, jonvern Teujel, pie alle Einjidt

in ‘Bosheit evjtidt, allen Ynjtand in @emeinheit erfiuft

: g ot . Weredhtigleit, ges
paber. Gdts qift mehr: Wabrheit und 6 {
f']é}meige Dcfl!tt” ‘-ﬂicnﬁﬁlid)fett und Friedjectigteit: ,Guropg

) : : (& WMinifter auf
mag evmprdet iwerdent, Iwen ‘:l[lrlllél &tt%]crniﬁ ute, 10t

meirem @effel mid) Dalte! Z
einem ru[)igfciu Menjden, der' in ein _@obiﬁd)ti%ﬁ::_ﬁ%léfn “Lfil
gefperct ijt, wie einent elenoen Werurteilten,

Dille jidy auftut,

o ‘Jtzld}ben T*them'djen Eann man persiveifeln. t(i':ut; [tt iticett
Danf, bafp fiber den Menjden Got S
Dapurd fommt wiedber Ordbnung in die lhwrnmm!np eiffen
and m{r aus oer Hille iieder it den .{ain}_qwtmgt' :
Jejud. johlieit feine Eeligpreifungen mit dem Sprud:

Selig find, die nm Geredtigheit willen verolgt werdett,
venn pas Himmelreid ift ihr. . S

Wie es fidy aum Sdlup gebirt, erveidyt bier aln '
pen hidjten * m)mr.‘ Jm der Gered)tl feit wtll‘iqbn ﬁ‘g:tle b?lLlfg
folgt werden,” it der Gipfel aller Leiftung EDlﬁrtnrcrtum'
clited  Gsevedyten, ift Ghrijtentum big aum g G’)iufci
aber dann bafile ,0das Pimmelreid !]uhénb, 11 ‘]]‘eufrhcus
bes Gegenjafes awijden Hnordnung und Lv m}r_‘g, u;ts b
teufeler und Gottesvegiment: port wollen sufmt A
Erbboben berig)minbcal laffen, hier wird un ¢
pas Himmelvet eaeben. i

Ené? C-Einga %u?t audy wictlid bie, ,Dic wm ®eveditigs
o mm:fll: N;‘{i&!lm wﬁa‘é"? voen, it f

Gtedbrief verfo e ) .
@in  verfol :‘:‘:s ](-EIcub ?ﬂ ¢s wobl, gbe:f" ré:_h:_cmr?la u[e;:;tt:
njduld, stein Mivtyrertum, jondert Bev Nﬁgrio[ i
@exbien wegen Diordbitberel bon Dejterreid a ’

: DO 0! s ; dynen.
dar| e& nidt anj Entjdidigung oder "Bf‘?elry‘?i‘;:éﬂtrr%«h?”“

Eeut‘t’hl’nnbmirbuud]l’”f“[“t' i . #
.thiicltJeim‘n gegen Deutjdland jisen alle “““g”‘iffn‘ge%éﬁf?ge
miidhte im Sattel; bas ijt die eigentlidye ‘,“}’;a fand bie Meute
[and der Gpelhiridy, und Franfretd und K q{;:': 1bbogel und
and merifa det Wilderer, und Jtalien DET AL :-&ien% Durd
Gngland bder Jagbgeber; Ddie erfolghing "ﬂffe Xagdfianal
Deftervetd gab nur auj dem Nacdydarho das exf ‘hﬁeu fiefi.
burd) das dann die beveite Meute fidy nidyt mebr b! ¢ mcgel{
Warnm dad? Deutjdland wird ll“’ﬁ[1 ‘{ei"f'l’u?b Raibe
SRiihlevei und mijtitrgeret, wegen Morbbitbere ; um" :{scn
mbrdevei. les, was die Feinde davon ttiet? Ih‘mFt b6
find ladeclihe Qigen. @ie ibrefeits DAMER Sood

: dgebiet abge=
Jagd bis ins eingelne porbeveitet, Das _3‘19 Lo e
ftedt, die Hunde drejjiert und eingcrc(ig!té it W:i n ampf

ivfd) au grofi, su foftjpiclig ioard,
?ttd)ts-nm her Ungevedtigleit, ioﬂ?ﬂ;;}“lilm
ber Tidtiqteit wil len, ni t aus Not, mtberll e
Geld, nidt jur BVevteidigung bes Waterlanbesd o 3
Yefeitigung des Stonfurrenten.
Aber erabeju un
Wwillen ver u'[lgt tuerben‘)?
Stommt das iiberhaupt vOT! i
redite efmen Worteil YSapon aben tan. Fé“t{?“r%ﬁ'“m?g
nidt Geredtigeit, aber Geredtigteit it %}1 )ﬂ}ﬂ{ el
swar jm Gegenfal ju bder n cregtigrett. ?['t %ie il
pas lingliid der Vijewidter; et tigleit bﬁug‘»ume Yo
evedhtigleit, tvie bas Lidht bie S}iuﬁetﬁix‘*-m Cd‘-t-: Tl'cit w5
Oebel, Darum muf die llnqcred;rigte!t bie ( eEIca]__I;} hin"n-
folgen tie @atan ben eiland bis it BIE tfle binei
Sdon aus unbeipufptent Ee[bnar[wl:uug.‘&tri.cb. a e
ift Feind Ddes Bijjen, Dev Glaube Gefabr it_l_r ben ”
alauben, Wwie der Midter Sdredge enft des (ejindels. l
" Brauden wiv i reden bol Jejus, von den Upofteln,
den Mivtyrern? Um iprer Geredtigleit willen murbcg‘ T;_’f
verfolgt.,  Sladbeit oollte Fladheit, %Di‘hl:'ft yoplite tom
peit bleiben, Wenn eine fiidijde SHobepriefteridait b?ja 'ilm
st perhiillen flrli‘d]tc' pic Dheidbnijde Wollehefe aa )

. 0 L1 .
vohejten  Ausdrud. wegen feines Ghrifleng[uub;:tﬂﬁ

lnjer Saijer wicd aud
perhihnt, ,Das it Ddas gibernatitvlidyjte  an biagioi
Raifer,” fdyreibt eine franzbiijhe Jeitung, '{mﬁzmamd
frismmelnbes Wejen hat.” ,, Frdmmelnd ijft_cin i‘I A e“;
der beabfidtit, die ,Frommigleit” ju etions Nidytsiwuroig

i : rie
u ftempeln. Saf und Angit jind die Gltern folder FWorte.
3 err eﬁgn i ?ﬂd}t: e iinigl ihrer biele unter der fqintblii%ﬂ:t
®yppdiplomaten, die den SKaifer perjonlid Ecn.nen A f;f v 'r lr'
bafy er grofiimnig ijt, nidt griﬁf;en!nar;mfnmtg, riebemel :fl'
nidyt Friedejtiver; fromm, nidt fedmmelnd, Hm biﬂ "tﬁz [1;
perlemmben fie ir;nl,b namit“icbitne fitt!(E ¢ fraft in der <X
nicht ibnen gegeniiber unitebjamen
mfﬁbellber tmg lidht, defto Ddidhter Ddie Qumpen und Laphen,
fm es ju wmwideln; je Hdher der Turiy 'bef‘m 'b_‘ ol
strdfen, ihn gu umtreijen; je jwivfjamer Ddie Perfonlidteit,
bejto gefdditiger an ber WBerlewmbung biejenigen, die duvd
pie eigene Rerjdnlidyteit eine ®egempiriung niemals ers
stelen fonmen. Lloyd George mufy jhon ligen, \l!rjnnh
jdmihen, wenn er fih bem Saifer gegeniiber bor ber Welt
behaupten iwill.  Die Gheredytigteit verfolgen mufp er.

oine Strone  twert,

ber Geredtigleit
So gewip, als ber lnges
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Weift du einen Augenblid nur aus deiner Vergangen-
heit, eine Sebenslage, in der offenbar ward, baP man mit
©pdfen didh verfpottete um bdeines fejten Chrijtenbetennt-
nijfes wilfen, mit Fingern auf did) ivies wn deines jtand-
hajten ngiften‘manbc[é willen? mit Aerger dich abieits
lieff um odeiner einjamen Ghriftentreue iviffen?

Sclig find fjie, die um Gevedytigleit iwillen berjolgt
fperden, denn dad Himmelveid it ihr,

Gine BVBerheigung nur fir dbie Cwigkeif?r
Nury Sann es denn grifjere geben? Wern fie nur nidt
eben i grof wire, als daf wir fie fajjen fonnen! ber
bod) faft aud) fie nicht das alles in jid), wad Jejus mit
feiner Werheifung wmjajjen will, Wenn ¢in Volt alé Bolt
um fjeiner (Sﬁcreggrigi‘eit ilfen bverfolgt tvivd, fo ift es fiix
dies Wolt ald Volt gar feine Werheifung, lvenn bdie ein-
selnen Wolfsglieber dereinjt ,Dbaé Himmelveidh)” everben
jolfen, — bdas Wolf ald Wolt mag in der Verfolgung
untergehen,

9(ber jebem Werfolgten gilt die Verheifung, aud) dem
verfolgten Volt. G ijt eine Verheiffung gerabde
aud fitr die Beitlidtert, So langjam hinft Gottes
Geridht nicht, daf toiv bei aller Unbill erjt auf eine jenfeitige
Genugtuung vertrdjtet werben, MNidt oft genug Fonn man
e fagen: ,Simmelveih” beift ,Gottes NReidy”, , Gottes
ﬁﬁmgéf}crridjaf“ — Bier auf Groen! Hol ¢s div nux bhin:
unter, in die Gegenwart, in dein Leben, in dein Hery hinein,
pa it fein Plag. ,Wenn and) dbie gange Welt eud) wm
per Geredtigfeit willen verfolgt, felig fetd ibr, denn ibr
erbet nidht binausgejtofien aus bder elt, fonbern als
WBeftandteil des SHeidhes Ginttes bleiben in ber Welt, durd
die Krvaft des Namens Giottes Herrfdaft ausitben ilber die
Welt”~ 'Sp it e5 gemeint. €8 it bdad Jrdifde, was
Quiber meint, wenn er jingt: ,Das Neid) muf uns bdod
Bleiben,” — bBier immitten bder Feinbe, die jest Satans
Peid) aufridten,

Geht die Apojtel! die Mivtyrer! IWas Berfolgung hat
erfinnen fowwen, an Gifen und Feuer, bat fjie erjonnen,
Sie {ibertraf fid) felbjt in graujigiter Ueberjpannung. Jene
faren nidt auszurotten, Dlieben Sieger, bebielten Ddie
Pervidaft. ,Das Reid war ihv,” das Neidh) des Chrijten-
tums; aber das Meid) des Heidentums ging den BVerfolgern
perloven, deil bdie fittliche Kraft in ihmen eine unberiviijt-
lidge Sebensfraft war, )

Gin Wolf, das wm feiner Gerechtigleit willen berfolgt
twird, Hatb Strdfte in fidy, die ¢ uniibevwindlid) maden. €=
_ijt wie ein urgejunder Bauny, der immer Inieder ausgriint.
oDas Reidh” 1yt fein, db. h. ,die 3umnfft" ift jem; ,bas
Himmelvetd) ijt jein”, d. h. ,dbie Hercidhait ijt jein,” Die es
afs Gottesvolt durd) Gottestrajt ausiiben nmg;. Teuflijder
@inn bebeutet Abjtieg, qbttlider Geift aber 2Aufjtieg, jener
ift Qeben serjeend, biefer Leben fesend.

Ach, wdre, wiitdbe unjer Volt immer mehr und mehr
ein Wolt mit redtihaifener, mit tiefgliubiger Seele! Der
Teufel und Santan und Veelzebub fdnnten s nidt um fetnen
Rlay bringen. MNidht mit ihren Lilgen, die um Himmel —
tadjert, Yoo jie tweinen jollten! MNidt mit thren Truppen, die
nur BVewaffnung haben, aber feine eberzenging! Midht mit
ihren Fithrern, denen die gange Welt jebt abgeneigt und
fdhotitngslos die furdytbare BVevantwortung aufhaljen wird!

Dort jteht der fatfer! Jn jeiner ausgeredten Friedenss
Hand hilt er bie Gervedytigteit, als jeinen Shmud, fidtbar vor
ber Welt! Und jdhon ?ﬂf}[t bie TWelf, dap er, der MWers
;n[gte, Der fein mufp, der den Sieg, das Heid), die Herr-
daft burd) Gott behalten wird. Jenen gilt das Wehe:
mene, mene, tekel upharsin; ibm neigt jid die Wage ju.
MWarum? Die Gevedtigfeit wiegt dod) zu fdwer mit.

O bveutfdyes Bolf von beute,
‘ie bijt bu dbod) verhajt!
Die Welt ijt eine Meute,
bie dir die Gurgel fapt!
JWeil ftolz dein Banner iwebet,
— aud, weil dbu gldubig bijt?
/ Heil denen, die man jdmdabhet
um did, Herr Jefu Chrijt!
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Warnemiined.

Gin jdiones Mirden it mir Warnemiinbde,
m Dbotritenufer eine Krone,

Nidht unverdient bverfiele jharfem $Hobue,
Wer feinen Golben Jauber nidht veritiinde.

So oft id) jéinen Meizen mid) veebiinde,
Wmwallt von feinem fdjtlidhen Dzone,
Grtlingt mein Juuneres im Freubdentone,
Und wollt" id) anderé jagen, tit’ idh Silnbde.

Teé blauen Meeres wedijelreiches Weben,
Der weife Stvand mit feinem Dbunten Leben,
Die Feuertitvme, bdie geioalt’'ge Mole,

Die Flugmajdinen in den Wolfenviten
Und in der Ferne Noftods jtolze Spisen:
TWer jdwelgte nidht bei jo biel Pradht im Wohle!

Frang Barde.
ENEENEENEEEENENEENENENNENEEEE N

Die Aiole bei VWarnemiinde.

Wem dringte nidht bein Qob fid) auf dbie Junge,
D a[{?cliebte, bielgevithmtie Mole,

Du gleidhjt wahrhaftig dem magnet'iden Pole,
Tagtdglid) aiehft dbu an didh alt’ und junge.

%ier fab' i midh) am wilden Tigerjprunge
Der Wellen, die benehiten meine Sohle,
Und mit ber ausgelajinen Wlenge johle
I durd) den Sturm aud urgejunder Lunge.

gicr folg i) vom granitenen Gejtiihle
en Sdyifien, die ven blauen Spiegel ydhmiiden,
Dem jftolzen Sonnenvad am Himmelsdome.

I heil'gen Sdauern pittern bdie Gefiible,
Und idh empiinde mit beraujdhten Bliden
lnendlichteit inm feglichem toine.

Franyg Bardeb.

Oberjt von Vordk.
Graiblung von Grnjt Wiijdel.

(5. Fortjebung.)

Gs qibt Qeute, denen das Meer nidhts jagt, die
purd) dbasd Naujden und Platjdhern der Wellen nervis
werden, deren ®emiit bei [ingerem Aufenthalt am
Meere die Langereile peinigt. Nidt vergeffen Iill
i) jene Matevialiften, die den ufenthalt am Meere
peswegen jdheuen, iweil wiivzige Seelujt den Appetit
befonders jtarf anvegt, was notwendig jur Folge bat,
daf man biel mehr al$ zubauje ift, man aljo tmmer
dider und der Geldbeutel immer bdiinner iird.

Wer aber den heiligen Bauber des Meeres auf fidh
ivfen [ifit, wen es mit unwiderftehlicher, geheimnis=
boller Madht Hingieht 3u den duntlen wogenden Wafjer-
‘FIuten, der ift gliidlid) su nenunen. So jdhon die Verge
ind in all ihrer Pradht — und wer Thiivingens Lieb-
lidyfeit oder der Alpen Majejtiit fennt, Fann mit Redyt
von der Sdhinheit der Grde jingen — das eine bietet
unsé dag Gebivge niht in dem Mafe wie daz Meer:
Wie wirkt dad Meer fo beruhigend und erquidend auf
ven bom Alltagstveiben und =jtaub ermatteten Men=
jhen! 1Und dann nod) das eine, fiir ein religids emp-
findenbes Gemiit fo widtige: aud) bei der heérvlidyften
Ausficht im Gebivge fieht man Grengen: den Eindrud
g)ez?: nendlidhen, Gwigen gewdbhrt ung dber Anblid des

eeres.

@3 it wohl jhon mandesimal betont worden, joll
aber aud) Hier gefagt jein, denn gute BVergleide jind zu
felten, als daf man fidh nidht immer ivieder ihrer ervin-
nern diivfte: beim finnenden Unjdhauen pes Meeres wer=
pen Empfindungen in uns wadh, die das unrubvolle
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Treiben Des WUlltags iibertdnen; jdHwindet das Hin-
und Herfladern der Giedanten, wie e die Tagesarbeit
bebingt; die Gedanfen ordnen fidh, jie werden vein,
jie bertiefen jidy, und vor dem geijtigen Auge jteht
ein flaves Bild: das Meer gleiht dem menjdhlichen
Leben. ‘

Stetd unruhvoll wie dad Meer ift unjer Leben:
da ftiivmt und brauft es, zerbricht die Shranfen, riids
jihtslos, unbarmberzig, bernidhtungsbringend. Da
{hlagt ein Mienjdh durd) fdhrantenlofen Ehrgeiz oder
unbesibmbare  Launenbajtigfeit obder Tranthajte
Geldgier oder ecisfalten Ggoismus tiefe, ja tidlide
Wunden. Und die Menjdhen mit dem guten Herzen und
pem edlen Streben — madyen fie ihr und ifrer Lieben
Qeben nidht unrubhiq duvd die Jagd nad) dem Gliid,
nad) dem Mubhm, dem Tagederfolg? Wo [ind Ddie

Sonntegsjaqer.

Menfjdhen, die in dem 8u[f'ricbenicin mit dem Ge-
gebenen ihres Qebens iwabres GHid finden?! Nie
genug, immermebr, immermehr! Ay, Iver in
die Menjdenberzen bhineinleudhten fonnte, wm Ddie
verborgenen Wiinjdhe zu erfennen! Erv iviivde er-
jhreden. Cine Gottesgnabde iftes, daf meunbhundertneun=
undneunzig Taujendjtel diefer Wiinjde nie in Erfiillung
geben, denn fonjt — — ivie biel Strdme von Trdnen
wiirden dann nod) geweint, wieviel Familien vernidtet,
wicbiel Freude beqraben! Wie wiirden dann exjt Wi
qunjt, Sabgier, Streit, vie Iviitben bdann erjt Die
SHillengeifter rvegieven! Seit Jahrhunbderten fdmpfen
die Menjdhen gegen die Jerjtbrungsout des INeeres,
dasg fie den ,blanfen Hans” nennen. Weije Bejonnen=
heit bat aud in mandem Menjdenleben peiljame
Schranfen aufgevidhtet, um Ddas ftitvmijde BVlut zu
bidndigen und braudbar zu maden. Das bije, uirih=
bolle Menjhenbery — foll es niiben, bebarj es Der
Sdranten. _

9ber unfér Qeben ift nidht nur infolge eigener
Sduld, felbjtbereiteten Leides jo fdhwer und unrubig,
audy fremde SHuld und nidt verjduldetes ng_icuﬁ'n
uns in Triibjal und Jweifel und nehmen uns die fojt:
bare Mube. Dann nijtet jid) im Hergen die Frage fejt:
,Iarum das gerade mir?" unb fjtreut den Samen ber
Perbitterung aus. Da hilft denn nur bas eing, um
pag imnere Gleidgevidt wiederzuerlangen:

Das weite, uniiberjehbave Meer wedt in uns D.e‘n
Gindbrud des Unendliden, Gwigen. Der Sinn tu;\ttz
feomm, das Her jehnt jid) empor Funm HCTH .e.;
Gwigbeit, und die bdringend? Bitte b?‘r Jitnger, 0iv
wad: ,,Herr, Hilf uns, wic verderben! .

ir Haben es die Seeleute immer ieder bers
fidhert — und idh fann mid) nidt cines eingigen *3";“;
finnen, der bas Gegenteil jagte: 1 Gturm 1~_1’:1b tot,
von den Wogen Bin- und Hergeworfen, it I,lu.gcnd]{:
ped Tobes gab e3 nur einen Sbnfmnlmé»itrith in bet_
Nadyt des Grauens, fonnten Dery wnd Lippeit I
immer toieder ftammeln: ,DHerr, pilf uns, low U'cl.l
derben!” . a &

#* % #*
Die El!ntur[ imr frtigjuel:tl
Frifhlingsjhmud, fejttdglic iibergojien
-%rml]{ex?ggnua per Sonne, der .iamt.m_el‘ b!gl;,
woltenlos. — Jd Hhatte mid) in Eﬁ.'flt‘lgl.llﬂ!;_).

Bald nad) vem Mittagejjen ginaet neine
Braw und i durd) ben alten fiihlen Budyen-
wald gum Meer. IWir benubten nidt bedt E){e:
quenten Pfab bder usiliigler, per, 11011_ i;)1
nur getvennt buvd eine '_DI_IIIIIC‘ 2%a1;11tée he,
parallel der Qanbdjtrafe [duft. -Jieggt-._ Dé][?!
Wir ab auf einen wenig pefretenent k?'mqjsg Ib:
jeits pfliidte ein alted Frauden cmild ald-

Cin Montag Iwar's.

einem

meifter, indes ihr Mani vaudend an t
SHolzftof lehnte, mit fidh und Dder :i@t;'ftdaiu-
frieden. Das Ivaven Dbie eingigen Menjden,

die wir auj unjever Wandevung trafei. ,
(G 'mu';[; nia})t immer Sonntag it;mi um ltl_lié“
mit fefttdglicher Stimmung au crflzll‘n{:té i’?bi t
biele ift der Sonntag der jdredlidite 2ag ‘[N_
Wodye, toeil an ihm die Arbeit rubt, und 'E‘}j'”;
empfinden fie alles andere als fejttaglide
Stimmung. Der ﬁﬁcbnntenauela_ltiafj m[tt e}t!t&k‘“
gejegneten Perfonlidleit, das iwbe\{% e u‘(){.
verfenten in ein toftlides Bud), der ved _Dl]‘l h
Den griinen Wald Fur einfamen g*ngcx-hxl],
am braufenden Meer entlang, Das Jujammen
jein mit geliebten Menjden — bas alles ;}yﬁﬁt
dod) in ein empfindendes VL3 fonntiglidye
Stinmung. ’ :
Erit £:::ca: (egenjay Lpt uns pen ?_u‘ii‘"fj
lidhen Wert einer Sade erfennen. UL Ber-
liner Tievgavten, die Waldlandichaft 6113_1!!1](‘-“
Berlin und Potsdam, der grofe Garten Dres-
dens, das Mojenthal bei Leipsig — J0 tounder-
voIl und einlabend fie find, jie hunefl\abrc
Yeize ein durd) die Fitlle [uftmandelnder Dt’c:_ri
jhenr — jonntagé und odjentags = mm’ bie
fefttdgliche Stimmung Dbleibt aus. <a b’ idy
miv unjern ftillen alten Budenwald; funf'ts
volle, fiesbejtrente Wege, pradiige Blumenbeate, mar-
morne Tenfmdler und jdattige Bier- und Kajjeegirten
foeift er allerdings nidht auf; ev ift nod) immer enig
aepflegte, Funjtoolle Natur; die Menjden, die ihn auf=
udhen, verfriimeln fich in ihm, da ift feiner bem andern
im Wege, da fonnen fjich die (S_ﬁebgnfcn‘immucﬁ[u, ba
fann jid die Brujt oeiten und das Hers Jich der Freube
Bffnen. Da Tommt die fefttdgliche Stimmung, unbe:
merft und in veidher Fitlle.
Wir BHatten uns mit  niemandem berabredet,
braudhten affo nidht innerhalb einer Beftimmten Jeit

~am Jiele zu fein.

Durd) die Baumbronen fteid ein fanjter Winb.
Die Luft war erfiillt von dem Dujt der frijmen 9!9“§}:§’
gaben. Aufjer uns feine Seele jeit und breit! Die
raube, raftlofe Aufenivelt lag irgendvo fern bon uns.
Sa, dann fommen lauter Sonntagsgedanten, und 3eit
und Gelegenbeit bieten fidh gu alleviei perzerquiden=
ben Ausfpraden. " _

Wi H:arcn linger als eine Stunde in veinem Na=
furgenu und vollfommen innerer Harmonie gegangen,
alg wiv die weifjen WVillen des Eleinen Seebades, das
unfer Jiel war, wijdhen den Stiammen hinduved-
fhimmern fahen. Da ir weder hungrig, nod ‘durjtig
aren, wm uné nad) der Stitte Il’ﬁrpcr[uf}ur (&rquufun;}
31 jehnen, ftrebten iwic einem *Bprfbrung bes Dammes
au, der fid)y Lings des Weeves hingog.
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Hier fabh i vor Jabren unjern ehemaligen Super=
intendenten ftehen, vom Nieere Abjdhied nehmend, weil
i der Lanbdesfitrft in die oberfte fivchenbehbrde be-
rufen hatte. .

Gine einfadhe BVank war aufgeftellt, denn bon hier
aus hatte man einen unverglei®lihy jhonen Ausblid
auf bag Nieer.

Mit Vebauern merften wir, daf fdhon jemand auf
per Bant jaf. '

Diefer jemand mufpte unjer Nahen qehirt Haben.
Unwilltg dariiber, in jeiner *Einjamteit geftdrt zu
fperden, wanbdte er fidh um.

@& war Oberjt von Bord.

Gr erfannte midh, erhob fich und Fam miv freundlid)
entgegen.

Fr freute jidh, meine Frau fennen Fu fernen und
tiffite i in alter Ritterlideit die Hand.

Ein gang Unbelannter werde id) Jhnen nidht mehr
jein, gnibige Frau,” fagte er jyerzend, ,und das
awar nidt nur durd) Dden unpverantoortliden, von
feiner Sadhlenntnis beunvubigten Bhiliftergeift unjever
tourdn GStadt D., jondern aud) — und das ijt mein
Froft — durd) die jadhlidhen, mir und meinen Abjonder=
lidhteiten gerecht iverdenden Beridte ded Herrn Ge-
mahls.”

Wir fehten uns. ! :

* Das Meer, tiefgriin, war bewegt und braufte in
. melodijdhem Wellenjdhlag 3u ung pherauf. _Ein pen
Qiiften {iber uns jdhnurrte und jurrte es weniger wmes
[obijdh. Gin Flieger war es bon Dder nidht weitge-
[egenen Fliegerftation, der unabldjjig itber dem tleinen
Secbad Freifte.

Bord wies nad oben. : £

,Wer und das in meiner Jugenbzeit gejaat hitte!
{nd dann der Jeppelin! Jiejige Fortjdritte, meine
Herrfdaften! Wenn 8 wieder mal ftrieg geben jollte,
bas da oben ivird uns auége%eid}nete Dienfte tun.”

Strieg?” jagte id) mifbilligend. ,Gott beiwabre
und bor diefem Ungliid! Untex b-nd)-enhngrfeltenﬂ S}“u!:
turftaaten follte es dod nidht mebr u einem Striege
fommen fonnen. Der fivieg ift etivas Unioiirdiges,
Barbarijdhes, Heidnijdes, Unmenjdlides.” :

Qangjam fdiittelte Bord den Sopf, und hart tlang
fein Wort: ) [

,,©olange Ddie Sdledhtigheit in Dder Welt vegiert,
muf ed Kriege geben, pis bas Gute endgiiltig jieat. —
9@ir erleben dag nidht mebhr. — 9as niigen .@t‘ultur,
‘Birbung, fittlidhe Anjdhauungen, @hriftentum, jolange

abgier, MNeid, Haf, Shiveinehundgejinnung ftivter
ind?! — Werzeihen gnibdige Frau den unparlamentavi=
dhen Ausdrud! Aber ih glaube, feine Spradje der
Selt Hat eine fo treffende, alles in jid fajjende Be:
seidnung il das, was an Sdyledytigleiten in etnem
Menjden fteden famn!” . _ i

,A18 Werteidiqung fann mat dem SKriege emne
jittlidhe Beredtigung augefteben!” fo fam id ihm ent-

Meevre Biniiber und ftridh) langjam
fagte er nadybentlid :

,Sie meinen, nur der frieg in der Werteidigung
ijt jittlid) pereditigt?! — Jd behaupte, airdh der AUn=
viffetrieg ift es. Nur belnufite Bosheit wird es be:
treiten, daf unfere Sriegserflirung 70/71 fjittlih be-
redhtigt war. I bin fein Freund des Theorvetijierens.
Die falte Praris wivft subiel der jdhbnjten Theorien
iiber den Haufjen. — A Soldat bin idh) zu praftifd
¢rzogen, da gibt es meni-? Raum und Jeit gum Grii-
beln: fiir den Soldbaten gibt es nur awei Aufgaben zu
erfitlfen: Gehorjam und Pilidht bis zum lesten Biluts-
tropfenr. Jjt ber Krieg da, hat der Saldat iiber feine
et-[}ild)en Fragen nud)a-ugrﬂbelu, jonbern eingig und
allein dem Befehl des oberften Kriegsherrn ju folgen
und diefem Herrn blindlings zu bertfrauen. Tas hieke
ia gleid) su Anfang den fKrieg perlieven, twollte man
en Goldaten Gelegenbeit geben, itber die fittliche Be-
vedjtigung Des Srieges, iiber. die RFidbigleiten 0ves
Siricqeheren ju  debattieven! ®ehordhen und Dblind:
lings vertrauen, dann ift ber Weg sum Siea nidht ver-
jhiojjen. Berfennen Sie nidht die Hobe ethijhe Be-
beutung der militdrijden Digziplin! AL alter Nies-

gen.
Bord fah zum
feinen Bart; damn

fher werden Sie diefelbe um fo ebher wiirdigen tdnnen.
Das Niestyer NRegiment “ift leine Spielerei, fondern
dient ¢inem der widytigiten Graiehungsziele: dad friib-
zeitige Qernen des (hehorjams, des Sidhunterorbdnens,
ped nerfennens einer Autoritdt.”

Bord jdwieg wie erjhipft. Er nahm den Hut
ab und jtrid) mebrevemale durd) dag Haar. Angefpannt
fah er auf das MWeer. BVom Weften ndbherte ficdh ein
fleiner Perfonendampfer, der fid) tapfer jeinen Weg
dburd) die aufgeregten Fluten bahnte. '

(Fort]. folat.)

PR R R B R
Am Abend.

@hon_ will es Abend iwerden,
Bon fern der Kudud ruft.

Die gold'nen Abendiwolfen
Biehm trdumend durd) die Luft.

Bon Bliiten itberhangen
Steht dort bder Fliederjtraud
Ind atmet jitge Diljte
m fanften Abendharid.

Dod) meine Wugen fdweifen
Jeit fibers fjtitle Tal f
Und freundlid) griifit heviiber
Der Sonne leter Strahl.

Mun atmet alleg Frieden,
lind haudt in jilfer Hub'. -
Der Tag ift mib’, und [eife .
Sdylieft er bdie Augen ju.
R. Eberh arvd.
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Aufgaben uud Siele nieberbeutid)et Art.
Bon D. Welbien

Jd) frabbele gegemwirtig in Dden Sitmpfen vor Miga
perum. Man bat Dier efwas weniger bag, was jonjt in
Surland jajt vegelmifig geaeben 1jt: Die Gleidjtellung
ber landidiaftlichen Sonbderart mit bet{'enigen Nord=
beutidiands. €5 ijft alfo nidt in dem Wiafe, wie ol
onjt, bie Unregung da, jich lYnauimgen unmittelbar in Dbie
$Heimat  juriidverfest ziu denten. &3 mufy ‘tvieder mehr
ctivas anderes hingutommen zu joldem Endzmed.

qdy tenne nun ausé den beridiedenen Beitlduften und
Dienjtorten biejes langen Srieged nihts, wasd jo jehr Binbe=
%Ilieb swifden jeber Qebenslage und jedem gottverlafjenen
Mejdyuden = fLaff  jur Heimat, jum alten, frauten Haus
jein tinnte, wie niederveutidye Arvt und Sprade. Wo jie
wicfen, wo ihre Laute an unfer Ohr dringen, da DHaben
wiv jo etmwas wie ein Stimmen per Jnfivumente im grofjen
Sonzert des Heimatgefilhls vor uns. lind i bdarf gerabe
aup pem Grunde ber Grfabrungen in diejem unerhirten
Sampr annehmen, Daf sumal ded deutjdjen Menjden teuer-
fter Befiy Heimatgut ijt. Spll DieIeé gemaltige  Mingen
tiberhaupt einen polfeveritindlidén Sinn baben, bann [egt
piefer Sinn in Heimativerten verborgen. Und foll uns
pinmwviederum bdie jest erprobte Sraft nidt verloven gefen,
fo tun wir gut, mit bejonbderer Qiebe all bas zu wmfjajjen,
burd)g:ubcnf.eu, fpas ung fefter an die Heimat niipfen fann.

Dag find jo ®epantenn vom Tage. €8 mag fein, daf
jie nidt jiir jedermann gleih nabe [liegen.  Jnunerhin:
Hier und andersivo im Bannfreis der Sdyilfengriben bers
jteht man jie. 1Und bda iv jhlieplidh allenfalls nidt zu
unferem Bergniigen, jondern im Dienjte des Vaterlanbdes
pier find, wird man an cEfter Stelle dabeim fdon eimmal
aum mindeften anhren fonuen, mwas an Gedanfen oben
bejeidhneter Art draufen auftam.

93ir Medlenburger leben i einem nieders ober platt-
deutjdyen Sternland. ufer Holjtein  und vielleidht nod
Hannover-Dldenburg ijt fein peutjdier Landitridhy jo vors
pejtimmt zum PRlattdiitidiin, wie eben das Dbotritengebiet.
Das, wiffen wir ja_ wobhl alle. Jder nidts davon abnt,
nehme Jeuter jur Hand, dente daram, dafy biefer heimijde
Didyter, wie wenige fonjt, die Kraft in fid frug, Thpen:
bildbuer au jein, frage jid), ob jeine Menjden niederbeutjd
im cigentlidhen Sinue jind obder nicht. Die Untwort wird
genﬂ%}fn, :

Jennt wir jo anusgejproden Niederdeutjde jinb, bann
founte, wie mir jdeint, in der Autunjt dod wobhl nod)
ved)t viel mehr alé vordem die bewufte Pilege unferes
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herborvagenditen Eigenzuges, vedht eigentlich unjever Gigens
art, eine Gtdtte bei ung finben, .

MWie ftand es denn fjeither um joldyerlei vbeit?

@s {ind zu nennen bie plattbeuntjhen WVereine, Ueber
dic Bedeutung ihrer rbeit jind verjdyiedene Vnfidhten im
mgang, Darauf tann hier atidht eiter eingegangen rverdett.
Gsenug, dafy die tidtige 2rbeit eingelner Wereine herbor:
gehoben ivird.  Jngleichen ift bas IWohlwollén bder mafe
gebenden Streije im Heimatland fiic pie Sade gern anjus
evfennen. Gndlidy brauden MNamen, wie Wojjidlo, nur ge-
wanit s werden, wm ihre Bedeutung Fury zu fenngetdinen.
9les in allem ein bemerfensiverier, im eingelmen febr
erfreulidher Vnjang.

Alferdings miur das. Jm gansen genonumei, ift bie

Sadlage derart, dafy ohne energifde Rerjtariung der be-

wufiten, planmipigen Pilege in etfter Linie Dder platt-
deutjdhen Spradie, die Sade soeifellos in jteigendem Mafe
fehr eingreifender Sdyddigung qusgejelt fein wicd. — Was
fann getan ywerden, um ju ftdrten, was jolange unfer jidyerer
Bejit war?

X will hier eingig verfuden, ¢in paar Grunbdlinien
s giehen, Grveichen Lijt jid) ja fiberall nur daun etiwas,
jenn Sbpje, die etiwas bebeuten, jelbjtdndig bie gegebene
ot ecfaffen, filv fid) burdydenten und auf bem Girunde der
babei gemwonnenen lleber.z.cuq:mg pandeln. Gelingt ¢g, ber:
feidjen anguvegen, dann ijt biel gewonnen. Das aber
ann, wie mix jdeint, aud mit wenig Worten gejdebhen;
tas ijt, fieht in unjevem Fale ohnehin jeder, der fehen will,

@p weife i) denn zunddift einmal bhin auf bie groje
9rbeit, die auf niederdeutihem Gebiete Ddie Sdhule Ileiften
témtte, aber — iy muf jagen: leider! — nidt leijtet.

Gehen ir ung bdte Woltsjdule an, Was qibt fie
pem Rlattdeutidhen? Ein halb Dugend Stiide im Lejedbudy!
Qernt ber Ediiler fie lefen? Lernt er Gejdidte unbd
Gteuftur  feiner ‘JJhttteriprad)e perjtehen?

Xy habe gerade twibrend des Strieged viel mit Platt-
deutiden aller niederdeutihen Gaue 3u tun qebabt. Gs
war mir lieb. ELefen aber fonnte und modte von jolden
fameraden nur ein gany auperordentlid) geringer Brudteil
Gebilbe etgener Sprade. Und jo gut wie feiner abnie
etvas bon Vergangenbeit und geijtigen Werten elgenjter
Art. Won anderem gar nidht au redem.

Wie follte es aud anders jein! Wenn Schule and
Qehrer Helfen jollen — und jie miiffen €3, wenn man_vor-
warts will — bdann ift e8 unumgdnglid, auj den ESemi=
naven mit Gntidiedenbheit und Warme die werdenden Qebrer
mit gegebenen TWerten vertraut ju madyen, vor allem erft
etmmal  fie jyftematijeh anpuleiten Fur Pilege der am
néadjten liegenden Eigenart, eben body aud mwenigitens
heute nod ihrer Mudderjprat. Anbders gebts mnidi.
Denit gewify haben piele Glieder gerade unjerer Qehreridaft
tertbolle Avbeit fiiv das Mieverdeutfdhe geleiftet. Faft alle
infjere plattdiitjhen Didter, fjo Brindman, Brandt (Still-
fried), Meuter, Sdrilder, twaven Qehrer.  ber iwir miijfen
eben verfudien, biefe Erideinungen zur Megel zu maden,
Denten, die Liebe zur Sade haben, und aud anberen, nabe
su legen, wag auf dem Spiele fteht. ,Wir miijfen uns
alle mit dem Gsedanfen bejddftigen: Wie fomumen ir jum
Peften  unjeres Boltstums anj Dder ganzen Qinie weiter?
Dann geht es! Dann hort aud die ° ettnahmlofigteit auf,
die dbag Ghmnajium gur Sade ftellt. GEndlidy: pann gibt
¢8 die Tatjadhe nidt mebr, daf eine fo durdaus nieder-
deutjhe Hodjdhule, wie die unjeres Qanbes, dbem Vorgehen
3. B. Hamburgs (Bordhling), Hannovers (Stammler) nidis
an bie Seite jtelft. Dann wird die Lebensart Wojjidblos,
die Arbeit mun aud fiir ein Wihrterbud) unjever Heimat-
jpradhe nod) etwas befjer bovangehen, ie es jeither gefdab.

lind man wird, dente i%, pazu fommen, die Kunijt
im Heimatland mit anderen Angen anjujehen!

fas ipiffen wir Heute itber einen fehr engen Streis
pon Fadjgelehrien binaus 3. B. von Vergangenheit und
(@egenmnrt unferer Dildenden Sunjt? TWelder jogujagen
Ghebilbete ioeifi, daf es einen & D. Friedrid gab, Der
Medlenburger war? Welder anbdere: Dafy wir §. B, in

vofeffor Frang Bunfe einen ber feinften Behervider ber
andfdaitstunit bejigen? Wer weify etivas dabon, jie ver-
bittert Ludivig Brunoiw in den leften Jahren feines Lebens
jiber fo mande BVerjtindnislofigleit war?

Pas Jind nur einige Fragen. Jd fonnte mehr von
per vt geben. Uber wozu? Das allein bringt uns aud
nidt weiter. ©& joll aud {iberall nur ein Stein des AUn:
jtofes fjein filr Ddie RVertiefung der Erlenntnis, bafy Ddie
geiumt Silege zunddit bor allem bes Heimatlidhen braudt.

afy wir aujzeigen miifjen, wo unjeve Stavte Iieq{t;. Dak
wir ez tun mitjjen uns Fur Freube, anderen Fur _erctcﬁe_'-'
rung. CGrevbies eriverben, wm es gu bejien: Darin fiegt
eine Der guofen Lehren diefer fdweren, ad, jo jdiveren
Beit. Wer e& fest midht Ternt, fernt es mnie.

Didtung und Withnentunjt — aud fie  miijjen uno
toerden Teil haben an vedier Selbjtbeftimmung. Die Wege,

: e MWege Fum
bie Beyer und Wojjivlo gebahnt babel, bie
fehengwarmen ﬂiultéi’d}nnfuiﬂ wiederdentder *JlIﬂ‘r id) .{:‘tfltl'l‘ei'
jie miifiten gangbav jein, wenn Wit nur ol ttil}. povIbaTts
ipieder, es ijt nidht wm einzehier yoillen, daf {DDE betidelt
wollen’ und miifjen in angejtamuttent, g.etu'mn bent
Gheijt, es ijt um unjeves Wolles willen. B lilg:?mt Dic
®eijt nidt fabren lajfen, der unjer Gigenjtes ell P
neue Jeit bringt ihm jehr viel mebr (&Qfﬂfﬂf“-,‘,l“wnm
alte. ‘Das ijt feine junge Weisheit, das it e}: 1 Aerte
wad) g fein, Hand in Hand it avbeiten Ak O “Em"i‘d ent
ber Qiebe 1nd Der Freude, am guied, affen medlenburghic)

Boltatun,
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Dorjkinderlein.

Dorflinderlein Jbr,
Tenn ih in's WUug' Cud feh’,
Daraus die ewige Seele [eu%tgh
Mavdhenfroh und felbjt ein Rdrhen,
Wie aieht's dann bdie eigme
%‘ti[l@ !.'1:[01:t1-£iitnmtreéI ein]‘an‘%c L‘?’-cele
i Gudy mit madtigem Jug! — ;
Ay, twenn idy im Stgeie fo per Stindet tweile,
Der Mleinften gerad’,
©o froh vertvauend ihr Dery,
So harmins qlitdlid),
‘%mm ijii’s miv, n[ér'll?fi'}r('t] idy ‘:rtinﬁtl"'ﬂ"*“*[
NAudy twieder ein itdlides Stmodl — e ==
Ginjt nest id il‘rc‘:l Haupt mit dem _‘gﬁnff&‘lml“i:ﬂh“f"'
Einjt werd’ id id) Hoji'e — ben Segen t“
Jfnen bringen am Movgeit des § nlmenilmm ag.
Wollt' Gott, dafy zu immer veicherem deben
Dovnrissden in ihrer Seele erivade,
Das MNonigstind, das (%nttcstm&. ggf}qu=$cibmbl"¢7-

e
RBfotrode Aojen.

Biotrode Nojen, Ji Hidten un aldbn, |
Blotrode *}lngen, wat brsht 3t 1o E“H"‘)!
Blotrode Rojen — i all Jud q'“l‘ ]dl
SHefr I for mi of ees proht un fadt.

: i @iinn!
Blotrobe Nojen, mu fdint mi Feent =
Weet i, moi‘iim gor fo trurid it b}‘“')i,
Blotrobe Hofen — 't Hart, breft "““fd’ -
Den'n if jo leef Hadd, be 18 nid mibr.

Wlotrode Rojen, he wic mit i w ﬂrtcgé_‘
Drdmte un jiing bet tolest 10 pon Sieg.
Blptrode NRojen — Ddat mille .eer

SMehm em un gemw em nid iedder her.

Blotrode Nofen, it pliidt Qudy woll af, F
St it mlt] Sud) em mod jdmitden ft"ﬁ’g“ﬁ;
So acwer — jeggt — wat fall mt Judh hn
Blotvobe Nojen — it mag't nid jeb'n.

@ Wildt.

ts
Bord. WVei der infolge der Papiernot bebingten monars
fidhen ﬁiricﬁcinnngémeiiefunicreis WBiattes tonnte i widt vegel

t bon
mipiq die Fortfetungen meiner Gradhlun L ober|!
iBnI'dg‘ bcrﬁfgnt[[dwn. S Hatte nod) jovie 'matm;,i;lé siig
Werfiiqung, das auf baldigen 9bbrud Ddrangte, drilinere
Manujtripte, die Fortjegungen perlangen, pig auf gm ginc
%eiten juviidftellen mufpte. Die Borderzdhlung e e

rziehungsgeididte. Die Eraief]mt%ﬁra%e ijt meh s hle
st einer Dbrennenden Teorden. ie m"tmaﬁnbi =
Einheitsidule obme fonjejjionelle & vanfen 1f muﬂ 0
Wadjen begriffen. €& wvire dazut nidt gefommeit, et
Striegsseit tatjddylich die dyriftlicye ﬁﬂcl-tqni'immmﬁb Be{ B ekt
uno nertiijt itte. ®leid) nad) dem Striege twerde o M
viferes Tert {iber die S wifrage aus ber Feber bii
Profeijors D. Hashagen verdjjentlider pas febr ;,u ng
Ghefahren der evjtrebten Ginpeitsidule beleudtet. ct : r-
sdhlung des Dberjt von Bovd befaft jid mjt einer pegiellen
Gryebungsfrage.  Daviiber ein anbered Mal metg.




An AWUmerika.

O, dmmerto, Yenn Du denn meenjt

Du tiinnjt dor nody bi fehlen,
Un miifit’'t nu nod to godelefit
En beten frieg mitipelen.

Dat jall ung wider Fimmern nid

In matt und feen Gedanfen,
93i hebben dat jo Tang al twiljt,
Yohen bdat giing, din Janten.

Umfitd Hejt du nidhy all de Jobhr
John Bullen jtarft denm Hiiden;

Denn ahn din Hillp, dat i8 uns flor,

Wir he al lang’ in Stiiden.
©o aewer hett dat Léftermul
Nody jtedig Mabrung fregen;

Dod) gldw man 11'1% bat bi dat bringt
Se

Ot en [littt Deten gen.

®ood bujinejj — bdat i§ dbin Wurt

n i8 alleen de Sioder.

8at eet din ,MMifter Wilfon” benn

Bon anner Heilig OGider.

%n‘n Qann’, wur blot de Dollar bhett

e Herrjdaft an fit reten,

Dor 8, wojr dad Hart fiis jlogt

Al ganz un gov bergeten.

Dor reden |’ blot ne :
PBon Minjdlidleit un Redten,
Bon Friheit un von all jo iat,
Dat |7 Peenen fatent Enedyten.
Un jiind in Wohrheit iniber nix
As liitte Sedamerjeelen,

De jit divd) diffe hoge Tdn
Sull'n beten Anjehn ftehlen.

MNe, bdat is nir, AUmerila,
Wit i, dpat Hejt bervaten.

Man god, dat Wwi und itmmerher

Bilot up ung jilojt verlaten.
01 utiichten tujdhen nid)y mit di,
Din ®old Finn di verdarben,

Dor i8't bi und en annern Gnad,

Wofor unsd Helden ftarben.

De geben Hen ehr fojtbor Biot
Dod) for gany anner Dingen,

lin baben unj’ leew Herrgott jdentt

ngé of en god Gelingen.

Lmbr'n Saifer un jir't BVaterland”

&p biteft bu bhier dat ropen.
Dor fteiden {7 alltohopen.

For allens wat unsd leef un ivict
Al fit Urdllerns Tiden.

De Brit tann for fin'n Dot jo nid

®at diitjde Wefen [liben.

He miidt 't anm leetojten gang un gor

Mt Hit un Hor verjpijen,

Wil't em nidh qlitdt, dor jajt du nu

ng nod) be Tdhnen ivifen.

Dod) mant uns liggt be grote Dif,
Dor Himmijt fo Ldt nidh roewer,

I unner’t Water jilnd wi D
Dody jdfer woll al aewer,

Plot dat du di o [Eriegen [leetft,

Dat ded unsé bannig franten.
MNa, lat dat man, Amerila,
981 wardben an di benfen.

Qb war ein Kedmer jdlimmiter Sorte;
Dod) nimmit den Anfang du dem Worte,
@p nenn’ ih einen grimmen Helben,
Bon dem uns alte Sagen melden.
Fr. Wintel

rote Sprat

For .?u{‘ un Hird, un Fru un Kind

| ﬁ;;aus:g;eber und Vcrleger‘:' Ernit Pilichel, Roit?di_,:'(:i'edru_d{t in Carl Binftorffs Bofbuchdruckerei, Roftock.
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Die A e fabrt den Wagen,
Drin rubt € a, dbas Kind.
Mun, Lejer, tannft du fagen,
Wer diefe Dbeiden fjinbd?
Fr. Winfel.

funft und Wiffenjdaift blihte in mir, wie nirgends in
Deutjdland.
Streidje ein Jeiden mir fort, jeBe ein anderes eim,
Sieh, ’:')ta%]tt nennet dbad Wort dir eine freunbdlide See-
naot,
Sider ift dir jie befannt, jud)’ jie am baltifden Wieer.
Fr. Winfel

Die 2. Auflage von Profejfor Hashagen's aus-
gepeidhneter Sdyvift:

Die Pfleae des Oemiitslebens
durch die Frau.

Preid 1,— ML

ift erjdyienen und durd alle Bud)bhandlungen zu be=
siehen.
gllIIIIIIIIIHIIIIIIIHIIIIIHIIl|II|IIlIIIIIIHIIIIIIIIIII|IIIIIIIIII|III|IIIlHIIIIi|lIIIIIHIIIIIIIIIIIIIINIILE

Was hat Luther
in Diejer Kriegs- und Notzeit dem
ebangelijd - lutheriiden Piarrer
in Dentichland ju jagen?

Bon

Univ.-Profefjor D. Fr. Hashagen.
Preis filr 1 Exemplar 2— Mark.

Neder Kirdlihgejinnte miifte dieje Sdyrift lefen.
L OO PR AU ORT TR OCRROCRTEAPETA T A

Bon den befannten illujtrierten

Qiinjtlermonographien

hat mein Untiquariat dic befanntejten Meijter (Begas,
van Dyd, Diiver, Richter, Rubens, Scinfel, Schwind ujw.)
fiiv 1.35 M. pro Band abjugeben.

__-u_ﬂ—"_ﬂ _H—,'J—"_M—H—ul

Bon Anfang Juli 1917 ab befinden
jich meine jamtlichen Bitros in

Hoitod, Sangejtcase . 87.

Die Ferneufrumuter 1775 bleibt
pie gleide.

T
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€. 28. Piildel.

e | e | s | s | et e e

[ Ememag | s || peemee || ey || S || R ) |




e n'a'fr:[*;?ﬁ-";}:{ga-"ﬁ ;‘ «.\?‘,
A - i

of und Sitfe und unferfiifsf
oo A und Aeimatpflege.

Die L Medklenburgifdie Heimat** iff Dereinsblaff des Dereins sur Erhalfung und Forderung
die Beffrebungen des ,,Aeimafbundes Medklenburg™ und des Medkl. Candesvereins fiir landlicie Wohlfahrts-

Die ,Heimat” ecfdeint viersehnilgip. Durd bie Poft bejogen vievielidbrlic 50 Pig. | Stmeigenpreid file bie iergefpalt. Rleingeile 15873, Bet Wieberholungen rmifiguna
ausidlichlis Weitellgeld ; bei biretter Befiellung Deim Berlag von I Stild an feeie wile Bafdriften find an ben wterjeidmeten §eraubgeder B Fidien
Sufenbung. uf e 10 Stiid 1 Fretezemplar, | Bablimgen auf Boffdedtonto Hamburg Ne: 9205 ecbeteh.

L. 0. Suli-Zummer, | 191%.
__j

RKonigin Sophie Cuife von Preufien, Prinjefjin von Aiecklenburg = Schwerin.

Von Fr. Wintel,

Berlen bedeuten Triinen,” fagte einmal die K- | magen: ,Gie batte ein feines, pornehmes Gejidt mit

nigin Luije ur Jeit ihrer gropten Not. Gin wabres | an enehmem Ausdrude, savte Farber, blaue ugen
Wort. ZTrdnen flicfen audy im Palajt, und aud) eine un% hIl]:l‘l'liJcé S*mu'r.m Die aﬂlaf-e gigft fein und [inglid),
frone jdiist nidht vor Qeid und Ungliid. [a, oft | der Wund fcI]-r"erin,bic ®eftalt jhlant und mitg_elgrojj-
wobnt das Ungliid bejonbers gern in Fitrftenidlbjjern, | Ein bellblaues Rleip mit weifen Einjagen trdgt fie,
und s ift dort um fo fdwerer zu tragen, ald es ja der | nod) nidht den hiplidhen Sofoko-Seifrod, vielmehr eine
Augen Dder neugierigen Menge fid) nidt pffenbarven | hiibjhe, malerijdhe Tradt.”

Pringeifin, als

darf. ,Die jhlimmiten Sdmerzen find auf Erden, die S war die dufere Grideinung der ;

ausgeweint und ausgejdmiegen werden”. Die Wabhr- | der Kbnig Hriedridy I von Preujen um ihre Hand an-

beit diejes Didyterwortes hat fhon fo mandyes gefvonte | bielt.

Haupt erfahren, wenn aud) die Welt nichts davon jab, Der damals 51jdbrige Konig war jdon aweimal

wie dad Hery pudte in bittevem Wel. Witwer gelworden. Seine erjte Gemablin, éi[ne ".Ellit‘zl_l
¥

Gine Kreuztvdgerin auf dem Trone war aud die effin von SHefjen, ftarb fdon na furger €he.

med lenburgijde Flirftentodyter, deven Bedddytnis die %erimﬁ[}lte s.-iriiii.d,' ,Ln ngr} geifzng)ﬂen Pringeffin So-
nadfolgenden Jetlen gemwidmet jein fjollen; die KO- | pbie Chariotte bon Sannoper, die, eine Freundin ves
nigin Sophie Luife von Preugen, Pringejjin von Wed- beriihmten Rhilofophen Leibnil, auf Sunjt und Wijjen=
fenburg-Sdwerin, deven trauviges Shidial beute faum  jdhaft und auf Ddie Gntiidelung des geiftigen Lebens

'm’fﬂ%".f iﬁ-g L s in Werlin einen bedeutenden Eins
1655 afe. odpter ek 31 ®rabom fiug ausible i Japre e
1 8 ) urde ihm aud etne e
%erii?i;sliﬁjngm ‘;}ﬂ“g?me“?";%erﬁng"’ @emablin durd) den Tod enf;:n}ﬂl-
Timi:l feiner DGl;cnmebl't?tll%slg'r%;iﬁ:?;uﬁﬂt ?\gc %h[]e ""}f "“{}nt) gmdhﬁ) %?fied)eileh
! DEPNE : Die avaftere waren 3 rjdyies
helmine r_qou Hejfen-Homburg ge- ber. Surs bor ihrem Tode duperte
%"“f‘- [&"IE nar nm:f)k nicdht bdrei bie Sbnigin ju eill'e.r iprer of-
-sﬂblt‘ alt, als ihr der Bater durd damen: ,Betlagen ©ie mid) nidt,
i'e‘r[t) Tod entriffen wurde. Das penn id) gebe jebt, ureine !{Emlgigtze}t
bt en in  Der fleinen Mejideny it befriedigen iiber dpie lrgrinde
radyte nidt viel 9.[bwec[3fnclung_, uno der Dinge, die mir Qeibnit nie bat
die ringejfin, die unter miitters exflidrven Fonnen, iber pen Maum,
lider Obhut eine gute Graziehung das Unendlide, das Seiit Und Bas
i'ri?fl:#r (:lillfw[)ﬁ 811[; emjm;;en ﬂsérir)dc]ﬂ? ﬂlu%%é, und dem ét‘nni;g%mgg}emigﬁ
n . Jbre dujpere Orimet- mabl, beveite id) Das SHaujpie:
nung tar nidyt unfpmpathifh. In eines ﬁeid;cnbeg&ngn_tfie#_, weldes
e e fone (ickin, 5. fm nede Gelegenies, S\ ol
: & erlin, &. ra avautun.”
Fontane ) jdildert SHelene bttm Sterbende gatte, seigte Die pomp:
ﬁ'}:’auie Die iii%nfggiiin m‘:ljt} cgnem (R _ hafte Beijepung bder i.ﬁ"l‘hli_qin, gei
febensgrofgen Bilbe im 12 ejideng- = welder Feier eine ver dwenderijde
idloffe 3u Sdwerin  folgender-  -Rudolf Gohm, cin grofier Sohn Medlenburgs. Pradht entfaltet wurde. ©p foftete
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der Ratafalf im Dom allein jdon die Kleinigleit bon
80 000 Taler.

Nad) drei Jabren fHritt der Kbnig sum dritten
Ghebunde. Daf nidht [leidenjdaftlie Liebe Ddiefen
Bund auwege bradyte, liegt auf der Hand. Vielleidht
waven eé politijde Beweqgriinde, die den RKibnig diefe
Wahl Batten treffen lajjen; vielleiht Hofjte er bda-
purd) die Grbanjpriide Preufend auf Medlenburg nody
fefter au gejtalten.”)

9[& bdie linterhandlungen abgejdlojjen Iwaren,
veifte Graj Wittgenftein nad) SdHwerin, wo ihm als
bem Rertveter des Konigs, die Prinzefjin angetraut
jpurbe. m 27. November 1708 hielt diefe ibren Cin-
sug in Werlin, wo jie mit grogem Prunt empiangen
furde. Am SKbnigétor war in goldenen Budjtaben
eine lateinifhe Jnjdrift angebradyt, die in deutider
Ueberjeung lautete: ,Sopbien Qouijen, ber medlen=
burgijden Renus, al3 fie mit triumphierender Praht
wm Soniglichen Beilager den Einzug bielt, darum
gu[; jie durd) eine hochit gliidliche Werbindung mit dem
%;nﬁmﬁd)tigiten fidnig Friedridh von Preupen Ddasd

[tertum bded Koniglid BVanbdalijhen Gebliites zu
)’Deiner Maijejtdt erhoben und die ewige Stadt Verlin
[)utrfj ihre Anfunft mit unendlidher Freude angefitllet
at.”

Am Tage davauf fand im Dom die feierlide Cin-
fegnung des fiirftliden Paares jtatt. Natiivlich lieR
ber fbnig fidh audy diefe giinjtige Gelegenbeit nidt ent=
ge!yen, grunf und Pradt zu entjalten. ,Die Gewdnder
02 fbnigs joohl alé der SKonigin®, evzihlt AD.
Stredfuf in feinem Werfe: ,Berlin feit 500 Jabhren”,
ftroten von Diamanten, Gold und Perlen. Dem
Rbnig folgte dbie SKonigin mit der frone auf dem
Haupt, gefithrt vom SKronpringen und dem Miari=
grafen Philipp. BVier gleidygeileidete Pringejjinnen
trugen den Mantel und fedhs Grifinnen, welde alle
in Silberjtoff gleidhgetleidet waren, die ShHleppe. Luijt
barfeiten aller Arvt, Wivtidaften, TievhaBen, Heuer-
werfe jdlojfen fidh in gewobhnter Weije den Hodzeits-
feierlidhfeiten an”. Wodenlang jagte ein Feft das an-
perve, und bei einer Tierbhehe zu Ebhren Dber jungen
Kbnigin erlegte diefe mit eigener Hand einen Auer-
odhfen.

Sur Grinnerung an die Vermdhlungsfeierlidyfeiten
lief der Kibnig cine jilberne Tenfmiinge austeilen, Die
auf der einen Seite den Avm mit dem MRing™) aus
pem medlenburgijhen und auf der andern Seite einen
eharnijhtem Avm mit der Krone aug dem preupi-
'?d)en Wappen zeigte. Auf der Seite mit dem MRing
tandent die Worte: ,Jch gebe Herz und Sinn Dir,
Kbnig Friedridh, Hin”; und auf der anbdern Seite las
man: ,So ged’ id Dir die Kron, Du Hevgenstonigin®.

Der Kbnig fdien in der erften JFeit jehr glitdlidh
{iber bas Jujammenleben mit jeiner Herzensfoniging
aber nur zu bald follte e5 jid) zeigen, dbap aud) Ddieje
@he feine gliidliche fein ivfirde. Audh) hier paften
die Ghegatten nidht zueinander, und ed fehlten aud
hier nidht die trennenden Gegenjige: der Kdnig prunt:
iebend bis jur Verfdwendung, die Kdnigin einfadh
und fparjam: der fionig gewdhnt an vaujdende Feftlich-
feitenn, die Konigin aufgewadien an einem fleinen
$Hofe in faft lindlider Cinfambeit; der SKbnig refor-
miert, die RKbnigin [utherijd.

1Ind geradbe diefer Unterfdyied im veligidjen Befennt-
niffe jollte die erfte Urfade zu einer CEntjremdung
werden. Die fKonigin ftand gans unter dem Einflug
ihres Seelforgers, desd durd) fein lange in Gebraud) ge-
ivefjenes (sjeinn%budj befannten Predigers Porjt, und
diefer Ginfluf bradyte fie, die ftreng lutherijde Fiivitin,
nod)y mehr in Gegenja zu ibrem veformierten Gatten,
und oft genug riefen dieje veligidjen Meinungsverjdie:
denfeiten einen Wortwedjel oder gar einen beftigen
Streit DHervor.

#) Diefe Anfidht vertritt Paul b. Szezepansti in jeinem
?.luﬁal:.: ,Eine vergejfene preupijdhe Konigin® (Frantfurter
Beitung v. 20. Juli 1913), der jum Teil ber obiger Dar-
?:ellung Benufit worden (ift.

) Wappen der Hevrjdajt Stargard, die einit (1304)
Peatrix bon Arandenburg, Todter des WMarktgrafen Albredt,
ihrem Gemahl, dem Herzog Heinvidh 1L, dem Liwen, bon
Medlenburg, als Mitaift ubradyte.

,Ginjt ging bei einem joldjen rveligidfen Disput
die Rbnigin fo teit, dafp jie erflirte, fein JReformierter
diicfe Hoffen, felig zu werden. ergerlich wandte ihr
der Kbnig ein, fie tonne ja dann nad) jeinem Tode nidt
jagen: ,ber felige $Ktonig”. Ginige Augenblide war
Sophie Luife betroffen, dann aber erividerte jie: , Id
jperde jagen: der liebe, verftorbene RKbnig”. (Stred=
fup a. a. £.)

Der Konig geviet iiber diefe Worte feiner Ge-
mablin aufer fidh. Der Paftor Porjt durfte nidht
mebr ur SKonigin fommen, und ein Frdulein bon
®rdvenits, die vertraute Hofdame der RKinigin, bdie
diefe aus der medlenburgijden Heimat an ihren Hof
gerufen Batte und die ihre veligitjen Unjidhten teilte,
iurde aud Berlin verwiefen.

Die ftrenge Religiofitit der Kbnigin errvegte aber
nidht nur das Migfallen des KNonigs, fondern mehr
nod) ber leichtlebigen Sj::ufgegeﬂfd)aft und bder Giinjt=
finge, die fich natiirlidh daviiber freuten, daf das BVer:
hiltnis awifjdhen den Ehegatten immer gejpannter
wurde; und bald fithrte ein eigenartiger Worfall den
vollftindigen Brud) Herbei.

Allgemein im Lanbde war die Klage itber das drei-
%cf)e Weh Preufens, iiber die Grafen Wartenberg,
Tartensleben und Wittgenftein, dbie den Kodnig gang
in threr Glewalt batten. Bielleicht Fiivdhteten diefe
eine (-Siefa?r fiic ibre eigene Stellung am $Hoje von
dpem Ginflufy der ernftgeftimmten Konigin, und fjie
judten diefen deshalb um jeden Preis zu untergraben.
Die SKonigin wagte zunidit nidht, gegen die mddtige
@iinjtlingsclique vorzugehen, und fjie [ud fogar Ddie
midtigfte diefer Clique, die Grdfin Wartenberg, die
alles itber ben Kinig vermodyte, wiederholt zu jidy ein.
A5 Ddieje ieder einmal, wihrend der Kinig verrveijt
ar, . bei der Konigin und ibrem Hofitaat weilte, trat
ploglidh ein unbefannter Diener mit einem fajfeebrett,
auf dem eine Kanne faffee und einige Tajfen jtanden,
ing Sinmmer. 2Auf bie verivunbderten Blide der K-
nigin antioortete die ®rdfin [ddelnd, ibr Kammer:
piener twolle ibhr Saffee bringen. Entriljtet iiber ein
jo unveridimtes Benehmen befahl die Kdnigin bder
®rdfin, {id augenblidlidh zu entfernen und fid) nidt
wieder bliden 3u fafjen. Und alé dieje gar nod) ladend
meinte: ,,Das will id) dodh einmal jehen!” rief bie
Konigin in bellem Born nad) ihrer DienerjhHafjt und
befahl bdiefer bdie Unverjdhimte aus dem Fenjter zu
jerfen. Die Grifin zog nun dody vor, fidh fdhleunigft
su entfernen und fam jo nod) mit dem Shred dabon.

Als der fbnig von jeiner MReife guviidiehrte, be-
jehiverte fidh die Kinigin bei ihm iiber das Betragen
bper Wartenberg, und diéje mupte Abbitte tun. Dad
ipar aber aud) alles. '

. ©pb batte die Kbnigin ihre eigene Vertraute, Friu-
[ein von Gurdvenis, entlajjen miifjen; dagegen mufte
jie die ibr feindluh gefinnten Clemente aud) iweiter
in_ihrer MNibe dulden. 1nd Ddiefe febten ihre 2Wiihl=
arbeit in der Stille fort, ja, fie jeuten jidhy nidt, die
Sbnigin zu verleumden und ihren Muf anzutajten.

Da fam ein Gefithl der Wereinfamung und der
BVerlaffenheit iiber bdie fiirftlihe Frau, und dies Ge-
fiipl im Werein mit ihrer veligitjen Sdivdrmerei Hatte
eine grofie Sdwermut zur Folge, die Jidh bald zum veli=
gidjen Wabnjinn fteigerte. Ja, endlid) glaubte jid die
Unglitdlidye bon ihrer numge[nmq verfolgt pind jab diber=
all Feinde, die ihr nadh dem Leben ftanben.

' Der Kbnig lebte volljtindig gefrennt von feiner
®attin. Dazu wurde aud) er von Sranfheit evgriffen.
.Eines Tages — jo erzdblt Ad. Stredfup in jeinem
oben angefiihrten Werfe — rubte der Kinig jdlums:
mernd in feinem 2rmitubhl; da tburde er durdy eine
gmucnf)ufte Gridheinung aus dem Sdhlafe gewedt. Lor
hm fjtand eine hobe Iveifie Geftalt mit wild bHerab-
bingenden Haaven, welde ihre nadten, mit Blut be-
dedten Avme und Hinde gen Himmel hob, thn mit
grofien 2Augen, aus denen der Wabhnjinn glithte, an-
jtarrte und tweldye fih dann ploglih mit Petergejdrei
iiber ihn hinwarj. Es war Ddie Rinigin, welde ber
Aufjidht ihrer Hofbamen entronnen war. Eine ®alerie
fiibrte aus den Bimmern der fKdnigin zu denen Fried-
vids. Durd) dieje eilte die Wahnfinnige; eine Glastiir,
weldie jie bom ESdlafgemad) ibres Gatten ' trennte,
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seridhlug jie und verleiite jidhy dadurd) fdwer an Avmen
und Héanden. Sp war fie zum fbnig gedrungen,
hatte jidy itber ihn geworfen und {iberhdufte ihn, Heftig
jhreiend, mit Voriviirfen iiber jein [ajterhajtes Leben.
Die BVedienten, welde jidy in den Nebenzimmern auf:
hielten, wurden durd) Ddas Gejdhrei herbeigerufen; fie

riffen Den Konig aus den Hiinden feiner Gattin und
bradyten Diefe mwieder in ihr Fimmer guriid.”

Der Buftand des Konigs verjdlimmerte fiih nad
diefem Worfall zujehends; meint: er dod) in ber erften
Aufrequng: ,Jd BHabe die iweife Frau qgejeben, id
ferde nidht wieder beffer werden.” Er wurde ind BVett
gebrad)t und verlieh e nifht wieder. Die RKinigin
aber purbde mit threm gangen Hofjtaat zu ibrer Mutter
nad) Graboiw gejdhidt, um dort in der Stille — wie es
pie — inieder zu gefjunden.

Der Stonig jtarb jedhs Woden nady jemem auf:
wegenden BVorfall, am 25. Februar 1713. Vor jeinem
Tpde foll er nod), wie Helenz von fraufje erzdblt,
su jeinrem Dbermaridall von Priegen gefagt baben:
,Gritpet die Kbnigin und gebt ibr diejen MRing; lwenn
bie Sonigin midh) und id) jie vedt gefannt, wiirden
ir einander nidht jo viel BVerdruf gemadHt Haben”
9ué bdicfen Worten geht wobl zur Geniige hervor,
bap der Konig jid) felbit nidHt freifprad) von Sduld
an der Entfremdung wijden ihm und jeiner ®attin.

Sp _eilte Die Mbnigin wieder in ibrer Heimat,
aber ihr Qeben gejtaltete jidh hier HodHit trauriq. Der
alte Hansd Heinvidy fliiver beridhtet in jeiner Bejdyrei:
bung des Herzogtums Medlenburg” iiber diz Adnigin:
,Der hodielige Stonig von Preujjen, ihr Gemahl, oll
derfelbent iii(]t[icﬂ 100 000 Sthl. zum Witthum nad
;cin-em 9biterbert im Teftament verordnet hHaben: es
oIl aber diefe Konigin nad)ber nidhts erhalten haben.”

Konig Jriedvidh Wilhelm I, der im Gegenjas -ju
feinem pruntliebenden witd verjdmwenderijdhen Vater
duferjte Ginfadheit und Sparjamteit liebte, Himmerte
jidh niht weiter um bdas Wohlergehen feiner Stief:
mittter. Gr verhandelte allerdings mit dem Bruder der
fbnigin, dem vegierenden Herzog von Medlenburg-
Sdyiverin, , iiber Jbrer Majejtdt Hinftigen Séipur und
Qebensdmwart’’; aber dieje Verbhandlungen blieben —
BWerhandlungen und flihrten u feinem Jiel. Cr rief
jogar den Hofftaat der Kinigin surid, und nur ein
tremer Sammerdiener und zvei Kammerfrauen blieben
aud freien Stitden bei ibrer Herein, die durdy dbas BVer:-
Balter: ihres Stiefiohnes, der ihr fjogar ihren Sdhmud
und ihre Garberobe vorenthielt, in eine jo iible Lage
gerict, -, Dag fjie jid) nidt einmal Trvauertleider fiiv
thren verjlorbenen Gemahl anfertigen lajjen tonnte.”

©o fab jidh die unglidlide Konigin ganj aufj bie
®nade ihrer Mutter und des Herzogs Karl Leopold
angewiefen, und al8 ihre Mutter gejtorben war uno
farl Ceopold die Megierung an jeinen Bruder Ehri=
flian Qudvig Hatte abtreten miijjen, war diejer ihre ein-
aige Bufludt in der MNot.

Da traf jie nod) ein jHwerer Sdhlag. WUm 3. Juni
1725 brannte das Grabower Shlof nieder, und nur
mit eigener Qebensgefahy vettete der treue Kammer-
Diener jeime Herrin aqué den Flammen. Die Kinigin
nahm jest ibren Wohnjis im CSdmweriner Sdhlojje;
aber bdic MNotlage Dder un'gz[iidlicben Frau jpurde ba-
durd) nidht gebejjert. ,I8eder fie nod) ibre Leute
hatten ftandezgemipe, anjténdige Kleidung; lesteve be-
famen jeit Jabrem Fein Bebhalt, und ¢35 fehlte ihnen
jogar an geniigendem Gifen.” (Helene bon Krauje.)

Gigentitmlih war ¢8, daf wdhrend ibrer [eiten
Qebengjahre immer hdufiger Stunden villiger Geiftes-
flarheit bei Dder Konigin fich zeigten; und su jolHen
Beiten mar jie aud) dem geiftlidhen Jujprud) des Hoj=
predigers Menkel empfinglidh, der fiir den Buftand
per flivftlichen Rranfen ein bejferes BVerftindnis batte
als ibr Hofdef, der fie wie eine Gejangene behandelte
wnd ihr midt einmal einen Spagiergang im Edlofparte
geftattete.

Sp mwar es fitr fie denn eine CGridjung, als am
20, Juli 1735 ein janjter Fod jie biniiberfiibrte aus
diejer Jeitlihfeit in das Land des awigen Friedens.
Dod) aud) nad) dem Tobde jollte der Leib Dder armen
PDulderin nod niht zur Rube fommen, da ihre beiben

Briiber, farl Leopold und Ehriftian Submtiig’ti‘i?i n;?;
e ciign o, et D5 LT ol 15
efe ur Beifegung 3 4 - ; i
ngligtiteg Fand die Subeloje thre Fubeftdte in der R
folaitivdye Sderin. —. — = 3
mng [)gllxltecﬁ?bt im ®ebidtnis des ﬁffﬂt‘gggrbcg{e
iden Bolfes eine anmdere deutide BHCHEODLL oo
Stbnigin Quife von RPreufen, die Qﬂd)feéle Bur - Gtre:
(fpdteren Grogherzogs) Starl bon fmei ilaaﬁ Hnatiit
fig: nod) Geute ift unvergejiern, ,oie “mm perrlidh
mit Der Grasie Tritten auf jungen @dﬂsit‘lclft pon ihr
hat getragen”, wie jdon Heinridh b1 iit der Name
viihmend fjang. Aber Iingft pergei-i‘f", rﬁ;uﬁtrbuubert
der medlenburgijhen Pringefiin, die e“[‘) Sein bherbes
porher Preufens Konigin war. ggﬁrtgu Geitgenoffen
®ejhid, dad diefe Fiivitin traf: pon Den iRe b ind
nidht verftanden, verlewmbdet und ge?fl‘é‘e'nbe“ oleiths
Unglitd gejtofen und von Dden ud){e. Ton ibegen
aiiltig vergejfen! Und dod) perdient a[&ﬂ;l oug iertigs
diejes unverjduldeten jdweren Hejdi ie Ik, P
jtens in ibrem medlenburgijhen e nmrften Ronigs
vergejfen twerde die dritte @emablin Des ’-'@0 bie Quije
pon Rreufen, die ungliidlide Pringejjin SoP
port Medlenburg-Sdwerin.
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Aiein Heiland Du.

Du haft fiie mid am ireugesjtanun
Qeid, Pein und Tod erlitien.
Du hajt fiiv mid o}é 't!:t‘plilcrlmnn
Das hidite Heil erjtriticii,

Nabmit t]bintt ‘:’nir meine wnnbcnga‘gt{.aﬁ
sabjt meiner Seele und Stuh un :

lnd fiifen Srojt und Frieder:

Du reidytejit mir das Qppensbrot
lnd tranftejt es mit Gjurlr.'uaé2
Du fiiprteft mid) aus aller M0
$Hin zu dem cheltépfﬂbe‘-‘ X
Xy fpiire Deiner Liebe Niadt, ;
Sie hat mid wunderreid) pepadt,
lnd ivill nie von mit fajjen

At Deiner fiarien $Hand fann .id; .
Getroft das Schwerjte wagel; i
Ste iit mein Halt und fivtet mid
i Qeids und Stununertagen.

Der Groemweg ift hart und 1d)t?cr,
Dody fivdte idy ibn nidt fo_lebr,
Gennt Du mir gehit Hur Seite.
@pielt miv aud boje mit Die qWelt
‘B?”and; id) micht au prjdredent. i
Du bift mein Ed)iig.er'ungt:r;g: SHeld,
Miein  Helfer und meuy =
Tein ‘I?Iug, bas ijt der erenﬂah,
Du gibjt miv jtandig neue strajt
Sum  Sampj’ und  leberivinden.

Du bijt ber wabre ﬁrcnbcnl}urt

lind Givigteitsbegriinder. :

D hajt allein bas redte Wort

Fitr alle Grdentinder.

Du bijt die Giite und Gseduld, i
Stein Heiland Du — aus Deiner DUt
Da Fann mid nidts vertretber. 6. &
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Allerlei iiber die Sreibeif.

i . ift in

Fretheit, ja, Wwas ift denmn i Freiheit? Da ift 1
ber *ﬁselt ;e‘:;.t Wwabhrend des SKrieges 1o piel bon i}reigletitmtzlﬁ
Stepe. Die Rujjen haben im Namen Der Freihet oo
Jaren abgt[cl'egt und eingefpercet. Wit Wiljon, defjen ;ﬂ.ﬁ )
ferifd]er Piund feit Anbeginn des fKrieges pon .{)mtrlﬁfeitm“ mﬁ
eflojjen ift, vertindet, er jiehe im Samen vou &m {19[ un
wevedhtigieit in den Strieg und wolle bas deutf Tw Volf bon
per Tyrannet der Hohenzollern bejreien wund unjere anderen
Jeinde berfinden nidyt minder, bei ihuen fei die abre
veibeit, Die jie dam vom preufijden Militarismus und
Suntertum gefnebelten Deutjdland bringen twollten.
Nun id) denfe, Gott bewabre uns vOr ber Freibeit,
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mit der unjere Feinde uns beglitden iwollen, Wenn's in
unjerem ecigenen bdeutfdhen Houje etwas zu befjern gibt, fun
fir es jdhon jelber und fiir die englijd-ameritanijde, jran-
abitid-ruijijche Freiheit bedanten wir uns jinjtens. Freie
beit ift ein gav jdillerndes Worf, der eine meint’s jo und
der anbdere o, und was der eine Freibeit nennt, nennt ber
anbdere vielleidht drgite SEnedtjhafjt. Jm Namen ber Frei-
peit ijt die jhlimmite Tyrannei ausgeiibt und jind Strime
vort Blut geflojfen, und das Feldgejdhrei der jrangijijden
Mevolution ,Fretheif, Gleichheit, Britderlidfeit” hat die ent-
felichite Sdyvedensherrjhait heraujbejhivoren, bie bie Welt-
gejdidpte femnt. JIn Der Tat hat unjer Vismard Medt,
enit er ed eitmal augjpridht: €8 gibt fein Wort heutzu=
tage, mit dem mebr Mipbraud) getrieben wird, ald mit
‘bem Worte ,frei”. — Meiner Criahrung nad), berjteht jever
unter Hreibeit nur die Fretheit jlir fidh), und nidt die fiir
anbere, jowie die Verpjlichtung der anbdern, jid) jeder Ve-
jdrdntung der Freiheit des Cmipfindenden abjolut zu ent:
halten.” — lnd ebenjo Deipt Dbet Goethe:

,Ulle Freibeitsapojtel, jie waven mir immer juinider;
Willtiir judte dodh) nur jeder am Cnde fiir {id.

illjt Du viefe befrein, jo wag es, vielen zu dienen.
Wie gefdabrlich das fei, willit Du e5 wijjfenr BVerjudy's! —

Stur, Freibeit in diefem Sinne, im Sinne jdhranten:
[ofer, ungebiandigter Willfiir ijft jo vedt ein englijd-ameri-
tanijdes ®ewddHs, obwohl's gewif aud) bei und Deutjden
nidt an Apojteln einer bdernrtigen Freibeit feplt. Wian
braudht nur an bie friegswudever zu venfen! Soldh eine
Hreifeit nenne id) ,CGlibogenfreiheit”. er bdie [tirtjten
Gllbogen bat und fjie am viidjidtslojejten gebrawdht, bder
ift frei. Diefe Freiheit ift was fiir die Starten, die Mid)-
tigen, die Meichen, die Shlauen. — Die Sdwaden, Ge-
vingen, 2rmen, Einfdltigen miijjen’s jidy im JNamen Ddiefer
Freiheit gefalfen [ajjen, bon jemen gefnedhtet, ausgejogen,
qemipbraudyt, fiberttlpelt i werben. Und ber Stoat hat
jidh Der Qeibe nidht einfallen zu I[afjen, jidh der Sdhmaden,
Geringen, Avmen, Ginjdltigen anjunehmen. lles geben
IaiIcn (laissez faire, laisser passer) ijt dre Pavole. ,Dag
jreie Gpiel der frdfte” davf nidt gejtdrt, die ,freie Son-
turreng” nidt gebemmt iwerden, Mun, bas freie Spiel der
Rrdfte, die frete Sonfurreny fiihrt in Wabrheit zu nidhts
weiterem ald ju dufiexjter Vrutalitat, vitdjidtslojefter Uns-
beutung, jdranfenlojefter Selbjtjudt, drafter Manunonsan-
beterer, jhlimmiter Sneditidaft und Wedritdung. Gott be-
wabre unsg vor jold) einer Freibeit, der typifd) englifd=ame-
rifanifdhen Freibeit, und wir Hhaben {iberreidhlich Grunbd,
witjerm greijen, weifen Kaijer Wilhelm 1. und feinem freuen
Sanzler Bismard zu danken, dafy jie durd die Unbabnung
ber fozialen ®efesgebung — bder Sranfens, Alterss, [n-
paliditats- unbd lInfnlI:%er{id]erung — einer derartigen Frei-
Deit einfiivallemal ben Miegel bnrge;djnbcn haben.

Gegeniiber bdiefer Freibeit im falfdhen, im fremdlindi=
jchen Sinne, erhebt fich nun die Freibeit im wabren, im
peutjdhen, bas ift im allgemein menjlidhen, im jitilichen
Binne, die Freibeit, die nidht Willkir, Jiigels und Hudt=
lofigteit i;t, fonbern bhidjte Gefesmipigieit, Gebundenfein
im Getwifjen. :

Bu eben ber Feit, da Iid) in Franltreich wdbhrend der
grofien MRevolution bdas Felbgejdrei: ,Freibeit, Gleidhheit
und Beritverlichieit” erbob, erhoben aud %n Deutidhland drei
fahrhajt deutjdhe und fromme Mdnner ibre Stimmen und
pertiindeten den deutfdhen und zugleih allen Wiltern bdie
frobe Botidaft von der Freiheit des Wienjden. Sant, der
arofie Philojoph von finigsberg, Sdyiller, unjer hervlider,
deutjher Sdanger und Didyter, und Fihte, der gewaltige
Redner an die deutfdhe Mation, jind bdiefe Propheten bder
loahren Freiheit.

Da heit’'s bei Sdhifler:

s2er WMenid ift frei gejdajien, ift frei,

Und twiird’ er in fetten geboven;

Laft eud) nidht frren des Bobels Grefihrar
Midht den Wifbraud) rajender FToren!

Bor dem Stlaven, iwenn er bdie Kette bricht,
Bor dem freien ‘ﬁJ!ean)en erittert nidht!”

HFreibeir, eing ber drer ,Worte des Glaubensd”, (Freibeit,
ZTugend, Gott), bon denen es zum SdhHlujje Heift:

HDem Menjden ift nimmer jein Wert geraubt,

C'—Ealan% er nod) o bie dbrei Worte glaubt.”

Sm gleichen @inne vevHinbeten bdie anbderen beiben,
fant und Fidte, die Freiheit. Sie jtellten den in Fronfreid
aufs Sdjild gehobenen  Menjdhenredhten” bdie ,Menjden-
pilichten” gegeniiber, und bdeuteten damit die Freibeit im
Sinne des freiwilligen Willens, den fittlichen, den gbtt-
lichent heboten zu gehorden, der fittlidhen Werpflichtung zu
geniigen. Yidt im jdrantenlojen, ungesiigelten Ausleben
oes  eigenen S fanben fie Ddie Fretheit, fondern in
innerer @elbjtitgelung, in der Unterordnung des eigen-
illigen Willens unter- Jdeen hohever Art im Dienjte bdes
eigenen WVoltes, ja der Wenjdhheit. Sold) ungeziigeltes Sidy-
augleben der Triebe, Meigungen und Leidenfdaften nannten
jie Sinedytjdhajt, und die von ihnen verfiindete inneve Frei-

“ Den weder Urmut mnody Tod,

eit fonnte ifrer 2njidht nadh beftehen aquch bei duperen
Banden und Fefjeln, iwie Sdiller dies in jeinen Verjen
vertiindet. JIn der Selbftbefreiung von ben VUntrieben der
Sinnlidfeit und der jdhrantenlofen ESelbitjudt erblidten fjie
bas LWejen bder Freibeit, und alle dupere Hreibeit ift nad
ihnen nidhts8 nitge, jofern fie nicht dazu bilft, die innere
Freipeit zu entbinden; alle dGufere Freibeit iJ:t nur um
ber inmeren Freibeit willen da. J[In diefem Sinne bver-
tinbet mun aud als VWiecter Goethe dasd Wejen der Frei-
jeit.  Jn ungezdblten Werfen und ESpriidhen jpridht ev
es  aus:
L0er mit dem Leben fpielt, fommt nie juredt,
Her fidy nicht felbjt befiehlt, bleibt immer Sinedht.”
Und fermer: ;
Dod) wenn ein Menjdh von allen Lebendproben,
Die jauerjte befteht, jih jelbft besmwingt, fi
Dann fann man ihn mit Freuden andern zeigen,
Und fagen, das ijft er, das it jein eigen!”
<+« o Bon ber Getwalt, die alle WMenjden binbet,
Wefjreit der Wienjd fjidy, bder jid) iiberiwindet.”
Sopdann: ,Jur der berdient die Freibeit und das Leben,
ber thglidy jie evobernm muf.”
Liemand ift mehr Stlave, als wer jid filr frei ilt,
obue e2 3u fein.”
SRicht Dagd madht frei, daf wir nidhts {iber uns aner-
fennen twollen, jonbern eben bdas, dafj wir etivas bper-
nehmen, das iiber uns ijt.”

- ,Die Hauptfadie ijt, daf man ferne, jidh felbjt zu
beherrfdhen. Wollte i) mid) ungehindert gehen Ilafien,
jo Idge e3 wobl in miv, midh felbjt und meine Mmgebung
augrunde zu rvidten.

poie Shwierigfeit Dbleibt imumer, bei Jungen und
Wlten, daf Dderjenige, der fein eigener Herr fein will,
jich aud felbjt au beherridhen wijje, und diejer Punit wird
in ber Eratehung, aus WMadt als eimer Urjade bvers
abjdumt.”
poer Wenjd) Fiible fidh frei, wenn er gebandigt lebt.”
. a. m.
_ Wit ber Werfilndung bdiefer Lehre bon der inneren,
ber fittlichen HFreibeit aber bradten bdie Genannten durd-
aus nidts Nenes. Sie holten nur altes gediegen goldenes
@rbgut aus dem SHhufte wieder hervor und fiellten e3
in jeiner Meinbeit, RNlarbeit und ESdHinbeit ibhren vom
falfchen Gdlang ber franmzdjijdhen Freiheit geblendeten Jeit-
;ﬁ:mﬁm Wwieder vor Augen, damit biz Heyzen zum Guten,
Wabhren, Tapjeven, Mannhaften erwedend. Jn der Tat, altes
Erbgut warv ihre Lehre. Da verBinden jhon alte, fromme
SHeiden: ,Freibeit, bas beiht Gehordien” (Seneca) und:
J2age, wer ift nun frei? ¥er weife jid) jelber bebervidet,
nody Setten und Bande
erjdyreden,

Der die Begierden bexdhmt, nady eitler Chre nidt tradtet,
Der da tapfer und jtarf in Jid jelbjt am Jed'{dhen nidt
tlebet.” (Horaj.)

Da verfiinbet der ,derubinijhe Wandersmann®, Ange-
[us Silefiuss

@dleufy midy, jo ftreng Du Willjt, in taujend Ketten ein,
©So werd" th bod) ganz frei und ungefejfelt jein.

Und Friedrich bder Givope jdyreibt in eimem Briefe:
LUnterliegt der Menjd) den Leidenjdajten, jo ift er Stlave,
liberwinbet er fie, fo ift er fret .. . TWer zwifdhen WVer-
nunjt und Leidenjdait wdhlt, ijt, bente id), jrei, oder
Freibeit hat gar Feinen Sinn.”

WVerfiinder dDiefer Freibeit aber hat's unter den Deutiden
aut allen Jeiten gegeben, wie dann nod) der General Griner
m ber NHeid)stagsrede vom 20, November 1916 bei Gin-
flibrung bdes Giefeses iiber bdie Jivildienjtpflidht es aqus-
Jorady: ,®as Gefes Wwill die Freihei« im Hditen
jittlidhen Einne. JFedem etngelnen deutjdhen Manne
Enll es in Stopf umd Hery ecingehammert twerden, daf er
einen eigenen ¥Willen unterjuorbnen hat unter den Willen
bes Waterlandes.” HUnd o fénnte man nod) unzihlige
Spriiche deutfdher Manner aus alter und neuer Jeit fiber
biefe twabre, edite Freibeit anfiihren. Diefe Freibeit aber
ijt, jo beifit's ber dem Bevrlidhen, deutfhen und frommen .
tanne, Grnjt Morig Urndt ,fein leerer Traum, Ionhern in
ihr lebt Dein Mut und Vein Stoly und die Gewipbheit,
vaff Du vom Himmel ftammit.”

Ja allerdings, bdieje Freibeit, die auj Selbftiiberiwvin-
bung, Selbjiaudt, fich Beugen im Dienfte [Hiherer, bden
Cinzelmenjden itberragender Jdeen hinausliujt, weift iibers
?‘cbtid}e binaus ins Hummlijdhe, iibers MenjhHlide ins Gitt-
ihe, und jo ift bennm Ddiefe Freiheit im deutihen Sinne
sugleich Freibeit im Drijtlihen Sinne. Sie ,,die Herrlide
wreibeit der finder Gaottes” ijt Veugung ded Eigentvillens
unter Ghottes Willen, frer werden vom Ghefes der Eiinde
und §tnedht werden ber Gerechtigfeit. (Romer 6, 18.) [n
diejem , Gejes ber Freiheit” follen wiv beftehen und bder-
einjt geridhtet werden. ,Wer aber duvdidHhauet in das voll-
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tommene Gefes der Freibeit und pavinnen beharvet, und
ift nidt ein vergeplidher SHiover, jondern ein Fiter, ber=
jelbige wird felig jein in fjeiner Tat.” (Jafpbus 1, 25.)

So wollen wir denn nun unjere Feinde veden lafjen
pon  Freifeit, jo biel fjie tollen. Wir aber twollen uns
miihen, frei zu werden i deutjden, im jittliden, im thrijt=
lihen Sinne. Durd) foldhe Freibeit aber oringen inir aud
ur Gereditigfeit hindurd, und je mehr wir um joldhe Frei=
%eit und Geredtigteit vingem, um jo mebr pilrfen iniv
hojfen und verivaien, dap der geredte ®ott uns aud) im
Sambje um die dupere Freibeit nn{ere@ WBolfes zur Seite
jtehent und und nidht verjinfen [lajjen wird. as aber
die politifdhe Freiheit anlangt, von Der jest o biel
geredet wird, jo jeien Iwir Ddejjen eingevenf, daf fie nur
einem fittlich tiidhtigen, innerlidh freien BVolf jum Heile
a1 Diemen bermag, und dafy, wenn mneben ben freibeitlichen,
politijthen Redhten nicht das tiefgeqriindete Bewuftiein der
jittlidgen, der vaterlindijdhen BVerprlidhtung jteht, alle poli=
tijhe Hreiheit uns nur in den Abgrund, in *Riebcrgun
und Wernidhtung bhineinfiihrt. Ja ,daé Sdhlimmite ijt" —
jo beifit’s bei Gloethe — ,Der Diinfel bes irvigen Wabnes,
es fimne jeder im Tawmel feines Heftigen dpllens Die
Slelt Beherrjdhen und ridten.” Jm Gegenteil: Aiemand,
alé wer {idh gang verleugnet, ift twert ju perriden und
fann herriden.” Davum it denn aud) diejenige Hegierung
Die Bejte, die uns lehrt, uns jelbjt ju regieven.” o bleibt es
pann _aud) Hier dabei: e i

LTS itdi) niht jelbjt befiehlt, bleibt fnumer Snedt!”
Nuy einem innerlid) freien Wolfe gereidyt politijhe Freibeit
swin Heil.  Wollen wir alfo polifijdhe Freiheit, jo miiben
fir und vor allem, innerlid ?rei 3t jein umd ju bleiben.
. M. Eberhard.
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Unfer dem bliihenden Apjelbanm.
1%

Daz Marden anter dem  AUpfelbanm.

Tas jhimmernde Lemgemwunber,

Ter blithende Upfelbautm, —

MNidits Sdineres weiff ih zu finben

n bed Friihlings prangendem Raum! —

<ei’s, dap ihn Ddas Leudyten der Sonne
Wit Urmen dver Liebe umidlicht,
Sei's, dafy dez WUbendrots Shinumern
[m é)l&rdleng[mla ihn umijliet. —

o i des AUbendrots Sdinumern

Jch flingit gejeben ibn Hab’,

Afs ein Trvawm mein Augenlid viifrte
Nt golbenem Fauberftab. —

Rir war’s, als tdm’ es gejdyritten
s des Waldes verjdiviegenem Haud
as Mardyen in jeinen Handen

in blithender F{liederftrauf, —

Uind als ed mit leifen @ohlen

T Gavten geformmen nun iwar, —
An ben Apfelboumm leicht e8 da lehnte
DTes Hauptes didht wallendesd Haar. —

NRottehldhen war aud) gefonunen
Und awitjderte [{ig und Hhold —
&te alle bret nun umjponnen
Vom roten Ubendgold. —

Und der Wiond fam und jilberne Mege
0ob er um Garvien und Haus —

lnd das Mdrdjen weilte nod) fmuer,

In Der Hand den duftenden Strauf. —

A3 tinnt’ €3 nimmer jidh trennen

Vom jdhimmernden Apfelbaum,

AL fonnt’'s aud nidhts Shineres finoven
Als ihn in ded Frithlings Naum. —

lnd feine jinnenbdent Uugen —

Die duntlen — wandt’ es mir jzu,

AL prad’'s: Was hier du jdauteit, —
Jn's Lied jeht faj]’ es ou! —

&p fag' id, daf, was zujammen
@ehort, idy jdhaute im Traum:

Das Wiavdhen mit goldbigen Haarven,

Den dlithenden Apfelbatmm.

fRiv ift's aud, als jdh' idh nun tmmer,
Tenn Ddie Qﬂgte bes bends weh'n,

it feinen duntléen Angen

Dnterm Bawm das WMdrden jtehn.

9
Der Sinabe unter dem Apjetbanm.

Jm Gavten ftand idy jingjt anm Apfelbaunt,
Sabh jeinen tweifen, bujt'gen Blittenjdauut,
Und twie auf garte Snojpen, halb erifflmg;e“- j g
Soldy fliicht'ger Puvpuriginumer ausgegorjen

@ite trant dic Brujt entyiidt pie flave _ﬁui_tt!
RVerlangend aud) nad) Liht und Sgnﬁesb‘uf_ s
Grhob ber Baum fjein Haupt Fuk _Dén}:gf?bf 3
Dody jeine Vrujt birat eine morjhe Stelle!

Die fraf fid tief jHom in jein Leben eint.

b wwobl bes nidjten Friblings Sonnenidelt, o
Gein witvzig Weh™n der frante Baum mrtbr r 11__ ‘
Gr ipird 3utbor wohl jhon in apd verjintern.

: 3 = % n
Ind Hurt'gen Sdritts — Ddie Freude, '1“.53 s eh bl
Den guten Freund — liel jolden @"{lﬂt’tﬁ ihn geh™n
fam auf bdes Gartens morgenjtillen ALERLN

Gin ficber Junge nun mic jrof entgeser-

Iy N . . * ' t e
Des Nadbar's eingig SKind, mir lang befannt,
Ind freudig (achend bot er miv Die ﬁﬂ“%ﬂ“ i
Ady, ihm lag aud jold) Mot auf sarten = i ihi
Sn feinen Uugen aud jold’ Qidftoeriangen:

Und Bremnenbder nod) iwacd fein ﬂi*ﬁ.“ﬂ%‘tt‘“
Wor Freude, als er mun die Hand MIL I
Audy qlanzte ihm im Aug' jold) eigen Sihin |

36 fab’s quh fouft an ipm — ol pieberimmerit =

Bald lehnte miid er an bes Baumes Stanum; .
Im leifen ﬂEci{n bom Jweig I)crmet_ncrrum ‘.
Mandy' lidte Blitte su bes Snaben Filder,

Tiie eines Qeibgenojjen jtilles Griifen.

Raid ward fein VAtmen nad jo furgem Gand oo
Und ward nod) rvajdher und fein Wlid m-arnrcﬁuaihbe.
Am franfem Bauwm lehnt’ jdwer Dber .fr-glll % :
Gie beidbe — ad) — bdes Todes jid'ze Habe: :
Wer wilft es nidt! — Dev Tod gebt efn wnd Aus:
Id fithrt’ den Stnaben jacht gurid ins %:m-.; .
Das arme Sind — tm Lebensglang gebr‘a en! —
Gin Wort von Ojtern hab’ id) i gejprocher. |
W, Sdhuly, Pajtor i Yeidendor.

:.‘!sﬁ!!L!fﬁ!-:-‘;‘-_l!-Ji.':!.‘!ﬁ::;':ﬁ.sﬂgzﬂﬁzﬁdﬂhﬂzﬁi‘!ﬁ!’!ﬁ

Obetit von Vordk.

Grsiflung von Gruit Piijdel

6. Fortjegung.
- ‘-BlfﬁBIirf] ladhte - Bord auf, indem er
Dampfer wies: b R

(Diefer tleine wadelige Dampier —— € ﬂ‘l"‘}{e‘ff
midh an einen Bavmliofen iB[)i[:fteng,._ber ‘Hl .?g‘dy
durdys Qebert quilt und trog aller Stiivme UL .IL:J.ut—
jtdnde regelmafig Tag fir Tag fein Henjum m_lf iat,
biz bdie Majdhine nidht mebhr fun!tgm;lerc:t will. —
S muf jo lebhaft on unjern ,Hans Dampf in allcu
®ajfen” in Niesfy bdenfen, ben [ebigen Bruder Jo-
matan Qindenbein. Gr war Nedtividrer, 3“1‘101?-"91‘
veiniger, Oberfellner und aud jo. ein bishen Beidt=
vater. Gie iwerden Dbdiejes Driginal Taunt gefannt
haben. — Die erjte Nadht in ber Jtiestyer Anjtalt -
werde id) nie vergejfen — — —

Bord a?g eine giig;}[arren%md]c E)ern-?r.

,Sie geftatten wobl, gnidige Frau 2 ;

v reite miv bie Tajhe. Dann ftedte e fid
{eIftJ’ft‘f c%im: ji}iﬁguirre abn'f} job [t etnfﬁ%clm iiber bag aundere
un ient jich febr behaglich pu fiihlen. L

o Meine erfte Bigarr% habe iy in Niesly geradt,
plauderte er, ,ein furdtbares Straut war g8, von
BWruder Shulz in der Dedernigerftrafe, der frof aller
Friémmigleit ein grofer Schnapsfabrifant wat. Der
fleine jHmwarze Friejen, der bei Mars [a tour den
Heldentod fand, hat mitgeraudt, ijt thm aber verteufelt

jhlecht Defonvmen!” r i
,,?etr Oberjt, eine Frage! Warum find Sie ges
rade in
Norddeutidland be-

& ?Ii'eéét)_ e;:angetn ) ;
SMeine Familie ift zwar

i piel BVermandtidaft,
Diefe Rers

Beimatet, bat aber in Sdlejien

piterliher- und aud) miitterliderieits.

wandtenn jdidten ihre Jungens mit BVovliebe nadh
RNiesty, wohl hauptiidlic) wegen ded dort herrjdenven
ftreng veligidjen Tons. Ja — und dann bat aud) ein

auj Dben
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alter Onfel, der in einer anderen jdlejijhen Vriider-
emeine foohnte und ein Dbegeiftertery Anbhinger Ddes
%ennbutertumﬁ ipar, dringend dazu gevaten, den wils
den Jungen in die jtrenge flbfterlidhe Judht der Herrn-
buter zu fjdhiden, und i) glaube aud), dap Diefer
Onfel den Ausidlag gab; nidht ftrenge Frommigleit des
alten $Herrn ar e8 — BVater war religits gleidgiiltig
— toohl aber bdie Hoffnung, den Onfel zu beerben,
mag den praftijd geridhteten Vater vevanlaft haben,
deg Onfels Wunjdh zu exfiillen.

,Meine Eltern befaBen ein Gut, nabegelegen einer
punderjdonen Stadt. Mein BVater bejhdftigte fidh
mehr mit Politif, ald mit Landwictidaft, war daber
aud) viel weg; er war mir eigentlid) fremd geblieben;
er befafi aud) nidht die Gabe, mit Kindern umzu-
geben: er var audy biel zu wenig da, ald daf Iwir
Kinder Jeit genug gebabt hitten, dag rvedite Fuirauen
au ibm zu fajfen.

okt Der Mutter war ed aud) nidht biel anbders,
obioobl fie Berzlidher ju uns Kindern war und unjer
gntmuen bejaB. - Dod) aud) fie Dbatte [eider ibre

onberinteveffen, denen fih das Familienleben unter-
ordnen mufte; fie fubr viel in die Stabdt, denn fie
war febhr eifrig niht nur mit dem Wort, jondern
audy mit der Tat, lepteres mebhr, als es dem Vater
lieb tar, in den bverjdiedensn wobhltdtigen und bater-
[@ndijhen Weveinen bejdhditigt. Die Landesfiirjtin
Dielt grofe Stiide auf die Mutter, fo daf die Multer
eine WVertrauensjtellung bei der Fiivjftin errang.

,Dagé warf natiiclidh viel Glanz auf unjer Haus:
meine Sdhwejter ift aud glidlich Hofdame geworden;
mir felbjt aber bat diefer ®lang nidhis geniibt.

,Der Eltern Kraft und Jeit war ja nur ju reid-
lich in AnjprudH genommen, jo dap fiir dag Gut ein
Adminifteator, fiir das Haus eine Hausdame engagiert
wurden, und meine Shiwefter wiz iH befamen eyt eine
Grzieherin, und alé Ddie Autoritdt diejer Dame in
die Briidhe ging, einen Grziehev.

,Diejen CGraieher, einen braven Theologen, legte
von vornberein bdie Mutter mebr, als uns findern
heiljam twar, als Gebiljen bei ibren mannigjaden wopl-
tatigen Beftrebungen in Bejdlag. Devr Grzieher proji-
tierte jdylieplidh) dadurd) in redht beneidensmwerter Weife,
er erntete eine gute Piviinde ein, die ihm ein jorgen-
fretes Qeben verjdaffte. Wir Kinder profitievten allev=
bings von Ddiefer eigenartigen Auffajjung einer Cr-
aiehertdtigleit nidts.

,Aber felbjtverftindlich warven wir Kinder darvan
jhuld, daf wir nidhts lernten, und fo lurde denn
bejdloffen, fiir meine Shwejter wieder eine Erziehe-
vin angujtellen, midh aber nafh Miesfy zu jdiden.

,Der Griieher bradte mid) mit Gxrtrapoft nad) Ber-
lin, wo mid) der Water mit einer viefigen Altentajde
unter dem Arm in Empfang nabm.

SBater und ih fubren nidht gleid) nad Niesty,
jonbern blieben nod) einige Tage in Verlin. Bater
Batte in feinem Bimmer im Hotel de Rome, wo jpdter
der grofie Moon feine Heldenjeele aushaudyte, nad-
dem ihm nod unjer alter Kaijer durd) feinen Bejud)
bie leste Qebensfreude beveitet bhatte, ein Beft fiiv
mid) aufjtellen [ajfen. Der Grzieher wohnte privat,
erjdyien aber piinftlich zur fejtgejeten Jeit an jedem
Morgen, um jidh) meiner anzunehmen, denn BVater hatte
aut tenig BZeit dagu.

,Bom Sdyulunterridht war natiiclidy feine Rede, und
niemalé Hat mir der Grzieher bejjer gefallen, als in
jenen Tagen, was allerdings fein bejonderes Lob fiir
feine erzieerifjden Hibigleiten iit.

L3n jenen Tagen fam id) aus dem Staunen iiber
all dem Unerhirt-Neuen, bas bie grofe Stadt dem
ahnungslojen Landfinde bot, nidht heraus.

yHatte mid) suerft des Vaters Entjdhlufy, mid) nad
Sdlefien au bringen, bid ju Iwiitenden Trdnenaus-
briidyen emport, benn i wollte mid) um feinen Preis
von der geliebten Heimat trennen und verabjdeute die
newen Berhiltnijfe, jo jdhnten mid) die lj-err_[i.gen Fage
reidlih mit dem mir anjinglich unertvdglidy erjdei-
nenden ofe aus.

,Ein Sind denft wobl foum an bdie Jufunft, es
lebt mit jeiner gangen fleinen PRerjdnlidyfeit in der

Gegenmart und dentt nidht iiber die Frage nad, ob

e8 aud) mal anders fommen fonnte; e3 meint, bap

e8 immer jo angenehmn bleiben miifte; allerdings —

?;Ji.traurigen Griahrungen wiinjdht e fidh Sonnen=
ein.

3@ dadte tatiddlidh in meinem unberniinftigen
Kinderverftand, baf ¢s immer jo herrlid) wie in Verlin
bleiben oder daf mir Niesty neue Herrlidhfeiten be-
veiten iviirde, und fubr gans getrojt mit BVater in
pas unbefannte Land.

,udy Beute — nady beinahe jedh)szig Jahren — eil
i niht, ob BWater einen pabagogijden Bwed im
Auge hatte, alé er mir die angenzhmen Tage in Ber:
lin jdentte.

,Der Bbrliger Bahnhof in Berlin wurde damals
ge%aut, feine Stelle vertrat eine abjdeulihe Bretter-
ude.

,Die Gegend, durd) die wir fubren, ift nun nidt
erade durd) bejondere Maturjhonheiten ausgezeidnet,
?ie betwabhrheitet jene verddytlide Bezeidnung fiir die
Mart — ,.des bheiligen romijhen Neidhes Streujand-
biihje”. SJn QLitbben, der Stadt der jauren Gurfem,
probierten iir diefe Spesialitit des Libbener Han=
bels, und ich Dabe e jpiter nie verjdumt, {o oft der
Bug in Qiibben bielt, die obligate Gurfe mit grofem
Behagen zu verzehren. Das hat wohl jeder Nies-
fper ©dyulbube getan, borausgejest natiiclih, daf er
eiten ®rojdjen mit gutem Gewiffen ausgeben burfte,
denn ein ®rojhen ift ja fliv Niestper Verhiltnifje
eine anjehnliche Summe. :

*.3n Uemannsdorf hinter Hintden muften viv den
Bug verlajjen. Dort ermwartete uns die vorjindjlut-
liche Kalejhe von Bruder Plitmede, dem BVerwalter des
Niezfper Gajthofes, die Herrnbhuter jagen wohl , Ge-
meinlogis’’. _

Wi madyte die Fabrt in dem alten Rumpelfajten
auf den holprigen Wegen qrofen Spaf, was id) vom
Water nidht fagen fann. Der fnurrte und brummte
{itber dic unbequeme Fabhrevei und ftief erleidtert ein
®ott fei Dant” aus, alé wiv an den erjten Hiufern
bon  Niesly vorbeifubren.

JAudh MNiesly hat ganz das darvafterijtifjhe Aus-
fefen der Herrnbuter Kolonien, wie id) es aud) jodter
in Gnadenberg, dem Orte, wo Dbder jdon ermibhnte
Onfel wobhnte, beftitigt fand. Man bat nidht den Ein-
orud eines Dorfes, ;onbern pen eciner fleinen Stabdt,
die nad einem mwoblgeordneten praftijhen Plan an-
gelegt ift. Den Mittelpuntt bildet der Plas, in den
diec Hauptitrafen einmiinden. Jn Gnadenberg mit
jeinen gepflegten Laubgingen ift der Plag geradezu
eine Sehensmiirdigleit. Un dem Plak liegen die nur
den Herrnbutern darabteriftijhen Gemeinhinjer: bder
fivdhjaal — in Gnadenberg liegt ev iibrigend tnmitten
Ded Plages -, die Predigerwohnung, das Vriider-
baug, dag Sdwejternhaus, das Witwenhaus und in
Niezty nod) das Welttind, der Gajthof.

,Hier ftiegen wir ab, von dem freundliden Bruder
Pliimede begriifit, der andauernd ,danfe jehr” und
,danfe jdon” jagte, wenn man mit ihm vedete, fo
dag man annehmen mufpte, der Mann jei jdhon jo dant-
erflillt deswegen, dbaf man ibn iiberhaupt eines Blides
fitr ioiirdig bielt.

,Ad, ‘wie armjelig war bie Stube, die wir be-
wohnen follten, im LWergleidh zu dem Pradtzimmer
im SHotel de Mome in Verlin! Und bdod) war es
Pliimedes Staatsftube. Ter Gute bielt ed anjdei-
nend fitr jeine Biliht, uns niht nur duvd) die Ber-
fidjerung, daf es fein bejtes Jimmer fei, fondern
aud) durd) die geheimnisoolle Mitteilung, daf fid) in
diefem RJimmer, an dem fjdhwarzen Haken am Fiire-
rafmen ein ®ajt aufgehingt habe, die Bebeutung diejes
Bimmers vedt etndriidlidy maden.

L WBGhrend dann BVater mit dem Wirt, der ves BVaters
Worte mit jeinem ftindigen ,Ddanfe fehr”, , dante
jhon” begleitete, wegen de3 Abendbrotes verhandelte,
jah id) zum Fenjter, das nad) dem Plak wies, hinaus,
Da bemerfte idy denn etivasd gang Abjonderlidhes, fo
daf i laut aufladen mufte. Jd rief den Bater
perbei und zeigte auf weiblide Wejen, die merfwiirdige
ineije Haubdhen aufbatten.
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,Qudy Bruder Plitmede war in aller Befjdeidenbeit
an baé anbere Fenjter getrefen.

,2ber das ift ja die iiblide Tradt unjerer Sdyive-
ftern, wenn fie in die RKivde geben,” evfldrte der qute
Mann und feste ein weniq entriiftet. hingu: wDaritber
facht man dody nidht!”

,Bater fragte, ob benn jebt — e3 Iwar fury vor
jieben Uhr ein Gottesdienjt ftattfinde. — ,CEine Li-
turgie wird gefungen”, war die UAntwort. — £b es
fange bauerte? Jtur ein halbes Stiindden.

,©p, Junge, dba Ditteft du ja die befte ®elegenbeit,
bidhy mit der Briidergemeine befannt ju madyen.”

LUnd fo wanbdecten wir denn beide der fivde 3u,
obroohl id [ieber auf dem Plah fpazieven gegangen
wére ober nod) lieber jhon gegejjen Dbdtte.

il
Gt 'I_; it

Qs wir bie QKivdhe betvaten, qabd aud) allerlet ju

taunen. lnjere ehriviicdige viejenbajte Mavientirde
abeim mit ihren bis in die Unendlidleit ftrebenden

Sdulen und Hallen, threr altertiimlidyen, reichgejdnis-
ten Stanzel, mit dber Fiirftenloge, dem Ratsgejtithl, dem
bilderreidhen, pridtigen ltar, der mddtigen Drgel,
beren Mietallpfeifen und goldene 2Arabesfen im
Gonnenlidyt iwie iiberivdijh Dherabblisten und =[pudy-
teten, mit ihren alterdgrauen Grabdentmdlern erjdien
bor meinem geijtigen uge — und dagegen hier diefe
puritanijde Einfadbeit, Ddiejer jymudiofe iveipge-
jtridhene Saal mit Den weifen Fenftervorhingen, den
weifen Hdubden auf bder Frauenjeite, ben ipeigen
Banten und pem griin behangenen Tijd) davor, hinter
den jidh bei Beginn des Gottesdienjtes der Geiftlide
jete, ohne Talar, ohne Halsfrauje, blog im jdmwarzen
Rodanzug.

Rn jenemt Abend turde nur gejungen, und war
edjelten Gemeinde, Ehor und Prediger ab. ES war
alfes fo neu, jo fremd. Ein freundlider Bruber hatte
ung jein Qiturgienbud) gereifyt, aber Ddie Melodien
arven uné meijt unbefannt. So laujdten ir benn
bem ®ejang, und id)y habe es immer jiedber bejtdtigt
gefunbden, o boll, flangfdon und rein vie in Der
Briidergemeine habe id) nie vieder einen Gemeinbe-
gejang gebirt.

Mady dem Abendbrot jdhidte mid) Vater zu Bett,
er toollte nod Jeitungen lejen und jeinen Wein fus=
trinfen. S war reidhlid) ermiidet.”

(Fortjegung folgt.)

Deor Vauernjtand.

Du jehr veradteter Sﬂnuernftanb,
Bijt dod der bejte in dem Land, oo
fein Mann did). gnugjant pretjen anin,
Tenn er bidy nur redt jiepet am.

TWie jtind’ es jeptund um Die ;.J:;lcltj
Hatt’ dAdbam nidi gebaut pagé Feld?
Mit Haden ndhrt Jid) anfangé Dder,
Won dem die Fitrften fommen per.

G8 ift fajt alles unter Dir
I, was die Grbe bringt
Yovon erndhret wird DA

fherfiir,
3 Qanbd,

®eht dir anfanglid durd pie Hand.

Der ftaijer, dem uns ®ott gegebm,
Ung 3u 1[Imicf)ii.xg.lznt, muf;-bo:f! _[_g_hlié,‘t
Bon deiner Hand, aud) Der &23}1{'
Der bir dod) zugefitat manden &dhav .

if Spet]’ A [lein;
Fleijh zu der Speif aeugit bu_‘ allein;
%nnldg:ir wird cﬁ:m gebaut ber TWein:
Dein Bilug der Erden tut \:o _m}t,
Dap jie uns gibt genugjam Prot,

Die Grde wir’ gany Wwild durdaus,
SGenn dbu auj ibr nidt pieltejt Daus.

Gang traurig auj der gdelt o2 ftitnd’,

3 . & 1
Senn man fein'n  Bauerdmann mehr fiind’

Drum bift du billig hod ju ehrm,
el du uns alle tujt erndhrn.
MNatur, die [liebt bid) jelber ung.
®ptt fegnet Ddeinen Wauernbraud),
Vo  bitterbiijen Pobagram

gﬁrt man nidt, dap's an Bauern fant,
Das bdody den Ubel bringt Jiot,
1ind manden Reiden gar i Tod.

Aus Simplicius Simplicissimus
von . J. Chr. bon Grimmelshaujern.

BRI BRSNS
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Sotf bhett nbd) kein vergaten!

Wenn di bat Unglitd bett tau PBordn viten,
Werm gor fein Suht di Hitht in diljt're Madt;
Denn dantit du woll, nu hatt di Gott vergdten,
Dei jits jo oft Hett jriindlid) an di dadt.

Din armes Hard i6 denn woll gany tervdten.

Dat dat all jdier an Goft vertwiefelt will.

- Dod) wdj’ man jHll, Gott hett nod) fein bergc‘iten;
$Het weit ud woll, watt bet mit bt nod ill!

% Dahnte.
PR rr R PP R R R R R RN B R

Srojt !

Jenn in fiweren Tieden :
Di dei Swermaunt jrett annt Hard,
denn dit gor o vdl mdjt [ieden
lin di allez nahmen iward,
MBjt du ftill taum Herr-Gott bibden,
Qiefing raupen Dag un Nadt.
Un paf up, bei ware bt bHelpewm,
Denn jin Og is linumer wad).
& Dabhnte.

pEErP R PR R B B L L D LD

Deutjche Sreue.

1né Deutidhen hat feine Tugend jo Hodh gerithmt und
(wie i@ glaube) bisher fo hod) erhaben uud erhalten, als
pafp man uns fiir -treue, TI}.'I_[}L'[)ﬂifi e, bejtandige Yeute ge-
Balten hat, die da Haben Ja Ja, Nein Nein [ajjen fein, wie
Dejfen viel Hijtorien und Bilder Jeugen DL e o RBTD
Deutfden haben nod) ein Fiintlein (Gott folle ed erbalten
und aujblafen) bon Dderjelben alten FTugend, nﬁmtid{, bap
iv uns dennod ein wenig jHiamen und nidht gerne Liigner
heifien, nicdht dazu ladyen, yie die Walen und Grieden, oder
cinen ©dijery davaus treiben. Und obwohl bie weljde und
griedyifhe Unart einveift, Gott erbarme ¢3! fo it dennod
leichivohl nod) das iibrig bei uns, daf fein ernfter, greus
ifer ©delfvort jemand veden oder hoven famm, denn fo
er ,ein Qiigner” jdilt ober gejdolten iwird.
Mnd midy bdiintt (joll es Ddiinten peifien), Dn[g fein
divlider Qajter auf Grben jei, denn Liigen und Untren
eweijen, weldhes alle Gemeinjdhait der Nenjden aerfrenmnt,
Denn  Ciigen und Untven gertvennt erjtlid) bie  SHerzen;
enn die Hersen aevtrennt jind, jo geben bdie Hiande aud
poreinander; wenn die Hinde voneinander jind, was tann
man da tun obder jdajfen? Wenn Kauflente einander nidht
®lauben Halten, fo fallt der Martt jugrunde. FWenn Weann
und Weib einander nidht tren find, o [Euft jie hinten aus,
der Mann borm aus, und gebt, iwie jener jagt: ,Webre,
liebe Glfe, webre, daf Ivir nidt veid) werden; bridhy du
Ryfige, o brede id) Topfe Wenn ein Bilrgermeijter,
Fiirft, fiontg niht Geleit treulid) bilt, dba muf die Stadt
perberben, Land und Qeute witergehen. Darum ift aud) im
mweljden Qand foldy fhandlid) Tremmen, Jwietradht und ln-
g{ﬁd‘. Denn o Srveuw und Glaube aufpiivt, da mup das
¢giment aud) ein Gnde Dhaben. Ehriftus  belf’ uns
Deutjdhen! Dr. M. Quther.

PP rPPrRE R R L R
An die Watur.

Der Gﬁrnijubt[ﬁrm ipar dumpj vertlungen,
”}c‘h ing burd)’s bliltenjdwere forn,
Fin Bogel, der am Tag gejungen,

Gafy mitde unterm Hedendorn.

Gin  tiefes, wunderbares Schiveigen
Qag trdumend iiber Flur und Hain,
Und nur der Grille leites Geigen
flang in die Ginjamteit Hinein.

Mir zog — bom Abenddujt umivoben,
Gin beilger Fried ein die Bruft,

As hitt’ id) nie von SKampfestoben,
Won Qarm und Staub und Ha gewupt,

1nbd i& ed ipieber Goites Wille,
Daf rni;;’tabtid}aner mid ummwehn,
Qaf i) Ddie ©dibnbeit deiner Etille
Qn metnem $Hevzen auferjtehm.

;i:: : Anna forfi.

Die Vehaudlung der indijchen Vajallen
durd) €ngland im jetigen Kriege.
NVon Wittor von Strant.

Seit dem Gintritt Enaland2 in den Weltfrieq ifi bas-
jelbe mit allen Srdften bemiiht gewejen, Madrihten zu
verbreiten, weldhe davauj hinausgehen, bafy die groie ‘ma?‘ie
der Bevdlferung jeines indijhen Meides mit jur Shau’ ge-
tragener Vegeifterung fite. Grofbritanniens permeintlides
Redyt eingetveten uno auf jeiner &eite zum Sampf geaen
beffen Heinde entjdlofjen jei. €3 wurde babei bemerft, daf
die meijten indijhen Fiirjten, vom midtigen MNizaam bon
Heiderabad, dem Behervider von 12 Millionen Nutertanen,
big awm Pleinften Qehnsherrn, der britijd-indijden Regie-
rung jofort nad Rriegsausbrudy Hohe ®elbbetvdge diber-
geben, und ihre ganze Truppenmadyt, die Cinkiinjte ibrer
Staaten, mande fogar ibr ganses Privatvermilgen jur Per=
fliqung gejtellt haben, und dap auperdent fiberall in Jndien
grofe Verjammlungen abaehalten ferdent, in welden bdie
eine Die andere an ana[itﬁtétunbgehun%en iiberbietet, in fiber=
jdmenglider Weije ihrer Dpferwilligleit und Gragebenheit
usdrud qibt, und das alles, nadhpem man in Friedenszeiten
pon Dbeftdnbigen (&ﬁhrun%gn und iederfehrender Unrube
it Jnbien gehdrt hatte, Diefe nidht unberedtigten Geriidte
perubten davauf, bap Cngland vermdge jdlqer Diplomatiz
¢& bon jeber verftanden hat, die Madyithaber Jndiens, foinie
bie Fiiviten aud) dér mebr oder weniger jelbjtdndigen Wa-
jallenjtaaten jeinen Jweden dienjtbar su maden. Es bat
fite einen @Hall, wie diefer Strieg, [lingit alles borbereitet
wnd jeden einjelnen nad jeiner Cigenart wnd feinen Fibig=
feiten fo bearbeitet, Daf ¢s jeiner im Sriegsfall figher ijt.

Wer ailen grofen Fiivjten Judiens, wie dem” Mabu=
radbjda vorr Meijur, dem Gaedwar bon Barvodba, und allen
anberen jien britifthe NRejidenten und jtarte @’r.wni{cncn in
vominievenden Stellungen, daf der eingeborenen Hobheiten
jofort Dder 2Atem ausgeht, jobald fie fich riihren ‘oollem,
ehnliche Werhiltnifje beftehen bei allen anderen inbiizct)en,
griferen Wafallenjtaaten. Nominell Haben bdieje HFitrjten
cine aiemlich jelbjtandige Stellung, boh biirfen jie in aus-
wartigen Angelegenbeiten feinen Sdhritt tun ofne vorbherige
Bujtimmung der Mejiventen. Jn inreren Fragen bittet jid)
in wetjer, wobl iiberlegter Juriidhaltung der Mejident, jid
phiie Mot etnpuwmijden, Er unterhalt vabei fehr freunds=
jaitliche, gejellidhajtliche Vegiehungen zum fFiivjten, eng-
lifhe Damer: [ajfen i) von dem Fiiriten gerne Brillanten
unb andere foftbarve Gejdente maden ujw. Jdt nur purd
militdrijhen Drud werden etwaige siideripenjtigfeitent und
Selbitindigteitsgelitjte im Jaum gebalten, jondern nefjr nod)
burd) auj pas feinjte eingefddelien, in ber frilhejten Fugend
Deginnenden perjinliden Cinjlug. Fajt jeder junge, indifdhe
Pring Hat jenen britifden Craieher und Bormund. Dagu
werden Leute gemdhlt von ansgejudt diplomatijhen Cigen-
jpajten, feinjtem Tattgefithl und Herborragenner Begabung,
3t welder befonders die Gabe gehirt, ihre Jdglinge an jidh
st feffeln und ju beeinflujfen. Ein jolder Woprmund nimmt,
fobald ¢5 angebt, vbon dem jungen Fiirften bbIlig Bejdlag,
feitet bolfjtdndig feine Grziehung, iberadt ihn in jeber
Sieife. G& wird von ihm filv eine tadelloje, englifdhe AUns-
bilbung  gejorgt. Staatswijfenjdaiten werden gch}[cgt, per
junge Pring toird filr bdie jutiinftige Weraltung feines
Staates in jorgjamiter Weife vorbeveitet. Die Finanzen
jeines Qanbdes werden iunter den Natidligen bder Segenten
in mujtergiiitiger Weife gevegelt, jelbjtverjtandlid wird babet
ber Sport in jeber 2Weife geitbt und gepilegt. Alles Dies
unter ven Wugen und fajt wnmertlichen Leitung bes Bors
mintdé.  Surgun, legterer verjteht es, die jungen Pringen
polljtindig an fidy zu jeffeln, als treuer, jtets anteilnehmens
der Freund, Vevtrauter und Berater in allen Lebenslagen,
Dabet werden bdie Brahmanen, weldye in friiberen Jeiten
ausfdliefilich die Grziehung ber Filrften au feiten batten,
mdglichit ausgejhaltet und aud) eine Abneigung geqen bie-
jelben wadgerufen und gepflegt. Ab und zu imerden NReijen
nady England und nad) dem Kontinent unternommen, jtets
in Begleitung des viterlidfen Freundes. HUnmertlidh) werden
die Shiwddien feines Charatters beriidjidtigt, je nad) Um-
jtanden gendbrt und gejdiirt. Wenn dann der junge Raja
majorennt  ird, mit 16 Jabren, pber wenn er ald
Maharabjda auj den Thron fommt, jo ift er jo jebr an
feien piterlichen Freund gewdhnt, legterer ift ihm fo un=
entbehrlidy getworden, dafi er denfelben bittet, aud) ferner-
hin jein Freund und Berater zu bleiben, denn er hat jidh
[ingjt davan gewdhnt, obne es felbit 3u fiiblen, feinen
@dritt au tun ohne defjen viterliden Sdut, der ihm gum
Bediirfnis geworden ijt. Kurg, der Maharad da ift bet bielen
hodentwidelten Cigenjdajten, jelbjt bei dejpotijher BWeran-
lagung, ein unjelbjtdndiger Charatter mit manden Edmiden
geblicben. ©So ungefdbr jtanden Dber Weginn Ddes jetsigen
fivieges die Dinge bei den nteiften indijhen Gropfiirjten.
Auji einer Seite der britijhe Nefident, der jederseit einen
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militdrijhen Dreud auszuiiben D(!'l'iit'.éj, auj ber andern ber
péterlide Freund, der diejelben Fmwede purd) jeinen perjin-
lihen Ginflufy zu - evreidjen verjteht. Da  ddmmerte bdie
Striegsgefaby herauj. NMejident und Vormund waren [angit
pavauj vorbereitet. Mun wurde jeder eingelne der Fiirjten
jofort mit allen Mitteln Dbearbeitet. Man bielt ihnen,
berent ThHronm obnehin vom gquten Wilten Englands abhingt,
vor, bafy jie nun endlid) einmal ‘(Selegenbeit haben Iiivden,
ihre Freundihaft demijelben bdurd) die Tat ju beeijen,
ihre Copalitdt su zeigen und dadurd) ibren FThron fitr alle
Sprade: ,enn Cure Hobeit fidh entjdliehen tinnte, eine
Truppenabteilung dem SKatferlidengliyden ®onvernement
jur Verfitqung i ftellen, wombglid jelbjt an Der Spige ihrer
Truppen ausibge oder pen jlingeren Bruder als Stellvers
treter fendete und anbbte, die ganzen Soften bes Strieges
felbjt gu tragen! Gure Hobeit it ja jo veid) und madtin
und darf nidt hinter fleineven Fiivften guriidbleiben. Guer
fHobeit jind anbere Fiiviten bereits auvorgefommen, es ijt
pidite Jeit, aud etwas ju tun, jonit jailt ibre Buriidbaliung
auf, und man leat diefelbe iibel aus.” 1nd der eitle Ma-
pavabjdia, jei es, dafy er jih Dbegeiftern [ift, fei o8 aus
Sdywide, weil er jeinem viterliden Berater geqeniiber nod)
nie Ytein gefagt, geht in die Falle und jagt aud vann nifht
Sein. Und wenn er gdgern jollte, jo weiff er, dbaf die briti-
jche, jtarfe (sarnijon jtets bereit ijt, 3u erjheinenr und oden
giiinjden der Gnglinder ben geborigen Madbrud ju ver-
[eifert. Penn fe einmal ein inbifdher BVajall allzn jelbijt-
ftdndig wird, wenn er trof des auj ihn ausgelibten mili-
tarijhen Drudes dod jeine eigenen Wege gebt, dann hat
Gngland, aud) nodH andere Wittel, den Abtriinnigen vor
boreiligen Sdritten ju bewabren. Die meijten Maharadjdhas
haben daber fiiv dem Fall eines Srieges ifhre WBeteiligung an
bemjelben auj Seiten Englands vorber ugefagt. Der
Shabavadida hat gleid bei Veginn des Kampfes einen arafen
Gefpbetrag sur Rerfilqung geftellt und ift damit befdif-
tigt, jeine tauglidhite Truppe auszuwdhlen, iwelde er aufj
pen Striegefdiaupla entiendet, womdglidh) unter Filhrung
eined Pringen feined Haujes, eingedent des alien indifden
Lahliprudies:

Tennt was auf Groen heilig ijt,

y So ijt es eines Fiirviten LWort,” -
Auj diefe und dhnliche Weije batte jidy England die Hilfe
und Unterjtitbung der Filviten feines inbifhen Meides im
boraus bei Unjang des Srieges gefidyert. Gharvatterijtijh
dafiiv war die Sprade des offigiellen englifdhen Preporgans,
in weldiem e3 I}icE:

Der Srieg in CGuroba hat die lntévtanen jeiner Wiaje-
ftit im indijhen Staiferveidh ndher jum Zhron gebradt.
Nod niemalds war Ddie Harmonie der (hefithle und diz
Golidavitdt bder J[uterefjen awifden Derrider und BVolt,
sivifdjen der fouwverdnen Wiaht und den Vajallenjtaaten
enger verbunbden, alé in Dder gegentvdrtigen Heit. Und
nun jolgt die nfzihlung der Loyalitdtstundgedbungen unb
Gpenden, welde patriotijhe Fiivjien zur Rerjfligung des
englijhen  Gouvernements gejtellf bhaben,

Subien Hat ca. 700 embeimijde Fiivten, die Heinew

mitgeredynet.

FPRER R RPN R R
Srojt.

Dranfen fteh'n die Lilien weil,
Qindben blih'n und NHofen,
1nd die Sdnetterlinge leif’
Siiegen Jidh und fojen.

Sitge Diifte aiebn bherein,

Somumen von den Melfen

Und vom Heu, das dort am Rain
Dujtet tm BVerwelfen.

Merfit du nidht des Sommers Pradt,
Du betriibtes Herze?

®ib den Sorgen Gute Nadt,

Tehre bdeinem Sdhmerze.

Der die Grde und dad Weer

Und den Himmel madte, s
fennt aud) veiner Sorgen Heer,

Gtillt den SKummer jadite.

Griifer als div Helfer — nein —
Sind nidt Leidensjtunden;

Und bdie Hitlfe bridht Herein,

o Gr's gut befunben.

Das ftumme Spiel.
Gtrandnovelle von HAnita Horijt.

1.

s Zantden ! [ =

LOa, mein find? Hingt 8 jragend gueiid. be

Qv jigen auj der gropen Gteinterraife bor O
furbaus: zu unjeven gilfgler;f m?'fﬁi bas Wieer.

Tantden ift meinem Blid gefolgt: .

Gin hodygewadfencr, junger Diftaier be‘IIg;raue]r:
Qitewla fteigt eben bie Stujen gur Tevraife CBEs
und [dft jid) — nidht weit bon uns — an EII;QI%I It”'ii)
dhen nicder. MNun nimmt er die Mithe ab “-"‘[tt htf ‘fie
mit der Hand fiber bdas forgfiltig gefdeitelte DUR
Haar. :

: ! i ellner
Und jest Tadht er, wihrend e€r mit dem §Ke
fpridit, der ihm anjbheinend eine %}-ff{ffll“qﬁﬂligt'd{tﬁg
Wie Sonnenjhein fliegt es iiber das ernjte < ﬁ'*ﬂ"'l‘e
unter dem duntlen _@dmurr,ﬁﬁrt-ijen jperben yoet diethen
tadellpjer Bihne fidtbar. Fantden

~,Gin bildbiibjcher Menfdh,” flitftert
mir 3u. : tige Ty
S0 - findeft D’ I tue gans gleidaiiltig und

fritele jveiter an meinen 2N idtstarten. ;
HMeinft du nidht aud, ﬂieic’mtte,“__ﬁcgmnt u}ntc{%ﬁ
wieder, ,,baf er Aehnlidhfeit mit Dr. Stetnmbller tl’Jﬂ 7
Hm, ja — id) weif niHt,” perjetste u';) “ﬁﬂemf unt
blidte nod) einmal Diniibex, meriiirdig befann
fommt er mir vor —* B
Nady einer Weile erh-:bit i ﬁél]?ff
onun, Sind, wiv miijjen gehen. :
2, jdon?? entfibrt eii.% miv bedarernd. :Dn;g
%ﬁ’-[}lm‘ id) ﬁtlgbm‘fmn mein %ﬂri)&ﬁen auf, wibren
Tante nad) ithrem SHirm greift.
1Ind nun ijt es iwie ein 6ptci;mtcu[nufen an_den
dichtbejetiten Tifhen hin, Uud an pei iu.ngenlﬁrggéer
miijfen wir boriiber. a.cbd E);x[.te bef})gfil;tft-fﬁ bie Yiber
gefentt und fithle Ddody feinen . — e
linten auf berr h@trunbi)rnmenabe nimmt Eant:ﬁbeir:
meinen 2Arm und erflivt mir Wwiever, h?ﬁ_ ir die
alte Geheimrdtin nidt warten lajjen dpitrfen; daf _mwir
und jehr beeilen mifffen, um fie nod) angutreffen.
X bove faum Hin, Vo meiner Seele Tt{bt bas
Bild eines . jdlanfen Offigiers mit punflen E_Eugen.
9er eg wobl jein mag? Db er ur fur bier weilt —
wie wir - ober vorviibergehend nur — auf einen Tag
— Da mwar?
Db wir — ihn mieberie[;en?

lind wir faben ihn ivieder — faben ibhn tiglidh —.

Sdyon mnf andern Morgen exzdplt uns die Vabe:
frai, dap in bder Diinenftrage ein Crholungsheim i
veriundete. Offiziere eingevidiet worden_ijt, und dap
erjt geftern iwieder wei meue gefommen jind.

Aba! : .

{Ind damn fiten wir unter den Tannen beim fFriib-
fonzert. Tantden in ihre Feitung vertieft, die fie fid
nadyididen [it; i mit meinem Friibjtid bejdhditigt,
bas id) bis aufs legte fritmelden perjpeife. _

Da bebt die Mufjif wieder an, wntd leife junune
i) die befannten Weijen mit.

Und ploglid tausht pwijdhen den puntlen FTannen
cine bellqraue Qitewfa auf — der Dffizier bon geftern
iit’s. Gr gebt den Mitteliveg entIang bis jur Halle
— febrt wieder um — — — Priifen iiberfliegt jeint
uge die Menge, als jude er etwas, ald — fude er
-Igcf;_l utich! Denn jet trifit mih fein Blid — und er
Gdelt — — —,

®leid) darauf ift er verjhrundern.

. 3. :
Jehn Tage find wir mun jdon hier, und nidt
einer ijt n-e.rggangen, an pem iwir nidt den flanten,
buntlen Dffizier gefeben. Wieift ift er in Begleitung
feines Freundes, der jiinger jdheint als er. 3
Meine Gedanten bejddftigen fidh unausgejest mit
ihm. — — ,Nur einmal modyte idh ihn jpredhen hiven!
Und aud) diefer Wunjd) wird miv evfiillt. Jd fise
in der Cefehalle und johreibe — auf Befebl der Tante.
@& 1ird nadygerade Jeit, Lifelotte,” bat fie mic
erfldvt, ,daft du mal einen Brief an deine Eltern
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jdhreibjt. Jmmer nur diefe Fuvzen Anfidtstarten —
pas qebt nidt.” y

1inbd jo bin i?g benn gleid) nad) bem Babden hievher
eeilt, o e — Tinte und Federn gibt. Jwei Seiten
abe id bejdrieben — Dda fliret dbie Glastiiv. Jd
braude nidht bingujehen — idy weif, wer eingetreten
ift. ,,Sgd)’fﬂfﬂ'é an meines Herzensd jdnell'vem Sdylag

Und bdann Hore idh gani in meiner Mibe eine
tiefe, weidhe Stimme — 0 fo weidh! mein Dhr bers
nimmt jie mit Gntaliden — — —. Ao

LWiirden Sie mir wobhl einen Augenblid die ,Ber-
liner Beitung” itberlajfen, Herr Regierungsrat?”

4.

Mifgmutig ftehe idh vor dem gedfjneten RKleiber-
jdrant. ,asé foll ih nun angiehen bei dem Meaen-
wetter.?” .

Gin Dbelles Qaden vom Fenjter her, und Tant-
den jagt verweijend: ,Aber, Kind, wer wird fif) denn
‘?ofr; berm bipchen Megen gleidh) die Stimmung verderben
afjen!” ,

b jeufze nur. Ja, Tantden bHat gut reden; die
ift aud) nicht neungehn Jabre alt und — und — — —.

Ma, miv ift fhon alles eins!” Damit hole iH
mein brauned Koftiim aus der Gde hervor. Bis jeht
ar eg tmmer das jdonjte LWetter, und ihHh bhabs —
Hin jeben Tag gefehen :

Nun geben wir auf den feudhten Wegen Ddabhin:
ed ift ein ftilled Wanbdern. Cnbdlich bridht Tante dasd
Sdeigen. R

LWeipt du, SHerzhen, was wir tun? Wir jehen
uns in Wellners Konzertjoal und frinfen da einmal
RKaffee. Hier draufen ift’s dod) u ungemiitlih.”

Aud) dag nody! Das hat mir gevade gefehlt! I
dadyte, wir witcben ins Kurbaus gebhen; bielleicht, nein
jidher béitten wir ihn gefroffen — — —.

Verdrieplidh trabe idh hinter Tante her, und bald
Pabcn wir das jdiigende Dadh errveiht. Und da, ivie
& Tantchen bebilflidh bin und ibr den najjen Mantel
abnehme, fdhweift mein Blid dburd) den Saal, und id
Le[)e — — — jebe an einem Tijdh gwei Dffiziere fiken:

er eine flein und HBlond — der andere grof und duntel
und ernjt — — —.

; bin inie umgewandelt.
Jade abgeftreift — jo!
Seibenbluje angezogen!

nd nun gilt e3, gefdidt in die Nibe jenes Tijhes
bort ju fomumen.

LBollen wir und nidt bierher jehen, liebes Tant:
den? Wm Fenjter zieht es geawip.”

Ein veriunderter Blid ftreift mid), ald Tante
nebent mir Plah nimmt.

®leich bavauj jteht dbie Kellmervin in weiger Lab-
jdiirze vor ung. ,Bringen Sie wei Tafjen Sdho-
folabe, bitte!” fagt Tantden.

LAy, madye id)y erfreut. ,,Jd trinfe o gern Sdo-

Shuell die braune
Wie gut, daf idy bie helle

folabde. | :

Hat ,er” das wobhl gehdrt? Ein leifes Lidyeln
Eglipielt feine KQippen, ald er fest zu miv beriiber-
k. i

Draufen jHlagt der NRegen an bdie Fenjteridheiben,
und der Wind Heult um dag Haus; hier drinnen aber
ift’s warm und lidht. Bliibende Blimen ftehen auf
ben FTijden, und leife, geddmpft durd) das Stimmen-
gewiry, tlingt bie Mujik.

Ein @c%ﬁfjl vonn Geborgenjein iibertommt mid.

lInd wieder tauden feme dbunflen ugen mit dem
jfeltfam tiefen Blid in die meinen: von newem beginnt
€§ — Ddag ftumme Spiel, :

).

Ein  berrlicher Sommertag. Bom iwolfenlojen
blauen Himmel ftrabhlt die Sonne, und die Rojen im
Borgdrten duften jiik.

+2 bdanfe, Frau Bartelg, dante!”

Unjere freundlidhe Wirtin hat mir ein paar NRofen
sum Anjteden auf das Fenjterbrett gelegt.

SHeute bin idh) gang in Weif bis auf die Sdyube.
Auch Tantden hat jid) ,fein” gemadt. Sehr vornehm
jiebt fie aus in ibrem {dhwarzen Spisenfleide. —

Tantden it die fiingfte SHwefter meiner Mutter.
Friih verwitwet und finderlos ift jie oft wodjenlang
per [iebe ®ajt meiner Gltern. Und auf ihren jdhonen
Sommerreifen nimmt fie {immer eine bom und
Sdweftern mit. ) .

@8 ift der erfte Auguft. Am Nadmittag joll ein
grofies, patriotijdhes Songert jtattfinden. Cine jrohlid-
gepute Menge fitllt ben Kurgarten, der wunderhiibidy
mit bunten Hidbhnlein und Yampions gejdymiidt ift.

Wir fommen ein wenig jpdt —— ed jdeint alles be-
fett. Dod) dba — an der Siidiwand Des Haufes —
jind nod zvei Tijde frei — — —. p

Entjduldigen Sie, meine Damen,” Dbdienert Der
fherbeteilende RKellner, ,aber die Plige find bejtellt.
Ron den Herven Offizieren aus dem Crholungsheim,”
fitat er bhingu.

.0, nidt dbokh!“ ertdnt dba eine Stimme hinter uns,
pie mein Serz jdneller jHlagen lagt. , Die Herren
SKameraden fommen erjt zum 2bend.”

Aus vem Hauje ift ein jhlanter, duntler Dffizier
getvetern. Jest wenbdet er jidh zu uns: ,Die Damen
geftatten — Haubtmann Nllridh.” Eine tadelloje BVers
beugung. Seife flivven bie fjilbernmen Sporen.

Tantdhen neigt den feinen SKobf.

LRrau Sujtizrat bon Halven, meine Nidhte — Lieje-
[otte TWendt,” jagt jie vorftellend.

nd dann nehmen wir Plag. Tantden auf dem
»Eofa”, er [infs — idh) redhtd bon ihr an der Schmal=
jeite bes Tifhes. Jn ibrer ?emanbten, liebensgmiiv=
pigen Art beginnt Tante jogleidh eine Unterhaltung
mit bem jungen Hauptmann, bis diejer, eine Pauje im
Gsejprady benufend, den Kellner BHerbeiwintt.

sDie Damen trinfen Sdofolade, niht wabhe ?

SWarum 2 fragt Tantden ecjtaunt.

AAH ! madt ex da nur und jiebt mid) [Gdelnd
an. Nun laden aud) wic, und Tante ervflirt, dap idh
ein Sligmdulden fjei.

A0 ift benn Jbhr Freund ?” frage id) ablenfend.

pDberlentnant Deingel? Gr jegelt,” ift die WUnt:
wort. Ter Wenjd) ift ja jo furdtbar unmujifalijd, er
wollte nidht mit. Und uns ftebt dod) Dheute” — ber
Hauptmann deutet auf dbas Blatt in feiner Hand —
et bejonberer Kunjtgenutf bevor.”

Bald thnen aud) die {fiigen, weidhen Tine einer
Geige dburdy den Gavten — ein Weifter jpielt.

X fige gang ftill — mwie eingefponnen in bden
Bauber bdiejer Nadymittagsftunde. Heller, warmer
Gonnenjdyein liegt iiber der Welt, und aud) in meinem
Hergen ijt’'s Sonne — — —. :

oLiejelotte,” jagt Tantden und wirft einen Blid
auf ibre goldene Wrmbandubr, ,e8 ift gleidy feds.
EJctb eilft du dodh) jonjt immer auf die Strandprome-
nade."

D, du gutes, abhnungslojes Tantden! Wenn dodh

‘Der, um Dden id) gehe, mir hier gegeniiber jigt?!

Jd) fithle, wie es mir heip in die Wangen fteigt.
Verjtohlen jpibe idh nady ihm hin — in den ernjten,
bunflen Augen bligt es aquf.

6.

JLangjdlaferin du !l

Jd) fabre auf aug jiifem Trauwm. WVor miv fteht
Tantden — einen Mojenftrauf in der Hanbd.

,Sieh)! — bden Dhat eben der Buride vom Herrn
Nauptmann fiv did) gebra®ht.” Und Tante leat mir
einen Strauf dunfelvoter NRojen auf die Dede.

2, Wie jdin!’

3 fhlinge meine Avme um Tantdens Hals: ,Du
Qiebjte — Befte du!"

Qidelnd madt jie jidh Irei.

»®ilt dag mir ober gilt dad — ihm?“ fragte jie
nedend. Dod) wie fie feine WUntwort erhilt, geht jie
leife hinaus.

) aber habe mc@nc Lippen auf die tauig-frijden
Bliiten geprefpt, und in meinen Augen ftehen Trdnen
— Frdnen des B liids.

: T
Spitnadymittag ijt's. Bald wird die Sonne jdyei-
den. Wie in flitjfiges Gold getaudyt alles rings um-
ber — und das Meer gleidht einem Spiegel — — —.
Wiv jigen im @nanhforb,_iuntd)en und idh. Eine
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jonderbare lnrube ift in mir — jdon den ganzen Fag.

,®eh nur, Liebling,” fagt Tante freundlidy. ,Wir
treffen uné dann am SKurhaus wieder.”

d fpringe auf und eile dabon. Mir mwar’s, ald
Bitte ih da eben auf dem Promenademvege eine hell=
graue Litewfa gefjeben.

& fﬁncﬁ nein! , Gr” ift e3 nidht, e3 ijt der Freund —
allein — — —.

Halt! Jest fpridt diejer mit einem BGodgewach-
Ienen Serrn in blanem Anzug: Hauptmann N Ilvidy
n Bivil! Wie jung und biibjd er ausjieht!

S gehe tweiter — in Gedanten perloren. Da —
rajde, fejte Sdyritte hinter mir, die niher — immer
ndber fommen. — — —

Mein Hery Flopft sum Jerjpringen. IJd Bic?e ab

)

unb fdjlag,e einen Geitemveg ein, Der unter ohen
FTannen Hin zum Kurbhaus fiihrt.
Dod) jdhon Hat der, vor dem id) fliehen ioollte,

midy eingeholt. Jh fiiple meine perabhingende Linte
von einer warmen Mdnnerhand umjdlofjen — und
., Qiejelntte” tint es tweid) und Iei{e an mein Obr.

SMein Name — zum eriten Mal von jeinen Libpen!
@ fdhaue auf und blide in ein paar buntle ugen,
aus denen eine Welt von Liebe miv entgegenitrablt.

., Qiefelotte!” beginnt der Mann an meiner Geite
toieder und atmet tief — — —. ,War's nidht vom
erften Gehen an, als bitten wir uns fange jdon ge-
fannt 2"

La,” jage idy [eife, ivie pertedumt, iy find
uns jon begegnet — irgendoo — irgendiwann —

,Und gehen nun sujammen!”  Grnjt und feier=
lidh, wie ein Gelbbnis flingt es.

1nd fidy zu mir niederbeugend, fragt er: Sag’
— Iilfft du mein fjein, mein iiber alles qeliebtes

Weib?"

Qdy nide mur, gliidsverivicrt — aber ibm ijt's
Jwobl Antwort.  Denn feft umidlingt midy fein 2Urm
und er driidt feine Lippen auf meinen Mund — —.

. Da fteht eine Vant am Wege — da fehen wir uns
nieder. Stiller Abendfrieden um uns her — bald wird
die Sonne jdeiden. Hinter den dunflen Tannen lend-
Itet’'s wie Gold.
© Und Rluge taudt in Auge, und ivieder beginnt s
— Ddas fumme, jelige Spiel.
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De Pajter un de Spauk.

Mit wede Preijters 18t en Staat,
Gei hewwen ftets en Wik parat.
1 18 de gany Synode matt

Bon Visrdraa, ThHefen un Debait,
Un fjitt en beten nod taujamen,
Fenn fangt dif’ Ort an uttauframen,
Jhat an Humor un gauden Wif

Sn ehr Gedddyinis hett en &ib.

De gang Synode hiirt benn tau

Un Dhigt fid in bepaglich Naub

Und jammelt jor ebr Wijjenjdaft
Un jure Arbeit nige Svaft.

So iv dat all taw Quthers Tio,
Sp 15 bat jilftament nod) biit.

OF fegg id mit getrojte Win',

Dat fann un ddrf nidh anners fin.
Gn Preijter mit fid of mal higen
Siis fann Gei't frore Wmt nid) Ddrdgen. —

Befannt as bannige BVevteller

gdir unner annern Paftor Keller,

Un (Gd Her Ios up Hod)y un Blatt,

Denn ladten |' alltaubhop fjid jatt.

X% mi de Sat nidy faljd) Deridht',

Denn jtammt von em Dej’ litt Gejdyidt. —

¢ wir einmal in Ravensrajt

Fau Nadht bi Heren von Witt tau Gaijt.
90 wir'n all lang de beften Friin'n,

Dei  meiftendecls ?ic! gaud verjtiinn.

lin a& ber mr be FTrepp’ rupbridt,
Dunn ninunt hei mine Hand un jegat:
Qe Pajting, jiind fei of nid) bang?”
,,';e[}.“ jegg id, ,00? et jilnd woll frant?”
ae,” jeggt be, ymdnnigein Bejéut,

$ett morgens tlagt, bier wir en Spiut,

Muvolf Sobm.

er geboren, Nojtod ijt

llen Nuf nady Leipzig. » :
fivdhen= und S;aubel?rcd)t;’é,t;b&;‘r DE!;?dgsﬁd]?rfd}ﬂtli%igt%t:{
foipie bes vimijden und bdeu en bi ) .
fich Sohm in ]g?lctcljer Weife jpriftjtellerijd) perborragend

pemien bon Leipztg, Miinden und
durdy Verleibung des Droens pour
und Stiinjte ausgezeidynet.”

Det qiing Heriimmer in Die Nadt

Bon g@h?m)tau Stuw, bald [ud, bald jadt.
WVir Johren wahnte in dit Glott

En rifen Graj von Waterpott.

Sei Bett fid jifoft en Leid andabn

u:fl jall a8 (_erﬂ't':[J nu ;ﬁgnm:ga nr'u

d gléw dat wid), jedo ‘ e
h%eggt minnig Nadt: ,Hris, bﬁrftﬂbtué nu?
Q’Dﬂg i, id beww nod) nie magﬁ?tr.

ln yoenn ©ei dat mid) yider jtitet, ot
Denn flapen &' man vedht faut m‘fftacbt'
Win feitpe Friind. Un mib ur;nt

St filll of emten, vbr en BEE jter,

Pov fdugen fitt be bbjen GEETS o oo o
Na,” Tadt id, ,enn @’ of da nuI)n paubr,
Zo Hoff if dod, gans jhin tau AU

Xd gah in mine Stuw perin,
iln wil id Helljchen fldpris bgf;;‘-“
o FP id blot nod) mab bem Wiah,
ln wo de Wind un Wulten ah?ett
Denn fpref id flint min Nadytge
ln jtig taujreden in min BHebd o
Un jlap den CSlap von Dde Gere ool
it etnmal fohr id pil fau r?b tL :
Denn in dat Timmer tﬂ;}t i mtl
Un vujdelt, mujdelt, Huidelt bai;m
%n Eid]tl;tm[)il oLt mtb t::et (-.51rc'l't '
Bohrhaftig: in Dde pan
@te? tf)rfm?f wn flanf en Dleifen ® ann
ln fidt mi wild un guinumi an'lt
b, raup id, ,Herr, in alle ,mlgt"'
wiler Bett denn Sel bier?gr dq ok
QG pit me Tid, mi tau be dufen? fort 1
S glow binah, Sei fpillen fpdu 9';-
Sei dwer fwiggt un rullt ben '
9(s toull hei ghif mu an't Genid. el
Lld, Y jeqg id, [leimer ®raf, nu
3, wo %et bat perlangen eift.
Dat id dovan nid dgltrftqn'bmflt-t
W ut min Rodtaid Hal id fad
e Mifjionsmijjive rut ot
Un Holl bert Geijt dei vOT be Onus..
,Sp, leimer Graj, nu unnerjdricwen =
Dit widtige Papier man prieivens;
lin teiten © of en gauden SBoffer,
De Miffion veiht veles foften. "
lnd mun, ifr Heren von ferw wnd Ial,
gias meint ihr wobl, was da ncid]tuf)-
faum war das Ding ibhm vorgeleat,
Da toar der Spuf wie weggefeat.
Franj Barden.

(. das Titelbild.)
bem Derborvagenden Leipziger Stivdenredt
grofer Sohn Miedlenburgs von uns gegangen.

@igenjdaft nad Strapburg. 1887

9(uf bden ©ebieten

-

5

Sn Rudolf guf)m,
rafehrer, it ein
1841 murde
Ve Waterjtadf. Dovt ftudierte et
audy die Stedhte. Dann ergriff er Ddie _afademijde Laufs
1870 tourde er orbdentlidher Profefjor Fiir Stivden=

und beutjdes Medht it Freibura 1. Br., 1872 ging ev in

jolgte er einem

LSeine Jnftitutionen Des comijen Medtes” ebens

bei Deén [entarberatungen

3 : : : in  adflen ju
jo vie fjetne ,Sirdengejdhicdyte im Grundrip” sablenm
den Elajjijhen Werten bder Deutfd)en'E]iectjté[itergt!&r.é IJIJI
per Ausarbeitung des mneuen Biivgerliden &eFE?S‘-; )¢ { )
©ohm an fihrender Stelle mitgewivtt. Bon : i
povte ev bder jiveiten Stommijjion Fur Eluaurb.c_tmm e
ﬁrg%rl'id)cn Gijefeijbud]?é an und Hat den Enbwury mebriad)
als unbesratstommijjar
Reidstage vertreten, IWie als Sdriftiteller, wur “h“]'“
alé Qehrer in gleider Weife Grjolg guteil, indem er durd)
einte tlave Darjtellungsgabe feine Horer ju jejfeln Iwufte.
er Werjtorbene, der tm Striege bent
au beflagen batte, var u. a,

im

Werluft eines Sohnes
frendoftor der Wniverjitdten

Sibnigsberg und Bubdapeit, owie Mitglied der Afa=

yeiiffel.

1916 wurde er
le. mérite filv Wiffenjdaft
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An’n Abend.

Senn liefing fid det Sitnn taur Jaub begdmwen,
gtenn arbeitamdud all jmwigt dei mwiebe Welt,
Dat leste Abendrot glduht firn an'n Hiben,

@ah id o oft henn, dmwert jtille Feld;

So gany for mu affein mit min Gedanfen,

%El [iefhfm gfmbiln n.m:i:i.‘.i ﬁitgt Defun ranten, ; :

Den grily id def, dei firn dov for uns blauden, ‘Wie Heifit der deutjhe Didyter, deffen Name ent
Dei imumer nod) in grujig wille SHhlaht BiElt die Namen gveier deutfdher Flitfje, den Namen

Wit frugen Waut Ddet bditfjhe Heimat Heuden. : = g by 2
lin Bébenan wennt fi¢ min Dg dann jadt. - ¢ines beutihen SKomponijten und bden Namen eines

errgott, ji mit ehr, — Perr, ji du mit jeden, beutjden Freiheitshelden? IRt =g
Un fdid uns bald den'n Sieg, jHid uns den'n Hrdave. ; dr. Wintel

% Dabnte. =

Qinderung juden in mir und Heilung die Wunden
und Kranfen:

Yenderft den Kopf du und Fuf, bradt id) den
Metter vom ZTod.

e e

2

N

Fr. Wintel.

o

et
o 0 Auf Weid' und Wieje jud) die erften beidben,
Die Scligpreifungen im Siviege. Srviegsbetjtunden von Die fiir den Landmann haben hohen Wert.
®erhard Tolzien, Qanbdesjuperintendent in Neujtrelis. — Die beiden legten? Ad, ein Fleined Ding,
80 ‘Rfg. — Werlag von Fr. Babhn, Hofbudhhandler in lnd ridtet oft jo grofes Unbeil an.
Sderin. . Wo JPwoietradt, Hap und Neid gejdiftig walten,
Die Lejer der Sted]. Heimat” haben ¢ erfabren, welden Da jieht man es in voller Titigleit.
®oldgehalt die in Budhform vorliegenden Kriegspredigten Das ganze widit in Grdben und auf ITriften

Und jhmiidt mit feiner Bliiten Blau das Felb.

fiber bie Geligpreijungen in iic% bergen und mwijfen dem ver-
gr. Wintel.

ehrten Berfajjer aujridhtigen Danf Ddafiir. Guperintendent
Tolzten ijt ein bejonderd gefequeter Prediger, per fid
pon den Kiinjteleien moderner fanzelberedfamteit fernbhilt,

es verjdmdabt, durd) Weuferlideiten zu paden, fondern B d8,
allein bag Wort (ottes und bdeffen Gnabdengaben wirfen g m 8
wicten [aft. Gr bat die Fibhigleit, den Jeidhtum des qidtt= ©p hat es Wert
fichen Wortes aufzudeden und damit die Herzen warm ju 10136 g

maden. AB  Wittelpuntt der Predigt leudhtet, ioie ein
Diamant in himmlijder NReine Jefus Ehrijtus, der Eohn
®ottes, unfer Crlijer. Man Hhat den Einbrud, daf Dder

GFr. Wintel,

Prediger von Ddem Segen, der bdem Worte Gpttes ents Aujloyung derRiatiel ans iger &

jteimt, tiberflittet ijt, und barum wird nan beim $Hioren ober fiojueg ' R Wetigys Jh“?"m“'

Qefen ber Tolzienjhen *Predigten audh vbon diejem Segen Tegel, Ghel. — Wmme, Cmma. — Weimar, Wis=
erfafit unbd innerlid) hodgehoben. E. . mav.
IEIIIIIlIIIIIIIIIIIIII|IIIIllIlIIIlIIIIIIIIIlIIIlIIIIllIllIIIIIlII|IIIIHIIIIIIIIIIHHI!IIIIIlllIIIIIIlllll||IIIIIIIIIHIIIIIIlIIIIllIIIIlllllIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIII}lIIII}llllIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIII
%IIIl1|||l|||l1|||i.ll"I|I'.|IIiIIIl]III!1I|I'.I|III|II'.lIIIIIIII}I|IlIIII'.|IIII|III|IIlIII|!lII'.IIIIlJI|'.IIII‘.III‘III‘1III%IIII2I|IIiIIIIIIII1II|I1.IIIiI|III|Ill||I|.IIIl1IIIl1||IEIII!1|II'.-IIIHIII'.IIIHIII'.IIII%IIIHIII&III!IIII'!IIIIIIII!.IIIIiIIIlIII!II|l'.I|IlIIIIIIIIlIIIIlIIIIIIII.'IIIiIIIIII|II1III|.|IIIlIIII!III|IIIlCIIII.[IIIJII||iIII;IIII||II1I|||.iIII1IIII|III'.III!IIIIiIIIllIIIlIIIIiIII'.IIII|IIIiIIII'IIII|IIII;IIIIIIII‘;III!|III'IIIEIII'iIII‘.IIIIlIII!IIIIEIIHIIRIIIHIII‘:III!ilg
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= Die Qeiter von Gemeinde:, Volts:, Sdul:, BVeveind: und Qazarvett-Bibliothefen feien bdavauf

aufmerfjam gemadt, daf die Budhaudlung ves Staufungen = Verlages in NRojtod einen

grofen %oten bifliger, befoud. ftart u. bmerbaft gebund. Buder

abzugeben Hat. €& banbdelt fid) um die Werfe eviter Autoren (Adleitner, Aleris, Wuerbad),
Beperlein, Bliithgen, BVihlau, Bolide, Boy - Ed, §. bon Biilow, Buffe, M. . Conrad, Dabhn, Doje
Gbers, Ghner-Gidenbad), Edijtein, Euting, Cngel, Fontane, FHrenjjen, Gangbhofer, Geifler, Haupt-
mann, Heimburg, Herzog, Heyie, N. Jiinger, Lauff, Marlitt, K. F. Deper, Raabe, §F. Feuter,
Riehl, E)?niegf;er, Shbnaid-Carolath, & Sommer, D. Spedmann, A. Spexl, H. Stegemann, R. Stras,
M. Wof, Wilbenbrudy), Bobelti u. a) Die Preife bewegen fid) pwifden 50 und 150 ). ®edbrudte
Sataloge ftehen gratis zur Berfiigung.

Budhandlung des Raufungen-Derlages, Roftok, Cangefirafse 87.

O A A

0000000000000 =
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Gfeijten von ‘Brof. 0. Gritsmader-Grlangen Sriedenstviinidye
(friiher Roftod). : Bon Geheimrat Prof. D. Walther-Roftod.
Hnjere Gejallenen e A s |, ~ Jedes Hejt 10 vy
Flammen Gotfes . | S e . Was entjdeidet itber des SAriegez Ausgang?
njer Siaijer 1 -3¢ A LR . S der SHerr!

e 00 I =

. Wofiir die Opfer des frieges?
. Das neue Deutidland.

-
Das Panier des Kreuges. :
i ith pes D Volles Welt-
Gin Saifeoort iter bes beigen, Rothe Bl SHindenburg.
Bon Geheimrat Prof. D. L. Sdyu [ 3e-NRojtod. Bon Lic. Stammer = Rojtod.
15 5y 20
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Die ,,Medklenburgifdie Heimat* il Dereinsblaff des Dereins sur Erhalfung und Forderung Mecklenburger Art und Feimatplege.

die Befirebunaen des ,,Heimatbundes Mecklenburg™ und des fMedkl. Candesvereins

fiic lindlicie Dohlfahrls-

Das Blatt exfdeint withrend bed Krieges monatlid einmal, fonit gweimal. Bigrlel=
jihrliger Bejugdpreid 50 Pig.; von 3 Etitd an freie Bujenbung.
Sluf je 10 Stild 1 Freiepemplar,

Unjeigenpreid filv bie viergefpalt. fleingeile
flle Bufdriften finb an ben Witerael
Rablungen auf Poftfdedonto Hamburg .

e e S e
15 Pfp., Bet Mieberholungen Ermitfiguna
dmneten ﬁernuﬂgcbtr w rhdten.

2. 10. luauft: Zlunumer.
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Das vierte Kriegsjabr begaun . . .

Dasé bierte Rriegsjabr begann — — — nun, ibr
wunbderjitdhtigen, ihr wunderleugnenden Qeute, hier
fabt ihr ein Wunder o herrlich und Dbeilig! Hort
night auj die Sdidlinge in unjeven NReiben, die ba,
Angft und Mutlojigleit perbreitend, vaunen: ,Sdon
begann das bierte Kriegsfabr — wir jhaffens nidt,
jhliegt darum einen Sdeidemannfrieden!” Daf wir
bas bierte Kriegsjabr begannen, it bodh) fein Feiden
peutjher Sdhwdidye, jondern ein jirahlender Beipeis fliv
Deutjchlandé nie evwartete, unerhirte Starfe. SKrafte
jind aus der Seele unjres Bolfes emporge[profjen, ivie
jie in Jriedenszeiten in Diejer Rradht und Fiille nie gur
Entfaltung getonumen wiren: Die Opferbereitidhaft, die
Gutjagung, ver jtahlharte Wille zum usharren, bder
unerjdyiitterliche Mut, das lUnter-

saat zu jein?

~ Unfere jittlidhe, unjere geiftige,
feaft tjt in diefer
,%n[;r Eiirmﬁ‘f;[)r.[
ufunft bliden lajfen. ; s :
linfere Feinde tonnen nidt ein jold befriedigendes

pronen pes hs dem allgemeinen
Wohle ~ pem Baterlanbde, Ddie
Qicbe zum Nddiften, die twicklid)
Opfer verlangt; und neben Ddiefen
{ittlichen Svdften wollen toir Ddie
geiftigen nidyt vergeifen. Wiehaben
jidh die berufenen Wdnner bemiibt,
Die fitr uns jur erfolgretden Fort:
fitbrung bes Rriege3 notmwendigen
Mittel zu vervollfommnen, fei es
in ber Rriegsindujivie, fei ¢3 auf
pem ®ebiete der CGrndbrungsirage.
ot madgt  ecfinderijd”. Und
jollen die tirperlichen SKvifte nidt
audh evwibhnt werden? lUnerhorte
Strapazen mupten unjere unvers
gleichlihen Truppen erdulden. Hih-
ile Bewunbderung geniigt Faum fite
piefe beifpielloje Unjpannung Dér
forperlichen SKvdfte. Und im BVao-
terfande jhajft das Heimather der
S(rbeiter und Arbetlerinumen Tag
und Nadt unermiidlidy, um Ddasd
Heer an der Front mit dem ni-

tigen Sriegsmaterial ju verjorgen.

Die Anjpannung der geiftigen und

Edrperlichen SKudjte ift aber mur da- OroBherson Friedeidy Frans IV, im Felde.

buvd) miqlich, daf fich die jittlichen frifte ju euer
fo fjeltenen Bollfonumenheit entwidelten, balb
perum bie jittlichen Sydfte fonnten nur_desha 0
ferelicy emporipriefen, tweil unfer Bl fiiv “‘-“;‘Ifj O
redte Sadhe Eampjt und ouldet, nidt it i RO
Deutidlands, jondern aud) der gangen Welt.

Iit das nidyt jhon ein Sied? . XL

$Haben wir davum ein Redt, Hleinmiitig, gav vers

lind Ivie-

unjere torperlide
bitterbdfen Sriegssett geadjen —

Das mup unsd pojfnungsooll m die

Saait aiehen. Wirklid nidt! @s
Hcl?eu ?td)} nidht Fwet qlegﬁ!nc_rttge
Sdmpfer gegeniiber, g_I.-‘t(_{)mertlg in
bem Gebhalt Des Preifes, um Den
jie ringen. Unjere Feinde jtreiten
nidht wm eine geredyte Sadye. _(EG
ift doch exwiefen, baf __uni-cre Feinbe
einent  Maubfrieg Tithren. I_l&ug.:
land, dejjen brutale Gepiftsinter-
ejfen der Deutjde Wettberverd
jtorte, ift der Anjtifter. Sein qriif:
ter Striegabeper, Lloyd Georae, hat
e auf cinem Banfett per Gil-
penbhalle zu London gepragt, jenes
frevelhajte Wort: ,business as .
usual . Das Gejdift gebt jpeiter.
ing Deutjhen ijt der ".R‘rteg Be-
wijjensjache, Dden Gnglinbern ein
9(tt per Made, geboren aus gemeins
ftem Brotneid. Wir Teutjben ha-
ben Gnqland in jeinem unjauberen,
vein eqoijtijchen SQuterefjen dienen-
den Gejdhdjt geftort, und bdarum
muf Deutjdyland vernidytet werden.

England bat jidh Franfreichs Me-
pandegelitit,  Nufilands Grobe-
vungsjuht, Jtaliens ITveulojigleit
und der dibrigen jest mit uns
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fampfenden Staaten Falfhheit und Anmafung durd
ben die Gheiviffen betdubenden Mammon, durd) bver-
nunftteiibende Verfpredhungen zunupe gemadht. Aud
por dem Heiligiten fennt ein England feinen Halt mebr,
wenn eg nur jeiner Hervjdjudt, feiner Geldgier dienen
fann. Gngland bradte es mit feinem Chriftentum in
Ginflang, den Ghinejen bdad giftige Opium aufzu-
swingen: Gngland bradte es mit feinem EChrijtentum
im Einflang, ma{ienfmff ®bgenbilder fiir die Heiden
Berzujtellen; Gngland bradte es mit jeinem Ehrijten=
tum im Ginflang, die gejeanete deutjdhe Mijjionsarbeit
in brutaljfter Weije zu zerjtdren und bdie Sdywarzen
gegen ibre weien Wobltdter aufzubegen — und das
alles um ded Gefdhijtes willen!

£, die Maske der Sdeinbeiligleit ftand England
fo qut, bafy {ich fehr ehremmwerte deutfdhe WMinner tdu-
jben liefen und ebrlich Dbeftrebt Iwaren, englifdes
Chriftentum bei uns einzufithren, idh denfe nur an den
feligen ®rafen Anbdreas BVernjtorff. Und weld) ein
‘trauriges Hiasfo hat das englifhe Chriftentum durd)
diefen Krieg eviebt!

Gine internationale Hervzensjaphe foll dbas Chriften-
tum fein, wwir fehen in ibm den Boden, auj dem allein
es mbqlid) ift, dap jidy die Willer zur gemeinjamen
fegensfrofen [riedensarbeit die Hinde veidhen dnnen.
Seitbemt aber England jeine Polhpenarme ausgejtvedt
Hat, um die Liander der Welt an jein jelbjtjiichtiges Hery
au prejfen, feitbem Fann bon einem internationafen
Chriftentum nidht mehr die NRede jein, feitdem ift inter-
national dasgfelbe wie englijd).

Man bhat mit einer Heftigleit, die feinen Wider-
jprudy duldet, behauptet, Deutihland fitte groe Shuld
an diefem friege. Die Hauptjhuldigen jeien die deutidye
Diplomatie, der Dbdeutjhe Dberlehrer im Jdgerhemd,
der jiidijdhe Handlungsreifende und mit legterem zu-
fammenbhingend der deutjhHe Kaufmann itberhaupt. Die
unaugitehliche deutihe Art bdes Veffermwijjenivollens,
ber ausgeftredte wageredte Jeigefinger — vas Jeiden
bes Belehrenwollens — follen unjer BVaterland bei der
ufeniwelt in Miftredit gebradht Haben.

Diefe Weuperung ift eins von jenen im Augenblid,
in angervegter Stimmung, bei einem ,guten Troppen”
geborenen Sdlagiworten, die verbliiffen, blenden, geijt-
veid) fein follen, in Wabrbeit aber oft genug Unjinn
find und verhingnisvollen Sdaden anvidhten.

Wenn der Deutfhe im Unsland faum zu ertragen
ein foll, bann diivfte man wohl den Franzojen und be-
]:nnber.v“a ben Guglinder im WAusland ald unerirdglid
bezeithnen. Wen je das Mifgejdid, jei ed in Deutjd-
fand, jei es in der Sdhiweiz oder in Tivol, mit Fran-
sofen und Englindern zujammengefiibet bat, wird mir
redytgeben, Dap das Betragen Ddiejer Leute alles zu
witnjhen iibrvig lie. CEnglander wie Franzoje follen
fa — wie verjshvdrmte Deutjdye verjidern — BVorbhilber
in der Hoflichleit fein; der erfte etwas Fiihl suriidhal=
tend, der zweite iiberjdhwenglich bherzlidh — aber vor=
bildlid) biflidhy alle betde, nun, dag mag fein in ibrem
Vaterlande, das Fonnen wir nidt fejtitellen, da die
meiften unter uns webder in England nody in Franfreid
waren: das ift aber FTatfade, dafy diefe auslindijden
Qeute, jobald fie die deutjche Grenze iiberjdhreiten, das
F:ibenc fleid der Hoflidhfeit ablegen und Ddajiir den
adleinenen RKittel des Flegeld anziehen. E. 3.

(Shlufp folgt.)

Eruteseif.

Heit der Grnte ift gefommten;
Gieh, von gold'men ehren jdwer,
Genfen jih die Halme nieder,
Niden leife wie tm Traum.

Reit der Grnte ift gefommen;
iehe, fdhon ber Sdynitter nabt,

Lapt die fcf]nr%e Genje rvaujden:

NRieder fintet Halm um Halm.

Jeit der Crnte ift gefomumen;

Bald ift [eer Das tweite Feld,

Sn ben Sdeunen rubhn die Garben,
Winternahrung, Frithlingsjaat. —

Jeit der Ernte it getommen;

@ief}', pon riijt'gem Sdajfen miid’,
Gine jdivere, volle Garbe

Sinnend jdon dein Haupt jih neigt.

Jeit ber CGrnte ift gefommen;
Siehe jdhon der SdhHnitter nabt,
Qipt die jdarie Senje raujden:
Ernte halt per grimme Tobd.
Aeit der Ernte it gefommen;
dBicjt, ein reifes Samenforn,
Du in Gottes Sdheune ruben,
Auferftehn als Friihlingsjaat?

Fr. Wintel

Oberft von Vordk.
Erzihlung von Ernjt Piijhel.
(7. Fortfesung.)
. Die vielen Eindriide ber lehten Tage und Stun-

den, aud) die anftrengende Babhnfabhrt batten meine
Merven diveft in Aufrubr gebradht, daf mid) wiifte

Frdume plagten. Mitten in der NadHt wadte id) mit
einem entjeglichen Sdyvei auf, id) hotte von dem Selbijt-
mibrder getvdwmt und fabh ibn nun leibbhaftig an dem
jhredlidhen Tiirnagel baumeln.

Snurrend fragte midy der jdhlaftruntene BVater, was
miv fehlte.

»Da an der Tiir Hangt er!” ftiep idh in Tobdes-
angjt bervbor.

LDummes Jeug, dad ift ja mein Ueberzieher ! jdalt
der Water.

J2ber iy berubigte midh nidt eber, als bis der
Vater Licht madte und den Ueberzieher bom $Hafen
nahm. Dann fonnte ia)* meitir‘idjlufen.

*

S2m ndditen Morgen, Furz nad 8 Ubr, bradte
mid) der BVater, die unzertvennlidhe Atentafdhe wnter
pem Arm, zum Diveftor Dder Knabenanjtalt. Wir
braudten nur ein wenig die Strafie entlang zu gefen,
bie furs bor Der Gajthofstitc auj dben Plah miindete.

Ay, wie wingig und befdieiden jah das Hins-
Tein aus, fajt als wollte 3 jid) entjduldigen, daf es
tagte, borhanden zu fein. — Sie fennen es ja, mein
fieber ., und werden mir gewify vedtgeben, daf das
Hiauslein eine auffallende herrnbutlidhe Eigenart da-
vafterifiert. Was das Kind unflar empfand, erflirte
jilh der Miann durd) genaue Veobadtung und Bergleid).
Die Herrnbuter Haben ecine allzudentiitige Wvt, diejes
Duden und Devottun, bdiejes jtindige ,darf id) das
tun, darf idh) fened tun”, evinnerte mid) tmmer, jo oft
ich mit einem Hevenhuter zujammentant, es gibt natiiv=
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lihg aud Ausnahmen, an . dasd Diveltorhiusden in
Niesty,

[ Water die Nlingel jog, war mir dod) redyt
beflommen zumite; ald jid) dann aber die Tiiv dffnete
und der Divebtor felbit uns in der freundlidhiten Weife
willfommen bief, fdHwand aud) alle Hellenumung.

,Der Dirveftor bejafi eine hobe, fejte ®ejtalt: das
®ejiht war [inglid), bartlos; friftig war die Mund=
partic  Herausgemeipelt, die Dobe Stirn verviet den
®eiftezarbeiter, dag jparlide graue Haupthaar war in
der Mitte gejdeitelt; was das Gejidht jo un emein an=
stehend madhte, warven die von gRdrme und Giite leud)-
tenden grofien Augen, diz von Ddidten Brauen iiber:
jdhattet wurden.

L Das Auftreten des Mannes war das eines Herr=
jhers voll adtunggebietender Wiirde. Iy bin jpiter
mit vielen SHulmonarvden zujammengefomuen, aber
ich muf; offen befennen, dafy feiner mit dem beredhtigten
Selbjtbelvufptiein, dag nun eimmal bie Stellung bver=
leibt, audh joviel dyriftlidhe Demut perband, ivie mein
Niestner Diveftor.

Gt war ein Gbhrift der Taf, und ivie ungeheuer
idhtiq das fiir einen Graieher ift, beipeifen die plida-
aogifdhen Grfolge unjeres Diveftors. Ein glinzender
Methodifer und fKatedhet war er nidt, fein @Hulunter=
vidht war fogar etivas troden: und dod ourde jein
Unterridht gehoben, vevedelt durd) die vorbildlidhe 2Art
pes individuellen Werfehrs Ddiefes Mannes mit Dden
ibm anvertrauten Sdiilern. Jeder Gdhiiler fiiblte, der
Qefrer hat didh lieb, ev will dein Beftes, darum hat es
wobl faum einen Jungen gegeben, der nidht mit Luit
fiir die Untervidhtsjtunden Des Dirveftors gearbeitef

Biitte.
Gt war von Haus aus — ivie das in der Briider-
qemeine {iblidh ijt — Theologe; aber was will das

bejagen. ©dyulleute, die ot der Theologie herfonunen,
jind nodh) lange feine guten Seeljorger. Sdlieplid
foll night mur der theologifdh gebildete Graieher Seel=
jorger jein, fomdern jeder Lehrer hat diefe Pilidht Fu
erfitffen. Jh verjtehe nun nidt darunter, bag man zu
pen findern immer vom lieben Gott fpricht, odber mit
ifiten. andauernd betet — in Dder Briidergemeine foll
ja zuviel gebetet und zu twenig gearbeitet fverden
Seeljorge an den Jungens treiben, heifit audy nidt, fiir
icgendein Ffirchliches Dogma erben und befehren
wollen, jondern Ddie edeljten Triebe Dder findesjeele
weden und pilegen: und jolde Tviebe find Gehorfam,
Trewe, Gewijjenbaftigleit, vor allem Dder Sinn  fiir
Wabhrheit und OGerechtigheit. Jd) bin gegen jeden
Bwang frgendeines Firdliden Dogmas. Aus Sinbern
werden grofie Lente; ein find ninmt infolge des uto-
rvititéglaubens ein Dogma als etwas Unumijtéfliches
bin; jobald aber ein Menjd felbjtindig su denfen De-
ginnt, jtellen fidy Bweifel und Rampre ein, und bdie
Deudhelei beginnt —— bei den davafterfchivadien Leuten,
und {ind das nidht die meiften Wenjdyen?

&2 it der Briidergemeine eigentiimlid), daf; fie thr
ganges Fun und Rafjen, ihre Grziehungsavbeit, ibre
wirtjdaftlide Tdtigleit, ibr Hiuslides Eegen unter das
Jeiden des Kreuzes jtellt. Ginen Dogmenzwang ill
jie nidht fennen, %%.bm:um aud) in rveligitjen Hragen
febr teitherzig. iv Dat einmal ein Briiderprediger
erziablt, daf er mif der gleihen Hreudigleit morgens
den Cuthevanern, mittags den Miethodijten, nafhmittags
den Herrnbutern und abends pen Baptiften geprediaf
Gabe. Mir erjdeint dieje Weitherzigleit in Glaubens-
dingen unerlaubt. iy liebe die jtarfe, aber nidt ftarve
fnorrige vt der Luthevamer und fann mid) flir die
weidberzige und weitherzige Art der Herrnhuter nidt
eviodrmen.” —

Bord biiftelte und viidte Jid) uvedt.

»2ber i) verliere mid) da in allgemeinen Betvach-
tungen und will dodh) von meiner Yiesiher Sdulzeit
erziblen,” entjdhuldigte ev fid).

s pUn bcm'mreftm- hingen wir Jungens mit aufrid)-
tiger Qiebe; jeder war bejtrebt, ibn nidht zu betriiben;
und mupte einmal der Dirvettor einen jtrafen, dann war
der Strifling tovesungliidlich daviiber, dafp ¢ér den ge-
Iiehtm_ﬁ‘}ireftnr betriibt DHatte.

Diejer Mann war miv dodh gany fremd; er war
weder Defreundet, nodh verviwandt mit miv, aber er bhat

__ und bas fagte por alte Dberft

i et — ,wag i pig babin ent:

mit tiefbewegter Stimme "
behren muﬁtg: phterliche Giite, Qﬁj_gbu!h. ﬂieﬁg. redten

Bord jdivieg, er faltete die Hinde, legte ."1‘,'“&, e
@G[lbogen auf die BVanklehne und blidte frfué‘:ll}eclr e
nend auf das blaugriine, rubelos l})ﬂﬂe“b~@ ) uéruhg
Rige des Alten aren verfldrt; in Dev nﬁd} i
fdhien er nod) eimmal die gange Silhe I

finbezgemiit bleibend einprigenden Empfindungen
purdgaufojten.
df'-'ljacnwli jagte er iweid), in pantbar anerfennendent

Rater, jo war jeine Fran

bie beiben Diveltorslente

FTon: ,1ind wie er ein edier
eine%e.:htc ?Hut%%!“f ;
Dem alten Dberft muiten ; > : A
ivie jwei gute Gterne aufgegangent fettt T m::‘Itcbt:‘é
gleitet haben bis zu Diefer b@f;u:g‘}%cicgnmiiii{"r |
efeauete Menjhen milffen das GLL Az
il E.J.‘Ibi-e Eire‘%‘?nrin lngr cine tleine, be%‘;.bt'tg" Tgﬁgl‘i
in ibrem leupern einfad, mit in DET S ‘t"ru die
gefdeiteltem Haar, wie das bei dent &f}'ﬂg'“ 'iht N
feinen Gtaat madhen wollen, Sitte ift; die ?Ftbul?f[gt
ernft, idh babe die Frau taum [adyen 1'3113.“ 4 R 5 ke
ugen rubten geivdhnlifh priifend auf "“‘-‘Im 'J‘Lim]t'tcn
nidts bon der beralichuertranliden Art ihre ¢ Yo '
ifr Wefen war juriidhaltend: im Berfehr n-mbaé i
iy mbdyte faft jagen - vein gcl-fﬁ-ﬂ,ft‘a‘“mﬁ‘ftf, fite die
woll davan gelegen Dhaben, Oa Batte. 1ihe
Rilege des Geiftes und der Seele gu Jorgen al‘-‘ @ leiber.
rend ifhr das leiblihe Wohl der fnaben —@‘}E S mti
dic Stiefel, die Wifhe, die Bettel, pas Cjjen = if]l:
veviraut War: aber geabe barim mertie ia e
niltterlides alten, ihre nie rubenmde Bilriorge o
und dag tat aud) jdhon etnem gritneit Sgngt%em“ﬁt;_
TWas madt denn ein find glidlid? Dod i?f’ b hecas
jein, dDaf eine liebende, fitrforgende Hand 111. it m%né
Sdredlidy war es einem, enn man  bejtra i
und fam mit Dder Hrau Diveltor .th‘““;’;?“'mﬂ_
jagte fein Wort von der Strafe, aber Dic Dull -“11'10 FL;
fenden, twiffenden ugen, die bejagtern ge"ilfg'iegcr in
iwie in einer jolden Stunde habe id) mid) nie g’ s id
meinem Ceben gejdmt aud nidht in jencr Stun ?’[i 1,0'1.3
mid) in der Aufregung meinem fatfﬁﬂ!“fie"d;?“;; Mo
ftellte mit ben Worten ,O perft von Bord U -

feftdt mich ungnddig uviidvies: ,Dap Sie Dbexft find,

jebe idh!” . e i

Bord jah zu Boden und Piff Teife durd 'bw'?ﬂ'?l".};
bie lete Grinmerung war ihm wnangenehne; mi ‘m':
rajdhen, energijdhen Hanbbeivequild ‘}“-‘flf"w“}' jtwb' 8.

,AUljp das maren meine Diveftorstente JJh.[{ wggul
EIB_L}}*ten verfete ev jidy wieder in jeine eigentlidhe ©r=
yihlung. e . :
; b..@%r Direftor hatte Vater und midy in qumf‘ ﬂllti
Stube gefithrt, wo uns dbie Frau Diveftor in ihrer ge
mejjenen, zuviidhaltenben Jeije begriiite. e

Bater bejpradh allevlei Gejdaftlides i n
Eireftnrﬂcutentpmii]f_n:eub ich in dem jdlichten h”ﬁtf
[ojen Stitbhen umberblidte und mid langweilte. Plig:
lih rvidtete fidh des Diveftors freundlidyes Wort an
mi®. Gr evzihlte miv jo lebendig und -erwurmcl;b‘bm}
gem Anjtaltsleben, dafy mid eine prennende Sehnjud
anad) erfafpte. ) £,

L, @Endlih erhob man fidh und ber .-C_ch_ftnr_nllp:'te
pen Vater und mid) jur hinteven Haustir pirtaus durdh
ein Fleines Gdvtdhen, vorbei am Dder Defonomie,
ben Stillen, in ben A njtalt&hof. ‘ ,

G2 war gevade Pauje. Dad war el belwegtes
Qeben auf dem Hofe! CEtmwas Rube trat en:. alé Ddie
Sungens des Dirveftors anfichtig wurden. Biele, bes
jonders die gany fleinen ferle, liefen heran und gaben
demt Diveftor vertvaulich die Hand. ) .

,Der Dirveftor wintte jest einen untevjepten frif-
tigen Jungen in meinem Alter herall, per mit groper
Fitrde, ein aufgejdlagenes Bud) in der Hand, lernend
an der Hauswand hin und her ging.

CBevlegen Fam der Snabe ferbei
uns artig. 1

. Biterlidy legte ihm der Direftor Die Hand auf
das braune Haar und jtellte bOT:

~Daé ift bier unjer lieber @hriftian Rambady, ber
Senivv dev Stube, in der du wobmen wirit, fonrad;

und Dbegritpte
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und bdbas ift der fonrad von Bord, unjer neuefter
Jbgling. Yun gebt eud)y mal die Hand!”
,Obne fidh zu zieven, offenberzig reidhte mir Ghri-

ftian feine furze fejte Mechte und mufterte midh neu-

eriq.

" ,?{Sﬁriftian, bu twirjt dih des fKonrads annehmen!”
Grnjthaft nidte der Fleine Senior.. ,Sp, und nun
lerne iveiter!” !

Chriftian madte eine hiflihe VBerbeugung und ging
gemejjen der Hausmwand zu, gleidh davauf umringt vo
neugierigen Jungen. . . :

,Gr entftammt einer alten SHerrnbuter Familie,”
evflarte und der Diveftor. ,Sein BVater ijt Miffionaxr
in Gronland. Vor jed)s Jahren bradyten ihn die Eltern
nad) Deutichland; jeit der Beit hat er fie nidt wieder
gejeben. — Da bijt du gliidlider davan, mein lieber
Stonead: du Fannjt alle Fevien zu den Elfern Fabrem.”

STie ein Fleden legten jich dieje Worte auf meine
tindliche Hreude: war das wirtlid) joldes Gliid, alle
Fevien zu den Cltern zu fabren, bdie man dod) jo
wenig fafh, bdie {ih bdod) fo ‘venig um einen be-
Bimmrerten ? ! _

,AUE wir das Anjtaltshaus betveten wollten, jdof
ung ein merfpiiediges JIndividuum entgegen.

oZadend fing e5 der Diveftor in jeine Arme auf:
SHalt, Bruder Vergftidter, wir wollen nody leben
bleiben.”

,Eine verlegene Entjduldigung ftammelnd, bver-
judhte jich der Ungevedete aus den Wvmen jeined WVor-
gefeten 3u Defreien. ST IPA s

Bruder BVergjtddter Wwar ein vidtig geiwadiener
Menfd, feine Haltung war aber fo mijerabel, dafy man
ibn fiiv verimadhfen, fiir aus dem Facon geraten, an=
feben mufte. Seine jHledht Titende Kleidung war mebhr
alé einfad) — in puncto Kleidung haben wiv bei diefem
Grzieher nodh Wunbderdinge erlebt —. Der Kopf ivar
jebr grof. Wirves, didhtes, braunes Haar bededte ihn,
ourd) eine grojivdterliche Stablbrille blidten zivei ftin-
dig hin= und Derfladernde braune Augen; unter der
MNaje und der Unterlibbe jafen ein paar fdhiidhterne
Barthivden, die der Mannlidhfeit unferes Brubders ge-
rabezu Abbrudy taten, denn man jab es ihnen auf den
erjten Blid an, daf fie jih durdaus nidt am Plake
fithlten; das Wunbderbarjte waven aber die mildigen,
rojig angehaudhten Wangen, ganjg iwie bei einem un=
berithrten jungen Wiaddyen. .

»Bruder Bevgjtddter war ein Mufterbeifpiel Fiir
biele, nidht fiir alle jogenannten gebildeten $Hevrn-
buter: auf gute Haltung, quitjitende fleidbung, jorg-
faltige Sbrperpjlege gab er wenig; feiner Taft, quter
Ton, was man mit einem Wort SHIff nennt, Fannte
er faum: idy bejinne mid) nod) genau eines bezeidhnens
den Falles: e )

HEiner meiner Mitjhiiler war geftorben; Bruber
Bergjtidter hatte den jdweven, frauvigen Auftrag ev-
balten, die Gltern, bdbie an der Begrabnisfeier ibhres
fleinen Lieblings teilnehmen wollten, im Gafthof au
begriifen: jtatt fich nun feinen fdhwarzen Ghehrod an-
auaiehen, exfdeint Bruder Vergjtiadter in feinem grauen
Sonntagsanaug, der fhon mehr griulidh zu nennen
ar, ein jormenlofes griines Hiitdhen auf dem Wujdel:
fopf und in der Faujt den unvermeidlichen SKnotenjtod;
iibrigens, etivaé Yobensertes will id) nidht vergejjen:
die Fingerndgel waven an bdiejem Tage gereiniat.

€8 ift eine torvidite 2Anjidht groper Leute, daf
man jidh Sindvern gegeniiber gehen lajjen fann. Kinbder
beobahten jebr jdarf, fritijieren alle Fehler der Gdrofen
ftreng und prigen jidh diejelben dauerhaft ein.

,Die Briidevgemeine it ju weltfremd, jondert fich
aut jebr ab, dabher diefes @id}ge[}gnlufien, piejer Mangel
an guten Formen bei bielen ihrer Witglieder,

,Jtun, bei Bruder BVergjtddter waven dieje Mingel
nur duferlider MNatur, er war ein fittenreiner, gold-
trewer, findlid gqldubiger Menjd.

»Dag alfo war mein hauptfahliditer Lebhrer und
Grzieber. Bunddhit imponierte er mir garnidt, er
erjdhien miv bielmebr veidhlidh) fomifd.

poer Diveftor fragte ibhn freundlih: ,Darf id
did) mit deinem neueften Schiiler befannt maden, lieber
Bruder? Das ift der Sonrvad von Bord!”

»Der Tiebe Brubder fdhien mit feinen Gedanfen ganz
o anbers zu fein, er wwarf mir einen gleidhgiiltigen
Blid 3u und fagte furg, formenlos: ,&Hin — an-
genehm!”  Dann brammelte er etwas von einem jel
teten SKdfer, den irgendjemand gejunden bHatte unbd
Den er unbedingt fehen miifte, und jaujte in grotesfen
Bewegunigen, bdie linfe Shulter bHodgezogen, bden
Sinotenjtod tvie ein blanfes ShHwert fampibereit in der
Fauft, mit viefengrofen Shritten iiber den Hof irgend
einem Rusgang zu. Den WVater, der ihm verdust
nadiah, hatte er garnidht beadtet.

(Fortfesung folgt.)
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Heimat.

£ meine traute, fiige Hetmat du, .
Nun liegit du Ywobl in ftiller Abendruh’.
Die Uugen {dlieh” idh, — wdhn', idh wdr’ in dir,
Mein Hetmatsdorf, — und wdre fern bon hier.
Wor meiner Seele fteht bdein trautes Bild
Und griifjt midy aus der Ferne lieb und mild,
d8ie eines Freunbes lang entbehrt Grefidit —
Und jtebt bor mir im jtillen Ddmmerlidt.
Gin janfteg Abendrot blied nod zuviid
Wie ein Grinmern an vergang'nes Gliict.
Miv ijt's, ald iwinfte aus bdem Dammeridein
Wein Vaterhaus, — vief mich 3u jidh binetn. —
PBald iiberm Dad) die erften Sterne flehn. —
Miv ijt's, als mitft’ id durd) den Garten gehm. —
Db an der WMauer nod) der Fliederjtrand
Atnrend ivie jonjt den duft'gen Abendhoud?
Ady, Ulles ift wobhl nod), wie einjt ¢s war
WVor langer IJeit, bor mandjem, mandem Jahr!
Dovt b ber Tiir das alte Hirjdgeweih
Das Fenjter meines Stiibdhens didit dabei —
Wie nabh geriidt das Ulles — greifbar nah!
Tie Weinblattlaube it wobhl audy nod da! -
Jn ibrem Dammern bis zur Abendzeit
%d} oft gejeffen, Miitterlein zur Seit’. —
as frobe §tind, es dadhit’ an Wiej und Haag, —
Und weld)’ ein Spiel wohl movgen Fommen mag. —
Ter Sdyildivady’ fteht borm Tor — der alte Baum! —
J's Jiinglingshery johlidh jidh mand)’ Holder Traum,
tand id) gelehnt an jeinen moos'gen Stamm, —
Gei’s, dafy vom Feld die Mittagsftille tam —
Mobhnbliite in dbem Haar — vom Aehrenjeld —
Gei's, dafy dér volle Mond vom Sternengelt
Um Walbesnadt mit feiner weiden Hand
Aug Mirdengold gejponnen Sdleierwand.
O meine Jugend du — aud Laud und Tor
Bom Vaterhaus jiehjt lddemd du herbor! —
Du meine Heimat — wunderiiif und trout; —
Die diber Ferne jest mein Aug’ erjdout, —
Boll Heimveh flithtet fid zu dir mein Sinn. —
Go eilt ein jdludzend Kind ju Mutter bin.

W Sdhult.
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Das Sremdwort im Plattdeutichen.
; VWon wr. Wintel.

G5 ift eine eigentiimlidhe Grideinung, dag unjer
Bolf fidh meijt nadh grofen SKriegen, in demen o8
feine Rraft erprobt und feine Ueberlegenheit iiber
fremdlindijhe Gegner aufs neue erfabren bhat, iieder
auf feine deutfhe Nrt befinnt und beftredt ift, das
Brembde, das wie eine Kranfheit fih im Yaufe der Jeit
eingejhlidhen bat, abauftofien, augzumerzen in Sitte
und Spradye, was dem deutjiden Wejen widernatiirlidy
ift. Jn joldhen Jeiten judht nidht nur bder Eingelne
jolchem Univefen  3u fteuern, fondern Gleichaejinnte
treten ujammen, um durd) Veifpiel, Wort und Sdyrift
bcut_i“cutid}tum auper auj dem Sdhladhtfeld aud) auf
geiffigem und jittlichem Gebicte aum Siege zu verhelfen.
So entftanden wibrend bdes dreifigjabrigen Srieges
und nadfber die Spradgefellihaften, die bei threm
Yejtreben, die Mutteripradhe von allen Fremdivdriern
gu veinigen, allerdings oft in dbas Liderlide fiel, ba
lie aud) die Lingjt vollig deutidh gewordenen Lehn-
mibrter aus dem bcutfc[)cn Sprad)jda binauswerfen
und durd) deutje Neubildungen erfegen twollten, die
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feinesivegs einen irfliden Grjat 3u bieten imjtanbde
aren; man bdenfe nmur an ®ejidhtserter jtatt Naje
und Jeugemutter ftatt Natur. Aber inumer wieber
fehrte das Fremdwort auviid, und wieder fam Die
Beit, Wwo bie Mutterjbrade peradtet in der Cde ftand,
ein Ajdhenputtel neben Dder eitlen und aujgepusien
’f'mllaiiiild)cn Stiefihiwefter. Und jdon ber alte ehrlidhe
Qauremberg Fflagte:

Silf Shippbrot heft De piitjhe Sprat geleden,

De Fransdjde bhejt ehr oe tdfe afgejdneden

lin Beft ene frembe Ndfe mebder angejlidet.

Dody das deutjde Volf dadte nig_ﬁt an basd @pnd}:
wort: ,Wer jin N}’ jHdnd't, de jdand’t jin Gejidt.
nd nod ein Jahrhundert nady bdem bretfgtglabrtgcn
firiege war felbjt der Fiirjt, bem Deutfdhland jo ;_men_b:
lidy viel verdantt wie feinem anderen LOT ibm, {?i.rtcbrtcf)
per Grope, fjeiner Mutteripradhe nidt midtig und
wollte pon der deutjden Literatur nihts wijjen; und
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baf gqar mander jonjt gute '@dl"‘Y_t.?"[g;m:,nrlfbﬁ:ngi;:
gerabezu unausitehlidher IWeiie bad Ltrcief)r 1Bl am
sugte, wo ein gutes peutjdes Wor { qern bem
Rlage war. Die HReflame phangte gar Igjengum' o
peutidfen Grzeugnis ein fremdes ~mant§,d_m ¥eansBs
in der fogenannten Gefellfdaft rys:n:enI lﬁ‘icblitint‘ o
jijy und Cnglijd) wieder perhitfde f-e fo 3. B, Ded
\oorben, und die Werle D *)Iuﬂalnbc;, T}gh g&naé Gr-
italienijchen Gajjenpoeten ?Ir;n:mz,tn, eﬁ'dt ‘Qefommen
barmlidyfeit wibrend des frieged and Xid) ;

' [oe ' i en Weberfeungen i
ijt, ourden majjenbaft in peutid e

. t und bel
unferm WBaterfande gefauf ind fie iiber uns

{Ind Beute? Bon allen Seiten find fte B saes
Bergefallen, wie Hhdnen iiber einen 'r-umg:iifiiacr\cn&égcrs
gebenden Wanberer, mit ipren ijﬂitlfltlf};a bat beni bet
lermbungen in Wort und Sdyrt '!Be‘ﬁicn it ftacten

deutjche Miajer Die wiberlidien utid! Das ift

rmen gepadt und :,uriidgciu:[y[cuberr.

firiegspferde.

dodh jdufen damals jhon ein Qejjing und ein
ibre Meifteriverte.

1nd vieder erwadte das deutjdhe VoIl aus jeinem
Dornriéedenidlaf, als in den Xreifeitsfriegen weljdes
Bolf und welfdhe Avt befiegt worden war. Die Namen
Bliider, Stein, Arndt, fbrner, Jabn allein geniigen
fhon, um dem Lefer die Gefdhichte jener Jeit ins Ge-
dddhtnis suviidzurufen, jener Jeit, da deutjches Sebhnen,
deutiches Hoffen in den Herzen ber Bejten wieder les
bendig wurde.

Dann fam 1870 und 71 Der peutjd-franzdjijde
frieq, aus dem dag bdeutjdhe Meid) herborging und oder
eine Beit Gevaujrizf, ipie unjer Vaterland jie jubor nie
gefannt batte. 1lnd mieder fraten Manner auf, Dbdie
welidem Wefen den Tod gejdhvoren hotten unbd die der
deutfden Putteripradhe wieder zu ibrem Medyt ders
felfen wollten. 1Ind jie batten qrofien Griolg. Be:
jonders gebithrt den Bebhbrden Dant, die jo manden
fremben Auedrud aus dem Verfahrsleben Dbefeitigten
und durd) einen freffenden bdeutjden erjessten. ‘Man
penfe nur an Pojt und Eijenbabhn; wie vieles hat fidh
port gebejjert. Da ift, um nur einiges au erimdbnen,
an bie Stelle dbed Perrons bder PBabhniteig, an die Stelle
des Willets die Fahrfarte, an Ddie Stelle des Coupds
das Vbteil getreten und jedermann hat fidy langjt an
biefe Yezeidhnungen gerdhnt.

dber wie jabh ed aus im jonjtigen Verlfehrs: und
Gefellibajtsleben? E& [Ept i dody nidt leugnen,

(hoethe [

Rolt fhamt jid, DEP. ¢é feine
Y b]furl]t bie wremplnmc
n aus jeinem Hauje.

heute dic Lojung. Unfer
Mutteriprade verfannt bat und
und Gindringlinge hinauszuwerye s foll Bler
Gar mandes ift hier jdhon gejdehen und es foll i
ausbdriidlidy davauf fingeiefen jperden, daf e et
Medlenburger ijt, der Herausgeber ber ‘—l‘ét'mjr11u1‘n|1:
fdhen  Monatshejte, Xriedrid ;?mcl. ein It
Streliger von Geburt, der als etner ber erften il
jeiner Sdyrift: ,,BVevbeutjdungen, @prterbud) fiies fags
lie Qeben (Braunidmeig 1915, ©. Weftecmanr. G
1,50 RE) fedem ein voraiigliches itlfsmittel bietet,
alle entbehrlidien Fremdvdrier ntady thren Bebeutungss
jhwanfungen aufé trefflidite au perdeutiden.

{Ind wenn der langerjehnte Friede e _i’m_ll:qm:-’-
apgen ift? Wird dann Ddieje Bewegund, peutjdes Wort
und Wefen ivieder zur Geltung und i Ehren 3u
bringen, weiter wicken, oder Wird nad mgumcnﬁ3ah-rr1t
der gute Midel jid) wieder von dem weljden Sirenci=
gefange einlullen lafjen in ben Sdlaf? Das berbiite
Gott! Dok darf man fjid nidf verheblen, dap Ddie
Glefalr qrof ift. Liegt es dod) tief im deutfhen Wefen
begriinbet, alles Fremde zu {iberjdhdten und alles zu
unterjdigen, was ,nidt tweit per* ift.

1Ind ivie jieht e2 aqud im ‘.B[u.‘l[tbt‘lll]‘d];‘n'.’ E‘f!i; in
dent Gsvenzgebietenn Ddie fremde Nadbariprade ihren
Ginflufy aud auf das Riattdeutjde nidt perfehlt bat,
5 B, das Ruffiihe in Preujen, dag Dinijde tn Sdyles
wig, ift fa nue natiicld; ebenjo natiielidy ift e8, daf
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3. B. in Drtfdaften mit zablveider jlidifher BVevidlfe
rung mande Ausdriide aus dem SHebrdijden in die
Umgangsiprade, namentlid) in die Hanbdel&fprade iibey-
gegangen {ind; fowohl in dag Hodhdeutihe alé aud
in das Plattoeutihe. Dodh aud) im Binnenlanbde
berriht Da& Fremdwort im Plattdeutihen. Hier qilt
bas Gpridhwort: | Wie der Herre, fo & Gejdherve,” [t
bod) unfer [iebes Plattdeutidh lange: genug angejeben
worden als die Magb des Hohdeutjdhen; und es it jn
befannt, dajy die Magd gar zu gerne bejtvebt ift, es
iiberall ibrer SHerrin nadzumaden. Jjt es da nidyt
ectldrlidh, daf die Unart, Fremdiwdrier zu gebraudyen,
von ben jogenannten gebildeten Kreijen aud) auf das
#BolE fibergegangen ift?

Doch ¢s gibt audh nody anbeve Urjahen, die diefe
Unart verjhuldet haben. Junidit ift {a unfer nieder-
Deutjches Wolf jelbjt oft genug mit den Frembden in
Berithrung gefommen und fommt nodH immer mit ibnen
in Periihrung daheim 3. B. in den Seoftidten und
dbraufen im Felde mit dem bunteften VoHlFergemifd.
Da bleiben jelbftveritdndlifh bei den Hirern gar mande
Ausdriide baften, bie dann in die Heimat getragen
und wie Unfraut ausgeftreunt werden iiber alles Land.

lUnd dann bdenfe man vieder an die vielen Kriege,
bie tn allen Jahrbundeévten audy Riederdeutifland in
Mitleivenjhaft gezogen baben; Hat dodh audy unjere
medlenburgifhe Hetmat im Dreifigiibrigen, Nordijhen
und Siebenjihrigen SKriege und ur , Franzojenzeit”
genug  Fremde gejeben und oft als Herrven gefehen:
Schoeden,  Franzojen, Rufjen, Sroaten, lngarn,
Bibmen ufiw. Wobl iridhte der brave deutjdhe Diichel
mit den HZibnen, aber oft fiithlte er fjih wohl gar
geehrt und verjudyte die Fremden zu verftehen und in
ibrer Gpradhe zu rveden. Jn den vornehmiten Familien
radebredhte man jur Feit der Franzojenbherridaft ein
fimmerlidhes Franzdjijdh: auf den Billen, die man
den frembden Dffizieren zu Ehren gab, Lifpelten die
jungen Damen errdtend die eingelernten franzbjifdhen
Pbhrajen und waren Hodbegliict, wenn fie in ihren
Suamnbiihern von der Hiand der verhitidhelten Offi-
giere ein poar frangdjijhe Neimlein davontragen
fonnten. '

Und in den Biivgerhiufern, wo die franzbdiijdhen
©oldaten einquartiert waven, dfjte man nad), vas man
in den oberen Sdhidhten jah, und auf dem Lanbde ernt-
fpann i wobhl oft eine Unterhaltung wie zivijdhen
Mibller Vofi und dem Franzojen in Reuters , Fran:
aofentib”. . i

Sn den vornehmen Krveifen Herejdhte damals nod
mebr als nad) dem Giebenjibrigen Krieg die Mode,
bei Tifh und bei den |, Ajjembleen” Imnaﬂiéir.{) 3
pparlieren” und bie Kinder von franzbiijhen Bonnen
und Gouvernanten erziehen zu laffen; und au®h nod
damals galt, was jdhon frither der vedlidhe Vof von
oer Gutsherrin gefagt Datte:

Aber fein (bes Junfers) YReib, das Geripp, das fprubelt
und fludht auj Franzdiijd

am altfrintifden Tang, wenn fein Pubmdadden die Mettlein

ohr nad) der neuejten Mobde gehidngt.

Aber audy die Vehdrden mit ibren Verordnungen,
Gericht und Amt mit ibhren Griaffen, Ridhter und
Redtsamwilte, erzte und Upothefer bradyten io
mandjen lateinijhen Ausdrud unter das Volf, dem ja
fhon Ddie vielen Titel, die faft alle ein fremdlindijdhes
Gewand trugen, unverftindlidy bleiben muften.

fam bodh jhon in grauner BVorzeit mit dem rvimi=
j;djen Nedit aud) rvémijde Sprade nad) Deut{dhland,

ie ja bier jabrhundertelang die Sprade der Wifjen:
fhaft ax. !

AUls Urfaden der Fremdivdrterpeit im Hodh: und
Plattbeutjdhen find aljo bejonders unauge‘ben: pie Ein-
wirfung der Sprade der Nadybarvilter, ves Hebriijden
in Drtjdaften mit zablreider jiidifder Bevdlferung,
des Cnglijhen an bder ,Waterfant”, des Lateinijden
als Cpradhe der Behbrden, der Kivdhe und des Ghe-
lehrienjtandes und vornehmlid) des Franzdfijdhen als
Spradie der Vornehmen. Ju dem allen fommt nod
die unmittelbare Cinwirfung der verfhiedenen Fremd:
jpracdhen aui unjere bdeutjhe Mutteriprade wibhrend
der grofien Kriege, die von jeher — fHon feit der Beit,

nDa die Mibmer fredh geworden” — unfer BVolf gegen
pie feindlihen Madhbarn su fiihren Datte.

lInd wie das Fremdwort ja gerade bei den Halb-
gebildeten und @itlen ftets eine freundlicdhe Aufnabme
gefunden bat, fo war es ganz natiiclih, daf aud) das
ungebildete, urteillofe BVolf es annabhm und fidh feiner
Meinung nad) damit fhmiidte, lwie e jidh fa aud jonit
gerne mit allerlei frembdem Flitter und Tand bebingt.
Und tvie joldher falfdher Shmud uns gar oft ein Ladheln
ablodt, jo aud) bie in der MRegel faljch angeivandten und
oft bis zur Unfenntlidhfeit entjtellten Fremdwdrter im
Munde des BVolfes.

Darum bhat jidh) aud) unfer Frit Reuter diefe Gigen:
timlifhleit unjeres Wolfes und Die davaus jid)y ergebende
Somif nidt entaehen Iafjen; es jei hier nur evinnert an
die Liujdhen: ,Tduww, di will id betalen,” , Perdiih”
und ,Dat Hunn'nverbott,” an Miller Vol in bder
porangofentiD” und vor allen Dingen an die PradHt-
figur Onfel Brifigs, der ja in ergdplidhiter Weife feine
Jlede fortwdbhrend mit den unmdglihiten Fremdivdrtern
pausftaffiect”. Wobl ift Onlbel Vriyig lingjt tot; aber
er bhat boh) nody gablveiche WVerivanbdte in Wiedlen-
burg. Da meint ein biederer ,Entjpedter’: , Wir
geben die Diagnoje (Diagonal?) diber den Kamp, dann
jdhneiden wir ein gut Stiid Wegs ab.” Ein Soldat
vevabredet mit fjeinem , Ranmumeaden” ein Jufammens
treffen: ,biit abend Klod abHt up 'n Mart bi den groten
fadawer (Sandelaber)”; ein anderer fpriht von einer
Niedizinalwag (Dezimalivage). Wan traut jeinen Ohren
night, wenn man euperungen Hort wie: ,,He het all
wedder na Aptel (Hypothet) up jin Hus upnabhmen,”
oder: ,De NRujfen jiind jo en ganz unfoloriert (un-
fultiviertes) Wolt,” ober: ,Ja, Vroder, in din 'n Huf’
bet Di fen Minfh nid to eftamiern (Aftimieren),” wo-
mit aber gevade das Gegenteil gejagt jein follte: ,Jn
deinent Haufe hat div niemand Vorfdhriften 3u maden.™
Jedht eigentiimlidy flingt €3 aud), wenn ein SHneider
mit fadhfundiger Miene ein Stiid Beug beurteilt: , Dat.
is 'n lefheren (léger) Stofi un dorbi dody feiht.”

®ar jonderbare Vervenfungen fomimen vor bei den
verihiedenften Titulatuven. Ter hihere Geiftlihe (ve
Pap) beift de Propof, Vopof oder Papojt und ,,de
Herrn  von 't Kunfturn’ (KRonfiftorvinm) Heien de
Stunjterjalvat, de Suppendet oder Suppadent und wohl
gar Sirchenvott (Ratte ftatt Rat). Eine CErzelleny
ird mit , Pejtilenz” dezeichnet; und neben dem ,,AFtn-
wor” und dem , Kaftrater” findet fidh fiiv den Sefretir
der jhine Titel ,Sadtesr”, fiir den Diveftor die BVe-
seidhnung , Dredter” und fiir den Senator ,Snater”,
Und neben dem ,Perfeffer” (Profefjor) in der Stabdt
findet fich auf dem Qande, 5. B. in Holjtein (j. Klaus
Groth und Gophie Dethlefs), der NRame , Perzepter”
ober , Pofetter” (bei J. IMAbD) (Braezeptor) fiir den
Lehrer, der friiber ,Simmarift” oder ,,Simferijt” qe=
l'Uan ift und im |, Kattfijfen’ (Ratedhismus) Bejdheid
Wwei und bei dem die Kinder gum Teil ,in de Provat”
geben (Privatjtunden haben), wenn fie fonit ,ehr 'n Loy
nid) ordentlidy weeten”.

Der franfe fiihlt jich fo putidhent, jo narod, mies,
malad, miferabel; ex hat ,,'ne jhlicht Kaliir” (couleur);
em deit oe ,DAK” *) web; he Het de Diarree (Diarchie),
be Fulenga (Jnfluenza), bdat Potagra, de Bliderjie
(Pleurejie), den Meigmatizmus ujw. Die Namen der
Heilmittel, die gegen die verjdhiedenen Krankheiten qe-
fn_rbert werden, madyen oft dem liigften ,,Aptefer” und
jeinem |, Prowifer” .‘I?D;J;ﬁerbred]en. Wer Fann aud
gleid) wijjen, daf Bullerjan Valdrian, ungewendte dide
Stiebel unguentum digestivum, umgemwendte Napoleon

-

oagegen unguentum neapolitanum und ®ipsjafob un-

guentum acgyplianum, ofler Peter oleum petrae
(Steinbdl), olle Lorve oleum laurei, Diiwelsdred asa

toetida, &ritzoifenplajter
Aropofora Arquebusade,
nus bedeutet.

Wenn der ,Kok” (Koffat) , Malliter” bat und ibm
etwas an fin Kure” (curcus) ,faput” ift, dann ift
er oft ,Fumpaiwvel” (capable) und ,repaviert’ bden
Shaden, und Ddabei hat er es fo , preffiert”, dafy er

emplastrum oxyeruceum
Stintmarie scincus mari-

* TRES - - - . .
) Bgl. la tete. DaL findet fidh im Hoddeutiden bei
Deinvid) von Kleift: Der gerbrodhene Siru;% & i
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jidh ,qor fen Refpiet” ginnt; vielleidht Hat er zu dem
SRademader , fenen Fiduz” (fiducia), oder er il fid
ihm gegeniiber ,fen Demantie” geben, oder er toill
mit dem , Rujon” nihtd zu tun bHaben, demn oat
is en {ilu” (filou); und darum ,vistiert” er €8 incIf)Tt.
Warum joll er da nod ,vel Fijematenten” pber ,,'n
groten Wmbrafh” (embarras) maden. €r nimmt ,jin
Knif (canil) aus der Tafde, und dann acbeitet er [ps,
proentlidy ,mit ' Wwed”, und wenn ev fertig ift, pann
ift fein Sunjtwert o ,propper’ und affavat” obdexr
gar ,afferinenvat” jo gut, al3 wenn e3s der Stellmader
gemadht bitte. Ja, ,allens fiilwjt furieren fdnen,
wenn m in de Rerduly (bredouille) FHimmt, dat '8
probat, un mandmal i8 de ganze Kram blot 'ne Pada-
tell” (bagatelle),

Queh fiix die Kleidung gibt ed im Plattdeutfdyen
mande Fremdwbrter. AUm Sonntag fest aumeilen and)
der Tageldhner, wenn er gur Kivdye gebt, feinen Eylin-
der, ,jinen SHapdter” (chapeau) auf und bindet et
,Shmifett” (chemisetle) bor und einen LEdhlips”, im
Winter einen ,SHall” (chile), um, zieht aud wohl gar
L MManfhetten” an, wibrend feine Frau ,ehr Siinn-
bagéhabit (habit), ihr ,RKamijol”, ihren SManting”
anzieht oder ihre ,Mantilg” ober ,Sdenilg” (che-
nille) umbindet. Am Wodentag dagegen trigt er ftatt
des Hutes ,jin Klott” (calotle), und am Winterabend
aiebt er feine , Pumpujhen” (babouches) an. Sm
Sommer geben Vater und Mutter aud) wobhl mit Stod
und ,,Paraplit” und mit ,all ehr FTrabanten”, mit
,,0e ganze Padajh” (bagage) iiber Land, um die, Stafin®
(cousine) gu bejuden.

(@dluf folgt.)
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Qicinem Srenude Adolf AR. F.

Reguiescat in pace!

Gr jwat verivadfen und ungejralt,

Dody war fein Hery von goldnem Gehalt.

Gr war unjdeinbar und werghajt Flein,

Dody ftart war fein Hery und von lihtem Sdyein.

Gr jar von Leibe gar jied und jdiwvad,

Wid dod war er utmmer tatig und wad.

ger hatt's ihm verdadht, wenn ldffig er Iay,
Dody tren feine BiliHt tat ev immerdar,

Gr hatt au tragen des Jammers gar biel,
Dody flang ¢s in ihm wie ein Saitenjpiel.
Man dadt’ wobhl, er wirve voll Bitterteit,
Dod) war er von lauterjter Giitigleit.

Dez Trojtes hiatt" er bedurjt gar fehr,
Dody Troft gab freundlidh er jedem Der.
Gr Hatte wohl Urfad)’ berzagt ju fein,
Mnd dod) jah jein Sagen nur. Gott allein.

Gr war als ein Lidt in diejer LWelt,
Bum Segen fiiv viele hingeftellt.

Gr leudytete belle am duntlen v,

Und leudhtet audy mir nodh jort und forf.

®ott aber nabm ihn fritbe zu id
Uno jprady: 38 babe geliebet didh,
Giefrever Stnedht, nun ruhe du aus
WBer mivr im himmlifdhen BVaterhaus!”

Dorthin, Freund Adolf, gingjt Du mir boran,
Du oiejeft miv trealidh) die vedite Babhn.
@Ein Sternlein glinzeft am Himmel Du mir,
Danad nun jHaue id fitv und fiiv.

Maimund Ebherharvd.

prR e E

Mller Riekboy.

Ron Wilhetm Neeje.

; A s ifter?
't n' biten daljdrdben, “-"‘h.a"[mm s
Die Gemeinde ertlirt jih da einverjtandel "[:"f' “?::17; UDS;
Briife {iber die Mithlenbdt einen neuen Bela A ;ﬁn_d ' ein!
Eitenbohlen. Dewer nu rdd't dodh nid a Lt 1'.‘2]}1 bier
Man tamn jo jin eigen Burd nid UE_fIf'ﬂfJ"‘r bngr S 9
jo fou as in'e QJubdenjhoul’ rep Dei @d)llltutgagt Sifd, bat
Qarm vin un Haugt mit fin grot Fujt up ‘l fier up'e
Buddel un Gldjer it heil dull vevfierten W VOV by
N&j folen. ,Dat 15 all tamlid lat WAL L, o

glif favvig. ‘Mibller Jtiethof hett bat 551}"_.- vel’ ai, ot

e - voat it nod feggen toull,” fing € 1't-£-'{b't'1 _
Bebben bier in't Divp dei Witjrn bon den giﬁll[l:?tt‘ -‘Stﬁmlﬂ;
ehr Mann fem fo vberliden Haroft fan 'aclJﬁmc“ it 5—;1 Frit
utvaden. AL Doftevtnip iven 1lmlﬂﬁ-_ M hatber mibe
bor mit fwei wwumiinnig Given, de fe“‘e“u W:'Ijrd)f‘ult!cl‘u
hebben, un tveit midy, woans fei ehr UM “‘jl‘iic; & all it
jall. $eil fdrag geibt dat bi ebr Ly r_.!'-al iftecss mal
Ygdfen dor nid upm DijH tamen. It h",lf nbr‘tlcn b bt
bt ehr infifen; dor fet jei, bi 6 Grap Nl ';‘ rRrans
Dine adtern follen VUben un rohre nH Wﬂ[li bL ;‘i St o
ir dat, Wihnadten fteiht vir dei Difr, 101 er; Smit teibn
ut bei Gemeindelafj mne [itt Bibilp tawwentt?, s
Daler i dei iejt Mot et Nadiwaber BIKEWE Fp
¢hr jo'n Dag bbr Pilligabend bdad Geld }cI;!t ‘%i ih=
mit dodh of gewobr iparden, Dei avm &TH, £ ial \pedber
tadjten Qebben, un ehr Litten Gorm joel It t““.r feaqen
Rul(butsabend fiern. Ja, Ddat Iwir bat, Iwal It mq'nrb
wull” un dorbi fef dei vit WMoller, a3 bl “ﬁ""}.u g
pil in dei Tramlamp, dei bon den Dedbalten ““?mﬁé ot
biden Dumen in jin gollen UHrEdd patt, de '3;." it finen
finen biden But bummelte; let fif I!fm‘“,l"‘.“F 14 b ups
Stauh: adterdwer jallem, dat def’ LY ‘4011}“‘[‘ {:I dat
frifchte, i Fer bt fin Mitjdidppen pei dteig “:‘1 ”“- ’-“;J
li:;fh‘. £ bhalv tautndpen, n? ﬂnlacnm fei feggen tvulli v
vittt an as Sagper an Suerfohl” . Al

A Lfens mnpgbn?fti[l. 9@ pei Mbller anfing tau ,“‘?;“'
Badd nume veht henbiirt; fei hadden all twel ‘f"im.‘f' .tf“ f‘:
un fif dat juer warden laten. Sel nehuten da I!'ltltuEif:l‘l\
ehr Amt un fredmten vedlid) jor pat Woll bonehr HILl 2 tp.
lin Dat i¢ nig lihe jor jon Ovt Lid, .ﬁtulh,qlf)utf det ge-
ywennt jiind, ben beilen Dag buten rilmtguld)dlmmfl‘ﬂ orer
in'm 8arfitad mit SNavel un Twirn, Piddrabt, @;m ro;;:t:
Santer vitmtauhantieren. Sfopparbeit vippt an, 0% ul pet
i jG as ber tawm trjrenmal in'n $laug m’fm';“ .

W wiren jei maud von afl dat Matjlagen ui Yejluten,
nidh tan vergdten dat Bier, mit dat fei ebr Stiblen, iveun
fer von't vile Draehnen all taw prijg h;m'be!] Ioiven, fier
wedbder anfeusht Hadden. ln brig Mwiren [€l beil D‘t.'.., :

Olffp nitms nidy bitrte touirjt up'm Moller jin Biied:
petoer je mwider Bei mit jin Sap femy, itm jo mibr jpielten
jet bei lhrm. LWat, jei hadden dod nidh all tau val hrunl’ep.
3% bat Stiethof, vel bor vddt, von den Ddat beit, bei habd'n
Gewdten, wom mitm Fauder Hen in ihmiweni fann; den
jin YWapljprud wic ,bi Geld i§ gaud wahnen” un i,?}‘.‘“.“ nid
naug von frigen tiinn, [ifvdl, wat ut dei fuere Sreit an-
bact bon Qiid, dbet mit taw bieten un tau brifen haddel,
pder Dbeite Tvanen von arme IWitfrugens dat blant wajdt
pabdden, Denn mbt dat dodh) ol nid andim jin, wat dei
Qiid von em bvertellen, dor Hadden jet woll wedder ut'n
Fury n’ Dunnerjlgg maft; un dov wir toll feiner, bei em
nidh inn ftillen 9jbidd ded von wigen dei leg’ Meinung,
bei hei batt hadd von ent. :

LRirn Soem,” vappelt fit tauirjt Sdaujter Vrilggmann
Hf, "dei Mid bett mi bannig am't Mager gudpem,” un
Sewer Shtmelt fohrt jit mit de verwendt Hand pewer bei
Ogen: ,taum Deujding, wat bitt mi bei Ytof in n__-D_gﬂn!
Dor i% in'n Ding jo'n Smof, dov fann man fdyier Stilden
rutinieden.” : _

,Ja, dat is uf von Sopmann Hollnagel jinen §najter,”
freijt ©nider ¥8dpjtiert mit jin piepjig Stimm dovmang,
Jhor fann'm Gpenn’ mit utrdtern.”

Stictt den Gnieder an! for jeden i fo'n Tabal uf
nidh: dat fall jo uf Frugens gilven, fpetfe dei Biix ans

ahebben Set



81 BBt BB A S B RA BB RSB f 884884 Die Medfenburgijde Heimat.

ebbent un ehrent Kirl jhon frangheiftern twitrdn, wenn hei
if itnnerjtabn wiicd, tau fmodfen.”

Dot Bejt Dinen Tappen weg,” Hoegte fif Radmatler
@abenvater, ,,g:, frieg man irjt, Ia[[i’t’n Start twoll hingen
laten, a8 bei Gdjeper tau fin’ Kbter jid.” _

Jat, wat, meint hei mi dormit, Hollnagel?” begehrie
Det énieber up, ,fo'n Tiitendreiber will mi — —* Dor
fnabpte den Enieder fin Stimm oewer. Dit nehm dei fop-
mann wobr: ,Wdn dei Shauh hakt, fann em jif jo an-
treffen” un Bﬁft'n poor fringel ut fin Figarr’ nah'n Snieder
Toemwer.

ber lieben Qeute, teinen Fanf!” Lid fif nu dei Pajter
in't Mittel, ,foeben erit hat unjer Riethof geseigt, wie man
bas Peilandswort von der Nidijtenlicbe wahr madyen foll,
und ihr geratet eud) wegen eines gewif nidt bije gemeinten
%ﬂe%;norteé unferes Gdneidevmeijters Wapftiert gleidy) in
bie Haave.”

ildep Hadd fif ut dei Sdultenvadder bverhalt; ivit
frnnigt Gei nodh)’n pormal, nehm denn 'n bddgten Slud ut
ben Strausd, dei vir em ftinn.

Juni’ Pajter Hett Jedyt, Holl dat Mul, Wapjtiert!”
Iu{jtt hei dejert, dben jin Stimm wildel iwedber in'n ﬁiiuj’
amen vir, un bei vom flefjen upbegehren hull, Biwer’t
Mul: venn ji larmen un jug ftrieden wullt, jo matt
bat nabjt af. —

Detorigens dor i8 twoll nitmé gegen Miller Hiethof
finen Wiorjlag; Fru Dldag i3 ne flitige Fru, vdr bei man
ben Haut afndhmen mdi, oewer fei pett Tiferjt ftum bat
nbdigit. Sdaulmeijter, Sei faten dat woll wedder n' bidten
in'n medber: Auj Vorfdlag von Wiiiller Riethoff rl;”“ die
Witieau Oldag aud der Gemeindetajfe 10 Taler erhalten.”

SWenn fteiner mihr wat upn Harten hett, fiind wi nu
mit unj’ Dagsordrung prat; — ji bliwt ol nod)'n bifen
bijittenn. JF will furts nabhus, it mdt all bbr Dau un
Dag vedber rut; jall moren friih up’t Amt dfen.”

Gdultenvadder driidte jeden dei Hand; den Mbller fin
petoer BEL Hei 'n bdten I[dnger faft un bdriidt ehr n beil
bitller as bei amnern ehr. : L

,@ei joullen ut all Q%nfm}. Herr Pajter? dat’s nett, Wi
Hebbent ja Den fitlivigen Leg. )

ln der Beiden giingen ruf in den tloven Winterabend;
irft halten fei mal veht deip Lujt nah dei dide, jtidige LQuit
bor binnen.

LZefiv ©Sdyulting,” fiing det Pajtor bdemn aim, ,Hman
librr doch nie nid) ut, Jt Heff dem Miller fit [phr un
Dag nidh mihr in dbei Kark feibn; oewer man jall dod) nid)
feggen, bat fonn’ DOrt Qiid fein gauden Chrijten fin foenen.”

LSa, Herr Pajtuhr, dor moegen Sei Redt hebben: Det
E'ehen Siinnbag nah dei Kart lopen, jlind nid) iimmer et

eften, un Ddei Dlot an dei hogen Fejtbag henlopen, blieben
biter oewerhaupt gang tau Hus; dat i min Ddaemlid)
Mietnen, Herr Pajtuhe.” ¢

LSE Wwill dbor nir gegen feggen; pewer jeggen Sei mal,
wat hollen Sei bon ERietI)nIi?"

e bor tanw't uf feinen rvediten flaut in friegen.
enn et Hei il mal an anner Lid dadt; blot fimmer
ait jit. Un for wdn vaft Hei all dat Geld taujam! Ein
Fru i8 dot un Sinner Hett hei nid), un wenn fei em mal
rutbmcgen nahm Sacthoj, mitndhmen ftann Hei dod) niJ,F';"

3a, dat Minjdenhart 18 'n eigen Ping.t — == B
biin tau Hug. Gaud'n Nadgt, Sdhult, un griten Sei mt
morrn bert Herrn Wmtmann.”

L,&din dant, dbat ward i dauhn.” — —

1n ftill leg dat Litt Dbrp dor in vullen Mandjdin;
pon Nadtivddter Britmmer iwir nir tau bhitven un tau
feibn. Biot in'n fraug wiv nod) Larm; Snidber Wiipjtiert
un Stopmann  Hollnagel fievten Werdrag 6bi me Bubddel
SRotjpohn.

I1.

Dat wad an'n Dag vir Heiligabend. Jn ehr Litt Kat
et Fru D[b-a? un termaudbarjt jif dDen Koph. A& ehr Mann
ei mif tiwei Hitt Goven trilgalaten hadd, wat Hadd jei 1j[mmt
un vaft, itm dei Biudbneri tan hollen. Man hadd ehr jegat,
wat dat nidy bifer ir, dei Stell tau verfdpen, ein Fru
\wiird dei Arbeit tau bAl warden. Dewer dei Kat, in dei jei
an 10 Johr heil gliidlidy Stunn’, bull von Leily, oeiver uf
pull Arbeit verldmwt hadd, fromd Liid pewerlaten, dor wull
fer nix von ieiten; un denn fiill ehr Jung dbod), wenn hei
mal qrot lwir, det Stell anfaten, daf hei fein jromd Liid
ehr Brot tau dten brufte. ,Dei Biubdneri vertdpen! ne,
jplang if nod) Hand un Faut rbgen fann, ward dor wir
ut” hadbd jet den Miller antert. 'Etfje:t hadd daf Grunbdititcd
all lang in dei Dgen jtifen; dbat wiird fin Gewdj fo moy
ajeunbert, un denn Finn bei jif jo gaud m graben Weq
pon fin Wioehl nah dei Ehaufjee rvanleggen, nu miiit Hei
mit den fwoven ‘Bungemwagen itmmer m Uemiveq iint
bat hahve Dirp ritmmaten.

L1 vir einige Johy, ag Didag nod) [Hwen ded, hadd hei
mal up'n Bujd) floppt. Dewer Dldag badd em fort aj-
[open laten: jin Ollernaviv jtiinn nid tawn BVerfop un'n
gdeq for frdmd Libd wull het nid) oewer fjin Grunditid.

Nu Hadd dei Mann fif dat entjeqgt, un dei Miller
hadd bdadit, nu ivir bat Tid; oeiver uﬁgbei &ru hadd jit
up nii]%am*(? fI{nm‘ten toullt,

: hadbt nid), badd bHei dadyt, up einen Slag gifft
pet Buer fin Dodter nid) furt, geiht ni m gra
eg, geibt an'n En'n up llem‘mﬁggn.ﬁ sl S

Her [et fit nidh marten, wur em bdei Afjlag arvgern
bed. et wir fimmer [ friindlid) gegen dei Frug, grep
ehr Hem un wenn mift n ganden NRat iinner bei %?tm i
nie giing het an ehr Gdren viebi, ahn m poor Witrd mit
gf)r au fdven; af un an let hei fit dat gor biefamen, ehr'n
Sdyilling in ne Hand tau jtdfen.

Wat Wunner, dat dei Fru jif an em wen'n wiird, aé jei
nid) mibr ut un in Wiigt. Dat Grdfnis for ehren Mann,
Dei Dofter un Apteifer hadden Heil bal Geld foft’t, un dei
Matnungen viren nod) nid) bitahlt. Un fein Ungliid Himmt
allein, a8 det Dirn {id, hadd Twdjden fridgen, dor Hadd
Iﬂ! Bru DOldbag ehr eingig Kauh berfingen un wir ingabn,
hre dei Gladter dor wir. FWur fill fei ubn Stus jo
)g)el Geld Dhertriegen. Riefhof Iwir glit prat un tellt ehr
200 Daler ben. Nabhwerd miten einanner belpen, Habdd
het feggtn. Dewer dat Geld miifit — blot wegen bei Drd-
mm?, as het jddp — up dat Grunditid indragen wardn,
?e%t t&tg{bﬁs::ﬂf,e?t ‘}:mger_t r‘rtni:_:mt nidy fau diier; dat wir 't

venn hei HYL d iird”
humtnlftt hberhicinen. ejdyiaft fet, wiicd’'t bdat
n det Tinjen Habd fei nu all tiweimal bitahlt, ii
tau vedyt Tid. Sewer wur fitll dat Antoni ‘matbc?t! $ %Tmf'g
pet 15 Mart ifytien allein viven, hadd fei jadht nodh Rat
d}gt{ft; oelver fet habd in'n Somumer ﬁfiers Sdjrot bon'n

i lf}f Dalt un of Mahl. Mit dei Bitahlung Hadd dat
fein J[, Habdbd bei itmmer feggt, dei Moller. Midyeli Habdd
f]gt ehr peer mit'n mal 'me Mafnung dirleggt vewer. binah
25 Mart un Bitahlung berlangt. ei r)ab% bat Geld up-
fitlben mibbdig, hadd {)et fegat; bei wull jif 'n nigen Gang
mbugen laten un miigt nu jeden Penning brufen.

_ ©ei hadbd nid bitahlen fonnt; dat wir n drdg Sohr
teft: Det moggr un dei Savtiiffel hadden nidy lobhnt. Dei
Widller Hadd ehr uerf[ag}t; bat Urtel leg dor in'n fuffert.
?Bur jitlll fet mu bat Gheld Hermdhmen; wenn fei dei 30
Nart, jovdl ahngefihr wiven dat mit dei Geridtstoften, nidh
updreiv, wat venn! Denn fem woll gor dei Geriditsvoll=
jieher un .ef)r' ibrlidy MNam iiird dord) m Dred tredt.
ln benlrlln'wil:in-nﬁjint in 8 %&m Dei tﬁinim for 't Hus fallig.
-, m an'm En'n rut ut e at — —
blot niitc_f) lan:m bfe:“f%tf' T i S
. pitiet, un ubding robrt,” vep dei Jung un ftivd
fin @iijter an; bei fet dbei BVullis liggen, m\?t bgei fei Et'm"‘rt
Fautbodden fpdlten, un ftellt ([Eif ba bor fin Mudder up:
L0 il di wat dauhn? Eijdhe Mann, BHei jall blot
tamen!” un draugt dorbi mit jin Fujt nah dei Vor — —.

Wat, giing dor nid) dei Husdir? Fru Oldbag wijdt fit
E% oelver bei Dgen; dat fei vohrt Hadd, bruft nitms tan

. — —

#Man neger! — Gauden Morrn Britmmer !
bat @gﬂ m{TIUI Pﬁ}:&i{cjte'n; nr‘.\ait[ bringen Sei ia,tsﬁ-'é??'mg il

b, oo n'a; he hhi in's; i
E]Iurfa% odten. 4 ) i b wat fdhon’s; il will ul mal

poewer i8 Hannjoden uf itmmer orig iweft? fannjt Du
uf baben?” wend'te hei fif an den Jung, dei nod i
breitbeinig bir fin Mudder jHinm. s G

soein, lUnfel Briimmer."

Leitp Wihnadytsmann,

SF bdad bi oan,

Jittten Jung biinn if man,

Bl bdben Fann if nidy,
Wihnadtsmann vergit mi nid.”

. pdte, min Lttt Jung, dei Wibnadytémann bergett bdi
nid),” un dorbi Halte EB'ri%mmer illl13&ngjlid; einen !Bi%be[ u:
fin ﬁi(,f.llll tellte tein harvte Daler up'n Difd).
_ pRiet ber, Hanujodhen, dit hett mi dei WibnadHismann
jiir S_y;; adben.”
gru Didbag ftitnn dor un feft Dald dat Geld, bald
Britmmer an, iimmer fdmjdidtig,
pAvitmnter, wat heit dit? at beditd’t dit! wat BHett
dat mif dat Geld up jit? dat is dod) nid) fir mi?”
poett all jin Midtigleit, a8 mt feggt i5. Tellen &'
man nab, teibpn Daler Kurant. JFa, ja, na ja, fegg i —*
poemer nu riden &' bod), wur Himmt dat {%elb ber,
wer famn mi jobdl Geld jdiden? Qottevie fpal it nid
un tm(:l wd&giilt iif at arviwen?” ¢
BT ag, fetten §' it ivjt mal dal; Sei fleigen io
an Hand un Faut, un tau dulle Freud fnnu'&'d)ahln %L‘Iil[}}h
as mi fegat i8. — Gei verldwen dod), dat if mi of n biten
}u;tﬂ;mbel MNadyten  riimlopen matt mdud, un wenn ivef
L‘ 1 "
pRannjodyen, hal mal, 'n Stauhl for Unfel BVritnmmer.”
wShinen Dant, min leiw Jung! at it fe [
enn et Liid jeggen — — ek G ook
pierrjeh, WHrimmer, feihn Sei denn nid), dat i ge-
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jpannt biln a& 'n . fneiveim, nu pertellen @ei dod), wat Hett
dat mit vat Geld for'n Bewendnis?”

,Citten Sei ut wis, Fru Dlbag? uf piit tan Dag ges
jdeibn nody Wunner: dat Geld titmmt von Mdller MNiefhof;
~ ne, nid) juit von em, oewer Dei fett dei lest’ Gremeindes
verjammiung ‘n Rao Hollen, vet §dd wran jo ftah, as mi
feagt i8; fdioner hadd bei Pajter dat uf nidy Hbnnt, un
ber Sdpppen fiind oewereins famer, ©ei ut bei Gemeinbde-
fajf’ mit 'me Liitt Bibitlp iinmner bei Ogen tau gabn, as
mt feagt i8 — —*

,at feggen Sei? Dei Mbller! un if leges Frugens:
minjdy, wat hefj it jdhimpt up em un jhandiert — — mi
fteibt bei Merjtand ftill: wat hett fei mi den irft verflagt?
lifodl, min leim Brilmmer, nihmen '8 nid) oewel, if mit

rt& mah det Moehl — it biin glif wedder dor -—- ne, un
£ albint — Gott in'n Hogen Hiiwen, nu fann if body nod
ﬂ'ﬁi%nad)teu fiern — abdfdits Brimmer — — $errjeh, nu
befi it min SKoppdaut vergdten. Wur beff if dat edber
lJenieggt!”

LXe, Hru Oldag, wat 'n nid in'n Sftopp bett, mit'n
in'n Wein Hebben, ad mi fegat is. Dor giing petorigens
det Husbdr. Herein, wenn's tein Sneiber i2 — — — Wat
i ©et, ®ru Lidag! nu bett dei Freud Sei dod) oewer=
nahmen. Jung, fir'n Pott Water, bin MMudder triden bdei
midan an.” — ©o, Fru Didag, drinfen &' irjt Teih) = ==
Dor is Bijdut, Herr Thiefi, orrer fennen Set em, bet
iz von Profejdon Geridtsvollzieher; ja, ja, jom'm grote
Freud, wenn jei einen fau glubjch oewer'n Liw Himmt,
— — geibt dat nu oll ivat baber? _

Fe, Herr Thiefs, wat dauhn @et all fo frith in’t Dirp?
Wullen Get jit nod) me Wihnaditsgaus upjpriden? Denn
fiind Ser hier vertihrt, Fru S'ﬂmg hett fitlben nir in bdei
Wielt tau ftippen, as mi jeggt i8."

e, Britmmer, mi wir't feitwer, if wir up'n Gaus-
fannel ut — — oewer dor liggt jo dat Geld! Weiten Sei,
siiller Miethof wiv gijtern bi mi; hei bett jo Geld bon Fru
Dlvag tau frigen un jid mi, biit wiitdn ehr 30 Weart
utbetahlt warden, if jiill jurts pannen — —

LBergiten '8 Sei ehr MNRid nidh! Fru Dldag, falll
Sannjodien nodyn Pott vull Water halen?"
L& Gott, aljp ooy — —“

"Xa, fru Oldbag, gliwen Sei, mi is nie nidh n Gang
furer worrn as bdej, oewer dat i8 jo min mt. Dan ward
io nidh fragt, wenn uf dat Hart mdannichmal bIott, un man
mbt ndhmen, our man leiwer jdhenten iird. — Bon wigen
min Stojten, dor warbén i uns fooll ibm berbrdgen: det

bitahlen Sei, wenn ESet dat pajt, over Sei jdHiden mm taun

Frithiohr 'n poor jung R‘nrtﬁlfo!.
Adbjdhits, FHru Didag! Wiinjdh uf n frohlich Hejt,

WBriimmer.” -

Ja, bit’'s ' Stiid,” fdiiddtoppte Hei, dei Madhtwddier,
,ber Panuntauten is nid ihrer jater, bitn em in'e Mag
hett, as dei Vuer jid, dor jBIl em dei Panntauten in'e Ujd,
Dit mbt if dodh Furts den SHulten vevtellen. XE fiel woll
nabjt nody mal weddber vor.”

Uennerivegs tem em dei Mbller in'n Mdt; Britnumner
jeg em oewer nid); bei jpudte blot in'n widen Vagen ut.

11T,

LGauden Dag, Krduger BVoldt! J& dat e Hunnkiill
buten; bat friift jdier Pideljtein. Fir ' Glas Grog, M
redyt jHewen, mi frﬁi[t as n Snieber.”

Ad), Herr Wabijtiert, ndhmen &' man nid) fir ungaud,
if hadd Sei gor midh feibn in‘e bened; dei ben i8 tau'v
Tid dodh) bei bejt Friind.”

_ ,©o'n Grog beibt aud: dat i& bdber, as wenn einen

teipn Wuren gauden Wiorrn beiden. Dewrigens dben bes
mitt mt der WBller; hett Dei oewer in forte Tid afnabuen!
wat i8 bat eigentlich mit em?”
% Herr Holinagel, dat tweit niims ;n vedyt; fit Dei
fru Didag in't TWater gabn i, bett Gei jif nid) mibr bi
mi_feibn laten un fiis ir bet m gauden Gajt von mi.
SHei mit fif ut bannig ner;_iert hebber, as bei eines gaubden
Sorrné dat Sdiitt tan jin Moehl uptredte un det iet
bon Fru Dldag mit podfem. Mu geiht bei jeden ut n
Wig un lett jit b niim# nid jeibn.”

»3a, dat wir ut ‘n dull Stiid mit dei teihn Baler,
ehr Ddei Fru afpannen tai later. JF Dhefi em %urté nid
redit trugt mit jin glattmulig Midensorten, dat Geld wull
lwt' blot for fif; jiis badd hei Dei bdirtig Mart an'n Gnn
anm Bein binnen miigt, hadd bei WVangn.

; Un hett hei dei Fru nih babenin utm Huy’ driben!
Jtu hett Hei jo bei Baudneri fifit; pewer bil Freud DHeit
het dbor nidh an, as mi diidht.”

,Dor hebben Sei vedht, Hollnagel. Sall if Sei nod) n
(hrog bringen?”

LSa, Svduger, un Meijter Wapftert, drintt ub ol
nod) einen mit. —

Qa, wat it nod jeguen toull, dei beiben litten Giren
Bebben nu feinen BVadder un fein Mudder mihr. Dei Shult
Hett den Juung up't ivjt taw fit nahmen un bei Dirn Hett ne

Gtid bi den Shaulmeijter fun'n, bet it tpdn funn’ bett,
liaett ief}r in .i-‘fcft‘ﬁnimmt.] ﬂB:ID[dt \Lﬂgbegﬁﬁb boe. i, BILER
et io up Gemeinbdetojten utdahn WATHEES
(Bciﬂt dor nid) Dii‘i Sdaulmeijter? DO et !ifﬁgiilﬁ_f::l
den Mibller rutbamen feihn, Stloppen (et mal Q154 !
.S’(‘rﬁu;zer " ‘\pat Bet twoll bi ent wullt bett. (meifter! Dat
Gaudben Dag; man immer Neaer, = "%m"tb“d' Tid?
fitt fit bier fibr gaud. Gei beooen dod) " LR vertbien
b“cf)'mw @rog for unjen Sdaullibrer. —
n _ o i S~ iG!"
LBiilen Dant, Hert olinagel, Sei .cf)r efunbdn
L Brojt, fegat ;}inft. %cm{gcna joi ibr_fi{!cn i:rlz'tt ng:
Mol Ricthor Dei is jo_g'faberid tau SIOE et
nid wedder tau temmen; bei aing mt 0'3i iu?m“h 'mﬁrb!
taujtiieen ded, birbi. ©Globen &2k, pat be g‘ et mi fadyt
ili‘ﬁcng it njg} ut 'n Tillh’.g q&b‘%tm&igﬂab
itmrdnnt.  Wir Hei giftern ni g
3a, tat l‘l?l‘f] det 9lngjt vbrn Db mamagﬁuﬂbgﬁﬂ
dat i den Mbller joedyt! man Wit bifﬂ?wtﬁ : f nidy bon
fillnft Bab het tein ang'w, it gk 22 it
10 ‘m ollen $Huhnergloben grugen : :
I Ser tenn'n jfn): be;i]' trnrlgg Gejdidt vott %ru mi?e%g’ l;)e%:
man ebr bei Viudneri oewer 't SOPY Dﬂb ?f“@tﬂd'
Let Tid) vevwinn'n fiinnt; un Dentl bat lzﬂ bat jo m
et divtig Marf. Nadbwidier Erﬁmmrtﬁﬁr jei Dett jo
affevt un natiicli fin gru porflein VELEE M im den
dat mt as Dovenjru un dei Liel infled’t uM,
Miller m Shdw tan vieten, bett fet
pauf in 't Sarg wmitgdwen, 3
Didag ut der Tajd verluren pett; bet 2 jt n frdgen u
?gmeg. mitdeett Fm %Jllﬂtllct S tau G
rredem jmedt em fein eten it
.\‘ruppmeihg-ng, as tenn em det Buigentaiten UEEETE “{;" ?Si&f:t
Will; fein ©g Ddeibt hei nadts tai. et be coten, ftavtert
gur bei taujamtlappert is, ‘oat ut oen g ,
irl mworrn i8.“ ;
JMehmen &' nidh vewel,” finnerbrdt em NG

mann, ,bat matt dat 6B ®ewdten — - . o
,Siter bett dit m ,qami Ded @dl"{‘}?t if:?‘f "%ﬂ'
GeHDER o Tt s e AoerglGOelLe 't Gaff gift
e Qiet ein &t ilg over i 5 i
e ol etn inid bragen Hett, mot vel Leg henftatbet,
jiift fo as dat Tiig mit dei Liel !Jc_l;g%fli? Do gewertilgt,
Dot Miller glowt dor mu fait @ M lp St St

dat Bei nu bald Den Lipel an be L k
{;.‘tx %ir dat nidy jeggen, dat dit blot M offen 2bevgloben
g _,Q_ut is bit ut nid,” fobrt em dor bei Strduger in ‘e

A ; o ' {ldwt: min
Gtdd, it Deff bat in min eigen Friindjdaft bil
!Enbhcrbrmjmigrbndjrer hadbd binah an gldwen fn}ﬂﬁs‘i,e 1%‘;;:
nid) nod tau Tid ehr Q%rnttmns._m‘}_ den 11;‘[ men i
grihtbin m;%t i)ubib, wetancr@ :Jf. L OuES ) ;
Defper vertellen Sei irft tau G- ;
,Qithdl, it gl gnr nid anj oewer 'inbfmggﬂiéwﬁf
i ffmmer in Yngit un Bang'n BT T AN pomen
nahm Dofter ivejt, vewer Ddei tann Teulll io ueh: G\i)]ricmm;
Giftern toir Bet nu bi mi, if fitll em
an 't i’imt ilbiette)u, oat det Lief nid meb_llaer utgrawt un
dat Dajchendaut ywedder rut halt warden Hibnn. &
Y8at is Bei mit mal [t wottd, o wt?ﬁ‘-‘ng{l;
SRGLler; Bei is ag fumfrempelt. Jn det langen ﬂ“d\’lﬁ?t: 1,’[5.c
Ber midj flapent famn, dfimmer penn Tob un bat bt
Daen. ioue Toi Feu Dibag ut 't Water thgen, I8 oAl
Grewdten in em twaf ioren. JF jap jo irjt fﬂ[, ba =
ein gaud Deil Shuld hett an jien iau?mn?}{ un 't Ges
witen s n jdharp Ding. fiott up jin Majfiglett Il.m
midt allend ungejdheihn maten. 9Bat Dhett et fnend ‘é?
bdden: het diirft nod nid) dodbliewel, hei badd nod ‘fuﬁ?[
aud tou mafen, a8 'm it §ind vohree dey Qrote 0 %
St fet mi breitjlagen un heff em jo 'n Grijtitid upjett’ —
,Dewer twenn dat man veyldwt ward, dat @raff wedder
uptaumaten, jmet Hollnagel Dormang. ainidenldwen
S Wpritm nid, tour Jif pat um 'm i :
Hanuelt; bi min %ubbe:hrguaermﬁ}tﬂ‘.‘if [f‘fb dor body all
i)t von,” Tet jit dei Srduger hilvei, pid 't U t_““j“t““‘ v
,Detoer i biin glif tau Enn’“ nehm det @dm“!"‘“zt"’-‘
foebder dat Wurd, ,den Mipller is dor ul fenftlih iim tau
daubn, allens wedber gaud tau malen, fowit DRSS 1 RIS
haupt miglidy is. Dibagiden ftiriner
QE biin fo tau'm BVirmund oelver pei Didagjden SUIE
fett’; morrn %aﬂ it miﬂt em up ‘f Geridt, un et ‘lj::phnlug
up pen Jung imjdricwen laten; uf Lﬂr pet Dirn till bei
Lume“ T2 Sa, jo bett dei Abergloben uf mal fm“{»&uub«;
hatt, un Fru Vribmuner ward_uf o heil taujreden i, bat
ohr Teges Whrndhmen jit in Sigen vertibrt pett.”
Dat as Il in dei Dins; bufen towt dei Wind {im 't
Hus, rvet an Dir un Finjtern un pult divdh Edyojtein;
pat Fiter in den Aben bludt’ hell up un jmet finen roden
Sdin up vier nahdentern Gefidter.
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Des Helden Schwefter. *

Diiftres Sdhwarz umbiillet Deine fungen Glieder,

Das Wug’, aus dem fonjt helle Lebensjreude bdringt,
Blidt umjlort, und jdivere Trdnen vinnen nieder, :
Der Mund ift ffumm, aus dem fonft joudjzend Laden flingt.

Vor Jabresirift zog in den peil'gen Kampj bhinaus,
%urdjt[cé, fiipn und mutig, nidht adtend der Gefabr,
Dein Bruder, und frct{aﬁ{cinur Kompagnie boraus
Par er ein leudiend Worbild allen inmmerdar!

Gr trogte Sugelvegen, trofte Sdladtgeivithl,

Gr dadt’ nur an bes WVaterlandes bittre Not,

Wnd fie zu fehrem, war jein eing'ges, Hohes Jiel,

Das ev ﬁciicgelt bat mit fjeinem frithenr Fobd.

Dod) weine nidt, brad) jie aud) biel ju f::iip herein,
Die ewige Nadht, fir Deinen teuven Helven! .
Gr iviirde, Fonnt' er's, jagen: ,Mein (ieh Sdhivefterlein,
Sy muft micy fest bet unjerm Hervgoft melden!

Du aber geniehe froh DVein junges Leben,

Ind migen diel taujend Freuden Deiner warten,

WBis es deveinjt ein YWiederjehu wird geben

Droben i dem ounderjdfien Himmelsgarten.”

Margarete Wuliom=-Sdhwerin.

WP WS I

An die Lejer.

Meine Hoffrung, ,Die medlenburgijde Hei-
mat” nur file einige wenige NWonate einmal monatlich ev-
jjeinen lajfen su miifjen, fann fith angefichts der jteigenden
Rabiernot ivdhrend bdes fKrieqes nidht mehr erfiillen. b
fonunte ja bas Vlaft bievsehntdgig, aber nur vier Seiten
ftarf, exfdeinen lafjen; dann aber witcden jofort zwei Mebel-
fténbe eintreten, einmal miiffen die meiften Artitel wegen
LBlatmangel auseinandergerijjen werben, woburd) das Lejen
ecfdhwert wird; zum andern aber ipilvde ber Wervbraud) an
freuzbdndern und Wmjdlagen ein doppelter jein, was bei
ber Papiernot vermieden werden mujy. Aus dem Leferfreis
ift mir bereité nahegelegt worden, das Vlatt monatlid)y ein-
mal Herauszubringen, und id) bitte Ddarvwm berjlidy bie
verehrien Bezieher und BVezieherinmen jid) angejidhts der umn=
permeidlidhen Motlage mit Dder monatlidhen Crideinungs:
eife freundlidhjt abjinden und dem Blatte nad vie bor bdie
Sreue bewahren zu twollen. D.M. H. wird alfo monat:-
[idy einmal, zwdlf Seiten ftart, mit befjtem
Sllujtrationsmaterial verfehen, erfdheinen. Jdh
penterfe aber ausdriidlid), daf diefe Crideinungsiveije mnur
poritbergehend ijt, fobald e§ irgendwie mbglid), evideint
D. M. H. ywieder zweimal im Monaf, und idy hojfe, dafl fih
pas Jbeal der widentlidhen Hevausgabe in abjehbarver Feit
vertvirilichen Tajfen iwird. —

Den Vezugspreis von 50 Pfg.  fir dag Bievteljahr
muf i unbedingt beibehalten. LS i, im Januwar 1916
— aljo vor etiwa 1%, Jahren — D.M. H. im neuen (Getwande
und it eviweiterten Grengen des UvbeitSgebietes Ivieder
ferausgab, war bon einer Papiernot faum etivas gu jpiiver,
aren audy die Preife nodh nidht jo enorm in die Hihe ge-
jdnellt wie jeht. Damals fonute id fitr dbret Yununern tm
Duavtar 35 Pfg. nehuren, jest ift das wumdglidy.

iir fo biele ziemlidh wertloje Dinge beyabhlt man jebt
cin Siinbengeld, Wwill man Ddenn nidt fiir etwas wirtlid
wertbolles 11, Grofden mehr zahlen?

&3 tann body nidt geleugnet iwerdem, bafy D. M. H.
ftets Dbeftvebt ijt, muv gediegeue Geijtesipeije ju bieten. Das
Jiel bes Blattes ijt, ein Shiegel des geiftigen Lebens Medlen=
burgs zu fein; D. M. H. bofft dadurd) tm nationalen-heimat-
liden Sinn exgieherijh su wivken. Jd) werde mich in einem
Wertblatt, daz Ddemnddit erjdeint und unentgeltlidh ju
ferbeyiveden abgegeben wird, ausjithrlidher fiber Anjgaben

") Berfafit sur NRiidevinnerung an den am 17, Apeil gefallenen Kriegs
freiwilligen Herbert Lange, Sdywerin.

und Jiele von D.M. H. auéjpredien fdnnen, und bitte
herzlidh dbavum, diefes Mert- und Werbeblatt verbreiten zu
helfen. Je mehr BVegieher, um o mehr Papier gibt es, um
fo eber bhat aud) die Wrbeit der D.M.H. und ihrer Mit=
arbeiter, bie in felbftlojefter ¥Weife Kvajt und Jeit in den
Dienjt bes Blattes ftellen, Erjolg. Auftldrung im natio=
nalen &inn tut bremmend not. Gegen Flaumadyerei, jinten-
pen. Mut, Parteigelijfte mufy Front gemadt werben. Die
Tagesprefje allein rveidht nidht aus, zu fdhnell verwehen
thre Worte. Eine Jeitjdrift wird viel eher gefammelt, mit
griferer Hube gelefen, bielleicht mebreve Male, man fjinnt
tiber einen Aetifel, {iber ein Wort nady, befpridht audy das
Gelefene i Familiens oder Freundestveis, ihre Wirfung
tann bdaber eime tiefere jein. Darvwm bhelft mit, daf die
Arbeit der D.M. H. nidit vergeblih ijt, Jonbdern Friidyte
trdat! Der Hevausgeber.

Q) __0) Q) Q) -0 0@

Olodken, ibr Slodken.

Giloden, ihr Gloden, zum lelternmal

Sdallt ibr vom Tuvm {iber Stadt und Tal.
Tiinet im Dreitlang euner Geldut,

flingt ibr jo mddtig, berciich und eit.

Gloden, tbr ®Gloden, gar jtill und bang
Laujden nod) einmal twir eurvem SKlang.
MWie er von Kindheit an uns vevtraut,
Unj've TMiitfer und BVater erbaut.

Gloden, ithr Gloden, in Freud und Leid
Habt ihr begleitet ung allegeit.

Gioties Walten ging duvd) euern Mund,
Bon Seiner Allmadht gabt ihr uns Hund’.

Gloden, ihr Gloden, nun foll’'s gejhedh’n,
Dah thr fiir immer miljt von uns gehmn.
Dienen follt ihr aucdh dem WVaterlamd,
Brauden tut e5 von Gry dag Gewanbd.

®loden, ihr Gloden, — nod) tobt der Nrieg,
Habt oft verfitndet der Unj'ren Sieg!
Jubelt vingsd mit den Sdweftern all!
&eft ftebt audy jest nod) der bdeutjdie Wall.

9ber ber Feinbe find gar o viel,

Deutjhlands Verderben ihr eingig Biel.
Daf unjer Heer jie awd eiter zwingt,
Heljt mun, ibr Gloden, daf e3 gelingt.

@it unj're tabfern Krieger dort draufy’,
Stiindet ihnen bon Heimat und Haus.
IUnd feid ein Segen, ivie lang’ ihr's ‘oart,
Jun aud), ibr Gloden, in neuer Urt.

E. Wildt.
B R R R e e o

Siigung der gottlichen Vorjehung.
Ans cinem Feldpojtbricy.

. MUm Abend des 17. hatte der Gegner [nfs von uns,
bei B., ziemlidhe Fortihritte gemadt, ju dah unfere an fid
jhon borjpringende Stellung in ber Flante und im NRiiden
bedbrobt wurde. [n der Friihe des 18. fam dabher bder Ve-
jefl fitv unjeve Divifton: Juriid in die . . . ftellung! Unfere
Armee Hatte ndmlid) 6i8 dahin die planmdpige Befehung
diejer Rinie nidt borgenommen, jondern ihre uripriingliche
Stellung big sum Fort . an der 9). beibehalten; fo ntufte,
Was an bder iibrigen Front in 5 Woden blanmdfig ge-
jdehen war, bei uns in tiirzejter Frijt, in wenigen Stunden,
erfolgen. Der Nitdmaridy diber die villig in Sidht des
feindes gelegene Hodebene in den hellen Morgenjtunden er=
jdhien uns als ecin hodjt bedentlides, verluftreidies lnter=
uehmen. Hinter uns ein dreifades Drahtverhan bvon ca.
10 Meter Tiefe, bahinter Dder breite Graben Dder zu be-
jeenben Stellung; in  bdiefemn mddtigen $Hindernis nur
lenige Jdymale ‘.ijurd')lﬁﬁc, purd iwelde die Strafjen und
Stolonnentvege fiihrten, und auf die der Feind ausgezeidinet
eingejiofien war! Sobald er unjere Niidwdrtsbewegung be=
mertte, braudite er nue dieje Durdldfie durd Artilleriefener
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31t fperven, und faum einer wive Tebend oder Deil hindurd-
gﬁfnmmen! ®a trat efas ein, was uns geradezu als ein
Ydunder evjdien: der bis dabin flave Himmel begog jidh in
gany furzer Jeit mit grauen gdplfen, und aus diejem fam
ein regelredtes Sdneegejtiber herab, das ung billig ber
Sidyt bed Feindes entzog! Gelten ijt wobhl ein Sdneetreiben
freudiger begriift worden, ale von uns am Morgen Ddes
18, Upril! Wn einem Dbder niditen Sonntage jdilberte pex
'S}iniimuébIarrer dies Greignié geradeyn als eine Fitgung
ber giottlidhen Borjehung. Jedenjallé fonmte Dder
Feind jo nidt jeben, paf wir die Stellung riuwmten, und
uns planmifig unter Feuer nehmen; er mupte jidh mit dem
mehr ober weniger planvollen Abjtrenen bes (Geldndes De-
nitgen, und fo famen wiv glitdlich, wnter geringen Ber=
ujten, Dbejonders ber Madbuten, ilber bdie von Granaten
Durd)bfnliigtc Hodebene guriid. Der Feind folgte nur jehr
abgernd und porjichtig, jo Daf unjere Sprengpatrouillen es
nod fertig bradten, jamtlide Unterjtinde uind Einvidiun=
gen, die dem Gegner von Stigen fjein fonmten, i gexjtoren.

Crijtes Herbjfesgriifen.

Jm Gellen Saub der Ehevejdern prangen

Schon vote Beeren: — Crites Serbjtesqritfien! —
Und yoenn ibr jhimmernd Not jie lafjen mitfjen, —
Dann it aud) jdon der Herbjt bald fortgegangen. —
Toie [ieb' i jie, pie jtillen perbitestage,

Um elde Sonnengold und Schwermut fanden

Den jiifen Jauber — ad) — und einverjtanden
it aud) mein Hery mit Herbittags leifer Stlage.
W Sdhulb.

<. 8.8 80884 PR R P I T T

Miecklenburger Humor! *
I,

5. @ine medlenburgifde Hamitergejdidite.

Aud in Medlenburg wird fleifig gehamitert und ebenjo
eifeig aber aud) von Behirden auj oie Hamiter Jagd qe=
madyt, vie das folgende ®efhichichen zeigt:

Semand van'n Lann’ wull tovtens tinee @hinfen, det
Be unner de Hand billig toojt Hary, mit na Hus bringem.
He leggde de Shinten unmner den i von ftenen Stobl=
wagen. Gen Beamter feem und fragde, ob bhe bdo in wat
#dleifdhenes bav. L Fwee Scdyinten.” Jpr fitnd  de
denn?" — ,5d fitt brup.” Gwapp dreibte de Beamte (i
drgerlidhy up De Haden rum, un unje Mann fahrde mit jiene
beer Sdinten wieder. (Reidhsbote, Nr. 152, 1917.)

Prrrrrr e e E R R R R E R LE RS S

De Tiigin bi’t Swurgericht.

Vir't Swurgericht tan Giijtrow foir
As Tiigen laben Fit Bernier.

Bi Buer Graten wir en Brand
Anleggt von niebertrddit’'ge Hand,

lin jeder fab: ,Dat hett de Snedt
Storl Qferloth ut Nad)' anleggt.”

Hei i[ﬁ"lruit bod) fid, hei Hadd't nid) dabhm.
tu fitll of Fiten Tiigen ftabn.

Ghr giing de ngft dbrd) alle Stnaten,
Dod) wir dor nids nidh) bi_tau maten,
Ser 11}1ti;t herinne in den Saal

ln ftitnn dor ftilwer as en Pabhl.
(I, jdd de Prdjivent, ,Sie wifjen,
Daf wir Cﬁic inguivieren miifjen.

@ie baben’s frei DHerumgejproden,

19106,

*) ‘BN:[;I. Sanuarnummer der DM, H. — BDer

Naddrud diefer Sammlung ift nidht geftattet.

Den Brand hitt! Jjerloth .bgrbrufbcﬂ-

Dod) miijjen Sie das motivieren,

Gh' wiv ihn villig iiher{;hf]r_en.

Unj’ Fiten maft jon 20 |tg[eiid}t.

s tiv fei jillwjt de Bojewidt.

Dat Hoddiitid all verjtiinit, ‘ict_ﬂﬁt) /5t

Mit Fromdioiird fem | gewis nid Lredt

Won  inquirieren, motivieren,

Gei deb bdorbon mindag nids piiven.

e, fegat fei, ,®ott jall mt betoofrer,

1n fangt mit einmal an tau rn[)run.m_tt

JHerr Brdjivent,” jegat Herr von XD,

Dei of mang bde Gefurnet fitt,

,Go bdiirfte es wohl fd)x_ncrhd) .‘peb.n,

gtc Beugin fann- Sie gmnnlg]:; tehn.

Sie hat gewify wad auszil $1 5

3 m[’ld}gt: mruh{ auf b[n}t.t_helltfd} fragen.

., Gi, bitte!” feggt De rajivent, 5

“@ienn fjie nur jret hevaus bgtcnr_tt.b ;

,Shin,” jegat de Herr un pidt jodanii

De Tilgin rvedyt gemiitlic) an

LMt feggen &' blot in alle Tielt, :

Wat Hewwen Sei in't DOTR pertellt!

Woher denn weiten Sei GOt

Dat Jferloth de NRader fe? s

Dunn jollt ehr von dat Hart en _.u[ eir : reipnl”

LMein Gott, id hewmw't 1D jiilwern hn !
Fr. Bardeb.

Xy mibie
m'lgeameﬁc und ibrer jo

wichtigen Vvbeit dringend bitten, feine neitrale ANSLADE:

. 2
Weldje qrofje Tagespeitung joll mak fefen
fm Qnterejje unjerer nationalen
seitung gu Halten und die altgeroohrte sr.ur:net?lr gglél Elllllz];t
burger Tageszeitung nidt abjubejtellen, ;,D .l-l.nmmsfuﬁcn
infolge der Papiernot Heiner, infolge Det MLl tqfn;wrf'iﬂtniﬁc
teuver, injolge der mangelhaften ‘B""dmmmﬂ 51\, Jets
unpiinttiicger in feinem Crideinen Hogeben "Te'ihm;; bitter
tungen trijft teinerlei Sdyuld. Man tut ‘apt‘l’. %bﬁ sftellt und
Unredit, wenn man aus lngeduld und g qc't:m benn
ein neutrvales Auslanbdsblatt, eine @dweizer "1It D;rl:;r ieht
eitt anberes Qand Pime bdod) faum $_1%c‘tr(}t|). bgraﬁmﬁ
e Jeting iit wie eine freubersias Bﬂvf"m‘:;la'"rti feiten
it DiE Ehe veciliept, wenn fle mit ANDEIRCTER it
in ifrem Dafein zu !'iinmgeﬂ,f)“r- ot
wiirbe i einer folen bweifung [egen:

i : : eT mg, Ddaf

Straje. Jd bin Dder feljenfeften Ueberseugund, FUR

Gyott, der Herr, an denen, die jidy i Dejer Td}mi:fmt'e:tmt?crre‘r

und jorgenveichen fKriegs. und Notzeit ‘m'lf'd'tnfnntu ic}hcn
Mitmenjdhen bereidhert Habern, ein Strafgeriy csags
fird. Y

Die beiden e¢vijten jeder bat bejejjen;

Berlpr er jie, witd ev jid erjt betouft,
il teiden Sbap ec batte, und DECOLTIER,
Werjdmerzen nird ev nimmer pen Verlujt.

Und aud) die beiden lLehten jind gegeben

ajt fevem Menfden; wem fie wdt ngrh;ﬁg,
Der, wahrlih, fuhet ein gtmeé{ tmurtg..le en,
Die r’»‘iﬂ?fctl Freuden jdeinen hro gu fliebn.
Das gange aud ijt jedem Menjdyen eigen,
Ein perelidh Gut von fojtlich bobem LWert,

Der fidy dem Wandrer Wwird aiifs jdinjte jeiger,

Der qus der Frembde i die Heimat teht.
Fr. Wintel

Aufojung der Nitjel and voriger wmmer.

Soifler; 30, Sller, Piller, SHlL. — Sajavett, Ad3ar
reth, — Ddjenzunge. — Bedadt, gemadit; o ‘Dat ‘b ¥Sewt,
nidyt umgetebrt.
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Bas hat Luther
in Diejer Kriegs- und NRotzeit dem
evangelijd - lutherijden ‘Biarrer
in Deutidlond u jngen ?
Bon
niv,- Projeffor D. Fr. Dashagen.

Preis fiir 1 Exemplar 2— Mark.

i

Jeder Kivdlichgejinnte miikte dieje Srijt lefen.
S T T

das Panier des Kreuzes.

Cin Kaijerwort iitber des deutfden BVoltes Weltjtellung
und feine Mifjion an die Volfer der Erbe.

Bon Geheimrat Prof. D. L. S dyu [ e - Rojtod.
15 4.
NN EENENEENEE NN NN RSN

e
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Im unterzeichneten Verlag erichien

Das Ideal des Vdlkerfriedens
und die Wirklichkeit!

br. 5 Tiik. Von Friedbrid Nieper. geb. 6.50 TMik.

In unieren Tagen, wo nicht nur die Friedensfrage aui
aller I:ipr[;en liegt, fondern auch der Wunich nach Frieden
in aller Berzen gliht, diirite kaum ein Buch von gréBerem
Intereffe fein als das vorliegende. Dem Berrn Verfafier
war darum zu tun, durch feine Ausfiihrungen in den
groBen littlichen Fragen des menichlichen Daieins klarend
zu wirken und fiir den echten Friedensgedanken als der
Verkgrperung der fittlichen Weltordnung begeiiterte ITlit-
arbeiter und Mitkdmpfer zu finden.

Verlag €. W. Piiichel (Kaufungen-Verlag) Roltock.

Gtbriften von SBrof. 0. Griigmader-Grlangen

(friiher Rojtod).

nfere Gefallenen . 15
Flammen Gottes . 20 4
Mufer Kaifer 30 4
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| i

Meirte janmtlichen Biivod befinden
jich in

Rojtod, Sangeftrafe %i. 87

Die Fermrnfunumer 1775 bleibt
die gleide.
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Es lénnte nidht genug bedauert werden, wenn bas
grofie jdhome Medlenburg, das einen Bliicher, eine Kinigin
Luife, gwei Moltle, cinen Reuter, einen BVrindman und
jo viele andere hervorvagenve Perjonlichteiten BHeroors
aebracht bat; in dem dem Geijt cine jo wertvolle Pilege-
jtitte befhiedben ift; tn dem Handel und Gewerbe blithen
— fein Heimatblatt, das gugleidy aud) ein echtes deutjdes
Familienblatt ijt, haben foll. 9Bas in dem anbderen
deutjdien Bunbdesjtaaten, was in den preufijdien Provingen
Gemeingut geworden ift, was neben Bibel, ®ejangbudy
und falender gum eifernen Beftand einer jeden Hauss
bitdherei gehbrt — ein Heimatblatt —, mup audy in
Meclenburg moglich fein, diefem o verfannten und dodd
fo Bevelichen Ranbd.

Ein Heimatblatt foll ein getreuer Spiegel heimats
lidier Gefhichte und Kultur fein, es foll: bie Licbe Fur
Heimat weden und fejtigen — die Aujgaben jind jo
hobe und erfteebenswerte.

Der Vexlag bittet die vevehrien Lejer, aud) fernexhin
pent durd) den Srieg hervorgerufenen Berhilinifien Rechs
nung fragen zu wotlen. Die Sdyriftleitung hat aus dem
LQeferfreis jo mandie Hergerfreuende Jujtivnmung  und
Unevlennung gefunden, bdaf jie getrojt und gejtdctt in
bas neue Jabr gehen Fann.

Sdyrifticitung n. Berlag der Med leuburgijdjen Heimat,

—
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Bon Gebeimrat Prof. D. Walther = Rojtod.
Jedes Heft 10 .
1. Was entjdeidet iiber des Krieges
2. Jdy ber Herr!
3. Wofiir die Tpfer des Srieges ?
4. Das neue Deutjchland.

o

Ansgang ?

Die 2. Wuflage von Profefjor Hasha o
ausgezeidyneter Schrift: fefior § hagen’'s

DiePflege desGemiifslebens
durch die Frau.

B e o Preid 1.— Mart,
ijt exjchierten und durdy alle Bud)handlungen 3u beziehen. |

SHindenburyg.

Bon Lic. Stammer- Rojtod. 20 Bia.

Jm 3. Taujend erjdien:

bilisprediger Bertram,

== der Dieb.
Cr3iblung von Ernijt Piijdel
elegant favtoniert, Qiebhaberformat.
Preis 70 Pig.
Sehr geeignet fiir Feldjendungen.
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Hirandgeber und Berleger: Ernft Pifdel, rllu[lnif.. Hebrudt in ﬁur[ .ﬁluiturﬁﬁ .\“gu[ﬁnc(r;ntferd, ﬂléilurt. Der! ﬂtud;b_ald .fi.tmtlirbrr ﬁthr‘ﬂ-gl-l. niefcr ﬂiuuu_nc
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Die ,,Medklenburgifdie fHeimaf it Dereinsblaff des Dereins 3ur €rhalfung und Forderung Mecklenburger Arf und Sitfe und unferfiiif3l
die Beftrebungen des ,,Aeimafbundes Meklenburg* und des Medl. E%ndesuereins fﬁgr landlidie Wohlfahrts- und feimatpflege.

!
Das Blatt erideint wibrend bed Rrieged monatliy elnmal, fonit goeinal. Vievtels Wnselgenyreis filr bie oiergeivalt. Aleinyeile 16 Pia- bei g{.a“gn[un‘gt:t:‘rm&ﬂ gung
jibrlider Besugspreid 50 Pig,; von ¥ Stid an freie Bufenbung. dille Bufdvifien find an ben wterpeidneten ,@gmuSgeber ‘:ﬁm .
Wnf fe 10 Stiid 1 Fretepemplar, Sablimgen auf Poftfdedtonto famburg N 0205 v

Xr. 1L September : ZTummer, 91e.
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3u der Dorfkirche.

Dic Sommerferien nabten Heran. Da reijte idh | alle, alle Batten Gruud, :
dann, der idh von manderlei Arbeit und den id}imctm{ Drei 311[)-1:19 nun  iodhrte  Der S'Jliclt!rlr;‘gf .unb
Grregungen ber fviegsseit vedt etmattet iwat, nad | inumer nod) war Des friegens _und Foshens
einem Der fieblichen medlenburgijhen Dijtjeebdder, um fein Gnde, und trog aller -ﬁricbﬂttﬂjﬂtm?m" s
midy su fedrfen und neue fraft ju neuer 9(rbeit 31 ge- | Diefem und jemem nirgends gine ,.1"'3““.‘“*“11[)5'\ 3
winnen. Und die friftige Seelujt und der mwiirzige erbliden. lUnd jagen nidt aud in Diejer m‘“.‘c"‘ “"%ff:
Tannenduft des jid) ldngs des Strandes evjtredenden | fivche iiberall auf Dden Biinfen 'l'lf)m“‘"'ﬁgm'f‘mt[‘?t ":'
pridtigen Siefern: und Fidtenwaldes faten iwir wohl jtalten, fummevvoll gebeugt imnd *Zmurer_tm'llpt 13, da
und erfrijdten mir das Hevy und alle Sinne. So fam | aud) jie lebjte ngehoriae, Sihne, Britdet, 'm-c?mcl'
‘nun der Sonntag beran, und da pilgerte idh dann nad im Helde verfoven! 1ind frauerte nidht and I}.J 1'lim
i:ci’;n ug[ldgteu, alten Dorffirdlein, das aud midtigen piele liebe Werwandte uno t‘.l.‘L’lil;? bsfgr‘ll"?;&lﬂ?;:“ iNs
alte « Tiahl iR e BT g= h i iiré * a ' e
n Qinden gar [ieblidh) Hevvorblidte und dejjen bon Qeben im Sampf fites Vaterlan ,(gf;rc} fei Gyott in der

wm  Erbarmen au fleben.

'I_.')[‘L‘ Sfrieasbejhlagnahme nod verjdontes ®lodlein | Dodh nun erflang es vom ftar: . ;
freundlidy zum ®ottesbienft einlud. Hibhe,” und die Qgrge[ ftimmte das alte, jdone ’ljgmﬂt_ei;
Sp trat id denn gehobenen Sinmes in die dHlichte | Des Nicolaus Dectus: ,Allein Gott it per Hoh' fei

ehriviirdige Sivdge und nabm auf einem der Stiible, Gh'“ an. Jn der Taf, wiv hatten trog alles Leidens
5 Grund zu danfen, da fpiv dod)

bie fiir die Badegdfte bereit geftellt waren, der Kangel | und aflles Januner : i3 4 o S
gegeniiber Wlah. Da der ®pttesdienjt nod) nidt be- ° bier in ber Seimat bor dem jdlimmiten firiegselend,
gonnen batte, jo fief ih nad) furzem _ © Hunger und Seuden, Brennen und
©ebet die 2ugen rings umberivan: Morden, Verwilfrung und Bernid):
dern.  @o lieb und traulidh) mwar es tung verfjdyont geblieben wavei. }1:11)
da. Die Sonne blidte warm und Hell fo jang id) Ddenn panferfitllten pers
duvd) qriinberanfte Fenjter mit tleinen jend mit. !
bunten Glagjdhildereien.  Woblige, Dod), da forumen nun pie Berfe
'1%1&1'5:;1@ kéurt ifrbt:ntc ourd) die ojfene heran:
Tiir von den Linden draufen auf dem ) if R Fried' ' Untevlag,
Briedhoi in die gotijhen S)ﬂllt‘lfl bes “\,‘(‘;‘[ II‘E‘-lgl;:Pnl;at&ﬁ:ﬁ?l :;‘,?t“ Gndel” B
Rivdhleing Hinein, und alles war fo TS | je, Die mir
gang echebend, o au Hevzen jpredend, Gdon twollte id itber fie, B s
Dag audy mein Hery {ih willig auftat, pon Sindheit an wohvertraut WAre,
und mein Gemiit vedyt wie ein Ader- gewobhnbeitsmdpig ohne weitere ?‘“‘f"
and Ddalag, bereit, himmlijhe Saat o banten bimwegjingen, als pLOSHH
g" embfangen. Und mnun Hub Dbdie mein $Hers ju ftoden Dego it B
crgel an g fpielen und der G- wie ein Blig bor meinen LR
f:.%frt‘?eg‘-'f“"ﬂ begann. IMit frober Yugen mniederfubr:
il aer Stimme fang id) mit, mid Suot it qof’ Fried’ obw’ Unterlaf,
3 Der frommen @ : e " it _gre b (Snbe 2"
leienn, g Crviabing doct i g
lihe in Ehige Oe S Mein und abermald nein, muf e
nicht Deifgen:

Chifti, ,q%'ﬁl} Ultar und das , Kyrie,
Sun it qrof’ frieqg obh’ Wnterlaf,

dreimal fm i, erbavme dich” erltlang ‘
veh) die Hallen. A, wiv @in Nrentel BVismavds, S0 gehd’ Hat mie em Gude!” ?

erareifend du ﬂswﬁﬂﬂﬂung wabhrhaft
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Sind niht jeit dem Jahre 1545, o Dder
fromme Siinger Ddes Qiebed jtarb, Sriege idiber
Rrieqe iiber bdie Welt dabingebraujt? Dreifiajib-

rige, jiebenjibrige, nnrbi}d;c, napoleonijhe und Gott
eify, welde SKriege fonjt nod). Waren nidt pie
Berje des Dantliedes eitel Hobn und Spott und
angejidyts des Weltfrieges gevadesu Frevel und lUnber-
nunft. Friede auf Groen”? Nein, Sfrieg auj Erben!
,Der Kampf ift der Vater aller Dinge,” jo jagt’s der
alte, heidnifdhe Weife, und ,Der Kampjf ums Dajein”
baé ift die Qojung Dder modernen NRaturwijfenjdaft.
$Hat fie nidht vedht, und dasd Ghriftentum unvedht? Jjt
niht Kampf und Krieg ein ehernes Naturgefes, gleid)
alfen den anbderen Gfefesen, die die Naturwijjenichaft
perfiindet?

Aljo fragte und mngte und allte und fodte es
in mir. Saum, daf iy die innere Grregung meijtern
fonnte. Sdon wollte id) aus der offenen Sivdhentiic
ing Freie ftitrzen, um meiner jelbft Hoerr ju ferden.
Dod) der Anblid der rubig und ergeben teiterjingenden
Geneinde und der bharmonijdhe Klang der Drgel De-
rubigten midy, dafy id) die Herridait ither midy getvann
unbd ftille {iken blieb.

Aber innerlidhy arbeitete es in mir iweiter. Die
innere Grregung war zu midtig: gans in mid) felbjt
pineingewandt, raujdte der Gottesdienit iiber midgy hin-
weq, ohne dafy idh viel nteil an ihm genommnen hatte.
Die Frage: , Friede, Friede, und ift dod fein Friede”
bobrte in mir. S rang um die Ldjung des Mitjels,
und jah nimmer UAntwort. Jjt dad Ehriftentum bie
Neligion der QLiebe und fjteht an ihrem [nfang bdie
Rerfindigung: Friede auf Erden, jo hat s iwohl gav,
da e biefen Weltfriea nidht berbinoern fonnte, jhier
ginglid) Banferott gemadt mnd ift in fich felbjt zur
Liige geworden?

Dod) nun feste die Drgel ivieder ein, und die
Gemeinde begann u fingen: , Miijtet eudy, ibr Ehrijten=
leute.” Gewaltig wogte die frdftige Mielodie durd) den
Rawm und vif mit ibrem binveifenden Sdhivunge aud)
mid) aus meinen Griibeleien. Still jap iy ba und
laufchte der Melodie, fiiv einen Augenblid aufatmend
nady dem fdhiveren inneven Kampf. Da erflang es um
midy: ,,Wohlan, fo {cib sum Kampj bereit, jo Ffrdnet
eudy die Gwigfeit!” Und nun fiel e8 mir wie Schuppen
poir den Augen. Ja, allerdings, das Chriftentum ift
bic Religion der Liebe und des Friedens, aber es ift
audy die Meligion ded Kampfes, und zwar des fKampies
ider alles ungdttlihe Wejen. €& gibt aud) eine un-
beilige, felbjtijche, irdijdje Liebe, unbd einen faulen,
trigen, eigenfiihtigen Frieden. Und lautet nidt mein
Sonfirmationsjprudy: , Kdmpje den guten Sfampf des
®laubens,” heipt eé nidht: , Jeige did) als ein vedyter
Streiter Jefu Chrifti,” und jest eben in dem Liede,
basé wir jingen: ,Streitet vedht Ddie jen'gen Jabhre?
Und andeverfeitd heifit es nidht: , Nidht baR id es fdhon
erqriffen habe oder bollfommen jei, i) jage ibm aber
nad), ob ih es awd) evgreifen midte, gleid) wie id
pon Ehrifto Jeju ergriffen bin”?

Sa in der Tat, Chrijtus ift — wie er e von fidh
perfiindet — gefommen, ein Feuer zu iinden und bas
Sdwert zu bringen, das Shwert widber alles ungdtt=
liche, unbeilige, T-EIbEiid}? Wefen, dbad nur dag Seine
fudt und nidt das bed Midijten, das, was Gpttes ift.
-Darum hat uns Chriftus das @cﬁmert in bie Hand qe-
?e[mn, baf wiv ald jeine Nadfolger und Jitnger an-
dmpfen wider alles was wider feine Gebote ijt. ®ott
hat ung nidht ans Jiel geftellt, jondern
auf den Weg um Jiel Daf wir um die Krone
ringen, getveu bid3 zum Tode. GCr bat und nidht die
Vollfommenbeit bejdert, auf baf wir die Hinde in
ben ©dpp legen, oder aber ,jubilieren imt hbberen
Ghore”, jondern er Hat uns geboten, vollfommen 3u
jein, vollfommen gu werden, %I.ci.ﬁ? wie unjer BVater
im %immeI polfformmen ift. Gr bat der Welt nidt
bent Frieden gebradht, jondern Friede auj Erden ver-
Biefien, bemen die guten Willend jind, wie es in der
Weihnadtsbotihaft bei vidtiger Meberfeung beift. Ja
in der Tat, denen die guten Willensd jind, die darnad
vingen, Chrifti Gebote zu evfiillen. Und dies gilt nidt
nur fiiv die einzelnen Menjden, fondern audy jiir die

eingelnent BVilfer. Hiep e8 da nidt in ber Beit bor
demn Rriege, wie e in der Karfreitagsepijtel gejchildert
ift: ,Wir gingen alle in der Jrre wie Sdafe, ein
ieqlicher fabh auf feinen Weg”? Jedes BVolf judhte nur
bas Seine, fabh nur auf feinen Wegq, und nidht aud) auf
den der anbderven WVilfer, ftrebte nur nad) Madt, Heve-
ch)nft, Reidhtum, Gewinn, und nidt nad)y Geredytigeit,
fe da jedem das Seine gibt. Darum gingen iy in
ber Jrre inie Schafe, und verirrten uns in den Wahn-
finn diefes Weltfrieges. Darum allein, darvum. Wir
alle, alle tragen Sduld, aud) wiv Deutjden. Da ijt
tein Bolf, das gany frei und ledig von SHuld ivdve,
bas vein und gevecht Ddajtinde. Und iviederum, Dda
ein Bolt aus den einzelnen BVolfsgenoijen, den eingelnen
Menjhen in diefem Wolfe bejteht, jo ift Fein Wenjd
frei von Shuld an diefem Weltfrieg. Wir alle, Deutdye
und Gnglander, Rujfen und Franzofen uj., ein jeder
pon uns jind Mitjhuldige, durd) unjere Jdjudt,
unjeven Leichtjinn, unjeve Citelfeit, unjeve Oberflid)-
lichteit, unfer irdifd) gejinntes Wefen, durd) — Ivie
jagt dod) nod) das Chrijtentum? — unjere Silnde.

Alfo arbeitete es in mir, dbie Gedanten jtrdmten
nur jo auf mid zu. Wber jhon fdwand dad Dunfel,
und i jabh bon ?erne evalingen einen bellen Sdein.
Da teat der wiirdige Geijtlihe auf die Kangel und
perlad dad Evangelivm mit ernfter Stimme. €8 war
bag Goangelium vom reidyen Siingling, und nun er-
flangen die Worte: ,Du jolljt Gott, Deinen SHerrn,
[ieben von gangem erzen, von ganger Seele, bon
alfen deinen $Krdften und von gangem Gemiite, und
deinen Nadjten ald didh) felbjt!”

Sa, dbad war fitr mid) beute dag redhte Wort.
Darin abnte id) des Nitjeld Lojung, und fo folgte id)
denn den Worten ded Vajtors in ftiller Andadt, voverit
den {ragen und weifelte in mir gebietend und alles
Stijrmen meines Herzens bejdhwidhtigend. Und als ber
Gottesdienft zu Ende war, jdritt idh in den naben
berrfidhen Tannemwald und fegte mid) ins gritne Moo
i die in der Kirde angejponnenen Gedanfen in dev
Stille weiterzujpinnen und gur Klavbheit einjudbringen.

1nd tie iy nun finnend um mid blidte, jab id
por mir an der Grde eine bom BIlig ;}cﬁﬁlite madytige
FTanne, in die 3 bor ein paar Tagen bei einem fdweven
Gewitter eingejdhlagen hatte. 1nd id) fragte mid) nun:
it denn der Krieg wirflich ein unabipendbaves 1Mebel,
ein mit Yaturnotivendigleit von Feit ju Feit herein-
bredjendes lebel, ie e3 etiva aitndende Blige, oder
Grdbeben oder audy Seuden jind? Und warum — jo
fragte i) weiter — find benn iiberhaupt Uebel in Der
elt? Da aber ward es wiederum Hell in miv. Die
Antwort darauf, warum, oder bejfer wozu Uebel in
der Welt find, habe i) miv jhon vor langer Jeit ein-
mal in einen Sinnjprud gefagt, und der foll mir nun
aud) Bier vaten: , Bwed des lebels?” jo fragjt du.
Sy jage div, Freund, iibevivinde ed duperlid), daf es
nicht fommt innerlidy, wenn es did) tvaf. Wir leben
nin einmal, da feine vollfommene Engel, jondern un=
pollfommene, um bdie BVollfommenheit vingende
Menjhen find, nidht im Sdlavajfenland, wo uns ge-
bratene Tauben in den Mund fliegen, wo wir Ddie
Hinde in den Sdop legen Ednnen, und der liebe Gott
uné alle unfere Wiinjdhe fogleid) erfitllt: jondern es

ilt das Wort jenes merfiviirdigen erjten BVlatied der
ibel: ,Qm Sdiweife deines Angefidhtes jollft du dein
Brot effen!” Cin Flud) ijt’s, und dod) als gittlider
Fludh gugleidh ein gbttlidher Segen. Duvd) Miihen
und Mingen, Avbeit und Sdiveip fteigt der eingelne
Menjd) empor, dringt er zum Lidt, yur Freibeit, und
nidt minder die Menjdheit. BVor die Tugend baben
bie Gbtter den Sdyweify gejtellt. So Fiinbet’'s jdhon ur-
alte, heidnifdhe Weisheit, o und nidht anbders ijt's drijt-
(iche Lebre. ,Lap did) nidht das Bibje iiberwinden,
jondern iiberivinde das Bife mit Gutem.” Und: ,Wer
itbervindet, der wird e3 alles everben, und id) werde
fo wie Gott fein, und er wird mein Sobn fein.” ©Go
und dhnlicdh Deifpt’s immer wieder in jener ,Sdrijt’,
pie tvir mit NRedt die , beilige” nennen.

Go gilt's denn nun die Uebel und deren Urjadyen
au diberivinden, dem Bijen zu fwebhren, wud das Gufe
su mehren. ,Bete und avbeite” heit's im Epridivorte.
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Nidt nur blof den [ieben Gott walten fajfen und mit
frommem Seufzen oder gelajjen mit Grgebung zum
Himmel bliden; jondern die Handz2 vegen, etivas Gufes
wivfen, etivas Nedhtes jdaffen. BVon felbjt ird nidts
in der Welt gebeffert. Und miit dem Geufzer: ,Dad
ift nun einmal fo, das Ldfjt jig nidht dndern” fdhafft
man fein Uebel aus der Welt. Gott Hilft uns nur
dann, aber aud) fider dann, wenn wiv mit @Eenjt und
Trene und mit Heiligem Gifer jelbjt ans Werk gelen.
Pei uns das Anfangen, bet ihm das Vollenden, bei
wné das Wollen, bei ihm das Wollbringen, bei uns das
Beginnen, bei ihm dad Hinausfihren. Und ijt dies
nicdht der einzig miglide Standpuntt gegeniiber den
Uebeln in der Welt, ein Standpuntt, den Ioir auh
wirflidh jedergeit einnehmen und den die Mienjdybeit
jeit Anbeginn eingenommen bat. — Jit nicdht die bom
Blige gefallte Tanne da vor mir geradezu ein Hinveis
auf diefen Standpuntt, timpien wir nidt gegen bie
secftdrende Madyt der Vlige an, indem wir Bligableiter
bawen und durdy Grforjhung des Wefens und dor (Sre-
feie ber Gleftrizitit diaje ju beberriden fuchen, auf daf
jie ungé nidt jdhade, jondern uns diene! lnd da ijt
etiva die verderblidy: Srantheit des frvebfes. <Lange
galt jie fitr unbeilbar, und aud) jett nod wijjen unjere
erzte fein griindlicdhes Heilmittel wiber jie. Unbd
dbod) fegen die erzte die Hande nidht in den Sdof,
fondern forjden und fireben mit emjigem Fleiy und
vedlidhfter iibe, ob jie dod) nicht einen PWeq finden,
diefer Sranfheit beizutonmmen, wie jie jo bielen anderen
Srantheitenn beigefommen jind umd Wittel und TWege
gefunhen haben, fie u iiberinden, fo der WNialaria,
et Thphus, der Shwindjud)t u. a. m. 1Ind ivas die
Grdbeben anlangt — bauen wir nidht rings auj der
gangen Grde Grobebenwarten und ftellen dort 311i[tru=
mente auf, um die Natur der Erdbeben zu erforjhen
und ihre Griinde Flavauftellen, um jie — iwenn aud)
nidht zu befeitigen, was vielleidht iiber Menfdenbver=
migen geht — o dod) fiir die Menjdhheit unjchadlid
su madien, indem ihr Kommen im_ boraus beredynet
wird, fo daf die Menjden jidh gegen fie jehiien fonnen.

Und mit den Sfriegen jollte e3 nun anbderd jein?
Da follten tviv die Hande in den Sdhof legen und
ie {iber uns fommen [affen, wie der Dieb in bder
adt? Nein, bei Gott, nidt alfo! Sampj wider den
Kampf. Heiliger Kampf gegen allen unbeiligen Stantpf,
gegent Jant, Streit, Hader, Hag, frieq. Dasd ift awd)
ein quter Kampf des Glaubens, bon dem der Upojtel
redet, des Glaubens an eine gottliche Weltordnung, an
einem Deiligen Willen, in Ddefjen Dienjte iwiv jtehen,
und der uns hier auf Grden vor unfere Aufgaben ge-
ftellt Hat, auj daf wir mit der Ueberivindung des Bijen,
Des llebels in der Welt — Des Bojen, des lebels in
uns und um ung — Mottes Willen ausfiibren und
feinem WNeiche den Teq Dbeveiten, auf daf es in Dder
Welt (iht und lidhter werde, wie er denn am Anbeginn
geboten Hat: ES werdbe Lidyt!

fKampf wider den Kampj, auf daff dbem EGhaos,

der Unvernunft, der brutalen Gewalt und Willtiir
gejteitert toerde, und fid) die Welt zu Drdnung, Havs
monie und einem MNReide ded NRed)ts und der Beredtig-
Eeit geftalte. lind ift e8 — ftrof des jebigen Weltfrieges
— im Qaufe der Jahrhunbderte und Jahrtaujende auf
Grden nidt weniger des Kampfes geworden? Herrjdite
nidyt im Anbeginn jdier ein Kampf aller gegen alle?
Stammn_ gegen Stamm, Sippe gegen Sippe, Familie
wiber Familie (Blutvade!), Stadt gegen Stadtf, Gau
gegert Sau! Wan braudt nmur an die Gejdidite der
: riedien und Momer oder an die Beiten des deutjdhen
Wittelalters zu denfen, um zu fehen, daf es des
Stampfes und der Fehde auf Erden weniger geworden
ift und war weniger geworden duvd) bewufpten Kampf
wider Kampf, Jwift und Fehde, und das Gebot des
eivigen Landfriedens des Saifers Warimilian ift nur
ein Symbol fiiv diefen Heiligen Sampf der Menjdbheit
ngta'l-::: (Sc;:m}ttu[]%tltgc;} .stam;ta’f ver Jdjudt, der bru-
¢ e , ben fam erer;, Die H : e
ok pi r, Die nur Ddas JFhre

Ind nun erftrablt denn das Wort des i
CGuangeliums vor mir im bellften Lidt. B
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 Du jolljt Gott, deinen Herri, licben bon ganjem
Herzen, von gf;ang,-er Seele, von allen Rr?ft%lztﬁu?&h‘%?]‘},
ganzem Gemiite und deinen Nidten. e feint beiliger

Nein, nein; aud) im Leben ber lwégeld) gﬁ?ﬂ&etbﬁm
— pber bielmehr unbheiliger Ggoisntus. uqu' 10 gu Land
nis von Volf zu Volf, Staat 31 Etaat, b Minnere ie
gelten Gottes Gebote; audy die Politif, lg B Bottes
die dufere, unterfteht dem @‘m“geie‘%'ti'ﬁjegi ®rund-
Gefes, aud) das Bolfervedyt bedarf Dev | OnD fiibet
lage und der $Heiligung und Q;G“t."r“"g'rlggenmeg
gf)nif: Iie su RKatajtrophen, wie fie jegt De
arjtellt. g

Sm unbeiligen Willen Ddex m?“fd&enmmg&" 13%:
Urfadhen zum Kriege, er ift nidt et Dan ¢in moras
Bligidhlag, Krantheit und @rbbeber, T_'-‘"b e‘f&] Selbitbes
lifdyes Uebel,” das Ddarum aud "mm‘mid)hf-‘ﬁ ither=
jinnung, Gelbitfudt, Sauterung B THET e erit
wunden werden fonn. Wiv milfien “?ﬁ' it fdlagen:
einmal in un$ gehen und an llltfﬂcl;, ri?ie Sdyauer=
®ott fei mir Gitnber gnadig! Wabelid

> ieqes mabnen uné
g‘iiigfge:ltlt?bbagfﬁd]mdm 14 g'r uné mit allem

Dann aber miifjen W ‘
Grnjte und redlidiem Willen darah madjen, den Geiit

4 5 : o {iberipinden  und
des Hajjes und der Fwietraht ““(.,;1 Frei au maden,

cinem (heifte der VWerfHhnung Dben 2Beq . “
auf daf die Himmelsbotidait: nfﬁrlemnig]‘;f Igﬁbt};i
willige Derzen und rege Hande finde, iq bei allen
uns, jondern aud) bei unjeren %?,i'!bm{ni'r audy nidht
BVis[tern der Grde. Damn aber Dittfen ufsudedent
miide terden, bdie lrfadyen Der ﬂriegew?m;ém Sie
die nationaliftije Jcucyt, den MANIGCL oot rel.
Madytaicr, den Rajfenbaf, den _nﬂ[ftfd%;ﬂ rngrh-en anf
Dann aber ditrfen wir aud) widt MEEE T eiden
Mittel und LWege au fjinmen, SKriede Ei’ﬁ-‘f]fter Stelle
nd ift nidht jdhon in ° eutidjfal'ib nnnhl s SaBres
diefer Wille vertiindet worden? CHBE O, S e
1916 verFindete Der frithere Reidystans 3 nad Ve
Reidystagstribiine: . . . . geenn_bei 11)};1crmﬂft1mgen
endiqung bes Qrieges feine entfeBlihen BEE b on
an Gut und Biut gum vollen mmllﬁﬁ;n?ngﬁ}bcit i
jein werbden, dann foird durd) D S b Berftandiz
Shrei nad) feierlidyen *Jlbma_rimugbe“, ﬂsm nidenmadt
qungen geben, die, yoweit es irgen Al [em en Statas
licgt, die Wiederfehr einer i0 ,11“99&*““%],‘.{ und Jo
ftropbe verbiiten. Diefer Sdrel wird 19 Hibren muf
beredhtigt jein, dap er gu einem (Erl-lf-‘h"}‘smf . QBTG
Deutidland wird jeven Berfud, eine BT L iden
au finden, ehrlichy mitpriifen und an jeine :
Rerivivflihung mitarbeitent . - :b stetiume unb 08
Nun gewif, es gibt WeltfriedeNSTALLE -

Blane phantaficrende Scyodrmer. Ader €3 LR e
Ménner, die mit alfem Grnjte Jid) mithet, e S
bes Weltfriedens in der Wirkliteit s QeMa Ll VI
fie bdiefem Jbeal mit Heiligem willen Png,mm\“ 163=
Und fpridht nidht aus den Worten ded fritheren bte .}{E
fanzlers fold) ecin beiliger Wille, binter Demt “'i‘b]“
nur der Spredjer, jonbern pie Heidsregrerung ie
jtebt. Gewif ift's bis gum gieltcieden nod ein I““F!"E
ja ein dornenboller Weq. 9ber Der rmtu'u@ md)-
jdhreden. Der Weg der %J?m{’d)f)t‘lt au ben H0r DO
qeftellten Jielen il alleit lang und DOCHEMVDIL QC
efen, und Menjdy fein, DbRiBE_ Sampfer i'f’m‘, “;
find Wanbderer zumt ?ie[c, fdmpfer um bdie .(irnmt, u .
diefer Weltfrieq, joll er uns und Der Mienjd)hei %5;‘“
Segen und jum Heile dienen, weif und D"-m{ in
ricben ein gut Gtid niber gu bringen, wie ol Tl
Wille jum Mdberbringen aud) ous ben IVOTICR BEL
Stanzlers Bervorleudytet, dem Weltfrieden und ; “'g.‘
audy dem Gottesfrieden, wie ibn im Mittelalter e
Kirde gegeniiber der Fehpe und der Rade fiie Qﬂ‘i‘ ] e
Jeiten und gewiffe Orte gebot, aljo auf ihre Weije
tmpiend wm bie Grfillung des Gebotes: ,Frieve aul

Grben”. Ind fo wolfen benn aud tir, jeder auf
Leine Weife, mIf einem Poften, mit jeinen E?gl?‘c;%

dmpfen fiiv die Grfiillung diejes Gebotes.

%) Singemwiefen fei Hier auf Ddad Iarmbersige HOE
heiligent (Ei{er e]rh‘il[tlc ‘lel;f] pon  Friedridy Meper ,Das
3beal bes Bilferjriedens und die qeivtlicifett” (Saufungens
Berlag [Genjt Piijdel] HRojtod 1916).
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iider ben Kampfi beiliger Sampf wider den unbheili-
gen Kampf, auf daf es ves Friedens mehr aui Erden
werde. Ja, Friede auf Erden! JIm Glauben evgreifen
wir bies Fiel. Und erfiillt von ernjtem Willen, um
bies Biel und jeine %ermirﬂid}un? mannbaft 3uringen,
finnen wir, jdauend in eine Jufunft, die, {o wir alle
nur ernjtlid) ringen, gewif nod) einmal Gegentwart
ierden Inird, getroft und voll Hoffnung abnenden
Beifted fingen: 7
A Num it gro{;’ wried’ ohn’ Unteclaf,
A Fehd' bat nun ein Ende.”

©o hat denn bag Chriftentum dod) nidt Banferott
gemadyt, fondern e$ fteht triumphierend da, viiftend
und mit fivaft aus der Hohe, auf dap wir einen guten
Rathz fdmpfen und am Enbde den Sieg behalten.
Jiun aber erflingt in miv mit frohem Klange
der Sdlupvers, wie wir ihn Heute in dber Kirde jangen:
Wer hier evmilden iill,
Der Pd)mte auf dasd Hiel;
Da it Freubde.
Wohlan, fo feid
Jum  fampf bereit,
So fronet eud) die Givigteit.

Maimund Eberhavo.
B8R LR 8848 8.L.4.48.49.4.4.4.4.8.4.4,4.4

Dentjches Aiadchen, deutjche Jrau.

Deutides Maddhen, deutide Frau
Tragen jest fein Gold zur Sdau.
Hreun jidh nidt an blanfem Sdein,
Wertlos felbjt der Edeljtein.

Jeber Shmud fiir jie verhaft,
Der in bdiefe JFeit nidht pajt.
Dhne ®lang und Citelfeit
Tragen einfad fie das §leid.

Was einjt ihmen [ieb und iert,
Hat das Vaterland Dbegehrt,
PBraudte fein in Heil'ger Not,
dolgten gern der Pilide Gsebot.

Blieb im Hevzen bder Glewinm:
®old gab idy fitr Cifen bin.
Eifern ijt die grofe Jeit,
Eifern fer der Sdmud aud) Heut.
E. 2!,

PR PR R R R e e
- Oberjt von Vorck.

Grzihlung von Eenjt Riijdel.
(8. Fortjesung.)

»Der Diveftor Hatte Jehr qut des Vaters Critaunen
bemertt, aber wobl aus MRitdjiht auf meine Gegentvart
begniigte er jid) mit der Bemerfung:

o Bruder Bergjtddter ift ein jehr gelehrter Mann,
ein bedeutender Naturforfder.” —

aDann betraten iv bas Anftalt8haus, diefe alt-
ehriviicdige Stdtte und Jeugin Dherenbhutijdher Graie-

ungsarbeit. 2ufer dem vornehm-behdbigen Ausjehen

t Jingendorfijden Gebdude — mande fehen dod) ausg
wie jold) eine Grdfin-Urvgrogmutter — gefielen mir
nod) befonders gut ibre gevdumigen Flure und Gdange.

(i ftanden im Hauptflur — da [inks, wo ein
bunfler ®ang miindete — hing die Anftaltsglode, die
it haften und liebten — morgens um jehs rvief fie
uns unbarmberzig wad), und die goldenen Freiftunden
jdmanden, jobald jie e im unjdhon jdrillen Ton be-
fabl; aber [ieblich flang uns der Alten Stimme, wenn
Jidy eine unbeliebte Sdulftunde gar zu fehr in bdie
Lange zu zieben fdien; ad), und wie gern folgten iv
ibrem lodenden Muf, wenn fie uns zu einem bejonders
guten Gijen einlud, jo am 1. Advent, o es die geliebte

Martinggand mit Motfraut gab. NReHhtd der Gilode,
aber im vedyten Wintel zu der Wand, an der jie hing,
lar der Haupteingang.

sDer Diveftor Oifnete vedterhand bom Hojein-
ang eine Iiir; er nabm meine SHand und jagte

eundlid) :
f!%icr!
wohnen.”

»Dagé Bimmer wav bhell, aber puritanijdh einfad
ausgeftattet. An den Winben, bdber Tiir und den
Fenjtern gegenitber, bdie zum Anjtaltshof fiibrten,
ftanven madtige Sdrdnfe, bdie fajt bis zur Dede
reihten, ntit vielen [angen, {dmalen Tiiven. Lange
Holtifhe, an bdenen bdie Sdyiiler auf Bretterftiihlen
fagen, burd)zogen bas Bimmer; fiir den Lebrer ftand
i ber Fenjtevede an der Tiivwand ein fleiner Tijd.
Bon bder Dede bhingen primitive Petvolewmlampen
berab; Teppidh und Fenftervorbinge warven nidht vor-
hanben; ber eingige Sdmud twaren einige fein aus-
gefiibrte Bleijtift= und GSepiageidynungen.

H2An dem hinterften Tijdh) faf lefend ein bornebhm
gefleideter, feiner, blafjer SKnabe, dber jidh bei unferem
Eintritt erbhob.

»Der Diveftor fragle viterlidy=beforgt:

potun, Heinerle, nod) immer von der bijen Gu-
tiltung geplagt ?”

#Eine zarte Stimme antivortete:

. &8 ift fdon befjer getworden, aber ESdivejter
Ghrijtine jagte, ich follte nodh) nichtan die frifde Luft.”

HULE wir dad Jimmer ijvieder verlajjen batten,
bevichtete uns ber Diveftor, baf der franfe Knabe eine
tleine Durdhlaudht, ein leibhaftiger Pring fei, ein Rring
Heinvidh NReup.

) borchte hody auf, und audy der Rater vernahm
biefe Kunde gern, ein jolder 1lmgang fiiv feinen
Jungen war thm rvedt.

pUnterdeffen batte e geldutet, und bie Jungen
famen vom $Hofe BHerein.

Dt der Freube eines gliidliden Herrfdhers zeigte
ung bder Dirveftor jein mannigfaltiges Reid). Big in
ven Sdylaffaal mit feinen gfeicgmfiﬁigen hellgeftridenen
Bettjtellen fiihrte er ung, wo er mir aud) mein Bett
aeigte, dbas jdhon fix unbd fertig war, denn mein Bett-
aeug ivar jhon bor miv abgefdyidt worden.

s2em Bater fdhien dad Herumfiibren und Er-
tliven langweilig su werden. Wiederholt fah er nad
ver lbhr. Etiwas bajtig bevabfdyiedete er fid), denn er
wollte nod iné Sdivejternhaus, um dort eine alte Tame
aufzujuchen, die dem Dnfel in Gnadenberg lange Jeit
die Wirtfdyaft gefiihrt Hatte und die i) auf gﬁunfch
bed Dnfels meinmer ein wenig annehmen jollte.

pauer iiber den Pla gingen wir jum ShHivejtern-
baug, 'wo an bdie hundert ledige Frauen Hauften. AIS
wir die Tiir BHffneten, jdhrie eine fleine SMlingel gang
erbirmlic), fo bafp ber BVater, dem devartige unmelo-
dijhe Bevdujde auf bdie Yerben gingen, jofort bdie
Fiir toieder jdylof.

~Ein Fenjterdien an der Flurmwand turde ge-
vdufd)log aufgetan und ein runzliges, freundlides Ge-
fiht fab neugierig beraus.

npBit wollen  zur Sdpvefter Ehriftine Traut-
better,” fjagte der WVater Furg.

»Da darf id) wobl die Hevrfdhaften fiihren,” piepjte
€8 aqus dem Fenftevden, das fidh) gleih darauf jdhlof,
heraus.

#BBiv brawditen nidyt lange zu wavten, dann er-
jdhien ein verbufelted Frauden und bat uns zu folgen.

nEie fithvte ung einen ®ang entlang, dann eine
Areppe hinauf, wieder einen Gang entlang bis fajt zu
feinem Gnbde; an einer Tiir blieb fie jtehen.

~_p9ier wobnt @d&’mefﬁer Trautvetter,” piepjte e
ieder; dbann bujdyte die Alte davon.

»©0 oft id) aud) dbas Sdwejternbaus betveten Habe,
ftets nahm mid) jein eigenartiger Bauber gefangen; es
war ie ein verlwunjdenes Shlof mit jeinen breiten,
dbunflen Gdngen, mit jeinen Ileije Enarvenden Treppen,
den altmodifdyen, viefenhaften Sdhrdnfen und den weif-
gejtrichenen Tiiven, Dhinter denen die Sdweftern ibr
bejdyeidenes Leben bertrdumten; dazu die fonntdglide
Stille;: aber unbeimlid) war es nie; traut und heimlid

mein  lieber SKonrvad, wirft Du Fiinftig
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webte ¢8 einem an: die Luft war ftetd durdjdidngert
pon dem Duft frijden Kaffeed und einem undefinier-
boren [avendelartigen Wohlgerud). — ok >y

,Energiid Flopjte der Vater an, und eine frihlide
Stimme vief ungé berein.

,&in unterfeites, aber derbes Menjdentind mit
einem runden, ungemein gittigen Geficht fam uns mit
ausgejtreften Handen formlid) entgeqengejprungen.

SWilltommen, Jbr lieben Leut’! — Das ift —
dody der PHerr BVaron von Bord mit dem Stonvidle.”

Und dem BWater und mir wurben die Hinde ge-
jdhitttelt, al8 jollten und die Arme ausdgerijfen werden.

LlInd dann gings iiber uns iie ein Wafjerfall:

aoDer gnidige Herr aud Gnadenberg batten mirv
bodh gejdrieben, daf der Herr Varon mit dem Buben
ing Niedfper Lindle Ffommen iwiirden, und da bhab’
i all die Tage ausgejdhaut und hab’ wobhl ein dukend-
mal beim Bruder Pliimede angefragt, ob denn jbhon
die futihe bejtellt jei, aber fein Baron und fein Kon-
vible liefen jidy bliden. 1nd da ift — die alte ndrrijde
Ehriftine gang melandolifd) getvorden. Da hat jie ge:
dacht in ill]:-]tem dummen Kopf, die Hertjdajiten werdens
Jich anders iiberlegt haben: eé ift dod)y aud)eingar zu

weiter Weq von da oben bher bis in diejed verlorene,

Winkelchen. Aber wie id) nun geftern vormittag am
Gajthof vorbeigebe, da madt der Rlitmede das Fenjter
auf und jagt: ,Sdyvejter Trautbetter, heute gegen
abend Ffommen fie. Danfe fehr, danfe jdhon!’ Da
hab’ id) dann aujgepaft an der Plaede, bis die Kutjde
fam und bab’ die Herridaften aud) im Saal gefehen. —
Nu aber ne—"“ Die gute Seele jdhlug wie ein harm-
[ofes find vor Freube die Hande jujammen und fubr
mir dann mit dber Redhten [iebevoll, aber etwad fdymers:
lidh), in mein Qodenbaar. ,,Nu haben die Herrvidaften
Bvd;rll:'}argefunhen!! Nu aber nebhmt Pla, Jhr lieben
euth1 i

Slnd jie viidte den Tijeh vom altmodifdhen aus-
gejefienen ©ofa.

ynDa bier, Herr Vavon, in der redten Ede jifit
¢d jidy nody einigermagen, und bad Konvddl:, das jehit
jidh nur gleid) auf den Stubhl ba, das braudit nodH nidt
auf dem Kanapee zu figen. — Nu aber jagt, nu
wollt Jhr doch was geniefen — fie fubr iwie bder
Wind zu einem Edjdrantden — ,,Da ift Kaffee, Tee,
fafap. Wer foldh eine lange Meife tut, mu hungrig
und ourjtiq jein.”

Sie fah in verjdhiedenen Biidhien nady.

L Da werd’ i) Cud) einen fafao brauen,” entjdhied
jie felbjt fuxzerhand, ,,davon ift nod genug vorvhanden.”
g Sdon jtand {ie an ibrem Spivitustoder, hatte
ihn an%eftctft, pen Topf davauj geftellt und bdie gefiillte
Wafjertarvaffe in die Hand genommen.

s Der Vater, der vorfidhtig auf dem SHanapee faf,
hob abwehrend dte Hand.

n2ber, liebes Fudulein,” fagte er, , vir miiffen
vedht herzlid) danfen, maden Sie jicd) feine Iiihe!”

~ pDod) die gute Seele lie fidy in ihrer Urbeit nidt
ftiven. .

) was, liebesd Fraulein,” jdnauste fie gutmiitig
[os, fo baf ber BWater ein entriijtetes: Grlauben Sie
mal! nidyt unterdriiden fonnte, — ,,Sagen’s dod) einfad
Chriftine ivie ber gnddige Herr in Gnadenberg. —
Sie Wwerden jhon einen Kafao genehmigen, Herr Bavon.
Gie brawden fidh nidht zu genieven, iy fann fchon
abgebern.”

Seufzend lebhnte fich der BWater juviic. {aube,
enn er die Ghriftine vorher gefannt hitte, gf)l}g'tte jie
nidt aufgejudyt. Jedenfalls flellte er Betradhungen
baviiber amn wie der Onfel in GBuadenberg bejdaffen
Lcin mupte, der jabrelang ein foldes Original, wie

ie @‘hrtiit}‘ne Trautvetter, um fich geduldet Hatte.

g e HABTE, 0 Sl e, e
' 1 vorbeige g

aus feinem Sinnen aufgejdre t.fjufd)t e

Chrijtine wandte fidh Bury wm.

2, das ift ber ti)nftab,'ﬁ erflivte fie, ,,der vor-
Inut}c (Sieief[e,_bcr mup fid)y immer breit maden. Jd)
hab fd_)_un meine liebe Mot mit dem fleinen *Burid}:au.
— a8 Frangl, jein Bruder, ift immer artig und
manterlidy und madt mir feine Sovgen: aber der

®uftadb — das ift durdyaus fein Herrnbuter, das ift ein

[ojes Welttind.”
,©Sie Dajtete pfeifend 3u = eflﬁﬂl:f:&] 2&;
por bem einen E‘BNFE" gielr:a%gh faB
Bqlein, dad Hranzl, un !
BVisg ,,S.ger (&’;ufgb faam fofort @Err,ﬁgcﬂngen uubﬁ?félﬂff te

pem
und in

i O
wohl einen Lederbiffen, aber faum faB Etmi;;t ‘;I'B{; t%inb

fdwupp, war das Tiirlein gu und Das
ar gefangen. ! :

S idiide Goriftine, fir die die s g
lebhaften Vogel jdhon etwad Bebeut_ete-kmmume Batit
vubig, obne Aufrequngen und fimp
Qebenspiad jein! . y

»elt war der Kafao fm;pg-
h "”Eba f}'ixerr Sﬁr gcgft:é
a Tajjen. ,La .

b, S0 e’ o Fnet e pont, G
ezeln holen.” Unbd ,Hufd” war fie “'3; . gic) linge:

.S fah verftohlen zum Bater TJ"_‘IB Ierf;llﬁte!l
niertheit und Gradheit der ?uten @E%mm it na
dem forveften, formellen, abel8jtolzen it Sumor der
@tfﬂ)mt%d jein; aber crvit?i::l jidy mmit o
ungewohnten Lage angupajjen. o

oMa, Junge, nun jtivke Didy! fmTtitc er mid)
faunig auf, woriiber id mid heralidh irnbﬁfi tote uns

Das Getviint war aber zu_ heil, 1°
mit der Stirfung gedulden mufpten. b

. Das Niesty gefillt Div wobl e
Was?” fragte der BVater jreundlid). ":Uet‘ it
Augen gaben ibhm bejahende Yntioor g*}[fteﬁmabbe

Dann begann ber Bater in mmfn[yér' te ol
3t fudhen, und idy blidte in der @Stube 1 au'sgmﬁ?ert
einem Maritdtenfabinett, ebenjo llﬂﬂ‘ﬁ‘%ie SRisbel it
ivie das Wefen feiner Bewohnerin L. cerbrants
Stil der Jeit der Konigin ssut{e. verbf‘vﬂi;i}“.r[m. Ay i
an den Winden vergilbte, meijt fromme ﬁd;[t?‘ “uf ben
Fenjtern  viel BVlumen und Blattgew rtffaicn P
Tifchen, der Konumobde, den Sdriinten mcf;eimclté -
Em Bunten Durdeinander — und dod
Hanze an. :

&,,fz)u horten iir draufen Ddie G[)ri[ftifl:: i;g}“}gm
jagen: ,,2d was, laf’ mid in Rub’ i‘d’b ]t“ o A5
‘Jeit, i) hab’ ben Kinig von -(&rﬂ]ﬂ““b rb?: nidyt vedht
da man wobl die faum glaublidhe SKun Sie Ghriftine
berjtanden ju haben fdyien, tmeberbﬁlfg h uonj(iirﬁru
mit volfer Stimmeraft: , Jawobl, dei "buli%ibi war jie
land und den Krvonprinzen dagi. ln Fiite im Avm
aud fhon im Jimmer wit einer gropen bln' Forten
bie fie jofort auf ben Tijdh legte ML PRY ST ey
SDa fhactt Cudy, Jbr [)1;?];:1!;;(:11 Qent’! Un 3
jegne Speif’ und ITrant!” _

,Refpettooll jegte fie fidh auf eumen ??ﬁgil?emn
Fenjter und freute jid), wie e3 u—né-irpnwd{e'1c11-1:n[uter
braunen Brezeldhen, eine Spegialitat per § ) 7
waren aber awd) zu delifat. AL

,ftauend fragte der Vater: , Warum [}'ﬂbFﬂi\‘Sl‘;}j“d}
denn den finig von Gronlend genamif, (Ef)_l.‘lft 'nct. i

Ghriftine jdlug mit der Haujt L die Luf ot
gur Grleidterung ithrer bverdrgerten f:ammmmgI L
Devidytete giemlid) drajtifhy: . Die Dumume 2L
die Sdywefter Stammelmann, die plast néddften e
Yeugier: gie wollte dody zu und ju gerne memcn, o
der feine Serr jei, den jie bevaujgeriibrt b tc'{)fittm{
da hab' idh's fo gefagt, aber das dumme Gejid) i
Sie fehen miiffen, Herr Yaron! — Na unb_-mi, ‘vun
Bavon, wie ijt es denn da mit dem Rrog\m"ﬁ%-{l T
Grinfand? Jd) war jdhon beim Herri -11'°I9 i
liebjtent Iwiirde id) jo das Konrddlein jeben b'—'f:él ?" .
Staffee einladen, aber Herr Diveftor meinten, das [g[ q
nur Sonntagsé von 2—5. Da mup € hen{:t nm;hg{) en,
was er in ber gangen Wodye entbebrt hat. Iﬂ*“ﬁ) “.’ie;‘
Worten madyte Ghriftine ein jo berjdmities .GTII;fJ:_.
bafi fie einem Teufelden, aber aud nur dem allers
harmlojejten, glid). — S i

.30 wor gliidlig, dap id) wenigjtens euna
der Wodje ein b{fmr @tljtl]b-ctlﬁ mit dem alten, originellen
Menjdentinde verleben jollte, demn idh hungerte nad
lieben Menjhen, die es gut mit mir neinten.

,Der Bater war pollfommen einverjtanden, denn
er wufite, daf die Ghriftine vom DOnfel den Auftrag

viftine bradyte Ddie
@u%ﬁ i&)mefﬂen und fjeid

is jetst, Wienjd,
ne ftrablenden



0] Bt B 4.8.8.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4 Dic Medlenburgijdhe Heimat.

erhalten Datte, jich meiner angunehmen, nur evmabhnte
dor Water die Chriftine: , BVerwdhnen Sie mir den
Sungen nidt!”

,Die Chriftine frabbelte mir den Kopj und ber-
fidherte: ,,3, wie werd’ id) denn! — Cin Stiid Brot und
ne Wajjerjuppe gibt’s, Herr Varon!”

LBig zum Gajthoi begleitete ung die treue Seele;
ber Water [ud fie zum NWiittagejjen ein, aber fajt er-
jhroden lebnte jie ab, dad jei jie nidht gewohnt; aber
einen fuf gab fie mir nod). —

208 wir gegefjen Batten, verabjdyiedete mid) Vater
mit ein paar Grmabnungen und jdidte mid in Ddie
Anftalt, wo ih meine Saden einvdumen jollte.

,¥eohlid) fprang id) weiner neuen Hetmat zu.

2Da ber Tag einen ;djuffreien Madymittag hatte,
aren die Jungen audgeflogen; nur Ehrijtian Ram-
bach und ber franfe Pring empfingen mid) auf der
Gtube. Mein Soffer ftand da und beide Jungens halfen
miv beim Auspaden und Cinvdumen in den Sdrant.
Sp urden vir jduell verfraut miteinander, id) er-
3dhlte ihnen bon meiner norddentjdhen Heimat und jie
beridyteten miir von Niesty.

,Daf mir die Jungens gern zubdrten, madhte miv
Freude und gab mir audh) den Mut, mehr ju erziblen,
al® wohl qut war und der Wabhrheit entjprady; denn
idy lief an der Grzieherin und dem Erjieher fein gutes

aar. Der fleine Pring bealeitete mein Gejdwds mit
eifdlligem Qadyen, Chriftians Gefidht aber wurde
immer ernjter; und, ald id) jdwieg, meinte er warnend:
,H6r’ mal, Konrad, jo etiwas diirfte Vruder Riedberg
nidht bHvren."”

L Bruder Riedberg war der Diveftor. , Der Pring
fragte drgerlidh: ,Du willit Wwobl peden, Ehriftian 2"

Doy febe i) DHeute Das empdrte Knabengejicht
Fambady’s vor mir, nod) hire idy deutlid), wie er, in
feinem Ghraefithl tief gefvdnft mit bebender Stimme

agte: , Heinvidy, Tannjt Du mid fiir einen Peper
bhalten?!"

Der Heine Pring war and jdhon iiberiounden,
reidhte dem Sameraden die Hand und verjicherte: ,Jd)
wollte Div wabrhaftig nidht wehe tun, Chriftian. Sei
mir nur nidt bofe!”

o3 meine ja nur Sonradsd Bejtes!” verficherte.
wicderum Rambadh mit Widtigleit. . Jh weify es
genau, daf es Brubder Miedberg nid)t liebt, wenn man
fich itber Lebrer Iujtig madt.”

0 Jta,” fagte i) mit Ueberzeugung, ,wenn Bruder
Riebberg meinen Hauslehrer fennen wiivde, iwiirde er
fih audy iiber ihn Iujtig maden.”

L Fithlte, dap i) unebrlid) war; vidtig wdve
gewejeit, dafy iy meine lUebertreibungen eingefjtanden
hitte, i fﬁrc{&tetc mid) aber zu blamieren und Debarvte

i meinem Sdwindel. UWm fo empfindlider traf es
. mid), ald Rambady fpdttelte: , Der bejte Bruder jdeinit

Du audy nidht gewefen zu jein!” und der Pring dar-
itber Tadhte. Jn diefem Wugenblid hitte id) den Senior
pritgeln migen, denn er batte eine wunde Stelle in
mir getroffen, er hatte durcdhaus die Wabhrheit gejagt. —
Trosig entgegnete ich: ,Was fannid dafiiv, wenn man
bazi gemadt wird, wenn man Feine Riidjicdht auf einen
nimmt 2"

oo Dag it Unjinn!” entfdied Rambad) in lebhaftem
Ton, und der Senior in ihm madyte jidh geltend: ,Du
bajt zu gehorden, das ijt die DHauptjade. Riidjidt
nehmen it — Quatjd!”

3n diefer Stunbde jdon trennte id) mid) innerlid)
von Sambady, 3wei Pringipien tvaten jid) jdroff gegen=
{iber. Rambad) forderte ftriftejten Gehorjam ohne das
Recht auf Veriidjidhtigung der Jndividualitit zu bean-
foruden. Bei den Hevrnbhuter heift es,was die Water in
?BertbeIanrp wo die Dberbehbrde der Hevenhuter ihren
Sif Dhat, beftimmen, ift gut und rvidtig; mag jid) aud
nadher der Bejdhluf als verfehlt Herausjtellen, man
febt nun eimmal in bem Wahn: in dem Befjdhluf der
NRiiter tat Jich des Heren Wille fund, jo muf man jid
ipm untevwerfen. Dem fleinen MRambad) ivav biefeﬁ
Sid-widerfprudysioje-linteriverfen unter dem Willen
ber Biter ald unter einem Wunjde des Heilandes in
Hleijh und Blut {fibergegangen, €5 war ein von den
Rorfahren itberfommenes Erbteil. Wieviel Perjdnlid-

feitéwerte, wieviel trefjlicdhe Anlagen mag diejed Prin-
aip jdhon vernidtet Haben! Vortrefilidhe NRedner, aus-
gegeidynete Grzieher {ind oft an ecinen verfehrien Plag
geftel(t worden, fie haben fid)y vedlidh abgequdlt, aber bod)
nie ehwas vedtes geleijtet, da ihre Gaben bverbinunern
muiten. €3 ift meiner Anjidht nad) ausgejdlojjen, dap
jftarfe Chavattere im Dienjt der Herrnhuter jur Entjal-
tung fonunen fBnnen. Und e ift hodhinterejjant, dai
mein alter Sdulfamerad Chrijftian Rambad) den Dienjt
in der Vriidergemeine quittierte und es bis zu einem
toniglidh=preupijden Superintendenten und Kreidjdul=
in})p-ertor hr.ac{}re, in telden Stellungen er jeine treff-
lidhen fenioralen ®aben zur bollen Entfaltung bringen
fonnte. Wad der unmittelbare Unlaf jeinesd Sdeidens
aus der Kivde der Viter war, an der er aber jtets mit
grofger Verehrung bing, weif id) nidt.

(Fortiebung folat.)
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Poluijche Schuifter.

©eht ihr dort bdie niedren HNaten
%[bfeité bon ben Hauptgebiuden?

Feuer, Maud) und Duft verraten
Menfjdenleid und Wenjhenjrenden.,

In bent mied’ren JInnenvdumen

S8phnen Ddidtgedrvingt Dbeijammen,
%etn pont Heimat, Fugendtrdumen,
ie dem Polenland entftammen.

Sehmut tlagen ihre Lieder,

Die fie bei der rbeit {ingen,
Sehnjudyt hallt aus ibhnen ivieder,
Gehnjudit nad) verlornen Dingen.

Dody aud) frobe, [ujtge TLWeijen,

geurig ie ber Polen Blut,
{inge, die die Liebe preifen,

FTinen, yenn bdie Wrbeit vubt.

Mode tragen fie aus Leinen,
Il den Ropj ein bunted FTud,
S,;n[apantoffeln an ben Beinen,
m dag Ganze Woblgernd)!

Bie jie jid) zujrieden geben
Mit pem Wobnei, Stletbern, Sdmaus,

deigt uns, dap jie bejjer leben,
§II§ paheim Dei jid) zn Haus.

Hermann Wenner, 3. Jt. Magedonien.

$.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4

Das Klojter 3n Csienffochan
mif dem Dberiibmfen Gnadenbild.

¢ Won VW, von Strant.

Sn bem, von Deftetveid-lingarn und Deutidhland ju
einem Sonigreid ':F-n[e:t echobenen fritheren rujjijden Gene-
ralgouvernement Warjdan fentt namentlidy eine Stadt die
Yujmertjomteit und dasd JInterejfe der Bejuder auj fjid
fpegen ber vteidien, biftorijden @Sdige, die jid) in ihrem
'rBeTiLa befindert, und wegen der denbwiirdigen Crinmerungen,
weldie jid) an dieje Sddte Iniipfen. Da evblidt bas uge
fojtbare WMeRgelvdnbder, die zum FTeil aus dem 14. Fabhr-
Hundert ftapumen, von | Fivjtlichletten, Hohen Geiftliden,
Adelstamilien, Altdre mit Monjtvangen, fryjtallene freuze
mit Gsofd und feltenen Gdeljteinen gejdymiidt, bdarvunter
eing mit Holy vom Sfreuge Chrijti, Bijdoisitdbe, Riiftungen,
ﬂ“ﬁa;fcn aller 2rt, furzum Wertititde von Pradht und Herr=
lichteit, oie jie jelten veveint jind. 2An Stelle bder jriiheren
Pilgerjdaven aber fieht man Heute die Uniform pejter=
veidyijher und Ddeutjdher Truppengattungen, fowie SKumit
und Altertumsjreunde, welde fommen, wmn dad Sdymiid=
fdjthen Des Polentums zu bejuhen und um bder religibjen
llebergeuqung eines gangen Woltes Adyitung und Verehrung
AU ermui%en. E3 iit dies die Stadt Cxenjtodaun im alten
Stongrefipolen mit der, das Muttergottes Bild enthaltenbden
Gnadentivde. 2Alles fongentriert ?id) um bdiefes Gnabdens=
bild, bon bdem Dbie Chronit beridjtet, daf Dder Goangelift
Qufas nady dbem Tode der Gottedmutter verfudyte, ein B Id
ber beiligen Jungfrau mit dem (Slhril'tuc-fiubc au malen.
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Gr DBenuste bazu bdie ausd Cebernboly verfertigte Platte
¢ines Tijhes, per in Wertftatt su Nazaveth bon Jejus und
Jpfeph gearbeitet war. Dem nidhi berujsmdfpigen Maler
elang awar, die dufere Form Dder Gottesmutter, grofe

wicrigfeiten aber madte das Gejidht und der Gejidis:
ausdrud. Ubends bei dem Malen des Bilbes eingejdlajen,
fand Lutas beim Grivaden das Bild vbolljtindig fertig und
bor allem bdie Gefidhtssiige gang naturgetreu wiedergegeben.
Gngel follten in der Jtadht titig gewejen jein. — Aujgeftellt
in Dder Rapelle bder jubddijden Hrauen bilbete es Jabhr=
wundertelang einen Gegenjtand bder Verehrung durd) bdie
brijten von Paldjtina. AL die heilige Helena, die Mutter
Des Saifers Gonjtatin des Grofen, in Jerujalem das Kreuy
Chrijti judte und e8 jand, madyiten bdie jubc‘iijd)en Ehriften
ber frommen Sfaiferin bas von Lutas gemalte Bild jum
®ejdent, ble es nebjt einem Stiid Holy vom Kreuj nad
Stonjtantinopel janbte. $Hier fand fand das Wild feinen
Rlas in der Naiferlidhen Hojtapelle, wo es mehr als 500
abre Dblieh. S bdann im 14, Jabrhundert bHeidbnijde
nIhsItﬁmme Einfdlle in Ungarn madten, bejdlof FPring
MWladislaw, um bas Heiligium gu B:[;ﬂaen, ed in jeine Hojf-
fapelle in Sdlof Belsky bei Lemberg zu bringem, o es
fpiederum mehr alg 500 Jahre blieb; bom dort jollte es
in die Burg des Pringen bei Dppeln {iberfiihrt werden. Vet
biejer Ueberfiibrung fithrte i%n ber Weg iiber Gienftodyau.
Sn einer fleinen, holzernen fKapelle aquf einem Berg wurbde
bag WBild untergebradt, um es am nddijien FTage nad
Oppeln zu geleiten, Da eveignefe jid) ein Wimder! Dex
TWagen mit dem Mattergottesbild fonnte nod) bon jeds
Pierden nidt aus der Stapelle geogen werden. Der Priny
viej alsbald bdie Paulaner Misnde, d. h. die Sdiiler des
Apoftels Paulus, ausd Ungarn heérbei, die meift aus Polen
bejtanden, und bdiefe erbauten jiir das Bild die nod) heute
Bejtehende Gnadentapelle mit einem fleinen Stlojter. Gleidy:
aeitig legten fie Walle und Manern jum Sdhuy der fivde
an.  Jm Jabhre 1430 gei[c[}a(] ipieder ein Wunder vbor dem
Gnadenbild. Ginem Fleijhermeijter aus Lublin vaven jeine
Ghefran und awei Stinder gejtorben. Gr wollte bie Toten
in jeiner Familtengruft in GCzenjtodan beifesen lafjen. Jn
per Gnadenfapelle wurden die Leiden aufgebabrt und bier
bie Mequiem abgehalten. Vei bem Cicgcné%:prudj bes Geijt-
lihen erhoben fid) bdie Leiden und  lebten. Die
hiervon bverbreitete f{id)y in Dder gangen Gegend und bon
diefent Tage an batiert der Muj des Gnadenbildes. Jabhl:
Intjt' Sranlenheilungen weifp die Sflojterdyronit zu nennen,
teiliweife mit genauer Ungabe der Einzelheiten.

Die Guadentapelle in ihrer jegigen usftattung jtammt
aus ber Mitte pes 17. Jahrhunderts. VWon bder I)ngen Ber-
ehrung des Ginadenbildes jeugen bdie pablveidien Uieijegaben.
Die Fahl der Mindhe jtieg rajd, tm 17. Jahrhunbdert waren
es mebr ale 70. Das jeidene Geimand des Gnadenbildes
mit foftbaven Diamanten und GEdeljteinen Dbejest, ift bet
Der erjten Strdnung bdesjelben durd) einen (Gejandien bes
?(!u ftes Glemens XI, 1717, befejtipt tvorden; bdie jweite

rinung fand 1910 ftatt. er Wedanismus dber Defimung
des Bildes Ttammt natiirlih aus jilngever Zeit. Das Ma-
ponnenbild Til‘ibrt mit SRedht ben Namen jdwarze Wabonna,
fegen der jdmarvzen Farbe, die nur nod) (dad) bdie ein-
%'Inctt ®efidytazlige erfennen [Aht. Die duntle Farbe des
Wilbes 1jt die Holge des Ulters und ded Durvdjdringens dex
gnfafﬁure Der nidht filr ein Gemdlbe hinveichend priparierten

tjdyplatte.

Begiinjtigt von den pn[ui?f)eu fontgen und veidy ge-
wovden durd) die Gaben opferfreudiger FBilger, wiurde das
feige Stlofter mit der fivdhe neben ber Gnavenfapelle in
pen Jahren 1650—1700 nad) ben Plinen eines italienijden
Arvdhitetten erbaut.

Der wabhrhaft fiicitlidie SNlojteveingang mit feinen bier
Foven ftammt aug jpdtever Jeit. Das erfte Tor mit bem
Bilbe des Gryengeln *J]?id‘?el ift ein Gejdent des Fiirjten
Qubowsty, Das zweite Tor it etne Ehrung Stanislaus
Poniatowstys. Das dritte ervvidtete bas Klojter zu Ehren
ber Gottesmutter und daé vievte, das dltejte, ijt das eigent-
Tidye %eftuugétnr iiber dem Fejtunrgsgraben.

ie pradtvoolle Hauptiivdhe wivit bor allem durvd) bdie
blendende Lidtfiille. Ein Seitenaltar der Gnabdenfapelle
etgr auf einem Altar ein Stveuz mit einem [ebendgrofjen
Shriftus, Der WMund Chrijti ijt leidht gedfjnet. Die Legende
Dervidytet baviiber folgendes: LS zur Jeit der hiddhjten
Wlitte des Stlojterd an einem Faftnadytsdienstag die Minde
im Speifejaal die FHeit ded Stilljdweigens abens um 10
Uhr {ibertraten, djfnete die Ehrijtusgejtalt den Mund, und
vief breimal fout: Silentium in den Saal Hinein.

Die Vejidtigung des eigentlichen Mlojterd ift nur durd)
bejonbere Vevmittlung nn’.’l;}lidj. Jm allgemeinen bietet das
Sunere des Slofters ein WBild der alten, mittelalterlidien
Sinjterien —  Statfer Wilheln ftattete bei Gelegenbeit einer
wruppenbejidtigung bem Gnabenbilbe einen Wejud) ab, und
nahm mit lebhajtem Jnteveije alle Gegenjtande, welhe bev
hijtorijdhen Vergangenheit angehiven, in Wugenjdein. Gegen-

funde-

wdrtig itbt die Dheilige Stitte auf alle die biefen militd-
rijen Vejuder Czenjtodaus grofe Anziehungstrajt aus,
und grofy it die Fahl derjenigen, bdbie Fommen, um fid)
unb&cgtigem Gebet su jammeln und um durd) ben Segen
der Stirdie gejtdrft vom newem zum Kampf jilv das Vater-
[and in bas Feld bhinauszugichen.

© _© © © © O {5

Dorf Aluehs am Schweriner See.

Du trautes Dorj am Ufer des Sees, —

Did) griifit fie, die glikernde Flut,

Der leudhtenden Wellen Platjidern und Murmeln! —
Did) griipt ev, der trammende Walbd,

Wo das Mirden twobhnt,

o Notfdappden geht unter BVudentronen,

nd Hanfel und Gretel im Tannenbuntel, —
Wo froh id) der Jugend

Sdytmmerndes Mardengold wieder nod) fand
In qliidlidhen Stunden, —

ﬁ[d), und o mir das Iadjte Maujden

AN rings der Wipjel in Tiefen mwedte

CGin Tleife weinendes Heimmwehlied! -

) hab dich Lieb, du mein fiefer Wald,

Mein Heimatéoald, —

Didy aud), das er freundlid)y uwmavmt,

Mein  Heimatsvald, —

Du trantes Dorf, — mein liebes Wuehs.

W. Sduls-Beidendorf.

B8.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4

Das Sremdwort im Plattdentjchen.

Bon Fr. Winfel.
(Sdyluf.)

Qin Marfttagen ziehen bdie DOrfler in die Stadt,
um eingufaufen. Da eigt Smigcn — ¢r BHat ja das
®eld dazu im ,Pottmanee” ober , Putnee” — fidh
,nobel” und erjteht in der , Bejdieteriebod” (bijou-
terie) fiiv fein Kifen ,,’'n RKrallenfullje” (collier von
forallen) ober ,’'ne Gavnitur” oder ,Glacehandiden”
pder ,,'n -Medalljong” oder ,’'n Parafoll”, und dann
bejudhen beide ,dat Hiippadrom” (Hippodrom) ober
geben in ,,De Kamedi” oder fehen jid) den ,Pajasen-
mafer” (Bajazzo) oder den ,, Putjdhanellerfaften” (Poli-
dinell) an, trinten aud) wobl einen ,Lakiir” (Lildr)
und geben dann befriedigt nady Hauje.

Ter Kutjder Johann ijt nidht wenig jtolz auf jeine
Montierung”, feine ,Qivree”, jeinen ,, Ehlinder” mit
der , Robfar” (Sofarde) und den , Samajdhen”, wenn
er bie ,Madam” oder gar die , Kumtef” (comlesse)
mit , Mujde” (monsicur) Frig, dem Junfer, und jeiner
SGouvernant’ “ ober ,,Bonn’” pder , SHannedaten” in
,De Sdeej’ (chaise) oder , Efipajh” oder in dem , §a-
lefchwvagen” zur Stadt fabrt, wo fie den , Landrop”
&bcn Lanbbdrojten) bejudhen wollen; aber die , Mamijell”
ontmt nidht mit, jie mug ,,to Hus fujden” (couscher;
bgl. aud) den Anvuj an einen Hund: , Kujd oil") mug.

Dafy das Rlattdeutid bder Soldatenjprade von
Fremdwbrtern wimmelt, i[t ja felbjtverjtandlidy, mnur
find die Ausbriide oft nidht jogletd) tenntlic). Genval,

ajur, Sderfant, Hobogijt, Kapperal, Grenadier, Pik-
nier (Pionier), WManndver, Potthee, Eplett, Langnett
ujm. jind ja jiemlih genaue Hebertragungen, andersd
ift e Thon, wenn es beifpt: , be het Diijdur (du jour),
he i@ Diffendiert (defertiert) oder: he i8 'n Diffentiir
(Defertenr), be ig jdappiect (echapper).”

Sn Haus und fKitde und Hof jhielt dag Fremdivort
ebenfalls eine bebeutende Molle. Da gibt ¢3 neben der
@tube ,'n Altaben”, ne Kambiij’, en Kabutter, en
RKabuff; su den ,INbben” gehbren aud) , Sofa” und
Stommod”: an ber Wand bhangen ,, Potografien” und
SPurtretts’  (Portraits) und  ,'n Regulator”; im
Stidenjdhrant jtehen neben EDD; und Teller aud) ,,Sofi-
jir” und ,,Afett” und , Emaljgefdhire” (email), und
aufer Sal findet fid) an Gewiivy , Kaneelsbort” (Jimt),
pWiaidhatenblom” un Majdatenndt” (Mustatblitie und
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Musbatnup), ,.Sdhellatin® (Gelatine) ujw. Und wenn
Mutter ,,dat Biffftiid” (Beefiteal) bringt, fegen fid) alle
mit ,,Apptit” an den Tijd, efjen ,'ne gebiivig Potizjon”
(Portion), ,.jHlagen jid be Kalefdh bull” und jagen:
»Dat jdhmedt pelitat.’

it jemand vor Geridht geladen, fo geht er o
FTermin”, wo Dder ,,‘Jifaei!er" ibn berhdrt und ev fid
oot de Adzifen” (Afjijen) ,verdeffendiert” (delen-
dere): denn er ift ,fin egen Avkat”, ,be fiihrt jinen
Pringef jiihoft.”

So findet man bdas Fremdwort aud) im Platt-
deutihen auf allen Qebensgebieten, und die nady-
ftehende Austwahl, die von dem Lefer leidht vergripert
und ergdnzt werden fann, it nur ein Brudteil von
per fdhier unerjdopjlichen Maffe der allein jdon in
unjerm Medlenburger Rlatt fid) findenden Frembd-
wirter. Die Ausbdriide folgen bier in ber Form, bdie
mit der Seit im Munbde des Wolfed angenommen haben:
AbjchIut und uﬁidﬂutemang, affadieven, amiijieven,
annemieren, apart un adrett, apportieven, en ollen
Apportendrdger, avretievem, dat's de luter (2Uutor),
blamieven, dat is 'ne Blamajd) for dbat gange Pdtteramt
gfhricb'roﬁrtﬁd)): en barborjden, infamen un rvabiaten,
ojhen, fiven un forjden, fidelen, patenten Stierl; em
wiitd gang blitmerant (bleu-mourant); twat bejt du
dor viim to falfatern; de Kavbatfdy (Peitjde), farbat-
fhen; Kap (campos) 3 B. Noggenfamp: in vulle
Sarviere; jdhifanieven; dat {iind fo 'n Sdhofen (chose),
famod, Fumplett (complel), fonfus, turinz; fnif (canifl)
und davbon abgeleitet daz Werb affniwen — jdledt
abgejchnitten; dat i3 jin Kubrater (Kurator); he ivier
ganz defprat (disparat); dat '8 mi ganj partu eqal:
Delafalon (cau de Cologne); en aefdbrlid) Biejt; bhe
jofelt (jocus) giern: dat gew en Gaudium, enen Spel-
tafel, en Mirvatel; He maft jin Honniiv (henneur);
fvat Het de SRiecl 'ne %ii’aéo:f)- (visage); pajterlatant
(pour passer le temps); de RKiecl bet fen Krajd (cou-
~ rage), fen Bouillon in de Knafen; he mdt itmmer irjt
jinen Desenn dorto geben; he het jinen Degenn lveg;
'ne burabel Arbeit: he het finen Eramen malt; famos
pber vermooft; 'n beten Pantfrott gb-e[eu: he fann bde
Balane, de Blanjierung nidh mebhr bollen; 'n  Ka-
naillenvagel; he mot allens demolieren; be is dbe Anfer-

nniiv (Entvepreneur); he fem gang ut de Fajjong;
at '$ fital; wat filnd dat fdr Haren: dat vier 'ne
grote Fret (Féte); Futterajd (fourage), Frijur, Frang-
Spiel (Frontifpice); finner Gavantie und garantieren,
jhenieren; dbat is en Sdenie; Shandor (Gendarm);
he maft woll Galofden (Glofjen): dat is nid) nabh
jinen Gujto, nab jinen Gu (goul); jeder nalh finen
Sdatong (bgl. chacun 4 son goul); be fdnitt Gri-
n;aigen, ®imnajt oder Anaft (Ghmnajiajt), Stidon (Aut-
tion); ut de Praxis, praftijd; id rward bi dat plau=
jibel maten; Objervang, in dublo; fuft ober jiijt oder
Hiftement: Sur, Sredit, lejddr (léger); dat Magerat
(Majorat): he i8¢ mall; he Het 'n gewaltigen Man-
jdetten; He mit ivft Moviken (mores) lieven; PMarkiix
(Marqueur); bhe is Matadur; he is finmer an de Tt
(tete); dat i8 fo 'n Patvon; brat (pavat), Partie; be
verhollt fid gang pajjiv; be i3 ' Petift (Bietift);
dat 1§ Jin PRlefiervergniigen; probieren, Profit (aud
beim Leudyter); dat 's blot proform (pro forma); Projt!
Perzent (Progent), pures Giilver, vattentahl (vadital);
be gerdd in Majd)’ (rage); vepavieren; 'n fhlicht Ne-
nonunee, rungenieven, vefolut, Mejpeft, vistant und ris-
g‘;’?"' Standal, Shwadronndr, jhvadronieren, Satv=
> fjett (Serviette), Summijhon (Sommifjion), jimpel,
bijon, Sporteln, Stellajdy (Stellage), iitril't, Stadent
und jtadieven; be is fupertlof; siiperd (superbe), Tem-
prament, Tempratur, Timotee — dementi, upfternatid
Qohinat)s be, det Jo 'mfiididen Typhus (Typus);
Bejperbrot,  Wefperftund, vefpern; Wangdiin fpelen
vingl un), bvijieren, bvijentieven, Wiktriol (Bitviol);
ogelbunt — Bagabund; am erjten Mat ift , Wollbora”
(Walpurgis); 'ne Jiehgar, Jiguren (Cidorien); he is
AR B OO, Dot G

» de Mufli); fin Iviptat (Debutat): Sta T
Steeplediale) xiden; mﬁtpbidb(ierfu a(téécc?:?;?srmgt
; nTt;H. Ddat Prijong, Jin Profejdon; dat jall nid) phbri?'
varden; jin Luantum, vajieren, vevidieven, jin Yenten,

i i in): ovat
Stevier: paf up, dat ward fin Urin (tatt HRuin)
i fo 'n Jadermenter; thr%l‘)f}n:n 1(‘1131%‘;2::'_")* @':;g""’ig
Salomo), mufen; en'n € t 1k ;
g@d}muﬁg&t;fﬁe W% T ten Steojeln (ftatt StrupeD:

Spelunt un riim jpelunfen; up 't FTapet En:in_ge;t; e
i8 DBeet (faire la Déle = einen pummen Streid), den

- Dummtopf madjen; he is Bas ( Meijter): M buiiiﬂey;

i) vt i (ami
Rierl; Bongtiie (bon coeur), Hidel und 2mm )
ald Hunbdenamen; fappanieren == ab;q)[adgtiti (ie:rgf lrtnti
lidy — zum Kapaun madyen, fajtrieren): ba rgﬂmnrcn
— bas drgert mid (crever); ramentert, T

tarierer . '
: o 1 Beijpiele und Ausdriide

bie angefiibrter 3
seigen jur @enﬁgg,fb{?ﬂ; unjer Jhedlenburger Platt

: durd)
ebenjo wie das Hodydeutjdye, von Brenilipitiest
T, o Drabionde ift: wAb ed it viel “”%’.ﬁﬁff’m‘lifﬁ
Wandel ju jdhafien als im E)le)be“ﬂd]'c'l‘ iqe Ghebraud
bei demn hodydeutfd) SRevenden det MOECBIE i Fop,
bes Fremdworts meift uviidzufithren {i“au Ijo abfidt-
gewobbeit, Gelehrtendiintel und itelteil, €U0 A
i) und beuft gejdhieht, jo liegt dIe BAOC g,
plattdeutic) FRedenden _twefentlid O“M?‘S'fa[djegt ber
deutfdje erfennt das Fremdivort ala fe ¢ nidyt bes
Pann aus bem Volf aber ift ich defien aa usdrud
wufit, daf er mit einem 1hm se@“f‘g"{,‘enmn tann,
wenn er {id) eigentlidy dabei aud) nidts mugmé
ein  Frembdivort gebrawdt. g Wort Iwie
eben weiter nidhts als ein attbeutide bafy das
jebes anbere aud). Davum it angune ieg-'auétutten
Frembdwort fid) im Plattdeutfden Fawn w :ni quten
laffen, wibrend dies im Hodydeutden bel cﬁg%ﬂ ive
illen und deutidpem Selbjtberwuptfein MO Yl
wenn — die Deutjden feine Deutiden md)"n meiftens
?cné wivft ein Fremdwort im _’.Bf“ttmuﬂi et und Oft
omijd, im oddeutihen meijtens GeIer
widerlid).
- § unferer
Alle Bejtrebungen, die Fremdwdrier A1
beutichen: Spracie guverdringen, Befrebutigen HiE
nun gon leit Sajehunpecien b ur item Griol
ftriegen einjesten, haben bei aattmeillg gt‘ linge au%
boch nidht vermodyt, die widerliden GIAEINGLIE, oo
Nimmerviederjehen zu bertreiber. fsl'rte ben ©ieg
?emnitige Strieg aud) auf diejem Gebie
jerbeifithren? Wibge ®ott es geben!
I

e
G T T

Die Oktobernummer der IT. . wird
der Reformation und dem groben
Feldherrn hindenburg gewidmet jein. Den
Reformationsartikel verfaBtherr Univerii-
titsprofeilior Geheimrat D- hashagen,
Roftock, den Artikel iiber Pindenburg
Berr IMajor von Strantz-Berlin. HuBer-
dem wird die Mummer eine durch Klarheit
ausgezeichnete, das Thema erichopfende
Arbeit unferes bewihrten IMitarbeiters
Berrn Fr. Winkel, Meuftrelitz, iber
.Die Reformation in IMecklenburg® ent=
halten. Die Yummer wird befonders
reich mit Bilderichmuck ausgeftattet fein.
Der Preis der Tlummer betrdgt 25 Pig.

Die Gelchaftsitelle der T D.
Roltock, CangeitraBe 87.
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Unjer Tifelbild.

Der Urentel BVismards it dasd Sohnlein des Uniberfi
tﬁtéprnfei;oté ®latwe it Milnjter, der eine Meihe bon Fahren
pem Qehriivper unfever Landesuniverjitdt angepivt hat.
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Das obige Jeiden in verjdiedener Grifie wird in
Jutunjc den E.eiern ijgterts begegnen, Wer nad) der Deutung
Diejes vitfelhajten Ieidjens gefragt wird, fann mit gutem

Gewiffen jagen;
i o1, M. H. im Dreied”

Dedeutet
s Die Medlenburgijde Heimat”

und fann davan gleid) eine warme Empjehlung des Blattes
Eniipfen, tofiiy ihm herzlid) danfbar fein wiirde
Die Gejdditaitelle der M. H.,
Mojtod, Langejtr. 87.
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De Primaner = Leiw.

De Shauldivetter Krvabhner ftiinn
An finen Pult un jdhrew un jitnn.
Dunn quidit dor wat de FTrepp herup,
1In as be Shuwendir geibt up,
Dunit wanft ne dide Djd Herin
Un wijdt fid tweimal unner’t Sinn.
+38't woll verldwt tan unnerbrefen
i Heren Divetter mal tau jprefen?
,Eewify dod), Fraw, id) habe Heit
1Ind jtehe gern zum Dienjt beveit.”
Het winft ehr dal. Sei pujt un jeggt:
JOte, mit min Afthma geiht dat jledt.
@ii¢ biin id, Gott fer Danf, gejund,
Un a¢ @ei jeihen, did un runp.”
SHerr Krvabner nidt ebr friindlidy fan:
Das [esite freut midy, lebe Fraw,” -
230, twenn de Afthma blot nidy wiv!
d mit tau Sdyiper At nod) {dier.
Set hetwwen fdafer of all biivt,
Wo vele Minjdhen Ddet turviert.
Bebenfen &' blot, en Sdydper matn,
Un wat de Sirl nidy allens tonn!”
Lom,” jegat bei, ,jo” — un Eitt up’t Pult,
Denn fadyting vitt em de Geduld,
ADod), liebe Frau, wie heien Sie,
Ind womit fann id dienen, iwie?”’ —
e, Herr Divefter,” jeggt i, ,id biin
i Edult, de Griuntrambditerin.
Sd jitt jo dmmer an de €
9n'n Wart bi Stlempnecmeijter Fled.
©et gahn bor alle Dag virbi,
Un of ehr Fru, dei IBjit bi mi.”
o, fo — ja, ja — dag fann Ywohl fein,
Miv ift, ald jallt e mir fdon ein.
Dann jogen Sie nur jrer hevaus,
Was z:ill')rt Ste peute in mein Hans?”
o3¢, Herr Divefter, feiben & mual.
ii‘ihmf) t¢ mi de Sal fatal
Get fenm jo den Primaner fKern,
Dat i6 en gor tait netten Heven,
Un ’t 18 me Qujt em antaujeibn,
Dat fegat wobhrhajtig jedwerein.
Nu Teimt de Herr min eingig Dirn,
it of min Unning Hett em givn,
ln gahn de beiden up de Strat,
S jeqq Sei, dat ' 'n wohren Staat.
Set hojfen jafer, jid taw friegen
Un awer fort un fang tan friegen.
3d bhewiv bor {ﬁé of gor nids gegen
1n gel ehr twillig minen Segen,
Dody dent id an min Mubberplidt,
Dat Frigen, bat 18 nidh jo Lidt;
Dortau hiivt Geld, en gaudes Stiid
&iinjt ward dat allmindag fein Glid.
Nu ieg[gen &', Herr Divefter Krahner,
Wat Friggt benn woll jo'n Herr
Primaner?”

Framg Bardeb.

Wie Medlenburg
medlenburgifden Volte im &Refurma:iuné‘gebﬁd}tﬂiﬁ%ahre er=

cin Luthervijh Land wurbe. Dem

3GhIt von r. 9. Sdnell, Gymnajialprofefjor, Lie.
theol. h. c., Biijtrow. 56 . 40 ‘.BP;. — 100 Gtiid fe
30 WBfg. — Hevausgegeben und berlegt bom Ebangelijden
Prefoerband Medlenburg, Rojtod.

Das Crideinen diefer Sdrift ijt redht dantensivert. Der
Verjajfer hat tn trefilider Weife feine Aufgabe geldijt; man
fithlt dem MWerfajfer bie Liebe und die Gewifjenhajtigleit
an, womit ¢r jid) in den reiden Stojf verfentt hat; darum
aibt er aud) ein jo lebendwarmes, flaves Bild der NRejor-
mationsgefdidhte unfered Landes; darum tveidt aud) bie
Sdrifr evfreulih bon jener fjeidyten fabritmifpigen vt
ber Ilit ben  Mafjenvertried Hevgejteliten Dbilligen Bolts-
fhriften ab. Jn fitnf Sapitel teilt der Werfajjer jein Biid)-

Mm Borvabend der Neformation. 2. Die

lein ein: 1.
erftenn Voten des neuen Glaubens. 3. MWie fidh) die Filrvjten
Landtag zu Sternberg am

dagu  jtelltem. 4. il[uIB pent
20, Juni 1549, 5. Wie Herzpg Sohann Albred)t Ddie

Qanbestivde ausgebaut hat. — Die ”ﬁnidjaffung bes Bitd=
feing fann i) nur bdringend empjehlen, sumal e neben
dbemt gquten JInbalt fdhinen Bilbjdmud aupweift wnd ange=
fidyts  ber gegemwirtigen Dhoben Preife jiir Pabier und
Drud redt billig ijt. Grnft Piijdel.

e BB EEEEERELEED BB DS

Das Lied vom feldgrauen Seld.*

Jnfantrie im Sdhiigengraben

P Gewehr und Sfugeln haben;

Denn was Hilf der Mut vem Wann,

Wenn der Mann nidht feuern fann!

Artill'rie, bdbie braudt Granaten;

Denn ®ranaten jind die Saaten,

Drausd ber Hriedven uns eritebt,

Und iwer ernten ill, der fjit!

Rieler Wagen braudt's yum Troffe;

Staball'vie braudit bviele Nojfe.

Ddhfen, Kalb und Borjtentier

Braudt der Gulajdbononier.
Deutfhland fdmpit mit einer Welt,
Und zum Krieg gehibvt audy — Geld!
AL ibr Mdnner, all* ihr Fraunen,
Die ihr Deutihland Heimat nennt,
Habt zum WVaterland Vertrvauen!
Ghebt ihm, was ibhr geben Fonut!

lm bdem Vaterland u bdienen,

Braudt der HFlieger Flugmajdinen,

Braudit, Joll er im Luftfdhiff ziebn,

Einent teurven Zeppelin,

Qadft im U-Boot ber Matroje

Feinbdwdrts bdas Torpedo Tlofe,

Seify er wobhl, dafy jold) ein SHuf

Bieleg Geld ,verpulvern” muf!

Hody in Qiiften, tief im Weeve

Streiten jie au Deutidlands Ehre,

Daf gu Haufe Dorf und Stadt

Bald auf’s neue Frieden hat!
Deutjhland Eampft mit einer IWelt,
Und zum Krieg gehirt audy — Geld!
AU ihr Mdnner, oll- ihr Frauemn,
Die ibr Deutjhlond Heimat nennt,
$Habt zum Baterlond WVertrauen!
Giebt ibm, was ihr geben fonnt!

¥ Wertont von Bogumit Jepler (Verlag Aljred
Niener, Verlin ©W. 61, Blitderjte. 40, Pr. 60 PBfa.).
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Aud) das Geld joll feldgrau werden!

Deutiden Hujern, deutjden SHerden,

Unjrem Ader, uni'rem Stall

Dient ez fo gu SHut und Wall!

Dod) Tein Shenfen will er jehen,

Nein, der Staat nimmt’ds nur gum Lehen;

CGines Tages, CStild filv Stild,

’%ﬂ)[t er's eud) vermehrt zuviid.

Was ihr gabt in Harvten Tagen,

Das wird rveidhe Binjen trvagen,

Als ein gutes lnterpfand

Gudy und Gurem Baterland.
Deutfhland Fampit mit einer Welt,
Und zum $rieg gehirt audy — Geld!
AN ihr Mdanner, all” ihr Frauen,
Die ihr Deutjhland Heimat nennt,
.?abt sum Baterland Bertrauen!
(5¢bt thm, mwas ihr geben Fonnut!

Bujtab Hodijtetter.

wily die  Siide.

Einmadyen von Gurien. (Siiig%u vfen. Man ber=
wende bievzu ftets Gurfen mittlerer Grife. Die Stengel
jwerden abgejdnitten umd dber Shmu durd) friiftiges Wajden
enffernt. Den Bobden eines gut gereinigten, ausgefdivefel=
ten Fajfes belegt man mit Dillfvaut und Weinblattern:
Auj pas fraut jhHidtet man die Gurfen. Dad Faf muf
bollftandig gefilllt werden. Dben auf gibt man nod) eine
Sdidyt Dill, legt das Vrett davauf und bejhiwert diejes mit
Steinen. Dann wird das Faf mit einer frdaftigen Salzlafe
angefit(lt. Auf 20 Liter Wafjer 6 Pfund &alz. tad
8—10 Tagen Yerden bdie Gurfen, bdie in einmem Fiihlen
PNoume aufbewabhrt werben, durdgegorven fein. Die Gurfen
werden nun aus dem Fajje genommen und in ein anderes
#Faf eingejdhidhitet. Fermer [GRt man 3 Teile Frdftigen,
aromatijhen Weinejjig, 1 Teil Wajjer, Preffertiirner, Senf-
torner, Yorbeerbldtier qut warm iwerben und gieft bdie
Flilffigleit iiber die Gurfen. Naddem bdie Fliffigleit und
bie Gurten ausgefiiflt find, wird das Faf feft verjdioifen
und Hibl aujbetvabhrt.

Senfgurfen. Die gelben, villig ausgereijten, dod

nidyt iiberreif gewordenen Gurfen werdben gejdilt, halbiext, |

jebr aut entfernt und vom Marf befreit und in Stilde
gejdnitten. Wan wellt jie in Salzmwajjer iiber, gieft fie
ab, evfrifdt fie und LRt jie auj einem Siebe ablaufen.
Nadydem werden fie mit dazwijden gejtrenten Senjldrnern,
Lorbeerblittern, fpanijdem Pieffer (Schoten) und etwas in
Witvfel gejdmittenem Meevvettia in Topfe ober Glifer ge-
filllt.  9lad) Welieben Ffann man aud nod) einige tleine
gejdhdlte, abgemellte Fiviebeln, einen Hweig Thymian unbd
Cjtragon dazu geben. Daun bringt man beften Weinejjig
nebit bem ndtigen Saly (der Salzgefdhmad mufy Frdjtia
berborjtedyen) zum Koden, jdhdumt gut aus, Gt ibn er-
alten und giept ibn diber die Gurfen. Nad) zwei Tagen
witd der Cjig abgegojjen, aufgetod)t und, wenn erfaltet,
wiedber diber die Gurfen gegofjen. Sad zwei Tagen wieder-
holt Jman uodpmals dies Werfahren und verfdlieft dann
[uftdidit die Gefife.

& Nriegdnujipeije mit Wohannisbeergallevt. Man vednet
Lu jede Werjon eine grofe Stavtoffel, die man am Tage
_n[r dem (Gebraud) mit der Shale fodit, abiieht und am
E’Bﬁ e'l‘ll'li.:ﬂ Tage durd) die Majdine veibt. Man qibt einige
Loffel Magermild) an bdie SKarvtoffeln und jdhlagt Dbeibes
g}:mmmen mit der Sdaumrute, Hid man eine cremeartige
iy je [)tut, die man mit abgeriebener Bitronenfdale niivzt
].d)me;;l eqf}m“? Galy und bdem nétigen feinen Juder ab-
abachelibly o iede Savtoffel vedmet man einen Gplbifel
¢ gebr e, abgezogene und feingeriebene Mufferne, die man
m%t durd) die jdaumige Startoffelmaiie mijht. '@ie foird

hod) angeriditet und gany mit } i i
Jobannisbeergallert thma:a.ngen:wter' b dben bt ol iy

Rogenjubpe mit Slojen. @3 o
3 nmt ; 3
gciurg,?ncr @-uti:ﬁtugeu tnié augd vERngcu mic%’cm_gi‘elﬁmgg::
%:g&t;tl, e%f'l g?:et" si)rauglfﬁguellt feines Hohen Giweifgehaltes
) ! nugung empfobhlen iwevben f
Der geiinl,cnc JHogen mup etiva 12 © Efferts, bes
: ejal; i = Sthinden wdjfer
Dojenrogen fann ohne foeiteres berivandt lncrbclrtl}?ltztllé}'n?:g

0f

exjt mit fodendem Wajjer be=

LB L i B 30 Stinuten langjam Toden

dedt in fejtgejdlofjenem FTopfe t.
lajjen, bi’un% Tﬁurp ihn genau ivie den @Di‘hﬂ:ggjg;dgcmﬁw
Aus einem Teller voll falter, geriebener SHECEEG m
Gramm Mehl, 2 Teeldifel (Eicl:ibﬂrpu!netb;::tt ctivas Wajjer:
Dorfdrogen beveitet man einen KIOBLI, FEE o topel wnd
auja die nitige Gejdymeidigteit und %eru: i‘ehe?lbem Wafjer
Mustatnufy die Wiirze gibt. In awoei Viter : Gflbffel abge:
fodyt man die von dem Stlofteig mit emcgaa ajjer nod)
jtoherten KIbFe und gibt auperdem n11’21’; Gramm Dorjd:
eine feingetodhte Selleriefnolle und “Die SIbpe in der
togen, den man borher fein crtn:{ldft.f b “pann bindet
Guppe miiffen langjam 20 Wimuien ‘n?nit;e und jdymedt
man die Guppe mit einer hellen W?“{]Iédgllerlcgriln ab.

jie mit Salz, Pfeffer und geiviegent

pricstorioitsie. et "l o
tojfeltlofen beveitet man Diefe ais ML (s mengt,
wTLln. die man reibt, jalzt und mit ielt;iwf'c hat. s ih
baf man eine gut g,uimnmeni}angenbc. nt:mt N0 Minuten
formt man tunde §tloge und fodt jie ¢ 06 qu_berstten
er.  Dieje S’E‘nrtnﬁclf_w?c jind urt

en tvof einjadyjter Jutatern it

Stindevpilege. 5
: en’
Welden Fehler hot man bei ﬁnﬂ"‘“‘“"}’.ﬁ ﬁ:el? ﬂ;.‘f‘;ielitgfnﬂ
Dent Febler, daf. man midt ju jnell ud]icnen gewdhnt;
himweq bdie Sinder an Ddie ﬁ‘-u;t ber @r’rgu Ko tattfinden.
ez muf wijden beiden ein pa ictIDEl'_uemer N gemittel et
RKleine SKinder find nidt imjtande, die l?cr st berdaien.
Grivadjenen au fauen, nod) Iveniger @ ﬂ:lg,ﬁd)ﬂl Beendi:
Man tut jedenfalls am bejten, His Fut gﬁc{)tﬁur find, bie
qung des Jahnens, o alle ‘JRtEd]g ?“e Yot an Jwicbad,
Sinber aufer an Mildy und Fleijdbrithe 1 o in Bouillon
eviveidte Sentmel, Griige, Grief, Neid “9;';9 Gierfuppe 3t
getodyt, fomwie an ieidgejoftene Gier mber jehr beliebte
ewbhnen. Sehr empjelenswert ift aud oitellt wird: Man
gtinbfl’e-iid)tee, welder {;’[ﬁm‘ié"‘t‘;“f[‘,'ml"'&%mn gereinigtes
und bon_ vt i de fefit Davauf
in teine Stiide und Gieht ACLE S
2 Tafjen_faltes Wafjer. “Man febt bwfiﬂ%tdpﬁit}.mwint
einen griferen Topj, Dder mift > ﬁ‘"{c{% banit den 3ne
leiteres pwei Stumden am Feuer und gt ‘ibn friftiq aue:
Dalt des Fleineren Tdpfdjens, indem M o Feoin man
prefif, in cin Geiftud). Giner jolden g{B;?"I;cimiid)eﬂ-

aud)y Milh su gleiden Teilen oder Jude

in Salzwaf
und i‘d)ime&

nimmt ein halb Rj
Mindileijd), jdneidet es

ehenjotvenig das

Bogelpjlege. Die Singoigel tonmen 15 ‘Sinals
Gas h(‘gi‘r-:;]\?l?, tvie die Blumen. ‘37.?0::10;‘%[31‘3 gsﬁélﬁrﬂ%m
bauer immer qus ber Nihe der bret Bogelbaern

entfernen, bejonders ift das bei hodbdngenden SO
ju rheabm:[)tcni. G ift1 jehr_fjblid) filr DIE briftmct;!iulibﬂlm}
bie gange Yadyt in einer Atmojphire Fu ¢ bies aud auf
das ®as verborben ijt. MNidt minder triff s

durd Petrolewm verdorbene Lujt ik

. . o 2 ind glatte, Ddide
Die bejten  Gebijje fiix Aderpferde jind St
Ercnl’engebifiic mit Wiittelgelent. @?emmme}ttgh cgilgl'nhll;?fw
gar gesabnte ®ebijje iiben auf die Lippenja fooaGalh. fhe
und die Qabden eime ju jdarje Wirtung “%‘?:" U‘Li:t%& Bors
nur bet fehr Hartmduligen Pferdern i ""‘pft"]t‘ . "cl'n: Teidht
fegungen und Ginjdnitte an der Junge tre ﬂ‘mlitt'[ elent
bei der Werwendung von Trenjengebiffen obne > G bei
ein, die fmmer echvad Gtarves Dhaben und mm?utcrc o
engen Qaden oder grofjem Volumen dev Hunge 'igd) eine
tebermafy belajten; ob bdas Gebip mmerbenit :tn Gaben
mittleve YAujbiequng und eine jeitlidge Abme ms!agbeu it
Ln[l, Hingt bon der Bejdajfenheit der Funge, »Ii’mt R iEs, Gutt
tippenfalten 1m @Eingelfalle ab. Jm aflﬂﬂmeﬂeé;cm Ht ges
die uibiegung und Abneigung Des ($>ebi[f¢‘ﬂir e s
nonumen werden mitffen, da ein gcrabcé‘ @%-fifﬁbfglmgmt
siehen vornehmlich oie gunge trifft und ju Ve
derfelben [leidht Weranlafjung geben fann.

Niitjels aus boviger Nunaner.
Mutterjprade.

Reuflojung ded
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MBas hat Luther
in diejer Kriegs- und Notseit dem
ebangelijd - lutheriidhen Biarret
in Deutichlond 3u jogen?
Ron

Univ.- Projeffor D. Fr, Hashagen.
Preis flir 1 Cxemplar 2.— Marl.

AR

Neder Kirchlichgelinnte miijgte dieje Scrift Tefen.
ST R i

das Panier des Kreuzes.

Ein RKaijerwort iiber des deutjhen BVolfes Welljtellung
umd feine Mifjion an die BVilfer der Erde.

Bon Gebheimrat Prof. D. 8. & &y u [ 3 ¢ - Rojtod.
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Im unterzeichneten Verlag erichien

Das Ideal des Volkeririedens
und die Wirklichkeit!

br. 5 Mk Von Sviedridh Nleyer.  geb. 6.50 Mk

Tn unferen Tagen, wo nicht nur die Friedensirage auf
aller Cippen liegt, fondern auch der Wunich nach Frieden
in aller berzen gliiht, diirite kaum ein Buch von groBerem
Tntereffe fein als das vorliegende. Dem berrn Verfaifer
war darum zu tun, durch feine Ausfiibrungen in den
groBen fittlichen Fragen des menichlichen Daleins kldrend
zu wirken und fiir den echten Friedensgedanken als der
Verkorperung der fittlichen Weltordnung begeilterte TMit-
arbeiter und Mitkdmpfer zu finden.

Verlag €. W. Piiichel (Kaufungen=Verlag) Roitock.

Gafriften von %rof. 0. Griibmadyer-Grlangen

(friifher Mojtod).

linfere Gefallenen . ; 15 4
Flammen Gotted . 20 4
Hujer SKaifer 30 .

—u—"—H—H—H—:’l_ﬂ-u—m—u
Meine famtlichen Biirod befinden
fich in

Rojtod, Langejtrupe Jir. 87.

Die Fevnrufmummer 1775 bleibt
bie gleidje.

f—u—u—ﬂ_u—"—ﬂ

6. 8. Bitidel.
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Unteritiitzt
DL ===

Es lonnte nidht genug bebauert werden, wenn das
grofie jdhone Medlenbury, das einen Bliider, eine Ranigin
Luife, gwei Moltle, einen Reuter, einen Brindman und
jo viele anderé hervorragenbe Pevjdnlidhleiten Hervors
gebradt hat; i dem dem Geijt eine fo wertvolle Pilege-
jtitte Bejdhieden ijt; in dbem Hanbdel und Gewerbe bliihen
— Tein Heimatblatt, das gugleidh) audy ein edies deutfdes
framitiendblatt ijt, Haben joll. Was in den anderen
peutfchen Vundesjtaaten, was in den preufijden Provingen
Gemeingut geworden ijt, was neben Bibel, Gejangbuch
und Kalender gum efjernen Bejtand einer jeden Hauss
biidjerei gehirt — ein Heimatblatt —, mug aud in
Medlenbitrg maglidy fein, diefem fo verfannten und dod)
fo betxliden Lanod.

Ein Heimatblatt joll ein getveuer Spiegel heimats
liger Gefdhichte und Kultur fein, es foll bdie Liebe Fur
Heimat weden und fejtigen — bdie WUujgaben find jo
hobe und erftrebenswerte.

Der Berlag bittet die verehrten Lejer, audy fernerhin
ben durdy ben Krieg hervorgerufenen Verhdltnijjen Red-
nung teagen i wollen. Die Schriftleitung hat aus dem
Qeferfreis Jo mande Dererfrewende Fujtimmung und
Unerfennung gefunbden, daf fie getvojt und geftartt in
bas neue Jabr geben fann.

Sdyriftleitung u. Verlag der Medlenburgijdjen Heimat.
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griedensiviinjde

Bon Geheimrat Prof. D. Wa Tt § e v = Rojtod.
Jedes Heft 10 4
1. Was entjcdeidet itber des RKrieges Ausgang?
2. J der Herr!
3. MWofiir die Opfer des Hrieges?
4. Das neue Deutidhland.

Die 2. Auflage von Profefjor Hashagen's
ausgezeidhneter Schrift:

DicPfleqe desoemiitslebens
durch die Frau.

Preid 1.— Mk,
ijt erfhienen und durdy alle Budyhandlungen ju beiehen.

SHindenburg.

Ron Lic. @tammer:Rojtod. 20 Pig.
GPEPEDOEEPEREPEREREREREBOREREPOBERERER

Sm 3. Taujend erjdyien:
bilisprediger Bertram,
der Dieb.

Er3iblung von Crnfjt Plijdel
elegant tartoniert, Qiebhaberformat.
Preid 70 Pig.
Gehr geeignet flir Feldfendungen.
29CI0RIOTS VOOV RIOLIOVORIO IS RIORIO VIOV RS
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Peraudgeber und Derleger: GEnjt Qiligel, Roftod,  Gevrudt in Carl Hinfloriis :L*oi[nud)h;dcrel, Roftod,

Der ﬂt&djbtud i&mt[tz{:rr Beltrdge bt biefer Nummer ift nigt gefatiet
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Bl doieberholunigen Grmithigung

Das Blatt exfdetnt wihrend bes Kricged monatlidy ednmal, fonjt poeimal,

Snjeigenpreis file bie oiergefpalt. Rlelngeile 15 81

Biertels
jlbelider Wezugdprets 50 Pa,; von 8 Stiid an frele Bujenburg. wille Bufdyeiften find an bew unterjeidneten -5““““’1" ":n:;_mm'
Wuf je 10 Stild 1 Freiezemplar. Fablungen auf Poitjdedtonto Hambusi i, Y20Y B
v, 12. Oftober: ZTumimer, i<

Die AReformation
Bon Fv.
.
Die Mrjaden der Nejormation in Medlenburg.

] udy in Medlenbury perrfdten vor der Meformation auf ‘
ficdhlichem (ebiete wabrhajt traurtge Jujtdnde, und Ddie |
Qehre LQuthers fand aud) pier pen Voben vorbeveitet. Ter |

j
in Qiedklenburg.

Wintel.

nod) vervmebhrten.
aerjtiivte, it felbjtverftdndlid);
fein immer mehr und immer abl
genannte Gryje bevidtet iiber das Tre
"Ge Bebben nidt alleine mit even e

e i e
b fe Sivdye diejen (_\Hi‘ll_thtllf_lltsh._
e m;icl‘mel;r jfudte jie ibre :dlu]:
f§ meue §U jdheren. Der
iben Der Gheiftlidyteit:
[bftriden und Dalers
jonbern ol

itbte, das anjtbfige Leben und
die Gittenloftateit der Geijtlichen,
bazu der in  jdlinumjter Weije
betrietene Ublapbaudel jtiejen
mandie jrommen Gemiiter ab und
viefen in viclen Hevzen die Sehn-
judht nad) einer Mejormation ber
Stivde an Haupt und Gliedern
ady,

Unfer Land war vor der e
formatton iiberfiet mit Sbjtern;
e toaven nidl weniger als 11
Momwnen= und 16 IMondastioter,
und es ijt jider nidht zu hod) ge-
vedynet, wenn €. Woll in jeiner
SBefdhidte  Medlenburgs”  bie
Sahl der Rloftevgeiftlidhen, Yon-
nen und Monde, mit 1200 an
gibt. Pagu tam bie jdjier un-
glaublidie Wienge bder Weltgeijt-
l_':i_}@.‘IT., an  der Mavientrde n
Wiamar allein 16 Priejter, fo
daf man  ber UAngabe  des
mpundcu Predigers Grpfe, dev im
16.  Jabrhundert [ebte, twobl
Glauben jdenten darf, wenn er
die Gejamtzahl bder ntedlenbuy-
mid)eu. ®eijtliden vor der SNe:
jormation auj 14 000 Kbpfe ver-
anjdhlagt. 1nd der guifte Teil
bildete bod) nidhts weiter als
elende Sdmaroter, die von dem
Gut und Blut des Landes jid)
niabrten.  Denn die Kivdhe unbd.
ibre Diener bejaflen einen iiber-
aus grofjen Grunbdbejis in Wed:
lenburg, und alle Stdnde glaub-
ten ant beften filv ihr Seelenbeil
gu jorgen, twenn fie buvd) Sden-
tungen aller Avt diefen Beji

harte Drud, den die fivde aus:

e o e softlof Seelen  gefangen, :
netten de qrnten run{mm&litg:r-en ;;'g[[itri:fen wnd J_lnag_cln
— be jdybnen und ‘?yr_’r:ten l:tg)%ig
oy Diltinge, Ve
umb e 9[der, Seeir, Land:

ieybe, <A e "
::1111?? éh&h dper tho jid gefifdet
und practijder gipje an fid ges
®ang wnbarmberyigen

il;:'-%?‘tnmu pe Yepen gt‘fi‘[‘]l}l “'_*_
und  gejdindet, penmt min _.1'111}__
man lwas jo arm, foenn I;__c jtarf
und o alleine eine foh im
Zralle hebde, bejiilve 1rt|‘s_fw_ l‘:e
farthere bebber, thor Bigilien

Seefenmijien, de nagelatene
t‘iﬁl:'gwc und avme _.I\thmcr mod):
tont fuer abder jote Davime
jehen, SHunger und  Sununer [1);
beyt, par pafjete man nidt - up.
Matiiclid) judte man Dcn_@dlcin
3t wabren: alles follte ja mur
Der Stivdhe sugute fommen unbd
qejdhal nue jum Yphle der ab‘
geydyienenen Seeler. JDat  fe
nidts ergenes willen hebben, dat
hebben je perfamet, vmerjt _pu:
nidit alfo borjoaret, pat fe nidt
jdholden uth ber gemeinen stiten
und Seller ere gewiffe Deputat
piilfigen befamen, up bat fe im
Soedt eres Angejidtes ere Wrobt
modyten geneten, und alfo ethen,
bat je foeteden, und arbeibeden
pat je bverfriven.”

Dabei  hérridten Unijjen=
feit, Wollerer und  lUnzudt  bei
per Greijtiiden in cri_nf}rccfmbcv
Jieife; und jelbit etner ihrer Wor-
gefeten, Der Bijdoj Burdard
bon pavelberg, fagte jdon 1360,
bafy biele bon ihnen mehr t‘llll
FTanabdden, N Sdyenten,

be
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Poffenrveifern und weltlihen (%-u‘idi{iften als Dbeim Gottes=
pienjt anjutvejfen fjefem. JIn ben - Yirtshaujern franten jie
mit ihren Genojfen ober mif jedem aubern Ghafte, es
Gtanbes er aud) jein modyite, wm die Wette, er dyten fid
am ‘.Iiiilrfe[gbiel, gingen  auj dbie Jagd und trieben allerlei
Stavveter.  20er teit jdlimmer nod) war ibhr unjittlicder
Qebensvandel, dem feine %nr{d]rtitcn und Erlajje Cinbalt
st Dbieten vermodhten; magdhtlos ftand Dbie Sivdhe Ddiejem
jhamlojen Gebafhren gegenitber, pervjdite dod) diefe Sitten-
Iofigteit in allen ihren Sreifen.

[t eF ba zu bermwunder, daip bas Anjehen der Geijt:
lichteit immer mehr jant und dap allmdblid an bie Stelle
unbegrenater BVevehrung die hishite Wevadtung trat?

Wian wollte von oven Geijtlichen nidté mehr wifjen,
unb es bilbeten jid) in Qaienfreifen Vereinigungen, bie jidh
eine driftlide ilebemgu)mng und llebung c?rirtltrher Barm-
hersigleit sur Aujgabe madten. Dod) au diefe Wereine,
ipie der ber Stalanbdsbriider und der BVeguinen, unterlagemn
mit der Feit dem allgemeinen BVerderben, und aud) bei ihnen
diente sulegt die driftliche Liebe unp Barvimbherztaleit nux
aun Dedmantel jittlider ﬂkerj_unfcn‘tjeit. Bejonbers die Be-

pien, an die tn manden Stidten, wie Meubranvenburg,
avdhim, Rojtod, Sdhwerin, Wismar, nody die Mamen Be-
uinenjtrafe und Weguinenberg erimuern, verfanfen allmip-
idy in jolbe llniitt[i%i‘ett, paf niht nur die Kivdhe, jondern
aud) bie weltlidhe Dbrigleit gegen fie Ell_lidjll.'ltt. _

Dafi unter folden lImLtiinben bie firvche, die dodh ein

Worbild jein joll fliv alle ihre Glieder, feinen fegensreiden
@influfy ausiiben tonnte, ijt ja nur natiiclidh; und mit ber
Beit ward die Sittenververbnis garg allgemein. 2Wie iiber=
Qll, jo traten aud) in Medlenburg Minner auf, die bejtvebt
fparen, bem jittlidhen und religtﬁieu Berfall ber Stivdhe
u jteiern. nd ipie in andern Ldandern @avanarola, Petrus
jaldué und Hup eine Mejormation angejtrebt DHatten, o
furden aud) in unjerm Heimatlande Stimmen laut, bie
auj die Sddden in Ddem tivdhlichen Leben Dhinmwiefen nnb
eine Befjerung verlangten. ) e

Bu diejen Midnnern gehrte in ecjter Yinie dev Rojtoder

SRrediger Nitolaus Ru B, Der burd) cijriges Studium
der 'rlﬂbck und der Sivdenviter it der eberzeugung ges
fommen wavr, daf der Wey, den die Kivde lehre, nidt Fum
Qeben fithre. €3 jammelten fid) bald nhdnger wm ibn,
mit demen er nadtlihe Jujammentiinjte bielt, in penen er
eqen die Mifbraude in ber Sirde und iiber ibhre b=
tellung jprad). TWohl muBte er injolge Dder Naditeflung
jeiner Gegner nad) Wismar fliehen; 1517 fehrie e febod)
yieder nad Moftod zuviid und wictte hier nun ffentlid
burd) Wort und @dgt:iit i reformatorifden Sinne, Gein
pevithmteftes Budy it ,Dat Boel von breen Stringen:
Glaube, Hoffirung, Yiebe. Jn biefer @Sdyrift wenbdet er fid)
aud gegen Dden %lb[nf;{mnhe!, den er einen verdammliden
Mifbraud) nennt, der jdhon bnrr? Petri Wort an Stmon
Maqus geridtet fei: ,Dein Gold fei mit div zur Verbamun=
nis’, Eﬂic fpdter aud Quther, fo bevief fidh Nuf bei bem,
jad er lehrte, auj die Wibel uwnd Aiguitin und wav, wie er
jagte, gern Deveit, jiix feinen Herrn ju leiden.

Von  jenen Gegnern au;_é- newe bebdbrdngt, fab Itd)
Ruf gezwungen, abermald Mojtod Fu verlajjent. Er qing
nady Livland, wo er ftavb.

i gleidher Jeit mit Ruf (1516), aljo jdon vor Luthers
uftreten, fehried aud ein Nojtoder Bro effor ber Theologie,
fRonrad Regel, gegen den Ablag., Denn audh in
PMedlenburg jtand das Unwefen bes Ublafhandels in hober
Pliite. SHotten dod) nad) der Lehre pamaliger Jeit mandye
fivdyen in Medlenburg einen veiden Sdal an Ablaf, jo
bie .W(n‘ftertiuf)e it Doberan, bdie Kivden in Gnoien und
Grabebujd), bie Mavientivde zu Joftod unh die Dome u
Gdverin und Giijtrow. ,Wer den DVom ju @Sddyverin an ben
pier Hejten eimed und Ddesjelben Jabhres bejudyte, tiivgte Die
Oualen des Fepefeuers wm 1277 Jabre ab, und jer um
pie Mauer bdes Sivdhbhofes su Gammin Dbei Qaage betend
hernmging, Hatte jeine finjtige Pein wm vierzig Tage ber-
ringert.” (U, Peniy: (Wefchichte Medlenburgs.) Uuperdem
famen aidy Ablaphdndler nad) Viedlenburg und boten ibre
fave feil. Der erjte diejer Krdmer war der pépitliche Legat
Mariens de Fregeno. Gr madie ein gldnzenoes Ghe-
dift, und als ev Medlenbirg verlie, frug er einen arofen

ewtel mit jid und in dem Weutel iber 4000 Gulpen. Rl
der 9tihe von Grevismilhlen verlor er feinmen Sdhal, den
bann etne avime Fraw fand. Dod jte war tévidt gemug,
itberall von ihrem gliidliden Fund au evzdblen, und fu
hirte aud SHerzog Heinvidy der Dide dabon, bder immer
seld gebrandjen %uunte‘ Die Frau mufte den Beutel an
$Herzog Heinvid) abliefern, der dann pem Ablaffvdmer auf
jeine Jorderung, bas Geld ihm Ivieder zusuitellen, ani-
foortete, 00 ev ihm (bem Herzog) feinen Gedel in Verivabh-
vung gegeben habe.”

Fin anderver Ublaftrdmer, Iohann Hannemanun,
patte in Wismar und lmgegend, angeblich iwegen eines
Sreuzzuages gegen die Hujjiten, jeine Gejdiite betrieben und

?fcldjfnl[é mit %rufsem Griolg, Aber als er die Stabt ber=
affen wollte, liefy der Bilvgermeijter ihm bas Geld ab-
nehmen, um es, wie ev fagte, in BVerwahrung u nehmen,
bi¢ — ver .ﬂ‘reu,ggug unternonmen werben iiirde,

Gin Ddritter diejer jaubeven Gdejellen war Iohannes
Angelus Arcimboldus, der 1516 wie Tegel im
Nujtrage des %a}{iﬁeﬁ Qep X, zur Fhrderung des Vaues der
feterafivdhe in lom reifte und Dder bGefombers ein gutes
Sefdhdft mit feinen Butterbriefen madyte, durd) eldhe die
fiitfer die Grlaubnis evtvarben, in ber Fajtenzeit Hutter
und Stdje effen zu biivfen. Gr fithrte ein jdwelgerijdes, ver-
jdhivenderijhes Leben und joll nidt nur Tiiir feine FTajel
ein pradytoolles Silbergeihivy, fondern in jeiner Kiide jil-
perne Bratpfanwnen wuud SNejfel benugt baben, Audy ibhm
war das Glid wiht Hold; denn ald er im ndditen Jabre
nad Dénemart gog, liel der Ninig Chriftian 11, ihm feine
gefitllte Saffe einfad) wegnehmen,

Gewaltige Summen wurden durd) bden  Ablaphanbdel
aus Medlenburg fovtgejdleppt; viele Taujend Miart flojfen
in die Tajden ber geifjeniojen Hindler, und was dbas bei
dem derjeitigen Geldwert bedeuter, erjieht man am bejten,
fvenn man }id) evinnert, dbafj pamals ein Sdefiel Moggen
cinige @dyillinge tojtete.

Da trat der Mann auj, der, ein Gejandter Gottes, das

Sdert  Dder Seformation vollbringen jollfer Martin
Quther. Am 31. Dtiober 1517 jdlug er jeine 95 Thejen

gegen den Ubla an die Fir der Sdloptivde u Witten-
erg, jene gi\e)ualtigen Sie, die, ,mwie bon Engelhanden ge-
tragen’, bald fiber Deutjdland, {a itber gang Guropa flogen
und einen be_ei{‘terteu tbevhall fanben bei allen bdemen,
bie ein nu;ri tiged Werlangen nad) einer Wejjerung bder
tivchlichen Zuftdnde tm Hevzen trugen. BVon allen Seiten
fefimten Widnner und Jiinglinge herbei nad) Wittenberg, um
pen Fithnen Manu ju fe!)eu, ber es geiwagt batte, furdytlos
pie Mifpbriude in der Sivde aufjudeden und jid dem all:
mdadtigen Rapjt entgegensuftellen, [u den Sfivdyen birten
ie wie gebannt auf }cine Predigt, und in bem Horjaal
afen fie $u jeimenn Fitpen und laujdten jeiner Lehre, die

ie dann ipdter in ihrer Heimat vertitndigten.

11.
Die Meformatoren in Medlenbury,

Bu diefen Mannern gehivte and Joadim Sliiter.
Gr war 1490 zu Dimis geboren und hiep eigentlid) fuster;
aber nadydem feine Mutter jich zum jiveitenmal verheivatet
hatte, nahm er bden NMamen jeines Stiefoaters am. Gy
ftubiecte fpiter in Nojtod, wanote fid) injolge von Luthers
Auftreten gegen den Ablaf nad) Wittenbery und ftam 1521
nad Medlenburg zuciid. 1523 verlieh ihm Hevyo Heinrid
der Rriedfertige die Stelle eines Kaplans an der X etrifivdye
in Wojtod und nun verfilndbete Slitter in der volfstiimliden
plattdeutidhen Spradie bdas Gvangelium von bder Gnabe
®ottes in Chrifto. Wohl Imtb er mande Gegner; namentlid
verfolgten ihn die tatholifden Getftlichen mit ibrem Haf,
fa {ie bebroften jogar jein &eben, jo daR der treue Glaubens:
cuge 1525 Yojtod jogar verlajjen mupte. Dod) vie Luther
in  jeinem Qanbdesheryn, Ddem SKurfiivften Friedrid) Ddem
Teifen, eimen treuen Bejdiiger gejunbden Datte, fo Eliiter
in .iwrg,pﬂ SHeinvid), und Ddiejer wufte e8 ju erveiden, daf
jein Sdiisling tin jolgenden Jahre iwieder nad) Mojtod
suviidtehven und bort in alter Weije wirten Fornte.

¢ mehr jeine Feinde ihn verldjterten, dejio grifer
wiurbe Sliiters Ynbang. I grofien Sdaven Famen Hanbd-
werter, Arbeiter und namentlid) Frauen in jeinen Gottes-
dienjt, und bald iwar die Kivde zu flein, wm alle Hidver
au jajfen, und Slitter mufte unter Gottes freiem Himmel
predigen. WVergebens jdymabten ifn bie fatholijdhen Geiji-
lichen als ein Teujelstind, einen Shwarstinjtler und Teujels-
banner und nannten ihn mit Vezug auj fein jhwarzes Haar
und fjeinen jiwarzen Barvt pen  jdwavien Setier, Dder
alfe ing Hollijde Heuer bringen iverde: bergebens bvev-
fpottete man feine Wihinger als (Mejindel und jang in bden
Strafen:

.\‘%iijsfeu SHifE und Pradery
Metht to St. Peter in de Predelty

bergebens judte man ihn jogar durd Gift aus bem Hege
Fu vdumen: tmumer mehr wanbdten fidh ihm zu, und jogar
Jhon in dem Hat Der Stadt batte er 2Unbinger gefunden.
1528 erbielt er jchon alwer evangelijde Prediger als Ghes
hitfien, 1580 yourden wod) ver neue angejtellt, denen jogar
geftatter wurde, aud) in der Wiarienlivdhe zu predigen, und
1531 jab fid) der Mat gepoungen, dem Dringen der Vijrger
]j.'[j(‘lfr nadzugeben und zu bejehlen, bafy in allen fivden
Mojtods der Gottesdienft nad) der neuen Lebre gejtattet
jeinn follte. _

G demfelben Jabre filhrte SHiter aud) den deutjden
fivdengejang ein.  Ju diefemt Jwede iibertrug er Luthers
®efangbudy ins Plattbeutjthe, und hun erflang es denn
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in ber fivdie in bder altehriviicdigen Sprade des medlens
burgijdhen Volfes:

Ghn vajie Bord) hg vnje Giodt,
epn gide ivehr bnd wapenn, :
He belpt vus jry vth aller nodth,
be bns pitt Hefjt gedrapen.

Te old bife vhnt

mit ecnjt be vt meynt,

grot madt bid bell Tijt

Wi grwjam viijting 93,

Wp erdt pé nidt yns glyfen.™)

Ginen plattbeutiden Satedismud hatte Sliiter jhon
1525 exjdeinen lafjen: -Eyne Id)u-nc pid fer nutte Chrijt-
ite budermbnipnge allen Ehriftgelonigen nmng{}eu (it
allene denn Iynberen bnbde jungen [itben) junder od bden
oldben ol anfomerdende ma Dder whje ehner vrage bun
antiwordt.

©p war demnn . dem gutteafitmfﬁigcn Peformator, der jid
1528 mit Satbaring Gele, eines MNRojtoder Nleinjdhmieds
Todter, verheivatet und jich durd) diefen Sdhritt gany bon
ber fatholijhen RKivde losgejagt hatte, vergdnnt, den Gieg
jeiner Sadie aut evleben. Aber jdhon im Jahre 1532 ftarb er

an den Folgen des Gsiftes, pad ihm aui WUujtiften des tatho-

Die Wartbnry, ’

lijhenr Priejters Joadyim iedbur bet ecinem  Gaftmable

beigebradt worben ivar.*¥) :
Sn der Mihe feiner Petvitivde fand er feine legte NRube-

ftitte. Die Stadt NRojtod aber hat ihrem Mejornator ein
wiirdiges Grabmal ervidtet, bdas Ddie MNadivelt evinnertn

joll an bdem Wiann, der einjt in prophetijdem Geift aug-
g;e'cu[en hat: ,Jd bin jest ein gevinger Wann und Dienexr
Ghrijti. Mad) mir aber wird Gott grofie Doftores und viele
[}ud)Rele[)rte Manner und Prediger tn diefer Stadt, beibes
in Univerjitdten und Hoben Schulen, audh in den Kivden
und in dem Predbigtamie evweden, deren Sdyitler idh Iet{gt
bin tawm ju nennen, aud) nidt ivert, dap i ihnen bie
Sduhriemen aujlife. Dadurd) wird Gott jeine Chre und
Qehre viel midtiger ausbreiten laffen, alé bdie Priefter jeft
metnen und mander glanbt.”
Wie in Hojtod, f‘u vegte aud) im dibrigen Medlenburg
der (eift der meuen Jeit feine Sdhivingen. J[n Sdwerin
predigte fdon jeit 1523 ein evangelijdher Hoffaplan, Hein=
ridh Mollevs, und als diejer bald dbarauj nad) Wigmar
ing, trat in Sdwerin Jivgen Wejtphal an jeine
Stelle. Die Stadbtgemeinde in Sdwerin erhielt, von ither
empjohlen, in Mavtin Dbevlander und Uegiding
Faber gwei in vejormatorifthem Sinne iwivfende Seel-
jorger. JIn Sternberg waven die ngujtinerminde, Luthers
Droensbriider, dejjen ?inljﬁuciel:; in genslm und Plau traten
Grefjtlidge zum  Quthertum fiber. [ Friedland fand die
Meformation Gmgmtg purdy einen Mind aus  AUntlam,
Deinvid srufow, und als diejer bald bdarauf  die
tadt verlief, nabm ein anbever ,verfaufener” Mind) bdie
Arbeit auf, und es fam sum offenen Mifjtand gegen bdie
fatholijden Geiftliden, dem erjt durd) Hevgog Heinvid) Gin-

_ ") Go gebeudt in Gliiters dlteftem RNojtoder Gefangbu

i‘.ﬁé étiﬁnuftim leder vppt npe gebetert tho Qﬁitteubeiq}%utg %‘?“&ng:ng;e.
‘.'] Miebur fuchte burd)y ein eigentiimliches Mittel aud) den Tod bor

anberen evangelijhen Geiftlidien in Roftod herbeizufiihren. JGt lieﬁni[mh:;

durdy einen gewifjen Shnebed von einem Grabe Erde vor die Tiiv fteeuen

wit fie dadued) jut begaubern. Die beiden Grabidhdnder witrden jum Gt&cim:

haufen veruvteilt; dod) wurbe Miebiurr begnadigt, aber aus der Stadt verbannt,

Bon Gewiffensqualen gepeinigt, foll ex it
e f;nbm.q gepeinigt, foll ex fidy dann auf dem Wege nad) Giifteow

: . per Derzog Ddev Qehre

Sk m‘;:nmte us'i?b wollte er nidt

ig Bileaer B T een
affen 1

s Lftae ihren diefe

falt geboten jvurde.
Quthers sugetan, aber Anjrubhr
bulben. ALS nbber 1528 iié?e{f‘]{‘ 5
Derzog baten, ihuen eine Nirde
3¥ungc[ifcf)en Prediger halten i DUTfer, JU
Bitte aewdbhet. T S i 2
:qg Sle!.tbmnbcnburg teat jdorn l‘-)."-i g;e;milug::%ﬁugr
mind) Johann Bevdmann als Refor tmpren hatte.
allerdings mit grofien ﬂBiMl‘marthctten‘au mavten fie auf
L0 id aunf der Strafe ging,"” fdreibt t{c’h "It mein Haus
auf mid mit ot unp Sternen: nenit i@ mig im Ninne
tam, war id) fo mifgejtaltig, als tpertnt it der Worderjtadt
jteine gewdlzt hatte.” (Fvang Voll: COVOEE Fo0 Toin 1524
Neubrandenburg,) Gr muite weiden wnd a 23 Bempelben
wieder nad) jeiner BVaterjtadt Le;tr.‘ﬂ[ﬁmb"“}tln‘m ipieber
Jabre aber predigte fhon DERNINR Hipun gaplan
Jeqen die INifbrande der Stivde wnd fANS L Fw ynarh
Sajpar Sdhmidt und dew p an_tgef ‘91 fand in e
trene SHelfer. ud) der deutjde 31rd}2ttqcft1rtg paij; die fatho-
brandenburg Eingang, wie daraus [JFrmt”'gegﬂ'ﬁ stenforv das
lijhe Geiftlidleit daviiber stlage fitbr ei'ibi jein) pentid
Misercatur Deu.[s' (@5 wolle Botl g gnavig JELy
habe fingen gelebrt. e ber
: llinbﬂ 'm{eginhben Stavdten, fo auf b.t'ml'ili)un%&.ill‘l?nahet
UAbel vieljady sunddit BB ot o
difentlid oY g ff?‘ife]ﬁu?g;n pont Flotow
on 102 ' X it
};;J;tfr .;%?uer elnt [utf]ertidgcr pauglehrer tatig,

i p Dietrid Mals
Pﬁﬁﬁw&ﬁ‘d} au predigie, gelehrter Herr,
o

(ribenbagen, et :

ber in Wittenberg wuitd Padud rt“t’ég}]icmi:;%
trat offen ilber jut evangelijden N
erjudite Quther unb_g)?ef&m thon H

B f feinent Dorie. . : ?
lrw%}ﬁcrg;nl? waren €3 Itid}tg[ug!t?ittrt cllltfe
jadjen [auterjter Art, bie gim %ﬁnbcn Bet
ber alten Stivdye filgrtent. It Bel BE Ko oy
tatholijden Geiprlidreit BT Ny und
Stanitalien, ein bctrdd)tﬁ?ﬂ X

' , unb ju
eine Menge von Natura eittflmgtii?e oft u‘m

dert Bilidyten per Laiem, DIt ’ :
fehr ‘i%';iic?mb empfander, ﬁmﬁ-f‘t-c;' tnc" nf,ln
I ichentien 3uhmI;gﬂ(lﬁ}eillitl}?dwl?ﬁ!l;:.‘l;{}l:lm en
Nivde, SlBjtey un i :
:}ltiid]ﬁiufc};[%;l; -;,11 belegﬁt.t, bas nis[tg nrtran ‘Btét'
4 med’[v_nImrgiid)enhc‘rIgf:;nﬁh”f“;ﬁﬁ nen' ‘3Ihei
jontbers bejtig war ; : A
Iuth .\'t'ir%)L gtm fritger  Winfel. Qg"mzfl.,

; tige del fdhuldete den Qﬁbﬁ*ﬂlfl‘ U‘LT; 40 (){;ll
burgifden Geiftlihen und Sldjtern die "wm'lcl"en die Pird:
licfeit.  Sidy diefen Werpflichtungen it CWAIRT Bee ot
Mart Silbers, hatte aber die Finfen nie YIS PRI
et Dot ihm die neue Lehre @u[cgenfjeg- '}ent?sjtcffnm be:
Sduldenlajt gany gu befreien. Jn delt DOX

] BHeve A[ef: \ @iarre mit einem cvar elifden
lﬂjte Bevend von Plefjert die Prare o iibece ‘.ﬁremﬂcr

$eiftligen, Thomas Wd evpul, anoere |
des Stliger Drtes jagten jid) von der rnﬂ]ulflcf;llsnd-ﬁr“i‘gdali“g?{
Da lef der Bijdof von Habeburg it et X ﬂhlm @}éfﬁun--
Aderpul gefangen nehuten und nad) SHOROE L FEC L
nis bringen. ber ber gejamte Adel Des 'ﬁ-lftfcicu i
eridhien vor Shinberg, wm den Gefangenen 61; _L‘fl] i,
da dies nidyt gliidte, plitndevten die Witter AL O
Tiegenben Dbrier des Vistwms und fehrten mit u.n_tto{‘_l_ v
von 4000 Mart tm Werte heint, Hierdurd uni)‘bm 1‘1[[;,;1 -“nl
Drohungen des Avels jab fid) der BifdHof gendtigt, Uderp
rei au geben. A i
: e“&t-ig ber Adel, jo die Dbvigfeiten Der Stabte, zstil'm‘:t
und Biivger. ,Wer Jinjen zu begahlen hatte, cfutricfm:te g ¢
nidgt und behielt daé fapital obendrein; lver g adyt i;i}u g
sablen Hatte, hielt fie suriid und ertlivte den * det; lf t Tgll::
Gigentum: waren Monde verjagt, fo fielen Ddie (i tff _gi
Stlbjter an die Stadt: fa aud) bdon den eigentlﬁf}ett" J._ign :
l&rtbergeu twurden haujig grofie Stilde entvenbet.” (Hen
«a, a. o) ;
Weberhaupt Hitte wobhl die Seformation in _wtcdl§nﬁt;li:%
nidt fo Tc?nelfe Fortidritte gemadi, wenn nid]fi g )
die Werhdltnifje jidy fo iiberaus giin tig geftaltet hatten.

11,
Die medlendurgijhen Fiijten und die Rejovmation.

Damals regiecten in ben medlenburgiiden Sanden als
Herzbge die beibgen Writber Heinvid V., ber ﬁriel_).f}e_rtige,gil‘nrf
ibredyt VII., ber Sdbne, die beide in eimen 1521 gu Jeus
brandenburg gejdjlojjenen BVertrag Ddas Qand unter fid
eteilt Datten, fo bafy Seinrvid) in Shiwerin und Albredt
n Giiftrol vejidierte. Dod) follten die Geiftlidhleit, Ddie
Ritterjdaft und ;wdlf Stipte den beiden Sanvesteilen ge-
meinfam angebiiven, ein lmijtand, bder in_jener betvegten
feit natiirlid) oft genug Anlaf gu Streitigheiten qab. lm
jidh trog diefer Teilung in ihren Medten und Freibeiten ju
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Ld)ﬁgen, traten die Stdnbe, dad ijt die hibbeve Gheiftlichreit,
ie Ritterfdhaft und die Stidte 1528 au einer Union ju=
jammen.

Ginen ivejentlichen Unteil an der Reformation in
Medlenburg hatte bejonders der Herzog Hein ridh, der, wie
ja jhon mebriad) evividbut, von Snfang an der neuen Lehre
ix}lgetun war, wenn er in Mitdjidt auf bie ei?eutiiuﬂtcf)cn
Werhaltniffe es aud) vetmied, gewaltiam gcgen bie fatholijde
ftivdge vorzugehen. 2Uud SHergog Albredht frellte jich
anfangs freundlid) au den reInrmatnriid)en Beftrebungen;
waren dod beide Writder in Wittenberg perjinlidy mit Qutbher
und Melandthon befannt gemworden. Herzog Heinridh ar
aud) Zeuge von Luthers freimittigem Auftreten auf dem
Neihstage in Worms (1521) gewefen, das ihn aud wobl
be;timn'.te, bas Wormfer CEDift, das Quther in die dt
crfldrte und fjeine @driften verbot, in feinem Lande nidt
au verdffentlichen; ja er tvat bald Ddavauf mit Quther in
Briefwed)jel und bat ihn 1m Prediger jilr medlenburgijdhe
?arr]’teﬂeu, 1ie er benit, wi2 oben beriditet worben, jhon

528 QJpadim Sliiter bdie Stelle eines Saplang an bev
Rojtoder Petritivdhe verlieh. Aber trok jeiner entjhiedenen
$Hinneigung jum  Quthertum duldete er bod) fein Unredt
gegen die alte firde, wie ev pies ja aud) gelegentlid) Des
oben erg,ﬁP[teu Frienldndes Unjjtandes seigte, Dazu ver:
anlafite ihn jeine Gervedtigleitsliebe uno jeine Slugheit.
Seqen der Gtreitigleiten mit jeinem Wruder, bder mner
\oieder mit dem Rlan an ihn bevantrat, eine voliftdndige
Teilung Viedlenburgs perbeizufiihren, purfte ev es mit dem
faifer farl V. nidht berberben. Aud) hatte ev filr feinen
g}nn ﬂjiidjﬂg pon ©dwerin ermdhlten wmmitndigen Eohn

tagnus die BVerwaltung des BVistums fibernommen und
das eidliche Werjpredyen abgegeben, das Wistum in jeinen
bejtehenden Hedhten Fu lﬂ]ﬂsen; sugleid) modte ex aud
jeinen eifrig tatholijden Jtadybar, ben Sturfitejten Ioadyint I
pon  Brandenburg, jitvdten. Alles Dbies bewopg ihn Fur
Borjidht, und wenn er tm geheimen aud die Meformation
begiinjtiate, jo trat er boverjt dod) nidt Hifentlich su Luthers
Qebre iiber, TWwobhl trat er 1526 dem Torgauer Biinbnijje
bei, an befjen Spise fein Sdhwager, Johann der Vejtanbige
pon &Sadyfen, unbd fjein me[ie, ber Yanbarai Philipp bon
%Eﬁen, ftanden;*) dod) beteiligte er jidy 1529 nid%g an bev

roteftation der eunnge[i{djen Flivjten auf dem Meid)stage
;iu @gencr, unterfhricd im Jabre bavauy aud) nidt das
Yugsburger Glaubensbetenntnis und id)[oga jidy 1531 nidt
bem SHmaltaldijhen Bunbde an,

Dodh in feinem Lande war ev ein BVejdiier der Nefor=
mation, und alé 1532 aufj jeinen Antrag jein Sohn Magnus
pon dem Papft die Grlaubnis erbielt, Fc_fjun mit 23 Jabren
bas bijdoflide Wmt felbjt ansutreten, und als in bemjelben
%ﬁbre auj bem Miirberger %’fteiiginné[)riebcn per Staifer ben

rotejtanten p{eﬂattm mufite, in ihvem Ghebiete jrei u
jhalten, bis ein allgemeines Konzil die veligitifen Hragen
entidieden BHabe, tvat Herzog S;cinrichf?_.emngeliiff)e (She-
finnung offen ju Tage: er genol difentlid) das Abendmahl
in  beidexler (Selgmlt, und als jpdter das Domtapitel in
Shwerin fid iiber die ngriffe bder Qutheraner Dbetlagte,
erflirte e, ,dafy er joldes nidt i werbieten wijle, aud) nidt
in feiner und jeines Sobnes Wadt ftehe, fofern foldes mit
Ghottes TWort und bdemfelben gemdf Peid’)ei)c, angefehen daf
audh der Herr CHriftuz felbjt vor Jeiten wider Jrrium und
Mifbraud) Hirtiglid) gevedet habe, wie aud jeinem heiligen
Goangelinm u lejen und ju jinben fei.

ber in jeinem Bruber Albredit hatte .i)erg,n% Heinvid)
im ewgenen Lande einen Gegner. Wohl war Ulbredht an=
fangs, wie oben jdon bemertt, ecin aufricdhtiger Wnhanger
ut%ené unbd jeiner Uehre geejen, ebenjo fpie jeine Gemab-
lin 2nna, eine Todter des jtreng Fatholifhen SKurfiivjten
Soadhim 1. von Branbenburg. @piter aber frug er fid
mit hodilicgenden Plinen, deren Nerwivllidung er aber nur
fm  Ginverftandnis mit bem fatholijdhen Staifer erhofjfen
burItu. Snumer nod) hielt er feft an dem Plan einer villigen
Feilung pes medlenburgijden Landes: aber nod) hiher ber=
jtieg er fidy: er fradytete nad) per danijden Kinigstrone. Cr
unterjtitgte deshalb auy WBetreiben bdes faijers Dden bers
triebenen Sonig Ghrijan IV, der ein Dnfel jeimer (e:
mahlin und ein ShHwager des Kaifers ivar, Allein das
WMitternelmen mifglitdte, und $Hergog Wlbredht fehrte 1536
mit wenig Ruhm bededt, aber mit piclen Sdyulden beladen
aurfig” und erveidte nidts jpeiter, als b(l[] ihm ber §faifer
die YWiirde e¢ines Meidyserbboridneidbers verfied.

%1‘11: die evangelijhe Sade war der Herzog verloren;
er unbd jeine Gemahlin waren L«f)nn friiher iwieder yur fatho-
lijden Stivde zuriidgetehrt, un fhon auf dem Neidhstag ju

) Serzog Heintidhs Spwejtern waren bie Miitter preter Fiiviten, dle
fite die Meformation eine befonbere Bebeutung hatten. Sophie war Gemahlin
Sohann bes BVeftdndigen von Gadhfen und Dattter Johamn Friedrids bdes
Grofmiitigen. Hatharina, Gemalhlin Heraog Heinvids von Sadyfen, wav bie
Dlutter des Herzogs Mori von Sadyfen, und cndlich Anna war die Vlautter
Philipps von Heffen.

Augsburg (1530) ftand Albredht auj ber Seite der fatho=
[ijden Hiixften, uno 1583 trat ex ju $Halle einem Biinduis
bei, das Jpadim 1. von Wrandenburg, Crabijdhof Wlbredt
bon  Maing .i‘)etﬁﬂé Gheprg bon @nde)ren und  Grid) von
‘Brannidjmefg sum Sihuge der alten Yehre jdy[ojfen.

9Aus diefer eigentiimlidhen Stellun ber beiben Herzdge
aur SHeformation  ergaben fjid) in Medlenburg ot rvedt
pnbexbare Werhiltnifje, namentlid) in den ilf Stidten,
ie den beiven SCandesteilen gemeinfam -angehorten. €
Lete,te 3. B, Hersog Wlbvedt am 15, Februar 1532 in Meu=
randenburg und Friedland Ddie (utherijhen YPrediger,
Jveldpe dod) nidt vedte Prediger wdven,” ab und lief tatho-
lijhe Geiftliche einjeten; am 11, My beé;emen Jabres
evjdyien SHerzog Heinrid) wid gab den evangelijden BVajtoren
ihr Umt Fuviid.

Nad dem dinijden Kriege aber tiinunerte fich Albredt,
ber jefst nie darvauj bedadt yar, die in diejem Sriege auf-
getvandten ungeheuven Siummen bon bem Maifer zuritder=
[tattet s erhalten, nidht mebhr viel um bie Mejormation in
Medlenburg. Er jdhnte jidy mit jeinem Brauder aus, und
peide famen bdahin iibervein, baf in den Aawdlf gemeinjam
re?terten Gtidten bie beiden Stonfefjiomen ungejtirt ihres
®laubens leben jollten.

~ @o batte denn Ddie Rejormation in Wedlenburg jdon
f;ebeutmbc Fortjdritte gemadt; aber es feblte nod) Dder
Bujammenbhang wijden ven eingelnen Gemeinden unbd eine
emeinjame Leitung. Jm Sahre 1535 Deaujtragte SHerzog
%)emrtd] feinen %ofpremger Uegidius Faber und den Neu-
randenburger Wrdditanten Nitolaug Susfe (oder Kuste)
mit der eviten evangelijden Sivdenvijitation, die jid iiber
22 Stdadte und Fleden und 14 Dirfer ervjtredte. Sie be-
gann in Friedland und Neubrandenburg, von welder Stadt
es beit: ,Da geht das Wort gewaltig. 2Aber da beflagten
jih etlidhe aus pem Mat und Gemeinde, wie die Minde, die
wue eine Beitlang jidh ibrer Heudyelei enthalten, wieder an=
fingen Hetmlid) *.He}ie ait balten und SHeudelpredigt heimlid)
ju tun: haben iviv jie fite uns geforbert auf Vegehr ber Bye=
meinde, jie bermabut, joldes zu unterlajjen, dap nidgt ein
Q.I;gl‘ll.ﬁfg ider jie entjtdnde, denn das Wolt wire erbiftert
wiber fie.”

Jdeiter gogen bie WVijitatoren iiber Thejenberg, Waren,
Maldyin, Blau, Srafoin, Giijtrow, ®Gnoten, Tejjin, Sdwaan,
Biigow, Wavin, Sdwerin, Sternberg, *Par tm, Graboi,
Glbena, Boitenburg, Sarventin, Yehna, jrepismiihlen und
Wismar. Allerbings war dieje erjte evangelijde Rivden=
bifitation nod durdaus ungeniigend, fo fie war nad) den
etgenen Worten Dder beiden %Siiitutnren Slaum ein @d;atten
einer rediten Bijitation”.

Davum erbat jid) Herzog Heinrid) von Luther einen
epangelijdien Superintertbenten, der an bie Spie der refor:
matorifhen Bewegung in Medlenburg gejtellt roerden in{itc.
Quther empfahl thm den Pajtor Johann Miebling in
Braunjdmweig, einen geborenen Hamburger, der nun von
%m’d}im aus bdie evangelijhe Stivdhe Wedlendurgs leitete.
Fr oar ¢s aud), ber im Aufjtrage feines Lanbdesherrn eine
Sivdenordnung, eine Agende (Qrdeninghe der Wifje) und
einen Matedismus berfafite und var in plattbeutider
Sprade. Hiermit war eine fejte Grundlage fitr einen ge-
pronefen Gottesdienjt und etnen eripriui;?id)on Meligionss
unterridht der evangelijden Jugend gejdajien.

Jm Jahre 1541 wurde auj Bejehl Derzog Heinrids
purdy den Superintendenten Miebling, Henning bon Tar-
purg und Magifter Leupold, der letdhfalls von Luther
und Melandithon dem Herzoq empjohlen worden war, eine
%mcite Stirdyenvifitation vorgenonumen, die vor allen Tingen
en Jwed Datte, die SHinterfajjenidmaft ber alten Sivde zu
pronen.

Drofend aber ogen jidh fhon Wolten zujanmen, bie
Ei‘u' pie [utherifhe Kivde ein jdiveres Setter hergujbringen
olften, 90m 18, Februar 1546 war Luiher in TWittenbery,
eimter (seburtsitadt, gejtorben, und nod) in demjelben Sabre
begann  der @dhmaltaldijde Srieg. Kaifer Karl . a0Q
gegen bdie Hdupter des Sdymaltaldifdhen Wuides, ben fur-
Tﬁfﬂl Sohann Friedvid) von Cf:acﬁien und den Lanbgrafen
Whilipp von Hefjen.  Wobl jammelten diefe und bie ober=
beutjdhen Stibte ein Heer; abev die madtigiten Fiiriten neben
ihnen, ie der furfitcft bon der Pials, Jpadhim und Johann
bon Brandenburg, die Herzdge von Pommern und AMedlen-
burg bHieltenn fidy bon Ddem friege fern, ja bie &Sdfhme
9[brechts bon Medlenburg, bdie jungen Hevsdge Sphanmn
Albrvedt und Georg, muften fogar an dem §fambie gegen
die Guangelijdhen teilnehmen, Am 7. Januar 1047 jtacb
Dersng *J%[btcd]t pad uncuboollem Qeben, und jein &ohn
Sobann Albredt Fam i:\Iurt nady Medlenburg und
ilbernahm die Megierung. YWenige Tage fpdter, am
24, April, tam s swifden dem SKaifer und JIobann Friedvidy
pon Sadien 3u der ungliidliden Sdladt ber MiibIberg: ber
furfiteft ywurde gejdhlagen und gefangen genonumer, und
ipdter geriet aud Philipp von Hejfen, der jid juw Halle
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farl V. au Fitfen ivarf, in dejjen Gefangeni ) i

At Sl U avf, in_ D ; genjdajt. Der | dod) jdon ; § siter § ov Dei der Yelagerung
%t&;g.llinéll;;!;ﬂl%!:i;%‘, lgm es jdjien die bolljtandige Nnter- mm} '%Janffﬁ?ft]'cji‘]tilé::n”t;u‘(llbgﬁit D'Iec;::bﬁt‘fb“ per Ehre.T0)
el % e 111-._71lJ on 1fm1u~3b[_cil’::}id;. . " Jest jah fid per Staifer qendtigt, Srieden au dyliefen.
Dent (-i:uml'geli;d}zn 1:3551illllg;tlel}sfniffgnzz1&?1%1[3&)%5&liii,w’ *?aﬁ %m Sluguit desjelben Japres fam "’ut hlefmi t: a;mln;:r
; U g . mepr afs Saictiely | tviefter- | Wertvag, d Do Vugsburger Meligionste e folgte,
che [iefs, war die Lage der Weoteftanten eine duferit Yhledhte. | Dex bcg Sl::tlzi:bejéi[J)Sr,re?tu!Ttellliig?ubl:l;f%“m‘“ g%m{i{)rtc WAl el

Aud in Medlenburg jollte das Jnteri ¢ auper)! ;
M b elagese: Yntevim durdgefithrt wevden, Medyt jugejtand, i ; s Ayl refovutieren.
glégié‘l_!t:nggt;?ﬁgté%c]::gfitgmﬂlt;nui-ex;[g;:;;étn 9%21’“5?‘ nuten iii::l) }E:L %u‘ugun"e:::: E.‘ii}tlecélllezﬁ;“% Ehl eziuugﬂiiﬁlﬂ 2302]1‘ ges
Dod) beriefen jie die Stinde und bie Geif fepl unteriverien. | wovden; und war aud in der Folgeseit nod gar mandjes i
: Betitimen hed DOURCE 4 s vivdye au fefl weubauen, und blicben
unter Fithrung Dder beiden Superintendenten ke un, um die Kivde su fejrigen unD sy , Jmd |
g = 3 auj einen | aud) dem Hev o 0 S hyedt, Det iy am 94, Februar
o e maeonter 155}5 luitggk*;.'litc:ﬁt 3%1?1:};’& m‘glﬁg}ter :{JEI‘ pg Albredhts bon
: Fampie im Jmiternt

9n altgewohnter Stitte, be ber © 5 ¢
P ot S - Sagsbovjer Preufen, vermg ; rande 3
glf[;‘i'tfc; Tcl‘ltlie‘nl_nww am 19, Junt 1548 zujanumen und 'bbes s?a:meae"ﬂ?&?&afﬁ“ﬁ[‘ 1111?:3. I‘Izl?ermbod'] pas grofe Werl
S, e oo o0k e Joblin ' | kg < bl e W o, e e
? ¢ : wlaubensg= | bas danft ihm Wedlenbur od) Gente. Abir aOET, CEE
ipm Wedlenburg 10Q KT gdbliden auf fene

pefenntnts aujgejest und diejes dem ftaty 3 ief
L : efes ftaifer als Gnt- | bdiefem Jahre it Dbej em_Dant 3
?éﬁthl;mgg‘mti?iem:;:.mr’;?ut‘H??Drl_qnclig:);:éebm_wnq}'}oc:fgiungen fiber- gts::f}t! '-'téipnhiptgltt [rilfi]:mgg:?l%ﬁn“;éeu t:'e-z f‘-‘Ulllng"uﬁ “?fitc“r
jandt. am ; bie Rejor n in Medlenburg vers die et 155 Naniar nieperjdried: o m eines
mnul; :lmgfilgq {flnﬂt‘f‘i][l}f‘., N G nheerfﬁf;e::;lbmgu ;lLiEs““ot:ll;} wir bejtandighid) bei unfever
ik !"ifl[ji:!mt\rurlj.;:.—]'[‘::l"(‘ctiltd]}'lﬂjlmbraug\' .s,wmt:éljj, nad)- wahren Religion und bei pent oIt biC‘ gﬂllgﬂhﬂl““‘f&““
2 4 Sohn, den Herzog Magnus, und qebotenen ®ottesdienit pis ans Ende MUGEH 5
q nen (hottesbien {{teft nadgeben, dak jidh

farren, und daf du nidt WO _ i
bie Feinde deines Wortes jiber uns erjrenei.

®ottes Wort und Suthers Lebr’ il
Wergehen nun und nimmernehr:

ﬁagwggggaﬁgaﬁwﬁﬁﬁﬂﬂﬂﬁf

Das Reich mufy uns dodh bleiben.

s tlingt ein ftoljes, pentjdes Wort
Sitie jdarjer Sdwerter Saujen
Das  témt duvd) alle Jeiten fort
Wie fernes Drgelbraujert.

$eld Quther rief's im ®etjterftreit

Woll Ghlaubensmut it jdwerer Jeit:
Das Reid mup uns pod preiben!

Dies Wort ift unjre 3|:Deriid'}l,

Drauj ftehn wiv fejt im & lanben;

Das joll uns Lijt und Fiide nidt,

Niht Tod und Teujel raubem. -
,Der Hevr mein $ivt, der SHert mein Hort,
Ind meine Burg das Gotteswort”:

2 Go muf das Neid uns preiben! =
ijhof von Schwerin, durd) den Tod perioven hatte ' iit ei ; i g
g Jet war Johann Albredht alleiniger i‘re};’ri:ﬁer im ‘Jh_m nEel ‘ﬂ'ml'lm e
nll}b_q. Ftr wat ein hodgebilbeter, tatfrajtiger Fitrjt von Wie nodh ju feinen JerEls
%%It‘“ﬁ]gm.:ilug[)ert, {anterem Gharafter und aujridtiger Doch fei getrojt, mein -J_zuwrianb!t

cit, : Ter Herr i iiv bidy ftveiten:

_ Unter fjeiner Negierung Fam WMedlenburg endlid) i i i |
veligidjer Beziehung sum Frieden. Shon I ']u)z”g hc:t"tie)“e{-] i?&; tnd tobt der Feind audh 109 e ie?r,
;_n :ituttiggﬁer;; mit  jeinem mnadmaligen Sdwiegervater Dein Gott verldit S0 i
derzog Albred)t von Preufen, wid Sohann bon §ijtrin S Das Netd mupuns pod bleiben!
a_:épgm ‘Bj'lt}hm-ﬁ beveinigt, in demn die orei Jiirjten {id) gegelm y i
;;‘%{?MJQ peripraden, wenn eciner bon ibnen, }ui P& um Das Neid), das beil'ge pentihe deid),
ik eligion oder anberer Urfadyen Ivillen, von irgend einer Gie yoollen ¢ verderben
Seite angegriffen iwiirde. Diejem Bunde jdlof jid im ol Gt Todesjireid)
genden Jabhre audy Morvig von Sadien an, der obmwohl e alenuss gut -ne. g
ebangelijd), bis dabin auj des Raiters Seite geftarden und Dod) Deutjdland wird nidht jterben.
?i?l}‘t diejem nad) der Schlabt ber Miiflberg mit bem Surs lind drimgt Hevan der Feinde S
{.) ritentum Sadjen belehnt worden war und jest Magbeburg ltnd Eorunt der Teufel jelber gar:
belagerte, das jidy mit Wajfengewnlt dem Snterim Iwider: Nei 3 : !
};}_’.“tje. Uber der Werrat am Dev ebmtgc(ii&]eu Sae bes Das Reid mup uns bo9 st
evte fein Gewifjen; aud verlegte es ibn, daf der RKaifer Fr. Wintel

nod) immer jeinen Sdwiegerbater : i
gerbater, den Landgrajen Bhili
DQI:‘I} Sgc‘iicn,_m_ jdiwerer Gefangenjdaft hielt. ng iﬁlﬁ ht::g
'unt‘cr Arges abnte, janumelte orig, bon Frantreid mit Geld e
lmerimgr_, in  Wagdeburg, Ddas unter giinjtigen  Bebin- i
ot gen jid) ergab,®) ein grofied Deer 1d 30§ Ddann mit %) Den evangelijhen Predigert, bie i als einen Verfolger oo Evane
el RVerbiindeten, denen jid) nod Wilhelim bon Hejjen geliutins befehbet hatten, vecsieh Miocih, Mk wicyt bem Mitarbeiter und Frewnd
et Sohn Rhilipps des Grofmiitigen, und der oilbe Soloner: Juthers und Didpter vieler Siedyentieder, T2 1 ws ALberus, ,oer ibn
filhrer (bt Alcibiades von !B'mnbc e = [Tte in difentlidyen und eimTidyen Gelyriften mit Reimen 1d Gemilbet ariiblich
tm Miry 15562 plipli Raif BOR ugefellten, | angegriffen; ex begehte jein Bt wicyt, man follte ion aber pinwegidafier,
Albrest. e pliss u:f)g egen den faijer. @e}?_og Jobanit | ev batte es au grob gemadity, Alberns qing uniichft_nad) Hambiirg wid
eftote v mit 600 Yeitern 3u dem furfitejt idhen Seere | alsbann nady Litbed und witebe danm von DEN HELFOA Fohanu Albved)t jum
%ii‘ol. 1, das durd Deutjdland eilte und fo plidglic in | Prediger an ber Marientivde in RNeibrandenbice unb &um Guperintenbenten
brud einbrad), daf bev SNaijer, der pamald frant in JInnsg- bes Landes Gtargard ermannt, Aber fdon nad) fteben I8ochen ftarb dev treue
i Weilte, nur mit genauer Not in einer @dnite fiber die Mann, der fiebenmal wegen feines ®laubens feines Umies entfest worden
ihneebededtten Alpen zu entjliehen permodte wars audh in Newbrandenburg lebte et fortwihrend in Guieipalt mit bemt
Ber diefen stimpien hatte Jid bt‘TunDeré' Sphanit ALl Magiftrat, dee ihm, weil er ,ungeheifden” (0D ﬁu[ﬂmmmg Gt iy
il?:%“‘fﬁ‘é Bruder, der Hergog Georg mt«:",qeﬁcidﬁict llntet; eingefiioes fe, el Befioty MGk i sl g R
n L L s Sy il h e s,
er Anfithring jtivmte das fHeer Ddie fiir uneinnehm: +#) Geine Leithe tubt im Dom gu Sdwerin, WO i ein Dentmal evridtet

b ¥
ar gebaltene Ghrenberger Slauje im Ledytal (19. Juni);  worden ift.
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Die utherijheReformation als Lehrevin,
,Daf uns werde klein das Kleine und
das Srofe grof erjcheine’.

Lft begegnet uns bie PBehauptung, daf nod niemals
Semand Gtivaé aus der Gejdidite gelernt pabe. Dag mag
aud) jdhon 3uﬁeﬁen bei Qeuten, die aué ihrer eigenen WVers
gangenbeit und Gejdidte nidt tliiger gerworden jind. @nlde
pberilidlide und Havte Gemiiter werden dann freilidy eben=
all& oqus Dder ge%nmten @rfn[]_run% per Wilfer und Dder

tenfdheit, d. 1. aus der Gejdidte, eine neue wertbolle und
wictfame ﬁlla[)rf)eit in fidy aujnehmen,

Unjere beutfden WVorbiiter waren jedenjalls bon einer
anderen leberzeugimg duvddrungen. Aus beidnijher Jeit
vaunt und fjingt pie Goba: Die Ejde P brafil, die Zeit,

‘pie Gegenwart, fann aus ihren eigenen Wurseln nidt ge-
niigende Qebensfrajt ziehen. Denn feindliche Ghemwalten
[agern bejtdndig um dieje Wurseln, belajten fie, rauben nidt
enig von ihren Siften. Dod) dann fommen unablifjig gute
Geifter, die Yormenm, und begiefen den Vaum mit afjer
aité dem Worn der Urda, ber Worzeit; und jo bleibt Ygdrajil,
die Beit, die Gegemmwart, tmnrer griin, frijd und frudtbar. —
Sn défer Vorjtellung liegt Deveits vie Uhnung einer Weis-

Eett, eldye au allen Feiten neue Qie]'tﬁtig‘mtg; finbet, Der
lebensbaum des (-.Eing,ﬁncn, bes Wolfes, per Menjdheit, g}‘u&
wur

qié ben Brunnen der WVergangenheit bti%uﬁen foerben.
pann bleibt ev gefund und grin, im Wadjen md  Frudit-
bringen. — Uné Ghrijten wird dieje Crienninis um jo tiefer
burtg bie Tatjadhe eingeprint, dap bie Deilige C-Eggrift, Alten
wnd Meuen Tejtaments, wefentlidh aud) Gejdidte ift und
awar Deilsgejdichte. Lhne Ddiefe Verpflanjung ves gott-
lien Gdnadenrvats in irdijhe BWorgdnge Iotirde unjer
Ghriftenglaube nur eine geiftigf und geijtlide Bewegung
jein, fern von ber Welt ber Iirtlidiferten _l'gliia[m 44, 2);
tadh ibrem Diaf gebiihrt dann ebenfalls dev SKivdengejdidyte
ernfte und eindringende WVeadiung, —

Jn diefem Jabhr des Mejormationsjubildums haben iir
nin bejonders dringenden Antried, in Danfbarteit und in
Folgfamteit defjen git gedenten, was Gottes Erbavmen unfern
Betern, unferm Bolfe in der lutherijhen Mejormation ge-
jdyentt hot, Dbendrein ift am Fage, oaf olle rveformato:
vijdhen Wewegungen, bie jeit bier Jahrhunberten burd) die
Stivdengejidite aichen und bdie, ihrem Tejen nady, 1ibexs
paupt niemals ioieder anjhbrven tomnen, i{)ten Nrquell in
ber beutfdhen Iutherijen Meformation {abcu. Jun ibr
ift filr die *lemid;f)eit pon Yeuem der grofe, leudtende Stern
nu{gegaugen. Aile andeven rejormatorij@en Bemwegungen
vollziehen, wie Trabanten, thren Hreislauj um diejen WMiittel-
jtern, ber fie anaieht, burd) fetnen Sdung fie anftreibt
wnd um jo Deller erleudytet, je mehr Lidt fie von ihm an-
nehmen. — Die jdweren Cridiitterungen, welhe unjer Bolt
jeelifdy und Guperlid) in diefem juvdtbaven Weltfriege er-
Teivet und durdhfdmpit, weden bann audy ja mande bejon-
bere und brenmende Bediivinifje, die in uns jdliefen, bis
grofie Mot jie jithlbar madyte, Webiivfniffe, deren Vejriedis
[umg ir nidt zum geringjten Teile von einer lebendigen
Wergegemirtiguitg  entjdeibenber Vorgdnge im Reforma:=
tionsjabrhnundert erhojfen bilrfen. —

Shenn e fid felbjtverjtdndlid) hier nur wmn Gingelnes
ponbeln fann, das jid bejonbers &cwurbrﬁngt unbd  uns
jbtwer Dbelajtet o [fetden wir und Biele unter bem iiber-
madtiger Gmdrua, daf m ber (egenwart und in drerem
Welttriege das Majfenbajte, wie e5 bon den Sinnen wabhr-
senenimen Yored, bdie Menfdbheit beherrfdht nd in jeinem
Wanne gefangen bart. Die iiberwiegende Mebraahl der
Grobelwohner jind am Sviege Dbefeiligt. SHeere, Flotten,
Wajfen, Wunition iiberjteigen iveit alles gewobnie Maf.
Die Sriegsidauplise haben eine unevmefliche 2ugdehnung,
pie Sdladten dauern an durdh Vonate. %ﬂ?l[oé finb Die
®efallenen, Werundeten, Vevlritppelten, Giefangenen, bie
Tramernden, berven Lebensglitd bier zevbroden ift.  Sein
menjhlidhes ﬂ.knrl'telrungsnerntlj en fann fidhy ein zuirvefien-
bes Bild madien bon den Jerjtdrungen, pie Der Stvieg auj
allen Qebensgebieten beruvjadt, oder dabon, welde Werte
pie von Tag ju Tag wadijenden IMilliarden fteiegstojten
in Maud aujgeben Iaffen. lUeberall lUnevmeplides, Unab-
jehbares in Jabl und Beit, in NRdumen und phyjijden
Srdjten, in  jeelifhen Gridiitterungen! Dies medyanijd
Majjenhajte dringt fid), abgefeben vom fviege, dann offen=
bar aud als Herridende Gewalt in dad innerpolitifde Leben
der Wilfer und unjeves WVolfed hinein, Demofratie ohne
erfennbare Grengen, die Gewalt der folofjalen Menge, die
Odlofratic wird fiir bviele Millionen im Auslande und
dabeim das- unbedingt entjdeidende politijhe Sdlagvort.
Dbenbrein joll nidt mehr das Nationale, das nod) eﬁttgw
mafen lleberjehbare und Wefbare, jondern das Jnternatio-
nale, aljo Gtivas, das von feinem Menjden iiberjehen und

bemejjen werden fanm, eben dag unjagbare Mafjjenbafte, das
Qebent jedes eingelnen Woltes tejentlicd) bejtimmen und be-
perviden: — Welthe Mddte darin von Ddiejem Sriege und
jeinen Jolgeerjdeinungen ausgehen, mag Ddaraus erjehen
lverden, bu& in biefen @r!djﬁttemngen, port denen die Grbde
bebt, bie érii[]eren fultuvellen und vehgitjen Vejonderbeiten
ihren mapgebenden Ginfluf fiir das Offentlide Leben ein-

biifent. Selbjt die Majjenunterjpiede haben nidht mebr mit=
aujpredhen. —
Muf dies finnenfillip Gemaltige, Dies a!lumfcti{enb

®etwalttitige nidt den Geijt und jedes etiva von Einge
ausgehende geiftige Wirten erjtiden? —

Gin Blid in bdaz fedzehnte Jahrhundert Delehrt uns
eines Underen unbd ‘zBef}'eten! Die vomijche Sivdhe und das
SPapittum bejafen damals und iibten eine dufere Madt qus,
bor bder Ulles fidy niederbeugte bis in ben Gtaub. ©So
fonnte Vapit Alerander VI. die neuentdedten Grdteile durd)
einen Federjtridh) in et grofie Gebiete zerlegen unbd eins
ben Spaniern, dag andeve ben Portigiefjen suiveijen, vhue
auf ben gevingjten Widerftand zu jtoRen. Pabit Baul EN
pilegte den Gdefandten am romijden Stuble zu ertldven,
er Dbebiirfe feiner §Hiilfe bon irgend einem Fitvjten, jondern
jer erhaben iiber alfe Madythaber auj Erden. Cr gejtatte
feinem Wionarvdien, jidh etwa ihm ivgendivie gleidhzujtellen
oder, als Freund und Genoffe, fidh in feinen vertrauten
Werfehr eingudrlngen. Deffentlidy troste er darvauj, bdaf
er alle Fiivjiten unter fjeinem -’{ih:ﬁe balte; und 1m dem
Nadydprud zu geben, bemiihte er fidy, diber ahtzig Jabr alt,
feinen jitternden Fuf auj den Voven ju jtampien. — Damals
hatte dann ein avmer, unbefannter Mind), dem fetnerlet
dufere Madht 3u Gebote jtand, in Wittenberg das Wort
genommen, und innechalb weniger Jabre jtiirzte in halb
Guropa Ddiefe pipjtliche Madht und Hevelichteit jujammen.
Sm Jabhre 1557 berichtet der bvemetianijde Gefandte, be-
reits jiebeir Fehntel bes bdeutjhen Boltes jetert bem Luther-
titm  ergeben, awei  Jehntel %efjﬁrren Meformierten und
SBiebertaufern an, und mnur ein JFebntel Einme nody aur
vomijd-fatholijgen  Sivdie gevedynet iwevben. Diefe neue
getftige unbd geijtlidge Gewalt it eben in jtaunensiverter,
pliBattiger Snelligteit iwivifam und fjiegreid) gemworden.
Andere grofie enderungen im Leben bder Wblfer wurden
fangfam, ftujemweije vorbeveitet, Das Bejtebende, lte
wurde allmdplidy, lingeve Feit hindurd), untergraben und
berlor in ldngeren Bwijdenvdumen bald Bhier, bald bort
jeine Gtitgen. Der Sieg der Yejormation dagegen fomint
ploklidy au Stande, Umvillfitelid) gedenfen iviv paber der
Weisfaguna des Propheten von der pliblichen Jerjtiring Des
geofien uno bHoben, des obwohl glingenden, dod) jdhredlid
angitjehenden  Bildes bder Weltreidhe (Daniel 2, 31-—49).
b ebenjo mag died Ploglide fm IWirten ber Meformation
uns wobl eine vorldujige Darjtellung davon fein, daj der
HGErr von jeiner Grideimung sum Geridt jagt: SOletdivie
per Blig ausgehet vom Aujgang unb jdeinet bis jiun Nieder-
gang, aljp wird aud) jein die Sutunit des Menjhenjohnes”
(Matth. 24, 27),

Nidit die maffenhajte, dupere Gewalt, jonbern der Geijt
iit per Herrjder! Dody fommt diefe Wiajejtdt dem natiiv-
fichen oder dem vom Geifte Gottes evleudhteten und gejtirtten
enfdengeifte au? — Mit NRedt it oft, bejonders aud) bon
bebeutenden vimijd-fatholifden Gejdidtidreibern, wie bon
Abt Didllinger in WMitndhen, grofes Gewidt auj die natii-
lidhe ’lic?nbung Quthers gelegt und betont worden, daf jeine
lberwal i%enbc ®eiftesqriige in  ibrer wunberbaren WBiel
jeitigteit ibhn zum nlﬁd}_tiggteu Vollsmann und jum popu=
liviten Ghavafter gemadt habe, den Deutjdland je bejefjen.
wiemals habe es eien Deutjden gegeben, der jein Volt jo ohne
Weiteres durdidaut und verjtanden hitte, wie er, und nie=
malé Ginen, dexr, gleidh ihm, vom Wolfe gany erfaft und ge-
wiffermafen eingejogen jein. Dagu feine Spradymeijteridait!
Geine Gegner fjtammelten; er vepete. Cr prigte wie dem
peutjdien ®eijte, jo Der Dtutid)cn Spradhe das unverging-
lidie Siegel jeines Geifted und Wortes auf. Selbjt feine ab-
gejagteften Feinve in Deutjdhland werden von ihm bdaju hin-
gea\mmgen, mit feinen Worten zu jpreden, mit feinen (e
anfen su denfen. Gv ift der Hevos, dev Mieje im Geijtes-
leben dbes deutjden Volfed, — Das Alles ift wabhr, aber nur
¢in gevinger Teil der gejamten Wabhrheit. Luthers Seiftes-
vifie, die ihn jum Mejormator Defdhigte, entjtammt nidt
einer natfivlichen Begabung, jondern over Srajt aus bder
Hihe. Durd) jein ganges Leben, als Weformator, ieht jid)
bas Wefenntnis: Wit unjrer Madt ift Nidte getan; wirv
find gav bald verforen. G8 jtreit't fliv uns ber vedyte Wian,
ven Gott felbft Hat geboren.” Seine erjten reformatorijden
Gdyrviften, jeine Auslegung des Vaterunjerd und bdes Lob-
efangé der Jungfrau Maria (1521) bezeugen bdies Jedem,
er jeben will, aui's eindringlidhjte und unmwiderleglid).
Geine lehte Predigt, drer Tage vor jeinem Heimgange,
am 15. Februar 1546, in Eisleben gehalten, hatte als Tert
Matth. 11, 25—30, und halt ein jdarjes Geridht iiber das
Wertrauen auj den eigenen Geift in natitclider Weisheit

nen
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wund Stlugheit, die dem Geifte und Worte Gotted widerjtreben. | davim, mit eintem Stavtenjpiel Uerﬁmdﬁ;"ai;];éc[}g:t%ﬂﬁ;gg:
a

Seine Gegner felbit fiihlten jich su per Grflavung geovingt: | hunbderte bindurdy bHabe der Pap

pABer in Quther den Geift Gottes nidht mertt, ber merkt t])eamunqen.) Bebt] uger jei '(Siu?tseé Hand gefonufient n:;t.)l tﬂl‘:
Nihts.”  Udam NReipner, BPegleiter und (heheimijdyreiber | neues &piel babe Cr ausgegeben. Cr. teilte htc[ 'E';lfd
®eorgs v. Freundsberg, in dejjelt Ghefolge er 1527 Fom | aué und behalte die niem‘tgﬂlm. S"th"frnf‘“ fid), % ?g%._,r bi}‘
miterititvmte, didytete 1537 das perelidhe Sternlied L3n bidy | mit ibr, dem AR GSottes, ben Papit, piefen elmm;-i Bl m;
hab’ i gehoffet, Herr”, das von Luther (545 in das Vapjt- | Konige ver Welt. ,Cr jht bic Gewaltigen vom = U ¥

jdhe Gejangbud) aujgenommen ipurde. Jn den lehten Worten | erhebet bie Miedbrigen, 1a t Maria.” .
‘o_ieics".-'-)eiangw mird Der L‘nan_qc[ig'd]en beutjden SReforma- y Am Td)'meritengift’c; S%uther gelpordety, 1uen:t_;}’-‘ilﬁgl‘{‘{‘§§"‘
tion in iiberragender geiftlider Bewalt und unvevging- | mufte, baf durd) die Yteformation bie wabre, _“"""-;m e ,]L
lidher Sdonheit das feuchtende Siegel aufgeprigt: Gottes in ihrer jinnenjdalligen Darjtellund, ihrer L-‘fid}c" [ta%
Die gbttlich Srait in der Welt fehr viel berlor. I, Dielel peifien Kampy Her
Madt uns fiegbaft ; er fidh aum Stege dburdhy Ddie lef"ftﬂ"‘“‘t?f‘f &rl.fcy'é.t&"m)m.i-
Durd Jejum Ehrijtum. Amen! — durdygerungen: Jn jeinem {sm{x_l'wn!f“tn Qr‘;n (s}ut"?m" es ihv

Quther Hatte dann ja pas Majfenbafie in der erd- Sirde auj ibrem Wege purd) die Hite : ;
wmjpannenden, mc[tbe[)grrid)_cnneg_L'ijntiid)cu Sivdhe duferlid mie;}et 3l nghmcn nlginc Griag. CGr wimmt {ﬂgritﬂﬁ;;?f “{l‘l':‘;
wnb geijtig finnmer bor fid. Menjdengeijt, Menjdentrajt ver: Grifgeres Ddafitr ju geben. @p nabm Er t';kll}:‘ ‘ ‘rl'ﬁilffil‘
modten dagegen MNidts. Dagu bam, dap wenn jemals Giner | jeiner leiblidyen (hegenvart pined, pbohl ¢3 Das 4

SHinvenburg in jeinwem rbeitszimmer.

aviit war, der gegen Jom aujtvat, jo trifit dies bei Qither . aeiftlidye Gut yu fein fdien, um anjtatt defien dag groBert
{.u. Bezeidnend dafite ijt: Al e im Jahre 1513 in Augs- t"'milgc ')(:‘\_Sm' ici?wr1 gctil[-gd)m; @egemwart _in DL Qe trt:l
urg bor dem Stardinal Gajetanus erjdeinen mupte, bejaf | jdenten. — Die dufere Stirde, wie Luther i‘ic .[%?tnétucﬁ
;!1__ tein geeignetes Mindsgewand, und um einigermagen beherrjdhte die Welt und die Seenjden, ‘.“‘“.“be"-i" ]“ Can
.“ .“‘?(1{9 bem Legaten des Rapites gegeniiber ju frehen, hatte geworden. Das Gvangelium, Ddie Sra (s’m_:_gee,ujt‘ x?irme
t__!}‘[ il{)‘ cine Sutte geborgt! Cuthers Stvajt lag in jeinem | maden 9((fe, die davan glauber, patte in Dex m"‘ﬁ; mfnibur:
o l“":{“"_“‘] bfl‘ lebendigen, gnibdigen ®ott. gRahrend jemer | suviidiveichen, nabezu perjdwinden miljen i ‘Elaft fiber
11;‘[9” m‘:gel h;?tit Bejudte ihn ber italienijde Staatsmann | drijtlicen Vemithungen, bie pem Papite nie Qf.m ) it ber
“-‘“rn(f‘}[eln QP Serra .90;1%:1 und bemiihte jid) durd) Loden und bie Grpe und ihre Giiter fiderht {niltett. -bcnfnrteu e
er Lntl i i Wiederrujen 3u belve;}t‘ﬁ. Ginmal fragt | Meformation fidhy von Neuem exfillite, dap Die ‘-Eil:“ fiber-
SN d ,Wo Dbleibjt du, wenn 9Alle bidh verlajjen?” | Hiolle, die iwabre, geijtliche qirge des DETIR WO ocey
I"i‘tﬂilf‘f 1’-;2“3&:1:_— Jlnter dem Himmel!” — Gs jieht in der ipinden fonmen, jo mufte bon denet, in peren 57.?{3‘”1({,“‘;@
E-ilm‘!ft' o t‘t;.n} einer fleinen Sdyrift in jenen Jahren gegen gittlidhe Sieg lebte, iel im &irfdjcitlll_"g‘j.[“['cl‘ el b jie
ote er P evias ausfpricht: Gr bejibt Midts, was ev | geadiet yperden, iwas ipnem frither @ewim wav; WL

exlieren tinnte! ‘ Battont fih darin i finden, paran fidy genigen ju laffen,
id]ﬂll?ﬁ?émltII:IIl’E"::fEEIfoiIi[) Clt“[[ﬁ“tﬁiefé CS)ei:;mung und An- | dap die Nirvde \oie der .‘\3(-2;:1'. auj Grden Die “‘};ﬁf"‘,‘ﬂf@‘;{

¢ jabliofen Gtelfen fjeiner Sdrijten das fonjt | trdgt. Das ifnen anvertraute geiftiide, eige B

jeltene, bobe, fyitr _ihn dyavattevijtifjhe Vevmibgen, alles [ ibhnen 3 " Abereeidli Grial fite *J[[les‘-, was fie irdiid
Maffenhafte in den Weltvorgingen, die er durd %ie Stne u]nltf 56‘,‘1&%111;;:,‘&;%1;&}011 '3%1':1‘][‘1:&‘%1{]f pewiprte fid) in Thnen,
'll)fl[):t']‘l_lmmt, an Dmu_l‘mn_fg tm_Deiligtum ju mejjen und ju vornehmlich in S!m'[]er' baj ?n piejem @pangelium die Gr-
peurteifen (1. §or. 2, 15). Das fjinnenjallig Stolojjale im- fiillung  aller hercd}tiﬁten jrpifden Hofinungen begriindet
poniert ihm, dem WBiivger im Dinunelveid), durdans nidt. | ijt. €8 gibt den Sdylityjel au aEIcn fufgaben Des d)l:ift¥1d]'-’_11
Gr fann in geiftlicer Freibeit wnd Jreudigleit jeinen Sders | Verujs, 1yt der Bollendungspunit arler ypahren Weltweisheit
pamit treiben umd in den Tijhreden die Welt, alles Auj- | und die gottlide Qifung aller iperfprilde im natiirliden
treten der Madythaber, der Kaifer, Konige und Fiirjtenw T und jittlidhen Seben. %m epanaelijden Qepen ber Mejor-
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matoren und in ihrer BVeurteilung der Dinge an der Hand
bes qeijtiicdien Mafiftabes tritt dentlid) uud feudytend zu
Tage: Dem gldubigen Chrijten ijt mitten tm Glend bdiejer
JWelt der Siinde und des Todes, mitten in furdtbaren Welt-
windlyingen und Grjdittterungen der [ﬁ:ff;tbaren Rivde eine
lSmtteé?mit ecingepflanst, die ihn vollfommen tejtet, Des
ru[)i%t, befreit, jtillt und jtivit. Diefe Bottestraft ift bdev
Hrieve Ghrijfti. — ; .

Das ridtige Sehen und die Aniwending ridhtiger Map=
jtdbe, um ein autreffendes Urteil iiber die Dinge zu ge-
joinnen, it eine ber qm jdwerifen ju lernenden §iinjte.
Dabei hat dod) Jeder, der nad) Gottes Willen burd) bdies
Qeben hingugehen fudht, jicdhy dies Vermigen anjueignen,

Aus unjever eigenen Wernunjt und fraft jind foir eben
nidht tm Stande, wictlid tfd]ﬁ% s bemefjen unb ju bes
Itirumcu, fas grofi ift uno was tein ijft. — Sdon e Blid
n die jidtbare ShHopfung fann uns jeden Tag bies ln-
vermbgen fliplbar maden. Bor unferm 2uge und Uvteil
it das Qnjeft tlein, das mifrojfopijde Tier unjdalich flein,
dagegen iibergeugt uns bie ﬂl}tmnmnie pon Der unermefs
lidhen ®rife Dder immeletdrper. Mun  aber Dbaut Ddie
Gdppferhand das mitrojtopijdhe Tierden ebenio funjtvoll,
wie die Majejtdt der ®eftirne. Dem Kleinjten ift diejelbe
Gorgjalt jugewendet, wie dem Grifejten. lnd wiv haben
ung {lbetseugen mtiijien, dapp fiir Qeben und Sterben aller
ftveatuven, aud) bder Menjden, den Cleinjten TWefenn eine
unermeflid arofe Webeutung Futonumt. Daher it am
Fage, dafp ®roff und Klein in unjrer gemihniichen Anf-
ajjung Vorjtelungen und Vegriffe jind, denen nur ein
Echr bejdhrdnttes Gebiet eingerdumt werden parf. — Hanbdelt
e jid) dann um das ridtige Sehen wnd Ueteilen in Saden
bes Dinumelsveidhs und feiner BVerwivtlidung in der Cridpeis
nungswelt, jo verjagt unjre natficliche Einjidht gany und
gar Bor unfern Augen ift Gottes MReid) auf Erben oft
aum au evfenmen, Wer jesit die Welt anfieft, ift der Wer=
muttung wnd Verjudung offen, ChHrijtus jer nie erjdienen
pder bod) der gegemvdrtigen Ghriftenheit inm weit iibers
jiegendem NMafe abbanden gefommen. E3 wicdberholt fid
ftets von Meuem: Gottes Bolt erjdeint, ivie pwei Heine
Herden Jiegen, wibhrend das Land voll it von (ottes
Feinben (1. Ston. 20, 27). @3 bedarf evlendyteter 2ngen,
itm fier vidtig gu jebhen, u mejjen, su urteilen (2, {in, 6,
15—17). Diejer Grlendhtung dient die ganze heilige Sdyrift.
Vor Gottes Uugen und eteil gibt es midts wictlich Grofes,
iiberhaupt nidhts Wictliches, d. i. Cwiges in per TWelt, als
einenn Tempel im Menjdenberzen, Sokh ein Hers fann bor
Menjden Augen und natiivlicher Beurteiling etimag jebr
®eringed fein und im unjdeinbarjten Wintel wohnen. Vod
bivgt e unendlid) mebhr in jidy, alg aller ZWelt Madht und
Herrlidteit jujammengenomimen. Denn e3 ijt bie YWohnung
Gipttes,  Lnter den einfendytenditen Belegen, wie Gottes
Seort daju jteht, wird Tabeas Gejdjidte Fu mnennen fein.
Die Node unbd Sleiber, welde fie jilr die Witiven qendbt
at, Wwerden zunddit in demjelben Sfapitel (2Apojtelg. 9 vor
ugen gejtellt, das am ‘Jlnf{tm ¢ die Vefehrung des Apojtels
Panlus, des ausertvdaplten 2 ﬂﬁgeugeé @hrijt, bevidtet. Das
benfbar Grofefte tm Dienjte Jeju jdlieht nidt aus, daf tm
felben Jujammenbhang das dentbar feinjte zu jeinen Ehren
fommt. 2%as jind bann ein paar diirftige Mode und Ricider
etiva filr Den, welder die Welt, vie ein Stoateamann ober
Wationaldfonom anjieht, mit grofen ®enevalbegriffen ars
beitet und barnacg jvagt, twodurd) bdie grbfiejte Hiilfe Der
grifieften Menge Dejdafjt werden tonne? Andererjeits ijt
dem ajtronomijd) Gebilbeten bie Erde nur ein @andforn,
und von diejem Gefidtspuutte aus mangelt es ihm an bem
Wermbgen, irgendwelden Vorgdngen auf Erben eine oirk-
fidhe Webentung und Grife beizulegen. Was fann '[i'n: ibn
Tabeas Gefinnung und Yebenswert fein? Der Hijtoriter,
Bhilojoph, Jurijt, Mediziner, und, von Dbdiejen Wilbungs=
arabden abgejeben, jede blof natiivlic) begritndete Anjhauung
Iinbct E‘cf] Tabea gegeniiber zu demjelben Verjagen bverur-
eilt, Was fie ijt und tut, mup eben als villig intommen:
fuvabel fiir alle unjre natiiclichen Vorjtellungen von Grofy
unb Silein anecfannt iwerden. Gottes Difenbarung aber
flegt. ©ein Wort iiberzengt den Chrijten in feinem Gyeift:
Der itberragende Wert des Neides Gottes und der Biirger:
%ait barin it unf,u%fiugﬁﬁ; fitt febe, aus natiiclider Un-

auung begriindete Beurteilung! Bor Gott und dann aud
bor den Wienjden ®ottes ijt einzig und allein grof, daf
(Geredytigheit, Friede und Freude im beiligen Geijt in oen
SHerzen wohnt, die burdy Glauben und Hoffen aus der Liebe
(Sottes und in ihr leben und wirvfen (1. Petv. 2, 5-Y).

Unter jdweren Welterjchiltterungen, in  denen Ddas
Majfenhajte vor den Uugen eine ungehemmte Gewalt aus:
iibt, wie jegt; unter jdiweren tirdhlidgen Cridiitterungen,
dic, darin mit verflodyten, in der Gegenwart ftattiinden oder
hereindrohen, rujt Gottes Wort und Geijt Ddie Ehrijten
ant eindbringlidhiten auf, aud dem WVermidgen, bas CGr bavs
veidit, ait feben und zu uvteilen. Sonjt iniirbe eine ber ge=
jahrlidyten Mddte, die Verjudhung sur BVerdrojjenheit, uns

witfortveien. Mit natiiclichen Mitteln Ddagegen tampfern,
ift eftel. Jene Werjudung fann drijilid nur {tbevivunden
{perden, mwenn ioiv tm Vejonderen bdie Jotjtinde im Leben
per jidhtbaven, organijierten fivdie aud) auj eine Gejami=
perfduidung ihrer Glieder, ebenjo auj unjre *)JEttbcrftf}ulbung
guritdfithren und demnad in wahrer Buje uns vor Goit
demiitigen. Dieje Bufe nimmt in jedem Ghriften eine Dbe=
jonbere Gseftalt an, aber in ibrem inneviten Wejen ijt jie
inumer diejelbe, ‘wie das Gejet Gottes in ben Heiligen
sehit Geboten uns bazu anleitet und bintreidt. J[n grofer
Wabhrheit und frvajt veriveijt Quther darvauf, daf alle menjd=
lidge Werflindigung Webertrefung bdes erjten ®ebotes  ijt;
und er betont: ,Das Cvangelium it eine Predigt bon
Gottes Ghre, die mit jid) bringt bie Predigt bon unjrer
Sdande. Denn Gottes Ehre und unjre Ehre fonnen nidt
beifanumen in einem Wette Ilegen.” Dabher beginnt Ddie
futherifhe Meformation mit dem Sdrer aus tiejer fot. —
Und Bievin baut und babhnt fie uns eben aud) den eingig
F{m_ baren TWeq sum vidtigen Sehem, NMejjen und Urteilen
n Saden defjen, was wicllidy grof und wicklid flein ijt.
liter den geiftlish gemwaltigiten Jeugen in der Gejdidite dev
RKivdye it in berborragendem Mafe die [utherijde NHejorma-
tion ung eine gefegnete Qehrerin und Helfevin, ,daf unsd
werde flein das Sleine und das Grofle grof erjdeine.s —

Roftod.

3 Gyeheimrat WVrof. Dr. Fr. Hashagen,
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Aur Jeier der Wejormation.

G2 begt bie Welt ein Sbnigabild,
Stein MMaler hat’s gemalt,

Pas in die drmite Seele mild
Mit golben Griifen jtrablt.

Das it ein Haupt im Dorvuenfrang,
Awei Mugen gotilic) tief;
@Ein Mund in cojinfardbnem ®Glang,
Der uns jum Hinunel vief.

Die Hiiter tvieben bijed Spiel:
Gie haben das Bild verjtedt,
Sie haben es mit Shletern viel
Werdiijtert und bervedt.

Wis einft ein frommer, deutjdher NVann
@8 judte von Crt zu Oxf,

lnd jand bas Bild und trat heran
UInd gog bdie Sdyleter jort.

Nun ftrablt, Herr Jeju Ehrijt, DVein Bild
Der Welt in altem Glang;

Nun feudtet wieder lTodend=mild

Dein Haupt im Dornentran.

Ay, ftrahle mir in's Hery hinein,
Du Haupt, jo Lieb und gut;
Und driid” miv jelbjt Dein Vildnis ein
lnd halt's in Heil'ger Hut!
Gmil Quandt.
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Lufbher = Worte.

Dies Leben it nidt ein  Frommijein, fondern ein
Frommverden, nidt ein Gejundiein, jonbern ein (ejunb-
werden, iiberbaupt nidt ein Wefen, jondern ein TWerbden,
nidht Mube, jondern eine Mebung, Wir jind's nod nidt, wic
werden’s aber, e8 ift nod) midht getan und gejdehen, €8 ift
%l‘;xer im Gdwang; es it nidht das Ende, es ift aber bdex

eég. —

_ Gin Adersmann fonnte aus jeinem Ader eine feine
Wibel maden und bon jeinem Samen, fo er jat, ftudieven
und lernen den Actifel: Jd) glaube eine Uufevjtehung der
Toten, und fagen: Dies forn, dag id) jest jde, wird fein
TWefen bverlieven; ¢8 wird aber hernady ein fdbner, griiner
Halm daraus wadjen, der jo lang fei, als id) bim, und
dreifig, fedzig, Dunbdert RKirnmer bringe; und aus biefer
Bobne, fo id) jest in die Crde jtede, lwird ein Stengel
wadfen, der junge frijde WBahnen bringen wird. Dad ijt
mein liebed Bud), daraus id ftubiere und lerne, daf mein
Qetb, wenn er in Ddie Grde gejdharrt und begraben mwird,
ein fdoner, lebendiger Leib werden wird.
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Quthers Sruf; an jeine Deutjchen.

E!a%t nue die Feinbe toben, feiren Britber,
Qaft fie nur jpotten unjrer Mot!

Audy Hheute jing' und rihm iy wieber:

Gin' fefte Vurg ijt unjer ®ott!

Qaft jie nur poden auj ibr fbnnen,
Den Himmel feiner je gemani!

ey ?eutc will i) es befennen:
Mit Menjdenmadyt it nichts getan:

Qaft jie nur droben, [aft jie aiirnen,

uf unjrer Seite jteht der ery!

98ir bieten ihnen tihn die Stirnen,

9udy enn die Welt boll Teufel idr! G %

PrPrrprrrrrr e EEEEELE S L
Dokfor Aiartin Luther.

Gr fitvdytete nidht Adht und Bann
nd TieR Eid} nicht betdiven.
Gr war ein willensftarfer TMann
nd wupte jid au wehren.
Gr jahui jid jeinen laubensjaly
1nd youfte, wo der redhHte Shab
9uf Grden jdon au findemn.

Gr Duplie nidht um Menjdhengunit,
Gein Stveben ging nad) oben.

A1 fetne Wiffenidaft und funit
Tdar nur ein Gottgeloben.

Gr juchte nad) dem etn’gen Heil
Mnbd toollte, dafy darvan aud) teil
Die ganze Wenjdheit habe.

Gr hafte jeden dufern Jwang,

Der fonnte nidt bejeelen.

Die inn're Freifeit war jein Drang
Und follte feinem fehlen.

Nur Ghreifti veine Lehr’ allein

@pllt™ ftets und jtindig Ridtidnur fein
Sn allen Glaubensjadyen.

Dajite hat er mit ‘}Reixterid)aft
1nd als ein Heldb gejtritten,

Mit deutjchem Wort und peutjder Nrajt
Und jduj edt deutjde Sitten.

1nd was bor Jeiten jo erjtand,

Das gilt nod Heut im deutjdhen Sand
Nad) Doftor Martin Suther.

G Wildt,
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3u Hindenburgs 70. Seburtstag.

Won Major W, vou Strant.

Sn bejonbers iwarmer und perzlicher Weife wenbden fidh
unfere Gebanten Heute dem peutjden @auptquurtier au, in
elhern  unjer qgrofer nationaler Seld, der Helbde:
marjdhals bon Hindenburg, jeinen fjiebaigften He=
burtstag fetert. Bas ganze peutjche Volf bringt thm die aufs
rld}ﬂg[ﬁ_en Gliidiviinide und den Dant fiv alles, was er
aur Miedervingung unjever fHeinbe geleijtet, inbem €3 in
j_gftctu Mertvawen auf fhn blidt, Iwenn aqud auj beiden
dronten, im Djten ie im Wejten, bie Feindbe mit veveinter
ftrajt gegen die Shuwdlle unjever unveraleidlich tapjern
Truppen anjtitvmen! Wir fiihlen heut mehr denn je, baf
%mhenbl_lm feft und unverviidbar in unferem SHerzen jourgelt.

tefer ftrieg, der aus der Tiefe der peutiden Boltajeele
Stild um Stiid tojtbaven Gutes emporgetragen, bat eine
iiberrajdend qrofie Jabhl glingend begabter (senevale fiir
die Gejamtheit an bas it gebvadt. Und viele, bie bon
ber Heit itperholt zu jein jhienen, Daben aujs meue Fu
Ravten unp Planen gearijjen und tonnten bdie in ihnen
fdhlummernben Jdeen fajt fibev Stadt lebenbdig verden Lajfen.
Hindenbuvg {jt der grifte bon ihnen, bdie pol{fommenijte Ge-
italt diejer Typs. Gr jteht nidt alfetn, ev iiberragt mitr die
andern, Gr veiht fidh th das grofartige Syjtem des beutjchen
Generaljtabs als ein Glied ein, das uns qang wnentbehrlid
exjdheint. Uud gevade Dbiefes Jujammenjajjen des gigan

: P AT - ifdyes
tijhen Sdrpers unjerer Heeresleitund, als e?'t aﬂggg;‘rnétr

Gyanze, hat uns auf die vagende Hihe gebraht, AL e
uns jegt befinden. Hinbenburg —- Qupendorf, }1?* fﬂgge;t?&}?n
trennibate Gineit, das Gepirn, das die G N Ruftand aits:
Gebanten der unvergleidliden Feldsitge g[egerlte' o mbers
ftsi«[]{tiif hu‘f}i l:étr.- %ernitt&)tung‘ﬁ rﬁ[::?tm[‘mt““ Wb dieje Gin:
ingliden Muhm um ejant hat.

Beit. feeot feit uertnitpiit 1 0ue bieje Beetnipiung bie

Das Jujammens
grofen Griplge berteilend und figernd. LS it
wirten T.mm:f Sbevjten Leitung der deutiden st‘e“h.‘gfﬁc e

. " ’ 2 (e bfé
den flifrenden VAbteifungen unjeres Generalitabes, for
wejentlidite Borausiegung und Dl G’"‘““%El“%c o e
vofen Giege. wer evinmert fid) alt epeil SH i
eutigen, nidt an Ddie Ruhmestaten uni:gnber g
Mafiren, wie bet Tannemberg. 1 Tan L tm Jabre
wir bisher muyr mit Wehmut dentert, nameiiog Sapre her
1910, wo Ddie erjte Schladt pei Tannenbery ﬁ;oIcl‘l\ auf das
par, in welder der deutjde Dt von 3{211 reifen 5
Saupt gejdlagen war, jo Ddap a4k ﬁ[‘j"f biejem Jtamen,
purde.  Jest jdlagt un}er pery bober B Sgineren Jod),
benn e bebeutet eine Cridjung vod Eilwlgf;ten @legc\ ber
die Wejreiung Oftpreufens, einer ber At sfiimpjen batte
firicgsgefdhichte. Jn  tagelangen "Be"f"lg‘[‘;?@ fye:
bie fieqreidhe rvmee Hindenburgs pie DO ahlen gaben efne
bruaridladht 1915 eingebradt. ““[’mmtatwvbe pie ein
Worjtellung von dem Umjang per tataj 100 000 Main
ganges rujfijes Heer vermidiete. 11{?3‘-":
foaven gejangen, mit ipnen 7 Generd S anet
Der qanze FHeldaug _gegen vie Jap
Yufjen nody nidht die %n jte Der
Majuren, jowie in JHu iti&]-ﬂttaucn
l}:g{r’ g;t% die ﬂtie%gbe%te t:%quinm
150 Gejdiigen, welde dem el : 3
at’:genmnn}wu murhetz, blieh Dei Eanncnf;gfbﬁf;?t 3‘3&25
Taujend rujjtjder Feuerjdliinde auf DEr CCRuglands im
Die CEinbupe an ﬂﬁrtillerie. pie DA fbm roff, daf nur
evften Halbjahr des frieges erlitt, loat tnng wnd merita
ein Teil burdy bdie Lieferungen aus ““D“m der Gefdhidte
evfet werden fonnte. Das find ‘JJT-arfﬁCineg nit eigirijden
%tefgﬁ firieges, 5neé}cﬁcuiéa5 SHaupt des Sieger y
prbeerfringen miiden. - sheent
o rufin 'mitr thm Denn ai jeinem [;e::;igg:lr %ﬁ.ﬁ?aﬂf
aué vollem Herzen unjere @iidwiinide GHG G it dem
und ivifjen und davin einig mit umetmmtr iy i be‘eu?eﬂ.

foftete  Dent
pie jie in
. @&emcﬁtgig
sonter,  Gegentiber
&Etmggf Februav 1915

Didften, toie mit dem Geringiter, inpem v TR
paf unjer Wertvauen ju ihu %eine _(ssrenae[t}egﬁ‘t' Dafs it 1hm
panfen unb immer bdantbar pleiben 10D 4

!ﬂ:‘!5-‘.'!’zﬁ:ﬁﬁ-‘!!ﬁ;ﬂﬁﬂh’sﬂzﬂ:ﬂ'ﬁ'ﬁﬂ.‘ﬂ"}‘,”:’-ﬁy’
Das jiinite deutjcye Lied.

L Das fd)ﬁ}‘:q‘tc (bcurid}e tﬁiebenullctu
Hat midh tm Stampf getragett, "
s i) tm BVlut und mlanﬁrbnlltDI S
Der Feinde wwollt’ verzagen o
©p rief ein id)memcumuubetu
Goldbat miv Heut entgegern,

Und reidie mi;‘, amc'_}ntt idy ibmy,
Den allerjdinjten Segen. .
) frug thn: ,War's die ,‘;J}}mf}t am Rbein’,
Tas deutjdejte per Steder’ o ..,

Gr haudyte mur ein mattes dein:

@o frug id zaghaft wieder:

Sar's Deutjdland ther alles’?” . .. HMein!
LS jhinjtes Yied bon allen
IMuf ¢3 die Gwigleit hinem
LEin’ jefte Burg' erjdpallen.
§, G ftnodt

!SL-Q;'.'LQ:&:J:#L‘!:!-.‘L#;#:&'}'/4:5:,-":—9:5',,'}!’&45’!’
Sum Opfertag Jiiv Dentjchlands Spende.

. inné uy f}[
Deutidland Hat in eidhlidh 3 Srie gjabren on 341"
veidgen Dpjertagen file unjere Srieget und die ﬁg’;&%‘t‘g&‘;‘
walfige Sunuiei sujanmmengebradt, wn jeinen beactigen
inauslbidlichen Dant filv ihre Helbentaten i nt-t%‘“;
Seber diejer Tage jtand un direften 3uianmteuf]m=;‘;tﬁl;[ nltw
striege. Jest aber gilt nidyt den ﬂB-aiFntm.enbcnlmtu ilsru' ety
jondern jetnen jiingften unbd partejten © ammgwumef} Q'i“i
ben Stindern bis jum bollendeten (3. Qebensjabre. ‘F‘-i‘t
und wnter ihnen befonbervs den Gaunglingen brt}ht g_gr "-’-l(l,.-ﬂq
Qebensgejahr und 3 ailt, fie au banmnen. Dev .stru:u, ‘ [-

fojtete uns nody nidht 40 000 Siriegerieben, Der jeblae hat
unendlidy viel grofere Dpjer gefordert, aber nur e
tleinen Ieil der bevmeidbaven @dughngétubcem[lc ané dev
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¢it awifdhen diefen beiden Sriegen. J[n diefer Jeitihanne
jind nad) jadverjtindiger Wedynung rund 3 Millionen
Sduglinge ums Yeben gefommen, die gejund geboren Ywaven
und ber vidhtiger Pilege unbd @mﬁl}ruug{ au bolhvertigen
Menjden hatten Heramwadifen fnnen. Niht nber Fennen
wir die grofe Jabl derjenigen Siuglinge, die ber frantheit
swar nidt eclegen find, aber bon ibr einen bauernbden
@djaben erbalten haben, der jie durd) das ganze Leben be-
gleitet und zu forperlidy und aud) mandymal geiftig minber-
wertigen Wenfden madi.

Die Fehler unvidtiger Wufaudt Hat bdie medizinijde
Wiffenjdaft aufgededt und auj Grund diejer Grgebnijje Hat
unjere Wervztejdhajt im Verein mit Soialpolitifern bdie
Grunbditge fiiv eine geordnete Sduglings- und Sleintinder-
flirforge, mit der die MWMutterfilvjorge verbunbden ift, gefdafien
und nad Krdften ausgebaunt. Die Wege, auf denen mwiv
borugehen Haben, wifjen wiv, die LProbe aufs Erempel
ijt gemadyt und an vielen Srten nadgeniefen, wie fdnell eine
qut geleitete Fiirjorge die Ninderjterblichieit nadhaltiq min=
pern fann. 9ber aud) zu diejer Kriegfiihrung gehdrt veidy:
lidy ®eld. Die deutjhe Shuglings- und Aleinfinderjiirjorge
muf mujfergiltig ovganijiert werden, fie mufy Gemeingut
bes ganjen Lanbes werden. AUuf dem Wege daju find wiv,
aber er ift nod) fehr lang und Pann nur verliivit iwerbden,
wenn und veidhe Mittel dazu verbhelfem.

Dacum:  Deutidlands Spende bittet awdh  jeden
Medlenburger, Herz und Hand zu  Offment  Unjer
Erbieind England, dem wir uns nod) in jeder Beziehung

gelwad)jent_geseigt haben, hat Fiirglid) eine gange odye dem
gleidien Jiele gewibmet. Wir twollen jeigen, daf iwir an
einem FTage genug Mittel befonumen, wm unjeve Kleinjten,
bie unjere Jufunjt find, i Fedftigen und geéjunden Menjdhen
Herantvad)fen zu helfen. TWie der FTampj flir das Baterland
auferhalb jeder Pavter jtehen muf, jo hat aud) unjere Siug-
I{n%és und Sleintinderfiivjorge nidhtd an jid) von fvgeud piner
gul tifchen oder jonjiigen ‘Parteilidhleit. G3 _i’n[l allen
eutiden findern geholien twerden, ohne Unteridied, woher
fie jtammen.

Deshalb: ein fever fann und joll nad) jeinenm Nrdjten
u Deutihlandd Spenve filv Shdunglings: und Kileinfinbder-
?@1113. beiftenern und damit an Deutfhlands JFulunft bauen.

PR R R PR
iutterjpracdhe.

Wer fjeine Mutterfprady’

Sefit einer jremben nad),
1eber deén fommt die Nady'
lind alles Ungentad,

Taf er fein Gut

Ein’ fremben Land mufp geben,
Taraus er jonjt

Brer als ein Hevr fnnt’ leben.

Mofderofd 1642,
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Oberjt von Vordk.

Erzahhung von Eenjt PViijdel,
(9. 3orticglnng.)

L Lir find uns jpéter wieder in Herjlicher Freundjdajt
niaher gefonunen, aber aus fjeinen Reden habe id) dod) hevs
ausgemertt, daff ber Einfluf unjeves Diveffors, Brubder
Miedberg, mit dem er bis zu dejfen Enbde in fréundihajt:
lidger Verbindung ftand, die fmnmere YRevolution in ihm all=
Em‘ﬂ;[id] hervorgerufen hatte, jo bafy er mit ber Tradition
rad).
d’,,l’lnb fo muf eé aud) fein! Man Hat jid itber die
Berwaltung des ﬁnbertrauten_ﬂ&{unbeé bor Gioft s berants
worten; und wenn einem Menjden odver menjdliche Cin-
ridhtungen in der redyten nivendung jeiner Gaben hinberlid)
find, dann muf man bdiejen Hinbernijfen und Hemmungen
m;? bem t?ﬁege gehen, o fgmerzlidh das aud) fiir alle Ve
teiligten {jt.

PRS0 mei% baf unjerver feurer Diveftor nidhts jo Hafpte,
fie geiftipe Ver emaltigunf;. wie die Herrfdajt dber Sda-
blone, ivie iibevtriebene Heilighaltung der Trabition,

SDas Pilanglein, joll es gute Fritdte tragen, bedarf
eine jeiner (Eigenm:t entjpredyende 57[{:{;&

LUnd nidts andered iinjdte idh als verjtindnisvolles
Gingepen auf meine Cigenart, !

285 it nidts berhingnisvoller, al§ wenn ein Kind
nidyt verffanden ioird; nur tn der Jugend fann am eérjolgs
veidjten ber WBoben bereitet werden, aus dem ein ganger
Mann evwadien joll.

LU wir den leeren ﬁnEfet auf ben Boden gebradyt
Hatten, ging Chriftian mit mir zu dben Spielpligen.

olnterwegs evziplte er miv, daj die Jweiten — unfere
Stube war bdie gmweite Stube, die Bewphner der jedd Stuben
bieflen fury die Criten, Bweiten u.j.§. — eimen natuvivijjen:
{daftlichen Spaziergang mit Bruder Vevajtddter madyten,
und wir baber bei ber Erften mitjpielen mupien.

»E&% fouvde Fupball gefpielt.

aDer aufiiditiiibrende Lebrer war BVrubder Kiorr, ein
hodygelwachiener, febhniger Menfd, gang Leben, gany Tat=
raft, mit einer tlingenden SHommandojtimme begabt, ie
id) fie faum oiedbergehirt Hhabe, er war and) der Fommandie:
vende General bdes Miesfper MHegimentes; eine geborene
Hevrfdernatur, trogdem er avmer Mifjionslente Kind ivav,
in einer englijhen Molonie *JIIriiuG geboren, aljo der YNatin=
nalitdt nady ein Englandber, tm Hervzen aber ein glithender
beutjdher Patriot. Was hatte dbiefer Wiann Ileiften fdnnen,
fei es al8 [eitender Edulmann, als Kivdenfitrft, als Soldat
— obwobhl er nie Soldbat gewejen, hatte er das Megiment ge-
vadejut . glingend im Fug, nmur hitte er bdie Hervenhutijde
Jwangsjade ausziehen miijfen. JIn einem fleinen Vriider-
gemeinort hat %ieier jeltene Mann feine rveiden ®eijtes=
%ahcu verfiimmern laffert. 2Aus treuer WVevehrung und Dant-
arfeit habe iy ihn fpdter dovt aujgejudyt, Wiir jhwebte
nod) flar jein Bild aus meiner NRiesther Sdulzeit vor Augen,
alg id) fein Stubdieritiibchen betrat; aber ivie i."CILf]L‘ﬂf idy:
ein Frember fam mir entgegen, ein alter gebeugter Mann
mit yehlajfen Jitgen und glanalofen Augen. Das war mein
geliebter, vevgbtterter Brubder fnore, mewn Worbild! Und
oennod) war er mit jeinem KLoje vollfommen jujrieden. JId
alaube, ev ijt jid) feiner glingenden Gaben nfe bewupt qe-
wefen, er hat jid) nie davum gejorgt, wfe er das anver-
traute ‘.Bgnnb erfolgreid) anwenden jolfte. MWas die Dbev-
behdrde Dbefdhlof, war ja des Heren Wille; ibre Fitrjorge
[ullte jedes Gsewifjensbeventen ein, SHievin ertennt man den
jtart tatholifden Bug tm Wefen der Herrnbhuter.

Stuorrs Abdlevauge Dhatte uns entoedt, und Dbefehlend
flang es au uns heritber:

wpeda, Jhr Deiden! Was driidt Jhr Cud) Hier herum?“

Lir eilten flugs gu ihm; Chrijtian gab bdie nitige
ufildrung und jtellte mid) vor.

patnorr reidite mir jreundlid) die Hand und fragte mid:

pelbannft Du Fufball jpielen?”

. #Bidher fatte ih feine Abhnung von diejem Spiel ge-
babt, fagte aber, um mid) niht — iwie id) furdiete — ju
blamieren, unverjroven: ,Jal®

J2od) ber gewijfenhajte Mambad platite Dhevaus:

wn Mber eben {)ait Tu mir nod) gejagt, daff Du bdas
Shiel nidht fennjt!’
a3 Wwurbde putervot bor Werger iiber den jdwahaiten
Rameraden. :

RStnore jah mid) priifend an, befabl aber nur fury:
o Chriftian, Du gebit zur Gegenpartei, Honvad, Du
bleibjt Dei mix!"

Und iviedeér begann das Spiel. G3 war leidt ju be-
greifert. Natiivlid) brannte id bor Eifer, meine Sade mig-
[ihit gut zu madjen; id) pafte wie ein Hefjtelmadier auf
und etnmal gelang e3 mir, den Ball abzufangen, daf er
nidt durd) unjer WMal lief und wir badurd vor dem Ber-
lieven betvabhrt blieben. Die lobenben Jurufe meines Parter-
genojjen und fnoved:  Bravo!” maditen mid) gany trunten
bor JFreude. Jd) war nun mit Leib und Seele dabei.

LCifrig jhabte id eine Gelegenheit ab, mid) an dem
Chrijttan fitr jeine Gejdwibigleit ju rdden; und es gelang
mit aud) bald genug, ihn vedt unjanft ing Gras zu jtofen,
lag mir eine grofle Wefriediqung gelibhrre. —

Al wiv heumbehrten, vief mid) fAnory zu fidh.

e erfdienen meine Leiftungen viejengrof: id), der
id) bisher nie Fupball gejpielt batte, hatte midy trefilidh qe-
Balter, nun mupte miv awd) ein bejonderes Lob juteil werben.

LUnd ridtig — Snovr begann:

apl Daft Didy jehr brav gehalten, Konrad, Dejonders
im Blid davauj, dag Du nod) nie Fuiball gejpielt Hajt.”

o) (dwelgte; meine Freube befam aber qgleid) ihren
Dampier, denn {nove fubr jort:

aondber den Sdiwinbel Hattejt Du unterlajfen miifjen,
mein Junge! Jnuner woabe [ein, bad gehirt fid) jo fii
einen beutid;en Jungen, der mal ein braber Nann werden
ill; und dann die fleinlihe Made an Rambadh) — dasd wax
it lidy nidgt fhon und Deiner und Deines Gejdhlechtes un=
loiivdig, Wie jdin wdve e8, wenn Deine Leiftung nidt da:
purd) getritbf oorden lvdre. MNa, idh Hoffe, mein Junge,
pa Du mid) verftanden Hajt.”

e, i Hatte thn bethnben und fdydmte mich, und das
ndadyjte, was idy tat, war, vaf idh zu Wambady) ging und ihn
um BWerzeihung bat.

_ pDer gute Ghriftian wurde ordentlich verlegen und fepte
mir in jeiner altflugen Art auseinanber, daf er ald Senior
untbedingt auj Orvdbnung fehen miifte. —

#Bor Dem njtaltshanje ging der Divefior, ald er-
lavtete er jemand, auj und ab. WE er midh jabh, vief er
mid)y Herain.
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LErwartungsvoll jah id) zu ihm auf.

LGt ftreidelte mein echiltes Gejidt, jagte aber u=
nddit nidhts, jondern [ief erit die Jungens das Haus be=
treten. ann legte er miv viteclid) den 2Wem um bie
Sdyultern und ging mit miv langjam jeinem Hiansden zu.

oaest fragte er midy:

anat Div dos Spiel gefallen?” .

o adtig! fagte i) in boller Anfridtigleit und fing
an, ihm lebhajt meine Eindriide zu evziblen.

JLddiend Hovte mir der teuve Wanmn zu; es bes
veitete thm eine tiefe, rveine Freube, wenn jid) -die ihm an-
pertranten Schiiler jo jdnell an die meuen Rerhiltnifje
qerihnten.

yoTad freut midy, dazg frent midh!” jagte er immer
wieber und leije feste er hingu: ,Daviiber wird Jidh aud) Dein
lieber WVater frewen, daf Du Did) fo fdnell eingerwdhnit.
Gr war ftod) borhin bei miv unb [ERt Did) vielmals griifen.”

L3 bordte auf: WVater (Rt midh griifen? Jdh ver:
ftand dag nody nicdht vedt. JH wollte jelst zu ihm in den
Gafthof gehen. =

aeari i ben WVater bejuden?” bat id) ftodend. Da
blieb ber Diveftor ftehen, nahm meinen Kopf in feine Hinbe
und jah mic in mitfithlend an, indbem ér eéingejtand:

aedtein [teber Sonvad, Dein Vater ift jdon abgereift.”

o Ubgereijt?! Dhne miv,Adien” jit jagen?! [ meinem
Derzen ftieg es bofe auf und vejpeftlos jtiel i) Hervor: ,Na,
bas fieht dem BVater dhnlidy!”

Der Diveffor hatte einen Sdhmerzausbrudy, hatte Trdnen
erwartet, aber nie und nimmer eine jo ull%cf;brige Sritif,

@Einen Uugenblid war er fojjungslos, pann aber vief
er ftreng:

Atonvad, jhdme Did! Cine jo ungezogene Vemerfung
bc{rfﬂirl) nie wieder hifven, wenn Du meine Freund werden
willjt.”

[ war  piemlidh verundert iiber bdes Direttors
Strenge, denn id) war ed jo nidht anderd gemwohnt, jowohl
vor Der Sdwejter wie vor dem CErzieher und dem Dienjt-
perjonal mid) in wenig vefpettboller Weije itber den BVater ju
dufern, ohne baff man mid) ernjthaft juredtgewiejen Hitte.

oo fann meinen Water nidt adyten,” entgenete id
trofiig und evivartete eine neue Juredtweifung: aber nur die
betriibt flingende Jrage: ,Warum nidt?” vernahm id),

A3n Der Sehle begann €8 ju iviivgen, die ugen wurden
heifp und naf, und ich flagte aus wehem Hevzen:

LGr Hinmmert i jo wenig wm mid, er bHat mid
nidht lHeb.” 3

,Der Diveftor nabm midh an der Hand und jagte
einfad:

apdiomum mit ju meiner Frau!” —

s einem gemiitlidhen SHinterftiibdien des Diveltor=
haufez twar Dder Rajfeetifdd) gededt. Ledere musgefiillte

fannfuden gab’s,

SDas @piel batte wmid) bhungrig und durftig gemadi,
und ein Koftvecddter war id) nie gewejen, jo grifi id
wader ju, ohne mid) lange ndtigen ju lajfen.

Mit (iebevoller Teilnahme erfundigten jidh bdbie Diret-
tovsfeute nad)y meinem bigherigen Lebensgang; wnd id) ers
adblte frijdh bon der Leber weg bon meinen fleinen Freubden
und meinem grofien Qeid, und id) fonnte es nidt hindern,
bafy mir die Trvinen Famen. Jum ervjten Wale war mir bon
perjtandnisvollen Wenjden Gelegenheit geboten worbden, mein
Fleittes, o j{dwervtragendeds Hery auszujdiitten.

~ Der Divettor oviidte midy wviterlidh an fih und ber-
ficherte miv mit grofer Wdarme: ,Wicr wollen Did) lHeb-
baben!” und was er gelobt, befrdftigte fie ihrevieits bdburd
eitent Tangen, wavmen Hiandedrud,

HEin Strom bon Yidht und Freude drang in mein
einfames, berbittertes Herz: miv war, alé atmete idy frijde,
mﬁéatige Dibenluft, bie das Hery frei und [offnungsiroh
madyt,

,‘:Sc@ dante es nody heute den beiden geliebten ‘JJ?en_Ic[wn
aug tiefitem Hevzen, dak ||te miv auf meinen leibenjdaftlichen
®ejiibleausbrudy bhin, feinme tadelnden und harvten Worte
fagten. Das ‘war eine feine Stlugheit. Newnmundneungig
bon Hundert Hiitten es gewif nidt getan. — Die trefjlidhen
Menjdhentenner fihlten heraus, was miv fehlte: Der Sonnens
fdhein teilnehmender Liebe. Hiitten jie mid) mit ftrengen Worten
juredtgeiviejen, fie Bhdtten mid) trotng und verftodt ge-
madyt. Die jJivengen Worte hatten nur wie Unfrant die ver-
Himmerten, aber [ebensfydftigen Pilinglein i{iberwudert und
erjiidt; jo aber jiel ivie belebender Morgentan die Jujide-
rung: ,28iv wollen Did liebhaben,” auf ven bdiirven %oben.
— Daburd) war ber Weq bereitet, mein Hery su der redten
findliden Riebe zu den Elternm zu flihren. —

woer Diveftor ging bamn; mit miv wieder zur Anftalt
guciid, wo id auf meine wijjenjdaftlihen Semmtnifje Hin
gepritft erdben jollte.

L Bor bem Diveftorgimmer erwartete uns Br. Berg=
ftibter, er jah in feiner abgejdabten, verblidhenen, griin-

lichen. Joppe und den grofen jtaubbededten Wafjjerftiefeln —
jedenjalls Batfe er feine Zett gefunden, jidh nad) jeiner

naturwiffenjdaftlichen Erfurfion wmzuziehen — einem bder
Biehtreiber in meiner Hetmat ahnlicher als einem gelehrten
Sdyulmeifter,

Udy, Ddie Priijung fiel Hlaglidh genug aus, und B,
Bergjtddter madte ein bedenflihes Gejidht.
Fort]. folgt.
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Quther und Hindenburg.

Jhv Geibe — Wetter dem Vaterland!
Ein Gnadengejdent aus Gottes Hand!

Dut, Luther, maditejt den Geift unsd jrei,
é}eﬁtﬁ[ugft bie Retten bder Stlevijei,
[ujttogend gegen bder Menjden Flud:
Hnd gabft uns das Deutjde BVibelbudy.

Tu, Marjdhall, fumjt wie der Sturm bdaber,
Vald gab's bei uns feinen RHujjen mebhy;
D fivmit die Guengen mit eperner Hand
Didy liebt, Didy fegnet Dein BVaterland.

D Quihers Geijt, Du *D!ur%dmrlﬁ Hanbd,
Xhv flibret sum Siege das Deutjde Lond!
&. P.
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L, Diesmal wird es nidyts!®

So fann man dfters Hiven, wenu man bie nfiditen
per nddijten Sriegsanleibe bejpricht. Ytun bejinne iy mid
auf die fepte Jeit der legten Anleihe. Wenn einer bdie
Mujgabe betommen bhdtte, den ungitnjtigjiten Jeitpunlt hers
auszujudien, dann hatie er jie b-uma[ﬁggl&uamm geldjt. Cine
flaue, matte Stimmiung ging buvdhs Volf, ,Draufen” paj-
tierte nidhts. G5 drehte jidh alles wm einen” Sdiiengraben
bier ober bort mebr oder ieniger. ,Tabeim” tampfe man
mit Frieren und Hungern und wupte nidt vedt, wie das
weiter gehen joll.  1nd frogdem gab Ddas %nli{, was es
fonmnie, an fliftecte ihm ein, daf ein giinftiger Abjduf
der Anleihe den Srieg verldngere. Man bradite thm febes
Miptrauen in die Siherheit der nleibe bei. Wer in ber
Terbearbeit drin wav, fonnte mandmal den Wut verlieven.
1Ind trogdem gab das BVoll, was es fonnte. Und wir haben
qut abgejdnitten. Darvan wollen wiv jett denfen. Darum
gebe id) gar nidhts auf dieje BVorherjagen heute. Die Fabnen
mwefen jenfeits von ftiga, da it dem Teutjden WVolt dod)
trieber jein Hery au;ge%mtgcn. Wo Spejt und Plettenberg,
o Wejtfalen und Ytedberdeutidhe einjt ihre pweite Heimat

auffdlugen, das ijt Deute wieder in deutjden Hianden. Der
Siegesaug  vaujdte. im Often dabin {iber Tarnopol und
Ggernowit. Gott:  Galizien — wie viele hatten fid) jdon
brein gejunden, daf dag in rujjijden Hdanden bliebe. Jtun

ift e3 ieder jervonnen. Und der Englinder fonnte in der
Tlicfer nidr weiter und Sarvrvail nidt in WVlagedonien und
die Jtaliener nidt am Jjongo. Jn granjom gleidmapigem
Taft werden bdie Sdyiffe verfentt. Das Juriiddrdngen
unjerer Front in Frantreid) gebt jo vajd) vor jidh, dbaf die
Heinde 25 Jabre brauden, ﬁlié fie ung am MNMbein bhaben.
Die Werbiindeten am Jjongo Haben gejtanden, feft und trew.
Die VBulgaven bhielten aus in ber Hige von 60 Grad und
bie Tiicten ftehen Heute nodh) Jo fejt zum Bilndnis wie bor
bret Jabren. Das jollte feine Jeit fein Ffilr eine neue
Striegsanleibe!
linjere nleiben find eigentlid) nidhts als Bifentlicdher
Dant. Jn den Sriegen bielt man frither nidht nur Buf-
tage, jonbern attd) Dantbetftunden. Ein jold Bifentlidies
Tantgebet it — vidhtig bverftanden — bdie Sriegsanleibe.
Demn alles Fann man dben eingelnen Tapjeren dod) nidt
jagen, was man ibnen jduldet. So frdgt mans jujonumen
und geidhnet. Das Geld hat aud) feine Stimme und Gold
flingt. @3 tann frddjen wie NRabenjdrei in der Hand des
Getzigen und es Pann fingen wie eine MNadytigall in der
Pand des WVaterlandsjreundes. Mt unjern  Pfennigen
panten wir. €5 wird uns jo leidht genmadt diefes Danfen.
Daruni glaube idy nidt an jene ditffere AUusjidt ,Diesmal
wirh e nidts”, Wir danfen Herrn Wiljon, bufl er ung
!I‘]g gefthmiht Hat. Wian zdahle die Sdhimpiworte in jeiner
ebe auj und beantivovte fie fe mit einer Milliardbe. Das
ift die Dejte Stadie D23 deutjhen Bolfes. Soldie WMilliarben
fommen aber nidit jujtande ohne Did). Fange Du an und
fei bantbar und gib!

Herausgeder wid Verleger: Enft Piifdel, Roftod,

(Hebrudt in Garl Hinfrovfis Hofoudbruderel, Mofiod. Der NRadibrud fimilidger Beitelige in biefer Hummer it nide gefiattet.
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Das Vaferland iiber alles!

Kiivylid : ir der W i
ift bies, ?nini'i??gf]h;ﬁgner?ﬁfwJ.“'Drém!rf gemad)t — es | mer Dfen, du Rhilifter! Wehe darum jedem, der trage
i) bie Freude habe, die M o aé pieite Mal, feit | ift! Farbe befemnen war immer pie Handlung eines
' 2 . . au leiten —, dap i) | anftindigen Menjdhen. Unjer Vlatt ypird dod) nur von

¢ bod) felbjtver=

‘in - a . g » - -
unferem Blatte einjeitige Parteipoli'if treibe. Die | anjtindig Gejinnten gelefen, alfo ift e
paf e bisher nie

?ﬁiﬁ)%t iz]ts luteiyet ein  Rad- ol
I 1 T ALy s

{’bebet [im %-?e?t}?fluetitﬁcfrjt@ilt;ﬂi Lffé‘ ieitie{r ‘JRL’iauga ein .{;ml];
ensaemeir i emadyt Dbat. nb enn ¢
gemeinjdaft, nod) im 2 22k ?e i fi}}ma]ra auf et bringt.

bap braufen ai pen Fronten
Dug x’;necrg unexhijrt perrlidye
Siege erringt, oaf aber in
per Heimat, tm eidhstag ein
unerhirt jmmerlides ®e-
johlecht an Deutidhlands 1=
nerent Buinnm:enbrm{] arpci:
tet, jo ijt_dasd fein parteipo=
[itifched @ingeftdndnis, jons
pern Ddad Befenntnis von
Millionea Deutiden, pie ihr
Raterland mebr [iecben ald
fidy felbit.

Sefit fann man night mebhr
idwetgen, das Hery ift au
voll. .

@herabesu granjam jpielt Das
Gejdyid mit uns. Der Gieq
ijt ung gewif, die Berujends
ftenn — $Hindenburg an ber
Spige — verjidhern es ung
immer ieder, aber blinbe
Blindenleiter verjuden uné
wm den Beiferrungenen Sies
gespreis ju Betviigen.

@ein WVerjidndiger wird bes
haupten, dap Deutidland auf
;einm Sgiei%?t?g [gtrnés, fi)ei[:i
ann.  Die Mebraabl der Ab-
G Tenme (eine Pavieien mehr, g;gorbneten jpird Iweder Der

Dienjte einer Gefelljhafts-
tlajfe, fie hat alfo Ellbogen-
h;et[;ert nad) redité und nad
linfs: fiiv die Heimat wickt
fie, fiir dbas BVaterland ivirbt
fie. Das ijt feine Parteipoli-
ct;i\f. €Gin feder anfiindige
Deutjde fdmpft jept in Dder
ihm migliden Weije fiiv fein
Baterland. Jn bdiefer gewal-
tig ernjten Heit, o €3 um
Deutihlands  Leben  geht.
Wive e Pilidtbergef-
fenbeit, wollte man fidh
binter Dden ‘warmen Ofen
;}%t;en. _1:}.&; mit |, Ldujden un
. imels” die Beit vevtreiben,
leinlidye _Eonterinte:eﬁen
fdrbern, bdie Rrieger drau-
f;eln_ bas unevfeglidhe Blut
berjprien und ohne Wider-
%Jr}iﬁ) bie von allen guten
h elitern  beclajjene Neids-
sggﬁmgfp‘ﬁelt berhangnisoolle
s T(g]hhfe faffen laffen. Jeht
then elt e5 fidy nidht mehr um
fmm'ﬂ_ﬁupf)e oder um Parteis
einﬂ&’-ﬂ: jeit qibt ed nur eine
IN3ige groge SQebendfrage,

e Hrage um Sein und
ﬁ}age;}t‘ebtb?uf E%aterlglﬂgerﬁ. i fenne nur Deutjde! ybjje ber Jeit nod) Dber
em Gpiel; ; A 3 %
aud) deine Ruhe und p552= ®rife ber ervungenen Gt
Fg[ge gercd)t. 8lluicvc'e Enfel
r Deren reibeit und

quemlidhfeit, qud) dein war-
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Woh! tir Ddiefe unerhdrt blutige, trdnenveidye
Rriegs- und Notseit erdulden, terden fidh nod
einmal bdes fleinen, idmmerlidhen Gefjdledhtes {di-
men, daé, mit dem Giegesfrany gefdmiidt, bor den
Tiiven ber befiegten fFeinde wm Frieden bittet. Sie
werden ¢5 nie begreifen, dbaj die Mehrzahl der Vollfs-
vertreter des fieghaften Deutjhlands nidt die Ent-
fdheidung duvd) unfer uniiberivindlides Sdyvert abge-
wartet haben. Was der Griolg unferer Friedendange-
bote bei den Feinden war, joll uns einmal jemand er-
adblen, der qué dem Ausland zu uné Heimfehrte. Der
. Berliner Lofalanzeiger” beridhtet in feiner Abend-
ausgabe vom 3. Geptember b, J.:

Soeben qus Stodholm zuriidgetehrt, bringe idh in fol=
gendem zu Papier, was id) dbort bon Feinoen, Meutvalen
und Deutjden iiber Deutjdhland gehdrt Habe.

Da war junddit ein Abdbvotat aus Petrograd, Mitglied
der Boljdewiti-Partei, der ed liebte, mit einem eutralen
fidy iiber Politif ju unterbalten. J[dy fragte ibn, iweldhen
Gindrud bag Frievensangebot vom 12, Degember in Huf-
fand im allgemeinen gemadht Habe. CGr jagte, man Bhitte
bariiber gelacht und e3 nidht ernjt genommen. Dann aber
fei bie ‘Jl?eilumg aug;etuud}t und habe jich fehr jdmell ber=
allgemeinert, baf Deutjdhland wm Frieden bitten miijje,
ba ed trof feiner militdrvijdhen Erfolge fertig fei. Gr meinte,
ein Qand, dejfen ©oldbaten auf allen Fronten in Feindesland
jtehenn unbd trobbem ein Friedensangebot madyt, ijt entiweder
am Nanbde feiner frvaft, ober e ivird bon BVevriidten ge-
leitet! Qetiteres fei dod) wobhl _auégﬁid}[nﬁm}, und fomit
Dliebe eben nur bdie eingig logijdhe FWabhridheinlidhleit, dafh
Deutfdhland fertig ijt.

Darvauf fragte i ihn, wie man wohl nad) Ausbrud) der
Sevolution iiber die Moglichfeit eines Ungriffs im Norden
der Ditfront badite, und weshalb Kevenfti, der dody anjangs
¥o jum Frieden trieb, jest jdheinbar vollfonumen umge-
allen fei.

Yntwort: Vei Ausbrudh der NRevolution tglcmbt_e jeder=
mann an eine jofortige und dbamalg filv bie DVeutiden fehr
leidhte Groberung des Jejted der baltifdien Probingen, und
Sevenfti Hatte fich mit diejem Gedanfen jo bertvaut gentadt,
baf er in Offentlichen Heden und Privatgejprdden jdon
auf biefes Creignis Himvied mit der Bemerfung, daj die
Probingen nicht MRupland jeien, und wenn die Deutjden
fte nebhmen iwiirden, jo tonaten fie die ohnehin nur bvon
Qetten, Gjten und Deutjdjen bevdiferten Streden behalten
und jidy jelbjft mit Letten und Gjten abfinden. Statt Cr=
oberung der baltifdhen Provingen Fam aber eine allgemeine
@tille auf deutider Seite. AUljo: die Deutjdhen waren gar
nidt jtart genug, ung diefe Probingen zu entreifen, trogdem
fie fa}t fampfloé hitten genommen verden Finnen, und da
haben tir jehr fdHnell umgelernt, natitelid) Serenjti ju allers
erft: Stun fonnten wir mit Hilfe der franzdfijden und eng:
lijthen Dfftsiere — aud) die Japaner haben uns geholjen
die Urmee jooeit reorganijieven, pafl ein wirvtlider 2Wiber-
ftand wieber miglidy wurbde.

Wie wurde bder NReidhstanzler bei Jbpnen beurvteilt?

I8ir Ffornten ung feinen befjeren als Wethmann=-Hollhveg
witnjhen und bHoffen, dbap Dr. Midaelid durd) die Dppo-
fitton im Heidystag gepwungen ioird, in die Fuptapfen
jeines WVorgdngers zu treten!

Sdy verftehbe nidht, warum bdenn Bethmann-Holliveg
Jhuen o angenehm war? -

Dasd uetheI)en Sie nidht? Nun, dodh lie[;r einfady: er
war der (defiihrte, aber fein Fiihrer. CEr hat es Goft fei
Dant nie fertig gebradt wic unjer fevenjti, pas WVolt auf:
suridten und mit jid zu rveifjen.

Das mfiil[d]r. Bolt muf aber bod) durd) bie dargebotene
ganb Deutjdhlands, und burd) die Friedensvejolution bes
eidétaged — tvenn e¢d Dbiefe liberhaupt erfihrt — auf den
®edanfen Eommen, daf ein filr Mufland giinftiger HFriede
mit Deutjdhland jest miglidy ift!

ntwort: Dasd vujjijde Volf fennt die Friedensvejolu-
tion gemau, uunbd mtiere franzdjijen Freunde aud). Und
bas war nod) widtiger! Die Frangojen fingen an, Dder
Regievung au miptvaven, und i gloube nicht, bafy der
Poilu nodmals jid) biatte in dben Sturm treiben lajjen, aud
nicht jujammen mit den Engldndern, wenn dag Friedens-
angebof, pber nennen wir e3 ivie Sie, gsriebenébetciﬂd)uit
bes Meid)stages nidt gefonunen lvdre. enn dbie Mot am
podjten, ift ovie Hilfe von Feinbes Seite am nddijten.
Xy jagte ihm darvauf, daf bod) diefe gange Kalfulation
auj der irrigen BVorausjeung aujgebaut jei, daf Deutjd)land
am BVorabend bdes Jujammenbruds ftebe. — Davauf er-
iberte er, dafy ein Land, weldhes im Beqriffe fteht, dem
geinb ein Dbejetes (hebiet zu entveifien von einigen 20 000
uabrativerjt und zu gieider Heif einen Wusgleid)s= und
Verziditfrieden jdliefen will, gani obne Bweifel didt vor

bem Fujammenbrud) fte?en mufp, da die Annahme, daf Jre=
finnige im MNeidystage jiken, dod) nidht den Tatjaden ent=
{jpred}en fann. ,,Sedbenfalld hoffen oir und unfere Alliterten,
af in Deutfdland wieder der Parteihader die Tbherhand
Befommt, und daf fidh fein ftarfer Wann finden ivird, uns
jo au Dbehanbdeln, wie der Mujdhit behanbdelt werben muf.
Der verfteht eben nur die Hnute” . . . .

Qeider jdeint die Meid)dtagdmehrheit unbelehrbar
au fein: fie will anjdeinend thren alten Weq nidt
verlafjen. Wir mifﬁen, bafy bdiefer Weg zu Deutjd=
[andé Verhiangnis fithrt.

Sebnfitdhtig bliden wir zur MRegierung: Wo ijt
per MWann, der ein energifdies Halt befiehlt, unter
deffen Fiibrung ber Weg zum Heil ded Vaterlanbdes
bejdritten twird?

Dr. Midhaelid war unfere Hoffnung, er war
ein aufredyter, pilidhtgetrener Diener fjeines Konigs,
peffen MRuf er fofort Lnlgte; er hatte die fefte. ebeljte
Abjidht, dasd Vaterland aué der unbeilvollen Lage zu
befreien. GEin Sderbenfeld. fand er bor, und aus
diejen Sdyerben follte er nun ehtwas Braudbares zu=
fammenfjliden. enn ihm das nidht gelang, fo ivax
es gewig nidht fJeine Sduld, aber er Fannte bdie
Madenjdaften, die Fupangeln, bdie Fallftride nidt,
mit denen die parlamentarijden Ndanfefdhmiede boller
MNeid, BVosheit, Eitelfeit arbeiten; jeiner ehrenbhaften,
idealen ®Gefinnung, feiner MRedytjdaffenbheit waren bdie
Shlihe und MRdanfe des Parlamentaridmus fremd. Er
mufpte fallen.

Ein neuer Mann fam, ein Greis, der ins fiinfund-
fiebzigite Sabr geht, ein erfabrener Staatdmann, mit
pemt Treiben des Parlamentarigmué iwohl vertraut,
aber wir {ind deffen nidyt froh, daf dez Kaifers Maje=
ftat ibn zum Kanzler erivdblte, er ift nidht der Mann
von Stahl und Eijen, dben wir brennend nitig Haben.
Unjere guipte Sorge, dafi die NRegierung auj Drdngen
per Meidhstagémehrheit einen Vervzidhtfrieden [dHlieken
ird, ift ung niht genommen. Midhaelis bhatte den
ftarfen Willen, dadé Vaterland {iber alles zu
ftelfen, die Redite ded Waterlanbes unbodingt zu
iwahren, body ihm feblte zum ftarfen Willen aud) die
ftavte, dburdhjhlagende SKrvaft, er vermodite nidht bdie
ungeberdigen, widerftrebenden Geifter auf einen ge-
meinjamen Boden zu bringen. Seinem Nadhfolger, deny
Grafen Hertling, ift es gelungen, notdiirftig die Par=
teien zu einen. Uber wodurd) ift bas erreiht? durdy
Bugejtindnijfe! Dasd mag flug jein, abeér das jhlicht
niht aus, ovafp Ddiefe flugheit bisweilen aud) ein
Beidhen von Sdwdde ift. Die Prejje ber Neidystags-
mebrheit [GRt und dpuvd) ihr Triumpbgejdrei gar nidt
im JBweifel dbavitber, dafj Krone und Negierung dem
®Geplechut der Mehrheit thre PMevereny eviviefen haben.

Sm Januar d. J. bhatte ein neuer Neidhstag ge-
wdhlt werdben miiffen: twegen ded fHrieged wurde die
Wahl verfdhoben. Wir find der Wnfidht, daf der vor
dem Rriege gewdhite Reidhstag tatfadylid) nidit mebhr die
Vertvetung ded deutjhen Volfswillens ift. Wit der
Stellungnahme ber Reidhstagsmehrheit zu den widy
tigjiten Lebensjragen bded Vaterlanbes fdnnen wir nie
und nimmer itbeveinftimmen. ®erade in der griften
Shidjalsftunde unferes Bolfe2 einmal einen Verzidyt-

ieden dem gejdhlagenen Feinde angubieten und vpann
avteiinterejjen in den Wordergrund ?u tellen, ift e¢ine
unverzeiblicdhe Gefdbhrdoung des Vaterlanbes. E& fehlt
den Leutent von der Wehrheit dasd vedite Vervantivortlidy-
feitdgefitbl. Ungemeffenen Sdhabden fitgen fie dburd) ihr
unverantivortlides Treiben bem beutjdhen BVolf und
feiner Bufunft zu. :
frone und Regierung befinden fidh bem wadjenden
Uebermut der Yeidhstagdmehrheit gegeniiber in einer
Bmwangslage und dasd zu einer JFeit, wo wir nad) dem
Beugnis unferes Hinbenburg giinjtiger bdaftehen bdenn
je aubor. SKrone und NRegierung brauden einen ftarfen
Miidhalt im Volfe, fonft fonnen jie allein nidht Herr
der Lage ‘werden. Fiir eine Ffraftoolle Meidhspolitif
ift audy ein fraftvolles Werfzeug nitig. Ein joldes
Werfzeug ift eine grofe, auf iweitefte baterfindifde
freife gejtiigte Volfspartei. Darum ijt die deutjde
Baterlfandspartei gegriindet worden, um bdasd
beutjhe Baterland in vder gridften und ernjtejten



‘Stunde deutjdher Gejdidte vor dem
einigfeit und Varteiung zu jditsen. Alle paterldndi=
linterjdied der politijhen Partei-
follen jich in Diefer Partei ver
Ginigungspavtei; jie will nidHts feiter, alg zur Gr-
ng eines guten Friedensd d
inneren Streit bid nad) dem Friedensd
en und den Burgfrieden ivieder berftellen Delfen;
¢ will nidhtd anderes, ald was ju Beginn ded Krieges
er Raifer ausgefprodien hat und was ihm die Partei-
fithrer burd) SHandidlag befrdftigt

Die Partei ift unfere Hoffrung; und wir jind ber
feften Ueberjeugung, dafy dieje
Ywird. Bor allen Dingen mup de
durd) bie Friedensangebote gewedie &
{ands baldigen inneren Jujammenbru
Feinde mitfjen den Gindrud gewinnen, daf pag Deutjd:
jo ftar? und ungerjtérbar ijt wie

jdhen Krdfte ohne

land im Jnnern genau
das Deutjdland an der Front.

Darum muf un
pathifd) fein. dap fjie
frellt.

@rbiibel ber ln-

einen; jie ijt eine

en Siegeswillen ftdrfen,

haben.

Hoffnung nidt triigen
r in unferen Heinben
[aube an Deutjd-
) fterben; unjere

& die Vaterlandspartei jo jpm:
pas Vatevland fiber alles
Grnjt Piijdhel

it kein Vismards da?

@2 gebt ein grollend Saujen
.\;ziu purd) den Sadijemwald,
Das wie des Weeres Braujen
Duinpf donnernd ividerhallt,
Das wie ein wildes Wetter
Eraittern [Eft die Quijt:

Wad auj! Wad) auf, o Netter,
3n detner jtillen Gruft!

Wad auj aud deinen Trdummen!
Fitrjt Vismard, weede wad!
Das Ranjden in den Viumen,
Es tonet Tag filr Tag!

,Das Haus, bas du gebauet,
Bom Feuwer ift's umloht:

Dad Heid), wie du & gejdauet,
Won Feinden ijt '8 bedroht.”

Nodh fteht dein Haud in Sdybne,

Das Jeid) in folser Pradt;
E2 halten Teutidhlonds Sohne

Mn Dentidhlands Grengen Wadt.

nd aller Feinde Edaren
@s bringen nidt su_Fall;
ESie mupten jtetd erfabren:
Fejt fteht der deutjdie Wall.

Und unjern blauen Jungen

Jjt rings auj weitem Wieer
Wtand) Hifner &Etreid) gelungen,
Und England feujzet jdwer;
Shm bradite Teutihlands Fiotte
So mandes AWd) und Webh;

Das 1-Boot madit um Shoite
Die Welthervjdaft zur See.

Und Hictejt dbu ein Hanjbhen
Nidht tonen aus bder Luft,
Dem oft du muptejt Laijden
%n beiner fithlen Gruft?
Dag jind die Fliegerhelden
it Mot und Tod und Brand.
BVon ihrem Tun zu melden
Weif Cnglands ferner Strand.

Dodh)_ad), dabeim entzveien
Eie fidh tm ecig'nen Haus;
Der Hader der Parteien,

Gr bridt von neueém aus.
Das hemmt den Stegeswillen,
Pas [Ghmt die deutjde Kraft,
Das ift es, was im Stillen
Uns bitt'ves Qeiden jdhafft.
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b ftatt dexr bielen Manner
Uns, Gdidial, einen Mant,
Der unjre %eit. den Jlenner,
Den tollen, sligeln tanm,

Der trifjt der Hydra Kipfe,
Die uns bedbrdun mit @H]‘r,
Und der daheim die JOPIC
Mit harfem Stveide trifit.

Wad auf aus deinen ﬁrtﬁurinen!

gﬂﬂt Wismard, mwerde wad!
as mnuigaen Ht g:en Bumen,
Gs tonet Tag flir Tag:

o 2uf, fctnving Lid) in gben Biigel
{tnd friivme durd dbas Land,

 @rfaf bes Neidjes Bilgel
anit peiner Gijenhand!

Eie Tdinlieb'te}1 gernibtie fetten,
Die teine Strajt gerveihts
Mein Deutjdland, di erye!ten
fann nur ein .\Bié_murdgei}.t.“ =
Der ®eift muf firder Fre et:
%mf‘ lbei t o3 einjt mit “Eege.iten
o waren gro | '
-im% flein m?u' ibr Gejdyledt.
Fr. Wintel

c,s-,-s-,q;ugv,qv,-;g;o,-m-,ssﬁﬁaga-,mmusﬂm##

Plattdentjche Samiliennamen.

Bon Fr. Winfel
®lidtidereife bat fid prqt:bputitf?:uffr&@;l;gj

vt in unjerm Medlenburg, Wi ﬁbeg P abon jdon
deutichland, echalten, wenn and gar D Bm {nverftand
untergegangen oder in ulwﬂ‘ﬁft_lhmf}; Anfedtungen
feidhtjinnig aufgegeben worden it WD T e find.
gar mamder Art bon allen Seiten ggi bielfad Die
Waren s dod) nidht blos Dberdeutide, ﬁ?ic qainy wnd
Ahjicht vertraten, das Nieverdeutjde mlbcrn oud als
gar, nidt nur als Sjiternturibmﬁ}fr [I”n fe 3 . bod
Woltsiprade, vollig verjdwinden. l;ﬂl;“ ?ﬂ_ Siitonaee
nod) 1834 Ludwig Wienbarg, et qae 0\5‘}‘1““'“" et
aljo, wie jdhon fein Name bezeugt, _‘"‘;. Susrottung
plattbeutjher Herfunjt, die polljtindige rﬁﬁten Teil
bes Plattdentjdyen, ,bas Dden wettauf gr o e et
per Roltsmajfe in Jtorddeutjdhland 3u L.‘“_‘?“e Bie" bon
Feit, SHobeit und Jpeenlojigheit nc'rmw{[ftte iucintis
demt Juftande der (ebildeten auf bie gre

Brendite Weije abjtedye”. o . e r
¢ (-S’;{Tm,:, ant‘a-crs‘s :n'tei[te pagegen Bilrger, Di‘i& @t‘%t::i
der , Qeonore’, iiber Den Wert Dder plat %“ i]i]r"t
Spradye, der er wegen ihres ﬂﬁﬂb[flﬂléﬂﬁﬁl;lg 4 b
Regelmdpigleit den Worjug por ber bhod) 011 ‘1t}beutid}e
vdumte: und J. 9. Bop benuste jeine P{‘; Yol
Mutteriprade jogar jdon in jeinen G""'D‘I‘} "‘i’;* den
penen jidhy belanntlidy awei Qoyilen in plattdeut]
Heran i befinden. e _
chst;tei‘iri i*.‘[l‘L(T:;,‘Ffﬁl!lIl(f] und mue natiiclid, dap m_tigr
gdefen und unjere Sprade allmdplid purdjest mm{é}
ift von allerlei Fremdem; aber fo mandyes bat i
dody in jeiner Eigenart rein erfalten bis auf den heu=
tigen Tag. 5

$ o egrinucrn an die alte Jeit, ba Eplut?beu;i? hl;el:
gangen JNorden unferes peutjden Vatevlan Fhics
Berridte, da es niht nur die allgemeine _llit;ng ger
ipradie, jondern aud) die Sprade DET Bebiir e?t’b o
Stivde und der Scdhule war, aud nod) die liﬂ? lenl)i
jdhen Familiennamen, die i, went aud) v etfe ?'d)'
im Qaufe der Jeit, da allmddlid pas Hoddeutihe
die Herrjdaft gewann, eine I}Bd}hfllt‘fdp ﬁl’l’mnlmlﬂti
nommen bhaben mbgen, heute nod) tattlicher ? "‘5‘01‘1‘
bei uné vorfinden. Nlan purdyblittere :tug pie Per=
jonenvegijter in den Staatshandbiidern ber ®rophecs
sogtitmer Medlenburg-Sdhmerin und ‘J.!lccﬂen.bupgsgtgef
[ig, und man wird jid) leidt von dor Wahrheit diejer
Behauptung iibergeugen. X Y

[Ji%bie ii%erb-auﬁgt gbei den Familiennamen, 10 [affen
fih aud) bei den plattbeutjden verjdhiedene Gruppen
untevideidern. Da fommen junddit Bornamen als Fa-
miliennamen vor, jodann Wornanen in Rerbindbung
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mit andbern Wirtern, namentlid) GigenjdhaftSvirtern;
fermer ftrijfft man Mamen, denen uripriinglid) forper-
lie Gigentiimlichfeiten bded Benannten zu Grunde
lagen; wwieder andere jind Benennungen der Befdyifti-
ung: nod) andere jind genommen aug der Tier- und
%f[unaemne[t und der umgebenden Natur oder bon
Sorperteilen und allexlei Glervdtidhaften ober von ver-
wanbdtidhaftlichen WVerhdaltnijfen, widbhrend mande Fa-
milien nad) ibrem Wobhnort benannt oder endlidh gar
mit Spottnamen (Defelnamen) belegt wurbden.

Plattbeutiche Vornanten, die awd alé Familien-
namen vorfommen — bvon bHodhdeutidhen Formen ijt
bier meiftens ganz abgejeben, wenngleidh) fidh beide
gFormen ja oft deden —, Jind 3. B. Barteld, Varthel,
Diedrichs, Frang, Dtto, Hinvids, Hing, Hingpeter,
Heine (Kofeform von Heinvid)), Pagel, Veter, Peters,
Leterjen, Curth (?), Fernand, funz und Kunze und
fKunke (bon SKonvad), Wartens, Mah, Matthis und
Matthes (bon Matthias), Wilheln, Wilhelms, Wilde,
Drewes, Henning, Wolther, Eggers, Jitrgens, Litders,
Marting, Martinfen, WMidels.

Vornamen in Verbindung mit andern Wirtern,
namentlid)y Eigenjdaftiwdrtern, {ind Grotjohann, Liitt=
jobanun, Ronnpagel und anderve. -

Auf Brpeclide Gigentiimlichleiten und Eigenjdaf-
ten, Gsejtalt, Grige, Farbe, Bejiy und dergl. deuten
%)Ige.thc MNamen  bhin: Blanfjhdan, BVrubn, BVrubhns,

runfort, Gordt und Kort und Korth, Drige, Frahm,
Gebhl, Gobe, Godefoph, Godemann und Gothmann, Go=
penvath, Gothfnedt, Grell, Gries und Griefe, Grote-
fend, Groth, Grothfoph, Grotlal, Havemann, Hint-
foth, Sildhn, Klinfoth, Kloot, Klod, Kluth Kloth, Kort=
iim, SKriidmann, Keufe, Langmann, Langpaap, Lef:
fedit und Qewtnedht, Liibemann (Liittmann), Liith,
Litdfe, Niemann, Ollmann, Dileod und Ollvoag, Duade
Sajdy, Rijdhy, Nied, Riedhoff, Riedmann, Robhde, Nuae,
Mubtit, Shlapmann, Sdhwindt, Stolt und Stolte,
Gtolterfoth, Subr, Tippel, Witt, Witte, Wittfobp,
Wittfoth, Wittmiiy, Wohler.

Amt, Vejhdftigung oder Handwert fpiegelt fid)
wider in den Namen Vallfdhymieter, Boetmann, Birger,
Biteftiv, Vittdher, Broler, Briggemann und Briig-
mann, Budmann, Bubr, Bumann, Burneijfter und
Burmejter , Diedmann, Drdgert, Dreper, Dijher,
fofemmeijter, Kopmann, Kdjter, Krdger, SKublmann,
Sitter, Qoeper, Midller, Miebubr, Paap, Pieper und
Piper, Pietjhmann, Pohlmann, Reepjdldger, Roeper,
Rower, Sdbeler, Sdyippmann, Sdlitter, Sdmidt,
Sdnieter, Sdotnedt, Shomann, Sdomader, Sdrie-
wer und Sdriever, Shrodber (bgl. {droten, plattbeutjd
fdhroden), Sdhiitt, Schiitte, Schult, Soltmann, Timmer:
mann, Uplegger, Utnehmer, Bagt.

Aus ver Tier- und Pflangemmwelt und der umaebens=
den JNatur jind folgende JNamen genonunen worden:
Qppel, Vartholz, bon BVebr, Vehrbom, Blohm, Bohm,
Bobhn, Bull, Dannappel, Dau, Diedooli, Diftel, Dre-
fabl, Drenfhan, Diiffert, Duve, Fadlamm, Fabl, Fehl=
haber, ®odjfel, Hobhn, Habn und bvon Habn, Hamel,
Haejter, Hedt, Hingft, Hundt, Jmm, Jmming, von Katt,
Stetelhohn, Kiewitt, Knebujd), von Knoblod), Kniibpel,
fnujt, Kohardt (Hivt?), Kruth, Lobff, JNettelbladt,
Mettelbed, von Mieibohm, Mies, Mubs, Pogae, Preen
(Pfriemen) und von Preen, von Puttfarden, Stoppel,
Sump, UHI, Vo und von BVof, Wienbarg, LWulf.

Die Mamen von Korperteilen und Gervdtjdhaften
finden fich wwieder in Behn, Biebad, von Biel, Vruje,
Dieftel, Fuijt, Hoth, Jidjtod, Knaad und Knal, Kaben,
Segel, Ketel, von Ketelhot (Wappen: drei Kejfelbiite,
metallene, Helmjrmige Kopibededungen chne Bijier),
Snoop, Stopp, Koblmey, Korff, Liidt, Neeje, Pegel,
Peet, Pieler, Pietidh, Rietpietid, Sdadt, Sdhmoldt,
Booth, Vot und §Foth. _

Auf vermandtjdajtliche und Familienverhiltnijje
gifen hin die Namen Britdigam, Friindt, Altjdhwager,

.

Wie fo mande Drtdnamen bHoddeutid) aud) als
Samiliennamen vorfommen, wie Sdwerin, Penzlin,
Maldow, Mivow, Dewiss, Granzow, Siggelfov, ujmw.,
})n peutent aud wobhl folgende Ramen auf den Wohnort
in: Appelhagen, Babendererde, Bedmann, Bofen-

hagen, Beper, Bihm. von BVord (BorgEBura), Bubdden=
brod (buten 't Brof?), Cordshagen, Dehn, Eller=
bufen, Freje (Friefe), Godenjdiveger (einer aus Go-
benswege oder quter Sdivager?), Goloenbohm, Holt=
bhujen, Habshagen, Hollandt, Hafjelbring und Hajjel=
brinf, $Hinborg, Husfeld, RKiefjfee, RNielfeier, Korfeld,
fohlfeld, Kohlhagen, Kohlhof (und wobhl aud Ko'loff),
Sreienbrinf, Krog, Mohlenbrot, Niehus und Viehujen,
Nieland, Nienfarf, Olbad) und Didbag, Pobhl, Preug,
Dibdrp, Piepenbrint, Nuf, Sal, Wefthhal, Wienbarg,
Wienbhujen.

Dodh) aud) urfpriinglide Efelnamen, mit bdenen
bielleicht ibre erften Trager verjpottet und gebinfelt
wurbden, finden jid) zum Teil heute nod) alg Familien=
namen, wie 3 B. Dibwel und Dinwell, Fleidhfreter,
Fretwurit, Griephan, Holtfreder, Kitfenbieter, Saetberr,
Subrbier, Stopjad, Tunn, Babendreier, BVrabdhering,
Bifeflefh, Krumbiigel, Plograb.

ufer diefen Namen gibt e8 nod) eine grofe
Menge Familiennamen, die jest gang oder mum Teil
in hodydeutjdher ?urm auftreten, benen man aber ihre
plattdeutihe Hertunft lfeidht anfiebt, 3 B. Dahl, Tahl=
mann, Ronnbed, Rinnfeld, Didenburg, Hollnagel,
Slafhaar, Sujemihl, Nahmmader (einer, der den Na=
men madyt, bei der Tauje den Namen gibf)*. Denn ivie
die Gelehrten oft ihren Namen eine lateinifdhe Form
gaben (Mudolf — PMubdolphi, Ernjt — Ernefti) oder
fie gar ins RQateinijhe und Griedijde iiberjeten
(Miller — Wplius, Sdvargerd — Melandthon), jo
jdhamten {ich auch rwohl mandye Biivger ihres platt=
peutjdien Jamens und gaben ihm ein hodhdeutidhes Ge-
fband, oder es taten dies die Veamten, wenn es galt,
derartige Namen niederzujdhreiben.

Audy die nadyftebenden Yamen, die bielleidh)t im
Laufe der Jeit mande Wandlung, namentlich in be-
treff der Schreibung, durdygemad)t haben und dabdurdy
nidht immer leidht verftandlidy jind, tragen unverfenn=
bar ein plattdeutihes Geprage: Lidytwarf, Frohriep,
Frubriep und Fruriep, R‘aﬁ[m?m, foop, Yedderboge,
Dllenjhlager, Sdhidendany, Selljdyobp, Tiedt, Tonagel,
Tweften, Wedbdertop.

@b weiLen aud) bie plattdbeutidhen Familiennamen
davauf hin, vaf unfere plattdeutide Mutteriprade einft
als ebenbiivtige Schwejter neben dem Hoddeutjden da-
ftand und dap fie aud) Heute nody nicht berdient, ald
jchenputtel angejehben zu twerden, fjondern als dad
Dornrisden, das nad) langem Sdlummer ermwadyt ift
31t einem neuen und jdhdnen Leben.
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Hindenburg - Worte.

Man tut feine PFlidt, und diejer Gebante der Pilidi=
erfiillung iibexjtrahlt alles,

%

Ueber dem Wohl ded Cingelnen fjteht das Wohl bder
Ghefamtheit, dag Wohl bdes Baterlanbes. Der Veutjde
opfert fidh) ihm frei und evel,

£
@Einig tm Jnuern find ivir unbejieglid).
*x

Daé unerjdiitterliche Jujammenbalien aller Stinbe Hat
unsg bie bishervigen grofen CErfolge gebradt und fidert uns
ben Enbjieg. "

Wiv fennen feine Uebermadt.

*»

RNidht Worte jonbdern Taten fithren und ?um Biel.

Bei dem fejten Siegedwillen unferes Volfes muf unfer
TWert gelingen. =

Sdwer ijt die Jeit, aber jider ift der Sieg!

(Aus der Hindenburg-Nr. der Sfriegszeitung ber 4. Urmee.)

*)  Eine c[tmedrmﬁurgi{d)e Paftorenfamilie Dbdiefed
Namens  in  Medlenburg-Strelig deutet ihren Namen in
biejer Weife.
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Auch ein Wort jur QReformationsjeier.

,Am EGnbe urde die proteftantijde Freibeit zur Frer
Heit bom Ghrijtentum. o mufte denn aud endlich Dbei
en gldubigen Protejtanten bdas Bewupifein bdaviiber er=
adjen, dafi Ddie bdurd) Dbie Tatjadhen der Mejormations
gejdidhte bevingte negative Haltung gegentiber dem Stathos
izismus, welder eben an bder objeftiven Seite ded Ehrijten-
tums fefthtelt, nun \piedber aufjubren Habe, um ftatt
beffen bie beiden fonfefjjionen gemeinjanen
MHrundlagen bdes dGriftligen Glaubens ing
Duge gu fajjen, und gegenitiber ben Angriffen
pes antidrijftliden Beitgeijted fjidh hr ge=
meinjamen Ubwehr zu perbinden.”

S, idy meine, dies aus dem Jahre 1875 jtammende
TWort eines jrommen und deutjden Mannes*) jollte uné aud
?eute im Sabhre 1917, wo wir das 400jabrige Meformations-
fubildum feiern, eine vedte Mahnung jein. Gewif jollen

| rufen jie nidt in der Mot beidbe

pie DMenjdbeit, und

offenbarten $Heilswillen @hpottes iiber .
anbererjeits dlirjen wir nidt verfenuel, vaf aud ,m‘?‘ %gabtg:
lijizmus manderlei bejonbdere Wovsiige bat, wie DI

L Y ) : iyidmius bon
ftantent vollauj anerfennen miifjen, Vv RKatholigismi

heute ijt 11163t mehr der Statholizismus bon .ﬁui?c;eft 3;::;%
o er in MAUberglauben, du eclidye mcrrgewd}aﬂ Tepel's
Harbaret bverjunten ivar. an  braudt nurb tltl kg
\iberiwdrtigen dblafhandel au Ddenter, umd naD RBriefter
fittlidhe Beriilderung der tatholifden i 1 jaim P
wie fie in Dden WBriefen Dder ‘Bunfe[mﬁrmett “cii::tltlt%ﬂi(f] %t‘
Thiloert ift. tuch der Statholigiemus 0at HO SHG fomts
neuwert, und jo ijt ¢3 denn an per Jeit, : s mpd in Gr=
nifje die Streitart wiver einander be mbeq&) lclni en 3um
tenntnis ber ibhnen gemeinjanen (gbr.mm. age Ez*l.iefen :g:nh die
fampfe ivider das ungittlide, DE eftt nod) mitten
®ottes- und stivdyenjeinjdajt, die jid mf]‘l Protefranten
im Striege unter uns Dreit madit. e:tcllﬂti;t Sditgengraben,

und Satholiten briideviid nebeneitt‘lel}‘lm:i;m ®ott 1nd Bater
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und toolfent ivir und der herrfiden Suther-Tat, poer Dejjer
der Gottes-Tat durd Quiper freuen, die twiv die Mejorina=
tion, die Grneuerung des bdeutjden @hriffentums, nennen,
aber twir ioollen uns durd) dieje unjere Freude nidt zur
Neberhebung itber unjeve fatholijden Mitdrijten verleiten
lajfen ober gar su gebdfjigen Angriffen iwider jie. Der
% urgfriedbe”, den der SRaijer im Anfang Des the%eﬁ Der:
findet hat, gilt aud) im BVerhdltnis der driftliden efennt=
ni{ie untereinander und jmwar hier nidt nur jiix die Kriegs-
eit, fonbern aud) demnddjt fiir bie Friedensgzeit, Allzu=
lange jhon Bat der Eonfejjionelle Haber unjer Bolf zer-
vijfen und innerlidy und duperlid gejdwddt. Nudh unjere
Yatholifdhen Mitdriften juden — jo eé ihnen nur ernjt ijt
mit ihrem Ghrijtentum — Gott bon ganzent Hergen, ivie
aud) wir Proteftanten es tun, und iwir un jie Deten Gott
in gleidjer Weije tm Geift und in der JBahrheit an. Gewif
glauben wir YProteftanten, in manden Stitden eine
Teinere Grtenntnis Giotted zu ?nben. alg unjere tatf)n[iéd]en
Mitdyriften, aber in der Hauptiade Linb wir dody mit ihnen
eing, namliy in dem Glauben an den in Ghrijto Jeju ge-

-

) Das Wort frammt von Konftantin Frank (geb. am 12. Geptember 1817

:.;mm Manne, berfamm: ein Gegner Bismards und der bismardifdhen ‘Bu[ir{i

= :r. ber aber body ein rechter gefrener Gdart bes deutfhen Bolfes war, ein
“ang’m‘“ fittlichem Gnjte erfiillter frophet, deffent au qedenfen wir jest

alle %-“[tfﬂe ¢ wo wir vor allem wm e¢in befferes Deutiland ringen,
o :tta::m ung haben, wie benn feiner bei ber MWiederlehr feines 100 jiiprigen
burtstages in den Feitungen vielfad) gedadt ift.

A
interlandidaft.

Werpundeten

1ind L
i eije ein tatholijder
o g @ﬂ?ﬁﬁiﬁ;er jtécfend und

unjeres Herrn  Jeju Ghriftt _an! 3u
}'lllb @terﬁhcnbeu o dikger
riefter ober aud) ein evan 1
ﬁ-iﬂ‘fﬂnb :'in'n bied{htabe (\iinfltcé ncrl‘unbcn?_, unb.‘ﬂnu_t_ nﬁ:e
linteridjied, ob es Gvangelijdhe odEL ftatpolijdhe %‘ D58
L it S R o
atholifden Felbgnttesdien Ly
fatgn[iti?;er am cu?:tngeﬁid}cn. Und fingen unjere gclbgmum
ba praufien nidt gemeinjam das eine beut
FTruplied Quthers: ,Cin: fejte ?1?.111:61 ijt unjer
jie @uanFeIifdJc (Qutheraner pder efprmierte)
fifen fein! @b jei benn nun im Motwendigen Ei
anberen aber Freibeit, in allen Dingen ab

meines Baters Haufe {ind viele ﬂBoI)nungF‘!_th“ ﬁg:;fg"::;

Wohnungen — iwie | J ;.
und mei?ct peift es: ,®ott jiehet das ' Hers m;c et @1}; “fgggt
nidt nad) den Fovmen, in Ddemen bas Hers an o iy
banad), ob dbas Herj itberhaupt anbetet, ob il; m@ * %}t
ein Verfangen nady Gott brenut, und eine peife be?; ;l[[;
Irm su werden bon aller Siinde, Sdwadpeit und n tﬂm
ommienbeit. lnjere Widerfader find nidt unfjere f:;ﬂm I;)ie
tatholijhen Miitdyriften, jonbern Ddi¢ (Siottegbcmcgj t:' e
Gottesleugner, die Gottesjpotier, pic Gott-Entfremoe “tr A

®ott-Qofen. Darum fei uns denn bas ﬂ;eformanunsfcf ein
nlaf — nidt die Fehde mif pen Statholiten au erneucf[n —
jondern die Gemeinjdajt mit ihnen angubahnen, und 1_1“9“
ither alled Trenmenbe hinweq in wabhrem ®eift d riftlider
Qicbe Die Hand ju rveiden, jpie Ipic Dbenn perjidert jeir
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tonnen, baf aud) unter ben bdeutfden Satholifen fid) ein
redlider Wille vegt, die Gemeinjdajt mit uns Evangelijhen
u fuden. Wenn dann der dupere, lang erie?nte Friede
%ommt, bann joll audy Friede jein unter den drijtliden Be-
I!emtmiizen im  Jnnern Q}eutiéﬂanbﬁ, autf baf mebr und
mehr Ddie @ntte@%oticﬁaft in Erfiillung qoeI;e: soyriede auf

Grden.” — Maimuno Ebherhard.
Hh8.8.4.4.4.8.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4.4

Advents;eif.

G& herbjtet, leifer Megen fallt,
Sdhon will der Tag ﬁ@ [lrilhc neigen,
MRings Nebel aus den Griinden Jteigen
Und biillen grau bie iveite Welt.

Die ipeite Welt, fo Fahl und Tleer,
Die Winde rvauh darviiber wehen,
Mit braunem Laub bdie Wdlber jtehen,
Und triibe Wolfen lajten jover.

Gin Mabenjdwarm Frddzt {iber miv. —
Wart nur, e Wwird nidt lang mehr dauern,
Datn_zieht mit Sturm und Hageljdavern
Der Winter ein in fein Revier!

Dod) ob der Winter drduet jehr,

Qidyt will dod) fdeinen bier auf Erden,

‘gntlﬁ. ®lodentlange Hod) und hehr!

Fin Sindlein joll geboren werden.

Sdon gldnget hell von fern, von fern

Die Weihenadyt nut ihrem Lidte.

Da Wird bes Winters Madht zu nidte.

Sei mir gegriift, o Weibnadyteftern!

Maimunbd Gberhard.
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Die Jfrategijche Vedentung
der Eroberung der Wigaer Vuchf.

Bon Major von Strant;.

it der Eroberung von Riga und der ihm bor-
gelagerten Budit mit ibren JInjeln Hhat Deutidyland
einen Jlottenftiibpuntt gelvonnen, der ihm qejtattet,
die gejamte Ojtfee unter feine AufjihHt au nehmen und
gleidyzeitig ben Eingang zum Finnijden Meerbujen
au berviegeln. War die Pofition bdiefer vorliegenden
Snfelgruppe in unferer Hand, dann war die duperjte
Nordflante unjerer Nordfront qut gejidhert, dann war
ferner die Miglidhteit gegeben, von dem Siiftenplaf
Ditnamiinde aus mit dem dabhinterliegenden MRiga ein
Beebriigge des Ditens zu maden. Die vuffijde Flotte,
bie im Finnifden Bufen auf der Reede von Kronjtadt
liegt, ift damit jur Untdtigfeit verdammt und Peters-
burg vom Meere abgejdlofjen. Die deutidhe Flotte
halt nun die Wad)t auf dem duferiten MNordjliigel im
Often, und den bveretnzelt auftvetenden englifhen
U=Booten wird damit die Luit u lniernehmingen ohne
jede Bajis genonunen.

ALs unfere fiegreiche 8. Wrmee mit ihrem linfen
Hlitgel an dber Kiifte Jiidlid) Kathavinenbad Halt madte,
und dann dem auf den Hihenzitgen nidrdlid) der Liv-
lindijchen 2Ua verjhanzten Gegner bei defjen GrFun-
dungsvoritden nur mit KRavallerie entgegentrat, glaub-
ten die Feinde nidht ohne BVeredtiqung vorldufig un-
fern BVormarid) gefperrt zu haben. Ein Blid auf die
Sarte geniigt, um zu geigen, daf ein weitever VorftoR
bejonderer Worberveitungen auf unjever Seite bedurft
hatte. Die JInfel Defel blieb der redhte, iweit hinaus:
gefdhobene Bieiler ber rujfifdhen WVerteidigung und
muBte ausé mehreven Griinden zu Fall gebradt werden.
Bunddit waren wiv nidyt die BVeherrider des Mieer:
bufens, in weldem wir nidht einmal iiber die Fabr-
fteage nad) Diinamiinde verfiigten, fo lange die Jnfel
Dejel wie ein yweited Helgoland die Einfabrt jperrte
und alg Stiigpuntt feindlicher RKriegsidiffe dienen
fonnte. Die englijh-rujjijhen Befejtigungen aui den
alandsinfeln, bie nur 200 Kilometer ndrdlid) der
Jnjel Dejel und Dagh liegen, jind Dur% unjern Beji
der Rigaer Budt in ihrer jtrategifden Bedeutung aus-
gefdyaltet, und die rund 60 Kilometer breite usfahrt
aus dem Finnijden Meerbujen der vujjifdhen Flotte,
foweit bdiefe itberbaupt nod) aftionsfihig, verjdloffen

orden. Mit der Gejamtpofition von Riga zu Wajfer
und zu QLande ift daber bder widtigite militdrijhe
Gtiigpunft an der bjtlichen Ojtjee in unfere Hinde
gefallen und find dbabdburd) alle englijfhen Djtjeepline
bereitelt, Diefelbe ftellt gerabe diefem madtaierigen
Lande gegeniiber, das fo gern beherriHhend in dor Oft-
fee feften Hup faffen rollte, ein Faujtpfand von grigs
tem Wert dbar. Der Wert der Rigaer BuhHt wird daber,
gans abgefeben von ihrem ftrategifdhen Wert fiir bdie
weitere Kriegfiithrung, aud) bei den fpiteren Friedens:
verhandlungen entjdeidend in die Wagidale fallen und
alle englijhen und franzdiijdhen Geldndegevinne an
unjever Wejtfront verblajfen lajjen. Nufiland bhat zu
Gunjten bon Kronftadt und Petersburg verfdumt, die
Rigaer Budt nad) Gebiibr auszubawen und bejonders
ftart su - befeftigen, obgleidh fitv Rufland felbjt ein
ftavfer UnterftitBungspuntt in der Nigaer Budht tnigf
tiger gelwefen iodre, ald in bdem, abjeits von durdy
gebendem Seeverfehr liegenden Finnifdhen Meerbufen
mit Kronjtadt. Crinnert man fidh aber darvan, was die
deutjhe Marineverwaltung aus Oftende und Jeebriigge,
alio Pligen mit weniger giinjtigen Vorbedingungen, 3u
madjen verftand, jo fann man exjt vedit ermejfen, nidht
was der BVerluft Migas und jeiner Budt fiir Rupland,
Imtbern was Deren BVefif fiir unsd bebeutet, bejonders

‘im Hinblid auf die englijdhen Anjiedlungspline in der

Ditfec.

Die Riiftenbefeftigungen Muflands gehibren jamt-
lidy 3u Dden Feftungen weiten und dritten Grades.
Man jdrdanfte in neuerer Zeit ihre Jabhl erheblidh ein
und iwollte jogar jo widtige Plate wie die Flottenbafis
bon @wenborg in Finaland, jowie den erft 1905 mit
356 IMillionen Mart vollendeten Kriegshafen Libau
nebjt den befeftigten Anlagen von Diinamiinde gang
auflajfen. Weiteve Stitpuntte im Finnijhen Dieer:
bujen jind Wiborg und BValtifdhport. Der gute Hafen
JReval befist nur gany veraltete Befejtigungen und ift
pen Winter iiber durd) Eis verfdlofjen.

Wenn Kiel und Riga jest die CEpfeiler der mari-
timen Gtellung in der Ditfee genannt werden fdnnen,
fo baben fie aud) offenbar eime unmittelbare offenfjive
ftraft gelwonnen. Diefe Eonnte {ich gegen die, entgegen
bem internationalen Vevtrag durd) England und Ruf-
land befeftigten  Aalandsinjeln rvidhten und Ddamit
Sdyioeden von einem jabrzebntelang gefithlten Alp be-
freien. Dic jest verfiighar gewordenen Seeftreit rifte
finnten fid) aber aud) andere Dperationsziele wahlen.

Aus alledem erhellt, dbaf die Einnahme Rigas nidt
allein ein ftarfer drtlider Crfolg ift, fondern daf ibhy
aud) England gegeniiber eine widhtige politijhe Be-
peutung sulommt und fiiv uns in jtrategijfer Begiehe
ung zur See ein Vorgang bleibt, dejjen Tragweite nod
nidht abzujddben ift. Auferdem erdijnet der rufji:
fdhe Ridzuo im NRigaabjdhnitt die Mbglichleit, die vujji-
Jhe MNordfront aufzurollen und das Hinterland zu
bedrohen.

EE PR R PR w R
Herbjtjonne.

Wieder fallen bunte Blitter,

Und die diijtern Wolfen jiehn:
Traurig-tritbes Herbjteswetter, —
Jauberjonne, willft du fliehn?
Jein, dbu wirft uns nidt veclajjen,
(Bottes Sonne, Lebensquell!
Weidjet, wilde Wollenmajfen!
Warmejpender, jtrahle Hell!

@enbde bdeine Feuerpieile
Durd) desd MNebels didyten Wall,
Graue Shleier jdnell zerteile,
Bringe Lidht dem Erdenball!

Leudhte uns im BVillerjtreite,
%erbrteaiunne, fYiegreidy, tiipn!

feibe unjer Weggeleite,
Wenn aud) Vliimlein nidht mehr blHihn!
Wenn bdie fablen Bdwme trdwmen,
Senbde deinen Siegesjdiein
Ohne Bgern, ohne Sdumen
Tief ing deutjdje Hevy hinein!

Friedrid) Warnde,
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Sdhickt Viicher, Hefte, audh die
Aecklenburgijdhe Heimat ins Seld !

,&iir Jbre legte Sendung danfe id) wieder von
Herzen. s jind ivictlid) immer jehr nette Heftden,
die Sie jenden, und ift meine Abonnentenzahl eine redht
grofe. Sie tun biermit viel mehr Gutes, alé ivenn
Sie einige Marf fiiv den Biidherfonds geben, denn id
merfe ¢8 bier tdglidh, felten fommen bdie ridtigen
Biider in die vidtigen Hiande, und mandes dide Bud
ijt mit vedt leevem Jnbalt vollgedrudt.” (Aus dem
Heldbriefe eines Medlenburgers.)

AR A AR SR S84 4.4.8.4.4.5.4
Koniginnen.
Von Starl Wilhelm Friedeviché, Nojtod. *
Miachtlidher Weile fam niir ein Gejidyt:
Frithidein Her von England jdritt ein Weibd,

Sm
gn Gold und Purpur eingebhiillt den Leib,
ﬁmfunrc[t poun der Krone Stvablenlidt.

Hartlidend jabh jie itber Word und Branbd,
Dre jdwelend fitllten weit der CGrde Maum,
Hob jorgjam ihres Mantels roten Saum,

Und gellend flang es iiber Mieer und Land;

aolud Deutfdland! Auj dein .i‘mu?t ber TWeltenfrieg!
Stur dbu hait diefer Hille Glut entfadt,

Nidts anbderves hajt jeit langem du gedadht —
Sineditung der gangen Welt, das will dein Sieg!”

Daun qriff fie tief in ihred Purpurs Grund
Und ftreute ®old in breiten Wogen bin,
1nd rvinge die Wilfer Hhajhten den Gelwinn
nd lanjdten gierig iveiter ibrem Wiatd.

SRlud Deutidland!  Aller Volter Haf und Harm!
Cutmenjht fiiheft du den frieg, aus robher Lujt
Stemmijt du den Fuf dem Sdhwadien auj die BVrujt, —
Delft, Vilter, belft! Die Freiheit jdiist mein AUrm.”

SRud Deutfchland? Nein — idh fhude Preupen nur!
@ein Geift nuv ijt e, der die Welt zerjleijdt;

Der deutjhen Stdmme Julunft felbjt erheijdi:
Beritduben mufi von Preuhen jede Spur!”

Nnd toieder flog das Gold bon Land zu Land. —
Dod Jieh! Da Jtand ein jweites Weib am Mieer,
Sdwary dad Gewand, Gejtalt und Antlig Hehr,
Sm Waffenjdmud, den Shild in jtarfer Hanbd.

Geddmpft erit jprady jie, dann mit Donnerton:
JBon meiner Stinber ®rab bin idy geeilt,

Tas Pery in Leid und Axbeit fdwer geteilt,

Weil du midh) jhmdhit und meinen Jtacijten Sobn.”

SBritannia, wijffe: Gr und idh jind eind

Bu neuwem Leben wedte midy jein WHuj

s langer Tobesnad)t, und was er jouf,

Dag trot aud) div und bdeiner Welt des Sdeins.”

LDenn FTrug nur ift, Britannia, deine Welt!

Die Wilfer tdujht dein Gold, dein Heudelhvort —
Wamm wagjt du je der Freibeit Fels und Hovt?
D u bift es, dbie pie Welt in Hetten HAlL.”

HEin Drittel faft der Menjdbheit jronet dir,
Dod) weiter geigeft du nad) Gold und Madt,
Wer ividerftand; den fentteft du in Nadt,
Selbjtudt nahm Ildngjt div jeder Ghre Fier.”

Lui Qeidien ruht bein FThron — dein Purpurrot
Qft Wlut — gedente Jrlands, dent bder Frauen,
Der Burenfinber, bie in heim'hen Gauen
Gebettet ein dein Freund, der Hungertod.”

soemijelben Freund é]ﬁﬁft du bet uns bie Wadt;
Du wollteft, dafi aud) wir in langen YReih'n

Die zarten fKinbdlein follten betten ein,

Nadipem audy fie der Hunger ftill gemadt.”

oUnbholdin in bejdmuptem Purpuctleid —

Bu [i}'%ﬂ, vafy idy entflammt den Weltenbrand,

Dein Neid hat ihn qelegt von langer Hand —
T el'ge Midyter gebe den Entjdeid!” —

Rady diefem Wort jog cine Fille Lidts

u““ Diten Her tie heller Wahrheit Sedein

Sbnb Wob Germania in Strahlen ein —
__ Y% Burpurfrauentleid zerging in Midts.

*) _@—i‘l‘_l‘ebm bt o Merfaiier #

’ , eine FTragidie pes Herrn BVerfaffers ird

Mdjte%ﬂem““dlten ihre (Er?tauffﬁf)rung im Rojtoder Stadt
mmenembe“' Wir werden nod auf das Stitd Furiid=

o 110

Oberft von Vorek.

Graidhlung von Ernit ‘:ﬁiiﬁf‘-
(10, Fortjebung.

,,%d; wirde hinausgejdyidt. ML 1L 3&{}2;’2“{3 T:Hx
mein Tobdesurteil gefprodien iwerden. war, denm o=
daf id) bisher jo wenig fjleifig QEETEN T e Rrobe
filvdhtete, man iviirde mid Im% piejer tid;n sueiid in die
meines Wijfens ivieder nad Danje i mu'te mir.
uu[eib[i?en, alten Werhdltniffe, dabor i) bald paraunf

,2ie atmete id) dantbar @t SO g mic in milde
foieder gerchg:;erufers rumt:bc, %r;?n:ei? :ﬁr{:‘;iiﬁe jeijen grofe

nenbem eribfinete:
gﬁe; oo ul?]r; e; fetmrf Keiner vollen njtrengung, um
jie auszujiillen.” it, bie Deiligjten

L) fonnte bleiben! — Jd 1wat newcy )
Eibe ﬁtﬁfm‘;lﬁren’ baf i&] in Bufu,t‘l[t ber f[ﬂiﬁigfte ‘Iﬂtﬂfd;
ber Q’:;I.'?e Tﬂ(;in 'lfngtl’[te. _f) i alel

L Br. Bergftddter nabm nit itd=
s var Dvbeitspeit, Gin Meiner DATTET, menl® W Sugen,
geifﬁmmtem Tan 'em[.l bid}twng'tgl iﬁg“révé&a“%{g, erhob fi‘g

t wargem Bollbave, bla
li;tintef:(ﬂbem& Q%brerﬂﬂflri ‘é‘.;”’ﬁ“e fuvy mit Wergftadter un
verlief fajt unhorbar bie Stube. | adien Hatte, ab

,Da id nod) feine Schularbeiten 3 m i s
miv Br. %?rgftﬁdt}rter ein Bud) — natitelid ein Rty Fr

d mit au‘[ bie 2. Stube.

jhajtliches. — fof jix mid fo Dent:
o aweier Gpijoden an Ddiejew f i i
miirbigeum ?mb {ibevaus  einpridliden Fag W %
evinihnen. — = ngetan, mwin=
SWir Bweiten jtanden, mit iﬁﬁfl,[,‘}fffc{,e;; ?m eterﬁ@tubt‘

yigen Mbndylein gleidhend, auj dem o ben Sdlaj:
und warteten auj die Erjten, um mit il’;}ne}l ?tlelf anichciflbteltfb
jaat 3u gaehen, Dbenn Br. ‘I?et'%fm?;g‘ll ja
feine Reft gehabt, uns Hinaufaubringsite,, = . t eins
,,fgm.' g%m}tifenl}nftc Ghriftian feinet %f?;f;:?#gm_ bie
gedent, jtand neben miv, uug — foenit
notigen 2Aunjtldrungen zu geben. wodits Der
g,.t-!'anitI) tulu‘l!];ten l}iu gbt‘lt.t puntlen u(f:gnq’mlim-;:hen;-
®lode, die Griten auj, fangjam 3w fien dn_ jHwarzen
Dinter ihnen fdritt feierlidy und gem'ei!lf)t{'“‘ Falten ge:
Sutheveod, das bavtlofe Gefidht i "’*“‘ e thm anvers
legt, die ugen fjtreng und fpad)fant aclr per evjten @tube
trante .ﬁtnabcnid)-cﬁ' gerid)tct,mber *)Iuﬂ:;g
und angehende Mifjionar, WT. e . flaiiens
,.t’iﬁﬁar ben tl)itﬂogiid) gebilDeten, @tl:bgzzic.::gt?1tbcr,f!§t'1-
[ehrern twurde jede Stube nod) voil et‘neum o5 fidy an bet
aus ivgend einem praftijen Beruf herta isbjenjt ober Dbasd
Niestper Mifjionsjdyule fiir bden PJIi?.hnLenufiid)tiﬂt-
Olmt eines SHeifepredigers vorbereite=t, S o feblofien ‘ol
,Benigfa winfte uns, jn TUIFF“E ““m"} fteigend.
und ibm an, gwei und gwei gehend, 3“9.‘ cagte iBt, auf
LHarmlos ftie id Chriftian an witd  frag '
Penista zeigend:
_.,ﬁl‘ﬁic f)ci;}t biefer
yoer gelvijjenhajte €D g -ohte i s
macife watnend: ,Bidt, pit” Aber -‘*"".‘nﬁ‘iﬁfxcl‘.ﬁ’%n? i
nigfa um, und im id}ﬁ_g[te:[ ?healt‘gﬂw‘gﬁ;bmw.
e 3 fdweigjame e G R
“mmt -,_l;f\iu%?l‘.:d]%ii.?,m’ Jmag'Y ¢, Dbie ehrivitrdigen Gefele
bictes Xnititiutes dhbredyen?” “ a
bieje ,,..“i‘;;lmi};m Dcﬁru Slhellt": 5{.3’“,:@ poit Q‘u‘i{r,ﬁwgtbnﬂululte
Ghrififan evbleiend. ,Gv weip nod it BEOT G e
o tein Sohn,” grollte es bon NEIEl, “-"F'fl}f"ll. Pt
tas Geficht eimem gerinitterten Bogen 4-““3_';‘! ﬂ!‘“g;,h o8
feine 9lugen drohend auf mid) geridyiet WA hoeriditten
Div einfiivallemal, dbie Hausqejepe difrfen nidht UberiH¥

werden,” .
.3 jab die feirenden Gejidyter dev Crijten ““i?f) n:gige.
midy nidt e{nfd}ih{]teru lajjen, troBig ‘-‘f}:“‘mﬂm
o ber tenn i) fie dod) nidt fennes o
o Dit muft jie fennen!” domnerte es mit entgegen,

alé miv - "

Wy o
@-[1’51.1#33;. fand e‘im in Uengjten und

1und
in

fredyes: .,.‘)o%wgif!t" D;lrﬁff]u ti)?mf]:blit:lelt';ed::g [t'nﬁmf'?‘ ri?gmﬁimu
"'"t‘le”,}f%;m”uer' Du ®u wirjt eine Stvajarbeit
mum?ﬁ;ir traten bor (&nmi&ruﬁgl die Trinen in die Augen,
e e s gt

" Wollt 3hr aud) eine Strajarbeit maden?” fragte €v

Silnbder,

unbeilvectiindend. , .
,Da urde bder mwadere Ehriftian mein ;Reltlt:gér B
., Bitte, Wr. Penigla, twollen =ie nid) .

Riedberq entideiden lajfen? Jcb glaube, ev fit nod) auf
inem Fimmer.”

i ;,,,.r ebe, wenn Du gejragt wivt!” Murrte ber ?ﬁftffﬂbﬂ&

aber ‘fhon Fang jeine Stimme iie lieblides f!’_ef igfc s

Nenmuing des dirveftorialen MNamens war ibm fidhtlid) u

genehm.
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wPeniifa hob feinen langen IFeigefinger und fah mid
burdydringend an:

@ WIll nod) einmal gnddig fein, Du Siinder,”
lifbelte er fajt; ,Und nun, marvid, zu Bett!”

A8 i mid) zu meinem Bett yurvedtgefunden, Sdlaf:
vod, Hofe undb Striimbfe abgelegt hatte, und eben unter
bie Dede fdlitpfen joollte, fam Penigfa auj Jehenfpigen
aut mir, und flifterte mir ing@ Dhr!

et Herr fieht e8 gern, wenn man fnieend befef
und um ‘Bergebnng feiner @iinden bittet. Du hajt allen
Grund bazu.”

yMedt verftindnislng muf id) den Brubder angeftarvt
haben. Beten und fnicen? Das war bisher meine Sorge
nidt geéhefen. Ju Hauje wuroe war bei Tifdh vor bdem
Efjen gebetet. aé ‘war Familienjitte, Sade des quten
Tong, ebenfo wie der Sirdenbejud). Daf ed Herzensjade
getoefen dre, vermag id nidt zu behaupten. Und dbann war
mir vor Jahren einmal ein Spriichlein gelehrt jworden, das
id) abends vor bem CEinjdlafen beten jollte. [ Hatte es
I yon I&np((i't vergefjen; und wenn die Mutter, gelegentlid) jic
hrer Pilidht erinmernd, eilig in mein Sdlafzimmer jah und
fragte: ,Haft Du aud) jdon gebetet?”, dann fagte id: ,Ja.”

yier nun jollte i) nidt nur beten, jondern aud) dazu
niederknieen. Jn meinem dummen Kinberverjtand badite
id: ,Der [iebe Heiland wird jest gewif nidht meiner AUdt
baben”; aber, ba. id) ernjthaft glaubte, bag gehive zu ben
ehriviivdigen Hausgejesen, und idy aud) andere Knaben fnieen
Ictf}, jo Iniete aud) id) feufzend nieder, ohne zu wijjen, was
& Dbeten follte.

niBie ﬁm&c i) gelniet habe, tweifp id nidit; plosHG
ourde meine Sdulter bevithrt und femand fragte midy im
Flitfterton: .

wpon bift tooll inflapen, mien Jung?”

o ie betmatlidien Qaute Derlihrien midy angemehnt,
ih jab anf und fagte villig eenjt:

o oll beten!"

aplnd et jollit Du jdlafen! Marid), in die Falle!”
flang ¢ befehlsmdfig Furviid.

» &8 ar der Lehrer, der bie ShHlafsjaalmade Hatte, ein
MNovobeutidher von bder TWaterfant.

v Trod) geborfam ing Wett, aber o miide i) mid)
fithlte, einjchlafen fonnte i nidt, gong im Gegenjas Fum
borfhergegangenen 2Ubend.

sl diberbadite die Erlebnijje des verflojjenen Tages.
MWas batte i) erlebt, iwieviele interejfante Wenjden, mit
denen i)y nun ja[relan% aujammenleben follte, hatte id)
Fenmen  gelernt! en  Divettor und feine Gattin, Dbdie
Sdwefter Trautvetter und den Vrubder fnorr Hatte id) leb
glc\‘ummett; vor Bruder Bergftddter fehlte mir nod) bdie

dtung und ben Wruder Penista fomnte id) nidit leiben.
Bon den K[naben war mir big jet nur Chriftian Rambad
ndhergetrveten; id) yoollie mit ihm treue SNameradjdhaft Halten,
wenn mid) aud) jeine julmneijfterfidie vt zuriiditiel, Und
fleifiig ‘twollte id) jein; bdiefen WVorjah Datte id) frither nie
gebabt, eine Lujt iul[’te mir das Lermen fein, nidt eine
Lajt wie friiher; dvem Diveftor mufte i dbod) Freude madjen.
£b {id) die Eltern aud) freuen wiirden?

Die Eltern — die Heimat!

LGejtern ar nod) der BVater bet miv, ein Stitd Heimat,
in ber wir ‘JJIen{d)en nun einmal mit allen Wurzeln Haften,
Heute war iy allein, meilenweit bon ber Heimat, fern von
meinen wei= und bierbeinigen Samerabden, meinent griinen
Wald, dem ftillen See, der wunderidonen Stadt. Gang
alfein [ag i) bier im fremben Land wifden Hunbert frem-
den fnaben. Cin nie gefanntes, yehes Gefiihl griff an mein
Hery und prepte ed jujammen; i mufte aufidiudzen,
und die heiffen FTrdnen liefen mir itber die Vaden.

,Da ridtete fich in dem Vette redits bon dem meinigen,
das in einer Ede jtand, eine hagere iweife Geftalt auf unbd
fah regungélos su mir heriiber.

»3d) betgaf fitr den Augenblid den Heimwvehjdhmers und
beobaditete in dem matten Ridht der Nadtlampe, die iiber
pem Mittelgang hing, an dem unfere Wetten jtambden, neu=
gierig den geheimnisvollen Menjden.

,,?ﬂjt jlug ex gerﬁu%ﬁ[aé Das Dedbett zuriid und
fdjob langjam bdie biinnen Beine Heraus, immer den Blid
auf mid) geridyitet.

L wurbe dngjtlich jumute: was toollte der WMenjd)
bon mir? :

et jtand er an meinem Bett und beugte fid) mit
grilien en 5.1[11ﬂen au_mir bevab; nod) fehe id) das [lange
artlofe, runzlige ®ejidi bor mir.

Sept fant er in die Knie uno begann mit leifer, ein-
tiniger Stimme zu beten. Aus ben Nadbarbetten redten
fidy %ie Stipfe: ,Bidht! Rube!” jdpviveie es zu uns herilber;
aber ber gefeimmisvolle Weter LlieR fidh in feiner Undadt
nidt ftiren.

,Sein Gebet oar fury, es galt miv. Der Heiland wurde
angefleht, mir den eim\vefjfdl]merz, it mehmen und mid in
ber Fremde nidht allein zu Ilafjen.

oJad) dem ,men” ftand der Beter auf, bengte fidy
fpieber zu mir Hevab und flitjterte mir in einem ﬁ[ﬁd[i en,
entidyiedenen Ton zu; ald fer dbag Gebet ein AllHeihmittel
gewefen: ,Jun wicjt Du jdlafen finnen!”

»Spradis und frod ieder gerdujdhlos in fein Bett.

#Daé war dod) Ddie ?tﬂﬁtc Ueberrajdhung bdiejed fo
eveignisreihen Tages filr mid

p0er geheimnisbolle BVeter war Sonatan Linbenbein
eocfen; das Midchen file alles; det Mann, ver eigentl
Madt um Nadt fiir uns wadte, aber gerade dies eine Ma
eine freie MNadt Hatte,

U3 Rind erfdien miv bie Handlungsweife desd waderen
Nadtwdadter wunderlidh genug, und id mup mit Sham
eingejtehen, bafi idh aud einmal wie ein vedyter, ungezo=
gener, pwmmer Junge darvitber geulft habe. S Mann
lexnte id) LQindbenbeins gute WAbjicht fddken und idy danfe
ibm nod) heute dafiir; er mwar fejt davon iiberjeugt, feine
Chriftenbflicht exfiillt, eine Heiljame Tat vollbradit ju Haben.
War jeine Hanbdelsweife aud piadagogifdh nidht Hlug — wer
foolfte das dem ungelehrten, einfaltigen Manne borwerfen
— Rindenbein gab mir von bem Wejten, was er Dbatte,
und bas war mehr wert alg die feinjie padagogijde Methode.”

Bovd fdwieg erfdopit; er nabm Dden Hut ab und
ftrich) i) mebremale itber die heiffe Stirn, iiber dag ‘veifje
Haar. CEr war villig von der Crinnerung gefangen ge-
nonunen.,

Tie Didmmerung hatte lautlos ihre Sdleier iiber Meer
und Wald ausgebreitef. Won unten tiénte das gleidmdahige
Platjhern vder Wellen  bHerauf. Durd) Ddie Baumironen
jtrid) leife Der MWind, und bdie Abendliihle Fam.

Bord feste den Hut iwieder auf; es frijtelte ihn,
alé er in bie Wirklidfeit jurvildtrat.

pLafjen Sie uns gebhen, meine Hevridaften!” dlug
er bor,

Sdjweigend gingen wir zu dem fleinen Vahnhof mitten
im Walde, um das ;iiglein ngd} D. ju benuten.

Ed

Am nddjten Tage fudte
Pafet unter dem Arm.

Sie baben geftern jo geduldbig zugehort,” fagte er,
paf id) wohl annehmen darf, daf Frau Gemablin und
Sie fid) filv ben Fortgang meiner CErzdhlung interefjicren
lnerden. &Sehen Sie bier” — und er widelte das Patet
aug — ,habe id fhon vor Jahren meine Eriebnijje niebers
%eicfjtic.bcn. TWenn e& ([hnen redit ift, laffe idh Dbdas
Manujfript sur gelegentlidien Qeftiive BHier.”

Seine Yugen glangten, und die veritterten Baden
viteten fid)y bon der innerven Wdrme, er lebte imieder gang
in der WVergangenheit. Wir felbjt waven biel ju fehr inter=
efjiert, als baf wir nur aud Hoflidteit jein Ungebot, aus
pem dody biel Vertrauen fprad, angenomuten Hatten.

Gtodend filgte er hingu: _ )

SWenn ich mal nidht mebr bin, mein lieber P., biel=
leicht fonnten &ie’s verdffentliden?! — Wie oft habe id
fdhon bavan gedadt, meine Grlebnifje herauszugeben, benn
jie Dberiihren bod) mande einjdneidenve Erziehungsfrage,
aber id) Habe e3 bigher nidyt itber Dad Hery gebradit; es
exjdien mir jaft wie ein Verbredyen, dag, wag midy innerlidy -
auj bad tiefjte betwegte, pem lrteil der Seffentlidhfeit preid-
gugeben. Und dod) jdwieg der Wunfdh nady Verdifentlidhung
nie, wenn id) jah, welde verfehrien BVabhnen joviele Er=
atebung&methoden einjdlugen. — Aljo, mein lieber P., wenn
td) mal nidyt mebhr bin“ — er zwinferte mir mit den ugen
ju — ,und natiivlid) vorausgejeht, dafp es bes Drudes
ert ift — —!“

Jartlid) jtridh ev iiber das Manujfript, dann gab er
e8 mir., — |

@©o manden Abend Haben meine Frau und idh zu-
jammengefejjen und uns von Ddem alten Dberjt erzdhlen
laffen. &Eeine etivad verfhnortelte, gtcife, aber bdeutlide
Sdrift madite uns die Leftitre angenehm.

ord bhat nod) in alten Tagen den hidften Wunjdh
jeines ehrliden Soldatenbergens erfiillt gefehen, er hat fiic
Raifer und Weid) auf Franfreidhs blutgetrdntten Fluren den
Helbentod gefunden. Cin fdhineres Dentmal fonnte id) dem
edlen Helden nidt jesen, ald durd) bdie Verdjfentlihung
feiner Erlebnijfe.

J3d fabre dba fort, wo WBord mit jJeinem miindliden
%eri@t fteben geblieben ijt.

+ * *

Und dann begann ein bollig newes Leben fiir mid).

©o febr id) evft mit bem Water gehadert hatte, daf er
midy ;‘n&tﬂ gewohnten Kreifen entrify, fo dantbar war id ihm
eft T.
5 g‘mar, auf die Bequemlidleiten daheim, auf dbas aus=
gezeidhnete veidyliche Ejfen, das angenehme Sidgehenlafjen,
bas  Junge = Herr = Belouftjein  mupte id berziditen.
Bon Bequemlidfeiten war hier feine Rede mebhr; eine Ertra=
wurit wurbe mir nidt gebraten, ob Pring oder Hanbwerfer=
jobn — alle waren gletd. Der Sdlafjaal blieb im Wintex

ung Vord auf, mit einem
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un%?eiat, — eine blederne Shiifjel benubte idh zum Wajden
— \ote oit war in den Kriigen das Wafjer gefroren, weide
©effel und Teppide gab es nidt; das Ejjen war fpartanijd
einfady; an das pon den iibriggebliebernen Seften sujammnren-
efodite Mus, das den berbadtigen Namen Lodenbred
gatte, und das ez Sonnabends gab, habe idy mid) nie p{e:
wihnen finmen; nur am Sonntag erfrente uns ein guter
PBraten; Riidjidht auf den jungen Herrn Bavon wirde nidt
genominen.
(Fovtfehung folgt.)

TR

Heidgraw !

11y wiede Heid, dor jteit ne Hangelbart:

Dei Harwjtwind bruft; der Stamm fteiht gaﬂ un ftart,
Dodh ut dei Krvon jadt Blatt up Blatt Heraw.

Didht qn denmn Stamm en einfam Helbengrato,

Dat SKreiiyy lgt daal, det Bldder deden 't didyt;

1n feiner weit, wer bor begratwen ligt.

F Dahnte.
P L r e P e R E R B E B P R

Dei Vlindjlick.

Xd biln bdei Blindjliet — Hartiworm bheiten
Mt bei, dei dat nidy betev iveiten,

Ser fdugen mi a2 bidfe Snaten,
Berwejjeln mi mit giftiq Drvaten;

Sei laten gruglidy &Spriidh mi reden,
Dat in bei ijern TWeig in Freden

Xd nid) dei Kinner laten mildt,

In pordbi biin id dbody nid jlicht,

Sd feew DBIot von Litt Worm un Sniden,
Denn DOt 0 id mit Biittenliden,
Un Minjdenfleijh un Minjdenblaud
Tau nehmen, fehlt m1 Luft un Viaud.
Un dod, wenn mi dei Minjdhen jeibn,
Denn i dat miheit dim mi gefdeibn,
®lief nab en Shadt qript Litt und Grot:
Denn bijen Hartworm flagen 'S dod.
Dat Hinunt, wil id jo lies midt jliefen,
lnd tann nid) grad tau'n Hewen fiefen,
Oty hody mi richten un nidy zeejen,

Az dat dei WUdbder het in 't Wefen:
Sdenn bdet der Minfdyen uf nidy trugern,
Sei [open dod, il fet ehr jdugen. —
Sd bitn dei Diitjehe; Midhel Deit id,
lln dat mi feiner mag, dat weit id.
Dat weit id 1w, dod) Hare id Jadt
Bisr pier Jphr dor nod) nid) an dadt.
3d hew Dﬁiirljt mit all un jeoen,

FTau [elwen fnumeértau in Freden;

n nix gewiinn id fiinft dorbi,

915 tat nu allens gegen mil

Wo hetn id minen Pudel bagen,

Min Jippehniih vir jeden tagen,

n mot dbod feinen mi tau Friind!

Nu, wo dat dor up anfitnumt, jilnd
Sei all mu gram, un jedmwerein

Bill nu bat Lebdbder mu befeibn!

Wat hew id blot fir Leeges dalmn,

Dat all fei fiendlid) tan mi ftahn?

£ bitthe Midyel, gl mi dat,

Du heft di bal tau fliefrig bat,

SHejt tau bdl Miidfidt finumer nabhmern,
Biift vl tau vl entgegenfamen!
Pareit dbu di upridht, forjd un driejt,
Den bifen Fiend dei Tiihnen ivicit,
MNich Jlufig a3 ne Vlindliet flefen,
@prist feiner Hiit .von din Berbrefen!
Dod nody is 't Tied! Du frigit ehr dal,
Mu niil dien Hrdft, un wies di mal
Gang forid), un [at ebr jo antveben,
Dat dit ehr updriidit dinen Freden,
Dat Feiner je denn Wiaub wat finnen,
Mit di nod) einmal antaubinnen!

Frig Wdahler.
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YBeridhtigung.
N dem 9ufjal ,Die Reformation in Medlenburg”
g&‘l?og) Mmug es Ieriiﬁin: @. 102, 8. 17 v. 0. aud jtatt au%;
: 8. 15 v, u. Marinus jatt Mavieus; &. 104,
. 20 b, u, Gisgleben jtatt Wittenberg,

Shalte '2*
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Gelten glinftiges %eibnacbtsaugebot
G Vrunnemani,

Der Meistertrunk.

Gine Rothenburger Gejdichte.
Statt 2 Marf mur 1 ‘JJlutf;
I Neue tadelloje Euemplare:

R OBOEERORODODEEOEEROPAEERERABEREREE 8
Major von Stranb,

Die Funkentelearafie

— im jefsigen Rriege. =—
Preis 2 Mark,

Kaufungen-Verlag :: Rostock i. M.

mmwwm@@mwmwww
Fiir den Weihnadtetij !

Die neue Heimat.

B .
Ein medlenburgijider Heimatroman pon Guujt Pitjdel

Beitfragen, Berlin: Der veomed f"ﬂtid}?"ﬁ{
ivie einer eigentlich nur in der ilmt_pfdzgnft \1 neuen
der Grofiftadt — Peimat und durd Je BEL Sopen auf
Qeben getvinnt. (Folgt ein ausfiibrlidres feine twabre
den QJubalt des Somans,) Sun Hat o ’iunbc—rll Die
$Heimat gefunden. feine nell cﬁ-i?tlflf‘l}; bie anfangs
alte feiner tiefen und abnenbden SYMIMAL FL o e
nur auf faljden Piaben joritt. (us Sporqtes Lidt
vijen , Lidytbringer”, der dod WL GIRRS gy
hatte, ift ein QLeudrender gemorden, 111‘1' s ftolens hets
Die Geftalten jind mit per Kraft Ulgne Weihe Dder
ausgearbeitet, sugleid) aber aud) it GHS T g
Stimmung getaudt (i veriveife 1t mlfm-] fernig
garten-30pll), die an Storm eg:mmzrlé teiltb(l[}'l;’.‘l’ i
1nd dburdhaus gejund, morgendlid) leu me' dod) LOTs
da humorvoll bis gur Yusgelaffenbeit [D e Gefamteins
nehm), edhtes deutjdhes Leben: ong it : er
brud, den das Bud) auf mid gemadyt bat.

981 Geiten, in feinem biegjamen Qeinenband.

MMenichen von geitern.

Eine Familiengejichte von A, Filot. = Heb. 4.50 a’imalf-
Das vorlefte Jahrzehnt des 19 Sit.lf)fﬁllt“beﬁtl”ci"::g;
Grenzland wijden zwei Jeitaltern. @s ba Lll: "%Citt‘,ﬁ
eigenen NReig, Jich dovthin suiidzuverjesern. 1;1 kel s
die wir Menjdyen von heute als etivas {ingf! ) 'glﬂﬁf
genes fithlen. Mit groper sunit, die jo unanjdring It]
ift, bafy man fie als gang felbitverftandlid c‘-}nbft,nbg,
ift bie Qebensjtinmung bder ntf),tc‘;lﬂl”i\-“:i“u're,”‘ ?‘g“;‘:
ude eingefangen. Wie ein jeiner Duft aus bev :[;a
gangenbeit wmipielt es ung beim Lejen. Die em‘%et
ift forgfdltig angepafit. Fremdwirier jind ﬂ",ﬂme%erté
tpo jie damalé durdyaug gebriudlid) waven. Ml_ﬁb- i
ar; diejer Familiengeididite it die joiidie EBQJ?; % d]g“
feit und Tveue in der Darjtellung. ﬂB.u'fIw.fJe.v el 250
treter uns entgegen, Menjden, Ivie fie vor 2o u[nm-
Sabren, als fie nody jung und fdon alt ,‘l‘ﬂfe".inf ok
Tiebten, litten und — jtarben. 1lnd eine i ;bnu
ernfterr. und drolligen Grlebniffen siebt ai il g";
fiber, pradtvoller Humor entfaltet jid. o in bcs
@dyilberung bdes Moftoder Studentenballes blmb,e'fa
Reuenburger Sdyiigenfeftes. Nidt sulebt jei Der tg e
gedacht. €& tweben fjtavfe und reine Qetdenjdiaften
gleid) Feuerflanmmen durd) Diefe Blatter, — ‘ural}lm,
1072 Familiengefdidite hat Stil, und marn midte wiin=
fdhen. dafy jie Jid) ein gufes Plasden in dev peutjdhen
Famille erobert.

Kaufungen-Verlag, Ernit Piiichel, Roitock 1. Medkl.
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Was hat Luther
in diejer Krieas- und Notzeit dem
ebangeliid - lutherijdhen Piarrer
in Deutidland 3u jogen ?
Bon

Univ.- Profeffor D. Fr. Hashagen.
Preis fiir 1 Cxemplar 2.— Mart.

Seber Kirdhlichgejinnte miifte diefe Schrift lefen.
ST ————————g

das Panier des Kreuzes.

it i t fiber des Ddeutjhen Bolfes Weltjtellung
o Sc:::fgu?fiflc Miffion an die BVilfer der Erde.

Bon Geheimrat Prof. D. L. & dulje - Rojtod.
16 .
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Im unterzeichneten Verlag erichien

Das Ideal des Volkerfriedens
und die Wirklichkeit!

Von JSricdrid 11Teyer. geb. 6.50 MMk,

br. 5 k.

Tagen, wo nicht nur die Friedensfrage auf
aIIEII'1 I:l;gi?ﬁiegt,g fondern auch der Wunich nach Frieden
in aller berzen gliibt, dilrite kaum ein Buch von gréBerem
Intereife fein als das vorliegende. Dem Berrn Verfaffer
war darum zu tun, durch feine Husfiibrungen in den
groBien Tittlichen Fragen des menichlichen Dafeins kldrend
zu wirken und fiir den echten Friedensgedanken als_der
Verkérperung der fittlichen Weltordnung begeifterte ITits
arbeiter und ITlitkampier zu finden.

Verlag €. W. Piiichel .(Kaufungen=Verlag) Roitock.

eigriften bon Beof. 0. Griibmader-Grlangen

(friither Roftod),

lifere Giefallenen. . . . R o R [,
olammen Gottes . . . . . . . . 90 +f
Hnjer Saifer ;

Neeine Jantlichen Biivos befinden
jid) in

Roitod, Sangeltrabe e, &7

Die Fernvufrumnter 1775 bleibt
bie gleide.

€. . Piijdel.
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a
s [onnte nidt genug bedauert werden, wenn bas g
grofie jhine Medlenburg, das einen Bliidher, eine RKénigin_ g
LQuife, gwei Moltte, cinen Beuter, einen Brindman und [m]
fo viele anbere Hervovragende Perjonlidleiten Hervor- 0O
gebradyt hat; in demr dem Geift eine jo wertvolle Pilege- g
ftitte befdbieden ift; in dem Handel und Gewerbe blithen o
— [ein Heimatblatt, das zugleidh aud ein echtes beutiies 0
Familienblatt 1jt, Haben joll. Was in den anberen 0O
peutidien Bundesjtaaten, was in den preufiijcien Provingen |:D1
®eneingut geworben ijt, was neben Bibel, Gejangbud o
und Kalender gum eifernen Beftand einer jeden Haus: 0O
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biichevei gehirt — ein DHeimatblatt —, mup audy in
Wedlenburg moglidy jein, biefem jo verfannten und dod)
fo Devrlidhen Sand.

Cin Heimatblatt foll ein getreuer Spiegel heimats
liher Gejdyichte und Kultur fein, es joll bdie Qiebe zur
Heimat weden und feftigen — die
bobe und exjirebenswerte,

Der BVerlag bittet die verehrten Lefer, aud) fernerhin
ben burdy den Krieg bervorgerufenen Berhiltnifjen Nedye
nung tragen 3u wollen. Die Sdriftleitung Hat aus dem
Leferlreis fo mande herzerfreuende Jujtimmung  und
Unerfennung gefunden, daf Jie getrojt und gejtactt in
bas neue Jahr gehen fann.

Sdriftlcitung n, Verlag der Medlenburgijdjen Heimat.

Aufgaben find fo
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Bon Geheimrat Prof. D. Wa It b e r - Rojtod.
Jedes Hejt 10
Was entjdeidet fiber des Rrieges
3 der Herr!
Wofiir die Opfer des frieges ?
Das neue Deutjidhland.

Ausgang ?

Die 2. Auflage von
ausgezeidhneter Sdyrift:

DiePflege desGemiitslebens
dutch die Frau.

Preid 1.— Marf.
ijt erfdhienen und durdy alle Budyhandlungen zu beziehen.

Hindenburg,

Bon Lic. Stammer- Rojtod. 20 PBig.

Profeflor Hashagen's

JIm 3. Taufend erjdhien:
Diltsprediger Bertram,
der Dieb.

Er3iblung von Eenijt Piijdel
elegant Fartonierf, Riebhaberformat.
Preis 70 Pig.
Gehr geeignet fiir Feldjendungen.
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MWir Hhatten Glelegenheit, aus einer yriat-Bibliothel die
folgenden IWerfe u faufen und bieten biefe unjeren Lefern
3u den beigedrudten Rreifen durd wnfer Antiquariat an.
Samtlide Biider find fo gut wie new, bm Driginaleinband,
und eignen fid) fiir Gejdentzivede.  Porto au Qajten  ded
Beftellers.

Antiquariat dex Sanjungen=Budhandlung.

Algenjtaedt, Sliggen aus Dbem Sdyejternleben, ftatt
3,— Mt. 1,50 ML

Auf Hindenburgs Spuren, W. Polit, fatt 1,25 SIRE.
0,70 It

Blau, i‘z}erg'iegett, ftatt 4—sme, 2,— .
Dr. %nnga)rt, Neife des Sfrompringen, ftatt 4,50 It
9

) =
Bernhard, Die Fadel, ftatt 4,60 ML 2,25 M.
Brennefam, Gotteswege und Venjdenivege, jtatt 2,60
Mart 1,25 ML
Biittner, Jd und meine 5 Jungen, [tatt 4,— M.
2,— "‘Mit.
Bley, Horridoh, jatt 2,— WML 1,— It .
Bram, Der Nuf des Lebens, ftatt H,— me. 2,50 INE.
Brifjan, Vater id) ruje didh! jlatt 1,— MmE. 0,50 WL,
Bofinger, Stuhlverjitopfung, jtatt 1,40 M. 0,70 L.
Briijjau, Wir Deutjden fiirditen Gott, jonijt nidhts in der
Welt, ftatt 1,— ML 0,50 ant.
—  Povivdrts mit Gott, jtatt 1,— ML 0,50 ML
@hriiﬁia111ic11, Dic Minder der Slindevin, ftatt 3, ML
ol

L g]}r.
Dofe, Jriedlieb, jtatt 4,80 ML 2,40 ML
Donnert, Aus den Hoihen und Tiefen der Natur, jtatt
4— me. 2,— ML
Die Welt fiir jih und die Welt mit Gott, jtatt
,— M. 0,60 L.
Daz Weltlidhe im Wandel der Jeit, jtatt 1, Mt
0,50 M.
- ‘Jlatut)gci(l’m,t Bujall, Borfehung, fjtatt 1, ant.
.00 L.
Das Geheimnis des Lebens, jtatt 1, e, 0,560 It
Ghrijtus und die Naturiiffenidaft, jtatt 1,— Mmt.
0,60 ML,

Tryanber, Das Waterunjer, jtatt 2,50 WM. 1,25 INE
—  Mijjion und Waterlano, jtatt 0,20 Wt 0,10 L.
Dullmann, ‘JJ‘IDit per ®arde im Ojten, jtatt I3,— ML

1,50 L.
Deutidhlands Avbeit tn Numdnien, jratt 1,20 ML 0,60 ML
(Eirnct, Der Lumpenhannes, jtatt 1,25 ML 0.60 YRE.
Ebert, 91131 @jﬁ'be[agﬂ per evangelifdhen Rivde, jtatt
2,— Wit " 1,— M.
Heldbman I!I, ‘.%:ttrrié' geftern und Beute, ftatt 2,— URE

Guttmann, Mannertrantheiten, ftatt 2,50 M. 1,25 ML,
Glage, Der vedte Kriegémann, jtatt 2,— ML 1, ML
®aribaldidbrojdte, jtatt 1,50 INL

Graftorii, Die
0,75 IRt
Darnad, Auslefe der Tdidtigen, jtatt 1,— ML 0,60 ML,

Deiliges Q‘l‘%lljgn\inr@fiﬁat‘n und Gejdidten, jtatt 1,60 ML

e .
E:'finheulmtg,u pie)rmt}fetter per Ojtmarfen, fjtatt 1,— Wk
) /
Daugiwig, Grafin, Sodbud fiir Magenfrante, jtatt 2,50
: Mart geb 1,50 ML
Dedin, Nadh Ojten, ftatt 1,— ML 0,50 ML,
Dery, GRbud fiir Magenfrante, jtatt 1,80 Mt 0,90 ML
Denge, ‘316 (:}iegyﬁr hat uns Gott gebradt, jtatt 1,20 ML
60 3
%““&illgcr, Strieggbredigten, jtatt 1, 0,50 M.
%"- Das Ghriftentum, ftatt 1,50 ML 0,70 SINE.
albert, Die Singerin bhinter dem BVorhange, ftatt 3,—
i Mart 1,60 ML \
fiﬁ)foip, Der fapanifdie Garvten, ftatt 6,— WL

% nf "311"_ mf. .
fner, ®iveom, der Arst, jtatt 5,— ML 2,50 Mt
g“’hel. Der unbefannte Gott, ftatt 5,50 M. 2,75 ML
Crimann, Gridhjon, Dalbuhof, Roman, jatt 3- IRE
9ilb 1,50 ML L _
ert, WNiegjdhes Oerrenmoral und die Moval Ddes
Ghriftentums, ftatt 1,— ML 0,60 ML
funft und Gittligleit, jtatt 1,— ML 0,50 ML
oderne Yillensziele, ftatt 1,25 mr. 0,60 RL

L, — L.
—  Ghrijtentum und Wifjenjdaft, ft'-‘“l 21{] 8%':" 01?75 me.
—  Grjag fiir das Ehrijtentunt, fratt 1,00 for
Peiden, AUbenteuer der Luit, jtatt o
Qmbergen, ftatt 1,50 MM 0,50 .
Jiinger , Nevande, fjtatt 6,— mt.
— Die lieben Wettern, jla =
— Die (%;iﬁ&;r untflrﬁ?nem
2.0 7
Sorban, ‘.Diuer 91;{{5:- eit itber blg lrfade Der FTeurung,
ftatt 0,50 Mt 0,25 gtﬂit{em fatt  5,— L.

.ﬁab[;err,‘ :Br%? Sabre in
2,50 WS t.
Reller, Der Brief an die folo e bfﬂ!ﬁﬁ--l f*l‘;,“,,}ﬁ‘_‘“ 0
’ 0,7% mt., cb.tftgtt E'J%! - e,
—  Sn bder Furde, jtatt 2— T
- Gin Hihenivey, gatt 4,— M. 2 mt.
— Gein Eigen, jtatt 4,— N

— e,
- ‘gf!. 2,50 ML
et’n E}taucn{ebm. ftatt 5,~—

St. 28— nt. oh 14
Raturwiijenfbait und Bibel, fatt 0,50 M. 0,25 oy
— Die ;llygcergfﬁbufng bes ﬁlc‘iﬂ]eﬂ; fott 8~ .
0 : :
Das 8Efdjled)ﬂldw Rroblem in DeT Stinberfrube, ftatt
75 Mt 0,30 ML gt 0,00 L.
fonig, Dr. Martin Luther, ftatt 1,80 e "0.20 Me
futter, Sbr feid alle Brver, fott 0,40 T 0er oy
Dr. fronmeter, Haarpilege, ftatt 0,60 ‘JJ!U- 10 'élll '
Satjder, Der Steimourf, ftatt 0,20 . ait 1 e
Stun, Wie einer cin Wiffionar geworden fit, fratt L S
‘JJIagimt'IEEtlJnr st 'rn.gm%aé uge Des B
. E 2 —
Krdmer, 3@;1: entfﬁn, Der @d:l[ﬂﬂﬁ'?“mmid" fratt 1,— L.
0,50 L. = .
Qrofn, Ulbertine, ftatt 3,— ML LID FEL 0 oy
frdmer, Set ein Mann, jatt 1,80 ° L. ¢ 0.90 T
Qandéberg, Dexr Geift der Gefengebung, ftatt O E
0,60 L. 2
Qug ins Land, ftatt 2,50 ML 1,25 .
Qimbad, Was hat uns der geqentdrtige

0,80 i, tt b,—
Cugmwit, %}m newe Stodbud) filr guderfrante, ftatt

ftatt 8§,

Sirieg 3u fagen,

arf 2,50 L 975 _
finzler, Die biblijden Altertilmer: jratt 2,79 ‘lif!
L0 s 18881918,

Qanbéberg, Der (%e%ft Re&:ﬂ %ﬁeﬁﬂcﬁ“n“
ftatt 0,90 9Kt 7 Ladfruce, » 50 NI

Streder, Bas ift Guergie?, fatt 3 “D:" ul,;{; ‘.I];;l

Shmit t,( ‘JJImH;I}aftcé- @hriftentunt,  tat h '
),40 AL, ¢

Sellidopp, Etatt Gtﬁj)iit&gﬂﬂ]fe ynd Padagoaif, jtatt
1,20 M. 0,6 3 . 9

Stein, Vom Marlt des Lebens, ftatt 1,20 W"t. nl}éga,g:'

EStilte, Die GEntjiehung des Qeltlrieges, ftatt U X
0,15

.15 L.
Singer, (Emijl', Das Gejdledtsieben bes Manmes, ftatt

350 Mt, 1,75 ML, . 4
toeter, Die m{':f)e wnd die Frauenfrage, ftatt 0,50 M.
{,50 ML.

0,20 L. 5. Mt
tEillivied, 3n Sujt und Sand, jatt 8= T oo
pielhagen, WHroblematifde Saturen, = €
10,— ML, 5,— Ml 5
Hénaid, Garolath, Didtungen, fatt iR

0,90 t.
Didtungen aus Moll, fjtatt 4,— me. 1,85 ML
Thawwajjer, ftatt 4,— WML 1,80 L 30 M
ifel, ®er Trompeter bon Saflingen 0, .

(]

5l

(1S

1

(5

Sde ¢
%hcilc, ,\-tirein[eil_:cn }n grui’l;eguggitr, 0,75 L.
r. &den [, RPipdologie, 1, .
ioraid«)a n, Eﬂ:u w&lﬁ[trgﬂie ;J;itb ber [ebenbige @ott, ftatt
0,20 INt. M A
Manbdel, Der Wunberglaube, flatt 0,90 ML 0,451 29?(;9)1:
Roehlmann, Grjolge im Leben, jtatt 3,— ar. 1,08 -y
g;vth. File gwei ijtt einem Sogf, ithtlt! 4 *mgjm 2y !
O s - -

:){f;u”t' Hanne Nitte, ftatt 4, olitit, Hatt 0,85 L.

be, ltnfire mﬁl&fli t  jur
0,45 ARL.
t. b Motes, Didects Weltanjdauung, fatt 1,50 9L
0,76 ML,
Tramm, Jm Lande der Jugend, ftatt 5, M. 2,50 L.
T s alteite b bas meuejte Ghriftusbild, ftatt
1,20 e, 0,60 ML
98ir freten zum Beten vor Got pem Gerediten, gsrcbigten
und njpradyen, jtatt 0,60 ML 0,25 e,
Philipp, Adbams Wiedertunjt, 2,- ML, geb. 3,— ML,

(o]
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ic deutfcye soaterlani\spattei

it der BVund aller deutfchen WManuer, Srauen und Jungfrauen ohne Riidfidht auf
Lebensanfhauung, Stand und politifhe Parteividitung, die einen Srieden wiinjchen,
der unferen Opfern an &ut und Blut, unjeren Waffenerfolgen und unjerer Verant-
wortung fiir die Lebensbedingungen unferer kommenden ®Sefchlechter entjpricht. LUm
unfere Sabnue Jollen Jich alle obne Unter[chied in unferem geliebten, bis jum beutigen
Tage berrlich grofen Vaterlande Jeharen, die auch nady diefem Rriege als freie
fMenfdyen fiie fidh und ihre Familie und nidt als SElaven unferer graufamen und
vaubluftigen §einde arbeiten und forgen wollen.

Dle deutfiye Vaterlandspartei

will unferen Segnern beweifen, dafs deren einjige Hoffnung auf unjere innere Llneinig=
keit und kleinmiitige Schmwdche niemals in €rfiillung geben wird. Wur dann, wenn
England und Jeinen Vajallen diefe lette Hoffnung geraubt wird, werden fie endlich
von der Verblendung ablafjen, uns einen Srieden aufswingen su konnen, der nach ihrem
Willen unfer Verderben Jein foll. Dann aber, audy nur dann, wenn unfere Feinde
feben, daff alles, was deutfdh ift, nidyt nur an der §ront, fondern audy in der Heimat
von unbeugfamem Siegeswillen durdydrungen ift, werden fie dic Waffen, mit denen fie
uns iiberfallen haben, fireden und mit uns als einem ebenbiirtigen Gegner verhandeln,

Darum wird uns die WVaterlandspartei nicht nur einen deutjchen Sieg, Jondern
auch einen deutfchen Srieden bringen. Darin erblicken wir die Kronung und das Ende
unjerer Arbeit fiir unjeres Volkes Leben und Sreibpeit.

Jeder, der fich der Oeutfhen Vateclandspartei anfhlict, bilft zum
endliden fiegreiden §rieden. (e [chneller wir in die Weiben der Mitglieder der
bwt]'d)en Datetlanbspattci treten, defto eber werden wir den Srieden haben,
den wir im Grunde unferes Hersens alle wiinfchen, den Srieden, der jedem Einjelnen
: und damit unjerem gansen Volke nicht nur die Lebensmoglichkeit, Jondern auch die
3 Qebensfreudigkeit Jichert. 3Sn dem Seifte, der dem Ernfte diefer Entfcheidungsitunde
entfpricht, rufen wir daber alle unfere itbiirger in Stadt und Land 3um Beitritt bei der
ﬁtlltrd)ﬂl Datztlanbspartei auf und bitten auch Sie berslich, Shre Anmeldung
Jo Jchnell wie moglich auf der beiliegenden Pojtkarte ju vollziehen. Den BVeitrag von
1 k. bitten wir an Herrn Kaufmann Friedridy Reefft, Sdhwerin, Sdhlofiftvafe, 3u
fenden bespw. auf unjer Konto bei der Landw. Fentraldarlehnskaffe fiir Deutfhland,
Bweigftelle Sdhwerin i, M., su iiberweilen.

Zandes - Perein der deutfdyen Daterlandspartei

fiie das Grofiherzogtum Nedlenburg-Sdwerin,

Der Dorftand.

Generalleutnant v. Gaefeler. Lebrer Safdyenbreder. Gutsbefitser Dod.
Oekonomierat Surmeiffer. RKRaufmann Rrefft,
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Decausgeder unb Werleger: S Pilfgel, Roftod.  Gebrudt in Garl Dinftorfis Hofbudbruderel, Jtoflod. Dexr Radbrud fAnmtlider Beltrdge in diefer M iR nidt gefiatt
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: ' Grmbfiguma
Dab Blatt erideint wikrend bed Mrieged monatlic climal, fonft joeimol.. Bievtel Wigeigenpreid fiic bie vlergefpalt. Meinjeile 151}!3-._“1 gBieberfolungen g

jdbrlidyer Degugbpreis 50 Pig.; von 8 Stild an feeie Bufenbung. W"«Tm
#uf je 10 Stild 1 Freiegemplar, e ¥

x, 14. Dezember : ZTunmimer. - 9.
—_————————_—_——_——____._ ———————

uille Bufbriften finth an hen sntezyeicneten
Saplungen’ auj Boftidedionto Hamburd

B 3 : \ hY TR
Weihnadhten im vierfen Jahre des Weltkrieges. Sl
Bon D. Jr. Hasdhagen, Rojtod. A

; Der jurdtbare Wideriprud) jwijden Weihnadyten und Wir find beredhtigt und gewobnt, bie e_t%tenﬁlj:i&?:bn’_
9Beltfrieqg bewegt uns tief in jdyweren Erjditierungen der Entaiindung des Weltfrieges bem Net e'ten i
unfres Gemiits. — Dort in der heiligen Nadyt erjchallt | fudht, der Lanbdergier und ahnliden ﬁelbergc{!l};:f: O st

der Qobgelang der himmlijdhen Heerjdaren Ehre jei Gott | Feinde gu fehen, diirfen aber bei diejen 3u ;
in der Hohe!” Hiev in diefer unbeiligen Tadst wird der | handgreiflichen *Bemfeggrﬁnben nidyt itd')e?ntt[}iigzm'%eumeg

i el
SGE?I]T:ER(%?:#S 11111111; e : . ; _ bgh liegt tiefer und
Gdmad) obne s ' ' ; iit feheinbar aus ges
Maf und Jabl auj vechterem TMaterial
Erden entheiligt. — aufgebaut.  Denn

jo viel jene Seiden=
idhaften mitgeholjen
baben-einegentms
ere Unterjudyung
filhrtzudem jidyeren
Ergebnis, baf un-
jer Hauptjeind und
feine Trabanten we-
jentlidy aus gt}mbs
jatlichem Mifk=
trauen gegen
Deutichland  und
aus Furdt vor
Deutichland Ddiejert
Rrieg gegen uns
entflammten. — —
Freilidh Hat das
eeinigle * deutjde
g{eid;ieitieine:* uf:

UnjtattdesFriedens
auf Erden, jtreiten
die Bolfer in grim-
migem Haf biszum
Tode widber einan-
der.—Jnjeinemein-
geborenen Gobne,
der Menfdh wurbde,
tubt bdes WBaters
MWobhlgefallen auf
oen Menjchen;
aber jeft jdhreit es
fiberall inGedanten
und Gefiithlen, in
Morten und Taten,
daf Gott jein An-
Qejicht in Mipiallen
von der Mienjdyen:

welt abwendet. — R :

B trsocen bic g
vjachen die: :

S gruluennoﬂen hindurd), trot viele

9Inreizungen 3u
friegerijdem Bor-
ie @cburt Ehrifti. Nod Edmyn: vott Carolsfeld. get]e“; { ‘ei“e ig“c

Nheils, an dem die
Menichheit 3u ver-
Oen droht? —




126 oo B B8t Bt h At b8 80 o888 44 8 Dl Medienbnrgijde Heimat.

Rriedensliebe in Wort und Sdwijt. in Taten und
Steiden bitndig, umviderteqlidy bor aller Welt eriiefen;
aber unjre Eetu_be behaupten, Deutidfland brenne da-
wvauf, fidy die Welthervidait mit Lift zu ‘erjdleichen
ber mit Gowalt ju ervingen. Dies rvedete man dort
fith fo Yange vor, bis man s felbjt glaubte und ein
arunbfiglides Miktraven geren Deutfdland jidh) bavaus
biloet und in den Gemfitern verfeftiat, aud Dbie

; fhaft ercungen hatte. Wenn nun der Hobhe uf:
Jjitoung des deutfden NReidhes und Tefens auf allen
‘geiftigen und Tugeren Gebieten fidy iibevall geltend
‘madyte und wahegenonmen twurde und fejt jtand, daf
er jdranteniofen Eroberungsplinen dienen jolfe uno
‘diente, fo mufite Ddied dod) feden NidtdeutidHen ntit
Burdt bor Deutjhland exfilllen! Daber bleibe anbderen
Miffernt, fvenn fie nicht erdrfidt werden wollten, nur
der Weq offen, jo lange s nod) oy ber Heit Ic.i, bet Der
erften giinjtigen Gelegenbeit mit mbglidjt vielen Vun-
‘vesgenofjen diber Deutidhland bHerjufallen und feine
‘drofende Madt zu verniditen, ebe jie alles Andere
pernidhte. Offenbar ift es jenen Bolfsfilhrern und
‘WRolfsverfithrern unter unjern Feinden gelungen, oiefe,
mus Miifteanen angebeste Furdht ihren BVoltsmafjen
ety n und fie dadurd) jur friegsout gegen und
au entflanmen mit all den graufamen Bealeiterhei
aungen, die nivgends mehr iiberhand nebmen, als dort,
wo WMipteanen und Furdt vegieven. - Die Crinneruny
wird fidh dabei aufordngen, daf in mebhreren der uns
Yeindlid) gegeniiber ftehenden Bilfer von jeher Die aus
SMigtrauen entziindete feige Furdt, nad) dem begriin:
deten (ufeil ihrer eigenen und auswdrticer Gejdidt-
jreiber, fidy in graufamen, grauenvollen Untaten
gt;gen ihve etgenen Bolfsgenofjen Luft mapte. Lug und
dienen dpabei dem fanatijhen Haf und der Wiord-

Tujt fo ungebemmt, dafy dieje vultanijhen Ausbriide der
Boltswnt ugleid das Handzeiden des Lilgners und
MNbrders von Anfang unverfennbar, qrell und ab-
g;:edenb enthiillen. — Allgemein befannt ijt, dag in
Gefdidte des feanzdfijden Bolfes unter manden
andeven dbnliden Borgingen die Bartholomiusnaht,
die Geptembermorde und die Sdyredenszeit in der
erjten, oer Sommune-Brand in der Ddriften SHepublit
den Weweis dafiir bringen. Jn jolhen Parorpsmen
weif das franzbiifdhe BVolt vor grundjisligem Wip-
teauten niggt mebhr aué nod) ein, fieht in elender, jeiger
‘Suedt Rles, was ihm vortowmt, audy das lUnjdul-
digfte und Wobltitigite, als Todfeind an und vernidytef
8 raufom unber Spott und Hohn, jo daf eigene Bolts-
genoffen diber das grofie franzdjije Bolf das Urteil
ah?g n: Halb Affe, Halb Tiger! Stalienijie Ge-
! tidyceiber neuerer Beit (3. B. Fervari, in fransdji-
Mlusgabe , Hisloire des révolulions & ltalie,
daris, 1857 -1858) baben fidy die Wiihe gegeben,
sablemmndpia feftaujtellen, wic biele Biivgertrieqe, Blut-
bider, Mafferrmorde in den italienijhen Staaten wnd
Stadten ftattgefunden haben. AlS Ergebnis finden jie
itber ficbentaujend Ortlidhe Mevolutionen, bon denen
meht, al8 der zehnte Teil durd) grawenvolle Mafjen-
morde begleitet war. Sie lafjen aud feinen Bweifel
fibrig, daj in diefen Eridiitterungen Keiner dem An-
dern meh traut und man den VUndern umbringt aus
gi er Surdt, jonjt von ihm umgebradht ju iwerden.
' iit und Doldy, Strid und Sdywert dienen in BWerrat
wnd Vernidtung von Tveu und Glauben zu lntaten,
die in threm Wefen, wic fdhon in der Wenge, die Feufe-
feien Des franadjijden Terreur nod) iibevireffen (vergl.
3. 8. Safod Burdhardt ,Die Cultur der SHenaiffance
in Stalten”, 6.Aufl., Leipzig, 1898, bejonders etwoa
I. WD., .28 -46; hHH—61, und die Ehavatterifierungen
des Qebend in Yom, ©.103 -128). Go ivenig ver-
fannt twerden darf, daf in jemen Jabhrhunderien Das
italienijche Volt unter fur tharen duferen ?,cr[tii:-
rungémadten mit allen den hejtigen %er[’leut}uugcu litt,
die damit verivadifen zu fein pilegen, ebenjowenig ijt
it diberfeben, dafy €8, bei feiner jonjtigen hoben qei=
ftigen Begabung, den bifeften Trieben in feinem MNa-
turell leidenfdaftlich alle Bilgel fdhiegen el und 3u
{intaten fortgerijjen wurde, die felbft in dexr Feit unter
den drgften beidnifden vomijden Kaifern faum ihres
®leidpen finden. Bisher mwaren wir gewohut und
genetgt, dag englifde Bolt fiiv taltbliitiger, bejonnener,

fittlidy gejishpevter su balten. Gngland hatte aud faft
niemals unsd alé Heinbde m:gie{)eu und bebandelt. Dad
ftarfe germantjdie Glement im Angelfodientum bot
uné anfdieinend geniigende Grundlagen, man werbde
port und wmannbaftes Wervtvauen gewdhren, ivie wir
unfeerfeité Gngland perivanten. ber im englijfien
Charatter feben und wicken audy feltijthe und romani-
jthe Elemente, die, wenn jie aufivudern, dhulide fton-
vylfionen, twie in Frantreid und Jtaliew, sur Fol
ben. Die englifdhe Gejdidte bringt bdafiic biele
elege.  Wenn jie von Vlut trieje, g gebt das aller-
dings odort niMHt auf maffenbafte Morde zuviid, in
benen iid_; die fanatifierten Wolfshaufen qegenjeitig
maffafeieren. Dazu ift der Durdyjhnitisengldnder un-
fibig weaen feines Gebundenjeins an die VeobadHhtung
Des Gefeses. Die aud Miftrauen angeheljte Fuy
und auf beiden aufflamumend Volldout forderte in
Gngland Befriedigung durd) den Ridter. Sie dringt
mit Uebergeivalt zu maffenbaften Jujtizmorden. Bum
Beweife dafiir fei erinnert an die entfpredenden Bilut-
urteile widbhrend der Regievung Heinvid VIIL, Mariag,
per Wlutigen, RKarls 11, Jatobs 11, Wilbelns (11
Unter RAndevem f[dHiden die Gevidhie und war auf
Grund vesd ,,Sd)ulbig" von ‘oilligen Gefdivorenen in
pent Progejfen wegen Pes jogenannten popish plol witer
farl 1L und in den ,blutigen Geridtsjisungen” nad
Wonmouths Rebellion unter Jalob 1. Sdharven von Ui
ibuldigen ober von Solden, dDeren Todesiduld nidt
ermiefen bvar, aufs dei;;utI ober die augendblidlid
erefdenden Wadithaber itberfaffen, wie im , Morde
von Glencon” unter Wilhelm M1, die Hinvidiung und
Auseottung von feindlid) gefinnten Leuten, migen e
WMidnner, Weiber, Kinder fein, dem Sdywerte von Meu-
delmbrdern, Ofjizieren und Solbaten, im oniglifen
Dienft. Jn Cromwells Mordtaten in Jriand taudyte
fogar fein ganzes , frommes” Heer die Hinde und
pergen  in jdranfenlojes SBlutvergieffen. Tem ent-
iht, daf die englijde biirgerliche Fegierung bor
Kurzem zulieg, daf die militdrijdhe Gewalt Taujende
von Buven-Fraven und -Rindern in Siidafrifa in den
Stongentrationslagern jum BVerfommen, Berderben und
Gterben brafte. Dem entipridht viel in dem Berhalten
Gnglandg iidbrend diefes SKrieges. Wan beift dort
ved)t und gut, wenn webrloje Deutfde er-
offer, ober, obwobhl man fic vetten fonnte, dem
limfommen in den Fiuten evbarmungslos iiberlajjen
toerden. Rluf Befehl der englifhen Hegierung, unter
flillfhiveigender, ja aud) ausgeiprodener Jujtimmung
von englijhen , Mijjionsfreunden” iverden unjere
unfduldigen Mijjionare ausé den englijdhen Stolonien
verjagt und jamt ihren Frauen und findern peinlidhe
Berfolgungen und Dualen aud) von den Heiden aud
;iqefcgt Als hiddites, begehrenswerteftes Fiel hat Eng-
and von Anfang des Krieged an ing Nuge gejait
und alle dieje Salhre Hindurd) feftgebalten, daf 70
WMillionen Deutide ausgehungert werden miljjen. Der
En;_{lihcrc englijhe Minifter Mafterman weidet fidh an
n grauenvollen Bilde, das er fih vom Berveden des
deutiden Boltes entivirit und unbedenflidy jeinem BVolle
vor die ugen malt: , Langfom aber jider, glei® ciner
unfidhtbaren $Hand, die ecinen Menjden im Dunteln
erivfivat, bat die englifhe Flotte ihre Hand an bdie
steble Deutfdlands gelegt, und fic wird erjt loslajfen,
wenn ihe Widerjader tot ift. Das 'Db[cr mag fampfien,
wit Hinden und Fiigen zappeln, jidh in jeinem Todex-
tampfe winden, aber die Wmilamumerung wird tmmer
enger, der Drud immer ftdrier” (Deutide NReoue, Juli,
1916, ©. 7). 5ot doas grofe englifhe Volf, die rubm-
gefeinte. tapfere, englifde Flotte teine Kraft mehy, leine
Stimme gefunden, um vor aller Welt fidy der Shande
diefeg ugemuteten Beimtiidijdhen SHenferdienjtes u
wehren? Jn England log man fidh) ein Jerebild des
deutjdhen Wefens mit teuflijden BﬁFen, alg eine Aus-
geburt der $ille, zuredt. In Holge deffen erhouds
dort cin qrenzenlojeé Miptrauen gegen Deutjdland.
Die Fiibrer im BVolle haben fidh dies Miftrauen ein-
gebilbet ober angeheudelt. Die BVoltsmajje wird in
jubjettiver Aufridhtigteit barin leben. Was bleibt dann
{ibrig, alg elende, feige Fuvdt? Und aud diejer dDurdy
grenzeniofes Miftvauen angehesten unmanntidhen
Furdt erqibt fidh mit Notwendigleit die Niedertradt
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und Graufamfeit, in welden England bdiefen frieg
Fegen und fiibrt und felbjt Franfreidh und Stalien
n Sdjatten jtellt, die, wenn fie aud) den Willen Hhaben,
D gegen uns su handeln, dod)y der Madt ermangeln,
ied Worhaben durdzufiibren. — Wenn nun dieje
Crinnerungen aus der Gejdidite der genannten Bblfer
fidh uns jeBt aufdrdngen, jollen ivir Deutide dadurd
efiva 3u dem ®ebet des Phaviiders veranlafft lverden:
w3 danfe dir, ®ott, daf ih midht bin, ivie andre
Leute?” Dad wire der [diverjte, unbeilvollite Mif-
braud), den man fid) bierbei vorjtellen Fann! Dine
Biweifel haben wir dantbar ju fein dafilr, baf die Gre-
jchicdhte un)'re?;, jebt bon den Feinden in wideriwdrtigen
Liigen verldjterten BWoltes, migen jonft {dHivere Shatten
genuq davauf laften, foldhe, durd) Jabhrhunderte Hin
regelmdfiq iiederfefrende Ausbriidhe allgemeiner,
durd) Miftranen und Fuvd)t entflammier, graujamer
Volfsonut nidht fennt. Jndejfén mandie deutide Reids-
ftadt Bat in ihrer Ghronil nidy wenige, mit Blut ge-
{dricbene Seiten vor fid), und, die davin gejdilderten
Worgdnge treten nidht nur einmal, fondern Lingere
Jeit hinduvdy iviederholt auf, ftetd wunter jtarfer

Witwirkung von DMuftraven und Furdt. IJn  be-
;d]rﬁnffer.en Perioden, 3 B. in den Judenver-
olgungen, Iodbrend der Bauernfriege und der

anabaptifitien Sonvulfionen im 16. JahrHundert,
dann in den furdytbaven Nbien des bdreifigidhrigen
ftrieges Dbegegnen und mebrfady dhnlid)y anqgebeizte,
fdredlide usbriidhe der BVolfswut. Bu Hodmiitiger
Celbjtbeipiegelung bietet unjre Gejdidyte weder auf
diefem (Bebiete, nod) in viefen andeven Beziehungen
uns jedenfalls feine Vevanlafjung. Weil aber jest die
CGhre unjres Wolles vor der ganzen Welt verlijtert
wird, diirfen ir und vor den Menjden auf eine welt
befannte Tatfadie berufen, bor der dicfe ijterungen
%a.xe Sdjanden ‘verden, auf die bon unjerm qrifejten
inde, Napoleon 1., in Vewunderung fetgejtellte Tat-
ladhe, dafy bei bem Ritdzuge aus Rufland bie wehr-
[ofen, bereingelten Bilge feiner Avmee auf deutjdhem
Bobden feinen Angriffen der BVoltswut ausgejest waren,
jondern, bom bdeutihen Bolfe in Grbarmen aufge:
nommer, iiberall Gendhrung, Erwivmung, Vetleidung
fanden. Reine feindjelige Lilge tann hierin unjerm
Bolle jeinen guten Jtamen rauben! — Nod) eine Frage
Will Bier anfgevorien und verneint jein, ob etiva jene
Tatfaden Bier ing Gedddinis suriidgerufen twerden,
um ung zur Rade zu entflammen.  Eine bderartige
Wirkung liegt bei dem Surdytbaren, das wir erlitten,
unjrer Natur freilid) nahe genug.  Aber ,,die Madje
ift mein; idy will vergelten” fpricit der HGre. Dem
beugen wir ung! 1nd dies um fo aufridtiger und herz-
lidger, al8 wiv uns fagen miijjen: Jede Nade von Bolt
s Wolf iwilvbe viele Unfduldige freffen und bev-
fidyten. 1eberdied Yommt uné zu Hiilfe, daf NRady-
gier, wic unjre Gejdidite ofi belegt, der deutjdhen
© Boltsnatur ferner lieyt. Sclbftverftdndlidy ift mit der
blehnung der Rade nidht verbunden, daf wir etiva
Davanf vergidten miipten, bon unjern Feinden Criat,
foeit moglidy, fiir die Sddden zu fordern, die jic uns
Suflipten.  Mudy Hhaben wir die unabveisbave Bilidt,
unjre Grengen bdurdy Wegnahme feindlidier Gebiete
bejfer gu befejtigen, damit in Suiunft unfern Feinden
ein bdevartiges Ueberfallen, wie fie jest verbraden, er-
ihloert und anmdglich gemadt werde.
Wiy , Sturmivinde viditen Gottes Wort aus” (Pj.
148,8). — Wenn jest die Welt Guperlich und innerlid
erbebt unter dem furdytbaren Hwetter, dag unfere

Feinde in Mifitrauen und Furdht ausbritteten und Hevs
?ﬁfbeidmoren: fvenn tir, zumal in der Weihnadyisseit,
bes lnbeils gedenten, dad aus piejen beiden bergifteten
Duellen frither entftedmte, — 8 gefdieht nidht um Pha-
rifdergefinnung au ftirfen oder um zur Rade anauflius
evi. m leten Grunde ftehen tvir hier viehuehr “irltbgt'
ciner Geridytsheimjudung Gottes, deven Sltilrme 'tat
die Menfdbeit Hinbraufen, damit jie in pﬁen Jerjtd-
rungen, die fie anvifiten, sugleidh in’ natiivlider m;b
geiftlider Grofortigleit und Getalt jein' Wort dabin
ausridyten: Die ausd grundjislichem Migtranen evivady:
fene fnedytifdie Furdt, die'ein Menjd vor dem nnbetr:t,
ein Bolf bor dem andern hegt, it die notiwendige Folge,
ift dag Fluderbe aud dem Siindenjall, aus dem davin
verflodytenen grundfdsiiden IMiftranen qegen '@D'ttr das
immer zu Inedtifder Furdt vor Gott ?il‘la'mfllﬁt- Wey
bas Bertvauen auf ®ott unter fatanijden Einfliljte-
rungen in jeinem ®emitte erfterben Iief, ijt nidt mgﬁl'
imitande, fid) in Hndlider Furdt davor 3u fdeuen, ﬂi’g
Gott ihm ungnidig tverde und von ihm weide. Weil et
fein hidites Gut nidht mehr in Gott, jondern f{l ber
Welt, die im Avgen liegt, erfennt, liebt und fudht; weil
ihn nidht nady der Gevechtigteit, die vor Gott gilt, fon=
dern nad) dem grofimidgliden Befif der Grde und
threr Giiter hungert und ditcftet, ijt er gegywungen, in
anberen Menfdyen, die eben denfelben Jielen nadiagen
werden, Nebenbuhler und Feinde zu_fehen, gegen die
er Mifttrauen Gegen, vor denen er jid) filvdyten muf.
Daraus entbrennt in ihm Hap, BVerfolgung, Bernide
tungswille, dem er 9Niled” unterwicit, wad ihm Dbej
feiner Weltgier hindernd in den Weg Fomumt oder zu
fommen jdeint. — Die Siindbe ded Miftraitensd gegen
Gott und ber davaus evivadfenden Enedhtijden Furdt
bor ibm iviegt regelmidfing nur fedberleidyt in den !ﬁuqs
Pf)alen- D¢3 natiivlidhen Gewiffens. Daf fle gentners
dpver, gebntaufend Pfund iwiegt in Gottes Wage,
wird unferm Darten Sinn erft fagbar und untex
die Augen geftellt, wenn wir, wie jeht im Welthriege,
e3 twabrnehmen miiffen, welde menjdbheitdverderben=
den Tobdesfriidyte fie gur Reife bringt, weil fie unver-
meidlid) grundfislides Migtvauen und elende. _fugg
Surdt innerhald dev menjdhlidhen uund der Bilfer-
Gemeinfdaft zur Folge hat. Wenn Gottes Hand jebt
an_unfer Haud jdligt und die Piojten beben, bdie
Gtiide uns Allen auf den Kopf fallen (Umos 9, 1),
< viditen feine Sturmivinde nidt zu diejem Jwede
fein Wort aqus? — 2N
3n dev Beiligen Nadyt, in der Wundergabe Dder
Menfdtoerdung des Sohnes Goties Hat der Bater im
SHinmel feine Qiebe zu der fiindigen Menjhbeit itber-
[dhwdnglid) fundgetan und ihr den Weq gebahut, bdie
ftraft angeboten, alles Miftranen gegen ihn, alle Fned-
tifhe Furdit vor ibm zu diberiwinden. Jn Chrijto
Jefu ijt bie Liebe Giotted vor aller Welt erjdyienen
(1. 3ob. 4, 9. Niemand, fein Menfdy, Fein Teufel,
fann pies Licht wieder ausdldjden. Aber zu allen
Beiten and in dem jetiigen fall vom Ebangelinme
audh in unferm Volfe twieberholt fidh: Die ﬂ]zcllft_{}clt
licben die Finfternis mebhr, als das Lidht (Joh. 3, 19).
Weil in unferm Heilande die Liebe Gotted auf diejer
Crde pollfommen offenbart ift, teil EGr durd) feine
Berfhnung die, welde ansihn glauben, vop allen
Giinden, vom’ Tode uud der Gewall des Teujels erld
und ihuen die, bor Gott in der unjithibaren Welt gel
tende Glevedhtigleit gefdientt hat, beseugt Gr: Gott,
der Geilige Geift, ,wivd die Welt ftraferr wm die Siinde;
daf fie nidht glauben an mid), um bdie Gevedtigleit,
dap idh zum Later gehe und ihr midy hinfort nidt
'fehet, am bad Geridyt, daf der g’»itrrt‘ biejer Welt ge-
ridtet ift" (Jobh. 16, 9 -11). &3 gehort gu den un-
berbaven Fiigungen OGottes zur OSticvfung unjeves
®laubens, dag dies tiefe, geheimnisvolle Wort Jeju
in den Stunden feines freuzed ihre weisjagende, aber
in ihrer Umfafjungsivajt fibertvdltigende Erjiillung und
Damit ihre, Feit und Cwigleit durdlendtende Crili-
rung gefunden Bat. Mehr, denn je, gilt von jener
Stunde: , Satan beut an den Streit Chrifto und der
Chriftenleit”. Was aber inmitten diefer Finfternis iu
ben Worten des bufifertigen Sdiders durd) Geijtesiwirs
fung verlautet, ift offenbar ein, unter den jdhweriten
um?tdnhen ftegentes Bevtranen auf Mottes erbarmende,
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vevgebenbe Liebe, fiic thn bertdrpert in dem MnfHul

bigen, ber neben il gefrenzigt ijt und ber fiir feine
feinde Wergebung erbeten bat; ift ebenfo Findlid) de-
Imiitige Furd)t Gotted, denn er Dbefennt Chriftum,
13 ben HErrn in einem unjidytbarven NRelche, und Yann
nidt mehr erbitten, als: Gedente an midy! Der in-
glaube, bie &linde, ift in ibhm {ibertvunden; der Glaube
nimmt feine Gecle ein. aé ber HErr ihm gufpridt,
it Cingang in das Paradbies ,mit mir”; tft Redhtfer-
tiqung vor ®ott in Jeju unjidhtbarem Hingange und
Gingange gum Bater, bon ber finnenfilligen Wahr-
neymung nidt 2 'eﬁ}ffcn und getoif nur durdy jein
Wort fiir den Glauben' SJ[n dem ganzen Borgange
indet ein Geridt ftott. Der Feind ift gelomnen und
Bat an Chrifto nidts gefunden, Dod) an dem Sduider,
ber nady feinem eigenen Pefenntnis in diejem jdred-
lidhen Wreuzesleiben nidyt melr embfangt, ald ivad
jeine Taten wert find, meint SGatan, jein Medt suv. Ber-
ammnis Hinburd)flibren au fonnen. CGhrijti Ber(dh-
nung madt bes Feindes WRedyt zun noen. Wo bie
Giinbe midtig gelvorden ijt, da ift dit Gnabe nody viel
nmiddtiger getoorden. Der Fiiejt diejer Welt ift nidht
ber Midyter, fonbern gervidhtet! — '
’ Die Wunbergabe bder cwigen, erbarmenden Liebe
Gottes in ber Beiltgen Nadht ift unter den Sdrednifjen
bed freuges In ihrem Wejen und ihren Fribhten bvor
Gott und Menjden bejodhrt gefunden. - Der furdytbare
Wiverfprudy, hier ber menfdgeloorbene Gottesjohn und
fein geiftlides, unjidhtbares, aber in Wabhrheit und
elvigem Qeben vertliivtes Meid), ba Fricd und Freude
ladyt; bort ber Fiicft der Finfiernis und jein fidtbares,
eitlides Meldh tm Gut, in der Luft der Welt, in threr
%ﬁﬁr theem Morbe unter Pein und Dual, — Ddicfer
AWiberfbrudy und Wiberfiveit bejteht auf Erden invmer.
Nur die Dberflidlidteit tann der Meinung fein, ald ob
im Bejonderen bad Wejen diefer Welf, durd univiver-
fteblidye dupere Gewalten geaoungen, jest fm Sriege
ein anbeved getporben fei, als e3 borher im Fricden
toar. Qn Wirliidleit formnt jebt nur an den Tag, was
im TWejen ber Welt fmmer vorhanden iff, wenngleid im
Herborgenen; und biefe Enthiillung, mag fie uns er-
fdreden, Hat damit ihren Beruf, ihre ﬂ_lu{ggbe nod)
nidht eriﬂ {t. Gie foellt ung viehnehr die Getviffens:
frage, ob wir, bie wir Ehriften find aus Goties ern{
und Gnade und Chrijben Ywerden toollen, unsd nidt vie
au toeit, viel zu tief in das Wejen bdiejer Welt Haben
mﬂe@&n laffen und tweltférmig gelvorden Jind. Dex
Welttrieg foll unsé nidht nur erjdreden, fondern auf:
[dreden. — E& bandelt fidh darin ja um die HéGten
und eoveljten Giiter; die und und unjerm Wolle auf
Grden aujichen, dann aud um das Nohvendige, dejjen
wit gum leiblidhen Leben bediivfen. Aber wenn der
Freve!l unjrer Feinde durdy unjere Bernidptung nad
oem Befig der Grde zu felbjtherelidhem Eigentum
tradtet und davan fdeltert, werden jedenfalls Deut-
fde und bas beutidhe Wolt, fobald dic Feinde nicver-
%'efdﬂamn jind, obhtooBl nidht von diejem wabhmwiltigen
bren, pod) von dhnlidhen WVejtrebungen beriihrt,
erjudyt und zu fdiverem WUbivven angereizt iwerden.
Sdyon wihrend des Nrieges maden wir niederjdlagende
Griabrungen bavor. dhrend unjer Heer und unfre
Hlotte' in Heldenmut unter Huferiter Selbjtaufopierung
tider Den Feind frveitet® und in der Heimat ibevall
-Ieu%t:enbc Beawelfe vorliegen, bn? Manner, Frauen,
finder, dad Milter ivie Die gu end, i allen Sténben um
ves Baterlanbes willen angejpannt Arbeiten in Selbjt-
verleugnung durdfiiren, Enibehrungen in Geduld er-
teagen, vegt fidh ebenjo {iberall die leidenjdaftlide Be-
ier nad fdyrvanfenlojem Weltbefiy und Weltgenufy in
bavber, in bhartefter Selbjifudt. Sdamlojer Wudyer,
niedertvlidhtige Werbredyen gegen Leben uno Eigentum
nehmen  jo  {iberhand, dag die Geridhte an manden
Drien Taum nod) imjtgude {ind, die dadburd) nofiven-
bigen Progejie vedytzeitig gu erledigen. Davon indejjen
au)y ab z%gl}en, rvidhten t&d} auf geiftigem und jitt=
T biete uniiberfehbare Herjtbrungsmidte, bdie
bon feiner menldjlid)en Srrajgetvalt zu ecrveiden find,
%egen alle Bindungen urg bie Dbigher geltende gute
Sitte und fefbe Oednung. Ueberhaupt wird die BVolks-
feele tief evjdhiittert. andelt {id) wihrend des frie-
ges o viel, — wavum foll nicht alles, was bisher

alé beengend, al8 driifend empfunden wurde, befeitigt
werden? Die Volldmafje, durdh) unjiglidhe Opfer an
BTut und Trdnen aufgefdyredt, ,veibt Lf:ﬁ die NAugen
und fordert zum Morgenimbip ungebemmte Belve
ungsfreiheit”. MBa& inmmer im Qeben ded Gingelnen,
n oer €he und Familie, in Weruf und Arbelt, in
EGigentum, dann in dey SHule, in Kivde und Staat,
in politijen und jogialen Angelegenbeiten bidher in
unferms Bolle: beftand und in Ehren gehalten wurde,
— lle? twird, foiveit e8 der allgemeinen Freifeit und
Gleidhheif wideripridht, mit grundjislidem Mig'vauen
in frage geftellt, untergraben; um baldmiglidyjt be-
feitigt au tverden. Hinpufommt der Agitator! Er it
nady feiner eigenen und der Meinung der ihm Gleid-
g:finntcn gur @Grledigung aller fitilidhen, dann aud
fonders aller politijien und fozialen Aujaaben in
einent, and Wunderbare grenzenden Mape befdbigt und
fiberragt davin tveit Alle, die etiva in Amt und Vornf
jid) mit diefen Aufgaben bejddftigen. Aud ift er nidt,
ie diefe, ourd) frgendiveldie amilide Berantiwortlide
feit eingeengt. Gharvatteriftifh ift in ihm, bdaf er,
tn&fycentg andere Menfdhen jagen, twas fie glauben, ében
als Plgitator glaubt, Ywas er faal. Dadurd) fann er
bei feiner oft nidt geringen geiftigen und vedneriiden
Begabung, twenn ev sualeid vollstiimlidhe ShHiaatwdrier
reldy berioendet, bald feinen, wobl leidenjdhaftlidy er-
regten, fouft aber urieilsidivaden, oft urtetislofen Bu-
bivern denfelben ®Glauben einfldfen, daf die Durdy
fiitbrung feiner Piline lg%wn ein gliid‘fcﬁqes Leben auf
Crden fidiern tverde. ur darf er nidyt unterlajjen,
fie im "Mitrauen gegen alled Beftehende zu befeftigen
und MAlles, was jest Madt Hat und {ibt, thnen als
®egenftand threr woblbegriindeten Furdt vor Auaen
u halten. Diefe Belvegungen iverden boraudjidtlid
?id} mit neuer elementaver Getvalt nod) dem Sriege
n unferm Bolfe geltend maden. Wer alg deutider
Boltdfreund fidh dies vergegemwirtigt, ift in Gefabr,
bem Gindrud su unterliesen, daf davin ein médtiger
Bergjtrom {iber den fHel2abbang BHevunterftiivat und
€8 ein tovidter, eitler Verjud).ift, wenn man fod
unternehmen twollie, diefen Wirbel und Shaum zu be-
tubigen und bie§ niederbredenden Hluten mit Wen-
denfand {iber den Felsabhang zurildyuddimmen, —
bne Biveifel ijt befonders auf politijdem und joztalem
®ebiete in unjerem Wolle, von unferen Bollsvertre-
tungen und Hegierungen bisher niht wenig verfdumt
und mandier fdyreiende Mifftand zugelafien, aud) muf
mit allem Gifer und mit Selbftverlenugnung dbabin ge-
bt werden, den bevedhtigien WUnfordecungen, die von
ner Seite verlauten, zu entjpreden. Ebenfo Fweifels
03 aber fteht sfc:‘t: Die grundjdagliden BVorvausdiesungen,
bon denen dieje Betoegungen regiert werden, bernidien
jedes tvohlorganijierte Bolfeleben und Fulest bas
Boltsleben felbjt! Wird der Stampf gegen die Durdy-
filbrung diejer Grundjise aufgegeben, jo Iajjen iwir,
fo viel auf ung anfommt, unjer BVolt verderben. -
Weibhnadien! — Die Wundevgabe tn der Wenfd)-
tvexrdung bes Sobhnes Gottes i(rt und Dbleibt fmmer die-
felbe. ®ludy die Uufgabe, weldje darin dem Menjden
und ‘Chriften geftellt ift, unterliegt in ihrem Wefen
teinem Wedhfel. Aber diefe Heilstat Goties erveift,
tole feine anveven SHeildtaten, ihre iiberragende, giitl-
lihe ®rige audy bavin, daf fie in ihrer Anpafjungs-
fiibigleit an alle verfdicdenen Umitinde und Vexhilt-
nifje, welde der Wed)jel der Beiten und Dinge auf
Crden mit Jidh bringt, jtets neues Lidt ausditvahlit und
neue, eben zeitgemdge Svdfte mitteilt. *Wir feiern
fets bafjelbe Weibhnadten und dod niemald qang das-
j:cl’be ibnadyten. QJenesd ,Heute” in der BVotjdajt
§ Weilnadtsengels bezeidnete damald einen be-
ftimmten Tag, darnad aber und jeyt jeden Tag bis
ans Cubde der Tage. — Jn weldhem Lidyte erjdeint uns
Die Geburt ded Heilandes in diejem Wellfriege? Welde
bejondere ®aben bieten jie unsd in diefer Finfternis?
Und twelde befonberen Aufgaben leat fie und anjs
Sery, dag tief gebeugt ift unter der Lajt gegenmiirtiger
und dem Droben ufitnftiger tebel und Sdrednijje?
— @Ul§ Chrijten haben wir guerjt Gott zu danlen;
vaf €r und auf lauter Gnaden, trof dem Allen bei
jeinem Wort und Glauben bis hierher erhalten Bat,
audy in bdiefem BSfauben und die fejte, freudige Ju-
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verjidyt gibt, Gr wird uns in jeiner Gnade Hinburdy
felfen bid and Ende, jum gebuldigen und fiegreiden
leberminden. —n feiner menjdliden MNiedrigleit und
gittlidhen €rhabenbeit wiederholt fid) dad Weibhnadyis-
ebanaelium in jedem Ehriftengemiite. S Windeln ge-
widelt, in einer Srippe Ddad ftindlein, Gotted ¢in-
geborener Sohn, der Setland fitv alle Menjden! Fun

wegt uns Chrijten die Tatfade, paf, troBdent der Keldy
unjrer Prit unqgn witd Tritbfale nady unjrer Shidsung
sumeilen itberftof, ber HErx im ueﬁe:i%a:nang fetner
veraebenden und beiligenden, \'eineim_tt tenden und
jeftigenden ®nade durd) feine Guades jttel unabldjjig
fih als unfer $Heiland ertvies. Hievin, erlebt jeder
Ghrijt, mag er darum iwifjen, ober nidf, filr ihn dbad

essssNEREaREARBEsRsREeRERssssRETRunEY susense snssansssnnns
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{8hnung m
Gischiten Au

ind pie Menjden une
tnliden Ausjtattung un
10 Rorbild errei
ggejtatteten und
darin fid neigt su Ddem,

Stande z11-den Geringften ge

b Qebensfithrung. Chrijti Ver-

Gtehenden ebenfjo, iwie Ev
der in feinem ¥Wefen und

Weihnadytsjehnjucht!

Rlingt ihr sum Fricdensfefie,
She Yeihnadtsaloden traut ?
Die Yele mit raufend YDunden
fedyst nad dem einen Laur
YDie nady der frifden Quelle
Jm diwwren YOihftenland,
Yann veiden fid die Mienfden
Die heil'ge Friedenshand?

Wir laufdten {don drei Jahre
AUuf diefen fel'gen Laur;

Wir haben nad dem Frieden
Vergebens ausgefdaut.

Yiody fdyreitet unbarmbersig
Der Arregsgott durd) die Yelt,
Die Liebe iig gefeffelt,

Jhr Srievenswert sevjdellt.

Der Glaube mufi uns leiten,
Dee memals unrerliegt |

Die Loffnung muf uns bleiben,
Daff dody) die Yabrheit fiegt;
Daf dod) ein ew'ger Selfer
it feiner ftacFen Zand
Uusldfden wird auf Lrden
Des Rrieges Niefenbrand.

Du bringfy uns fel'ge Bunde,
©, hel'ge Weibenadr,

Taf einft in deinem Sdiofie
Dag Heil der Yelt erwadt:
#in Rénig und cin Aerrer,
Der Aerr und Sriedefivit]
®, heil’ger Chrift, wir haveen,
Daf du uns helfen wirt!

Mad wabr, was du verheifien!
Laf rubn das blut'ge Sdiwert,
Dafi man in allen Landen

Die Friedensaloden hovt!

®, Frone uns den Glauben;
EefOll der Loffnung Flehn
Und lafi die Licbe wieder

Viel {hdner nufecftehn.

Eraft Pifdel

3

T

ndlichy verjdyieden in_ihrer per: | ﬁ&unhcr aller Wunder! Hierburd wird er in Bottes-
aft ausgeritjtet und jabig, alles bbje Miftrauen gegen

Hf und itberragt den am | Gott und alfe Enedtijdhe Furdyt oor ibm ju itbev:

winden, denn durd) Ehrijtum und in ihm Hat und ge-

winnt er bvollfommenes Bertrauen un Bater m

bl werden muf. Aber Himmel und lernt in tiubli:ﬁbe:

am tiefjten ergreift, am ftarijten und Geiljamften be- | von gangem Herien und il

Furdt und Demut thn
Mlles zn lieben, ivie
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die Grildvung des exiten ebvts in unjerm fatedismus  tweiter fo, wie bisher, um fidh freffen, fo geht unfer
bor uns und in ung auffendhten lijt. — Wenn dann, | BVolt und gefien toir mit ihm 3u ®runde, aud) werden
bon Wnderem abgejehen, bdie fief erfdyiittecte, fdiver | alle itdifthen Qebensgilter, die alltiglidijten und bdie
bedrohte Geqentvart Hohe Anforderungen an uns, als ebelften,. in dies Berderben mit Hinabgeriffen! Um
deutidye Chriften, ftellt, fo drdngt jidy Jeden: einefo arofe | gepen died furdytbar drobende 1luleil gu Edmblen, darf
Jablvon veridievenen Wiinjdhen auf, die avs unferer Ge- | unsg Chriften, wenn bdiejer Kampf, um erfolgreidy
ameinjdaft. am Leben unferes Bolfes evivadijen, Dafy man | gu fein, Opfer von uns erfordert, fein Opfer in ivdi-
in ®efahr fommt, dadurd) innerlidy verpiret 3u werden. | fhen Dingen au fdlver werden. Dabek ift fejt im
it e8 unter folden Eindriiden nidit der gowiefene | Herzen gu bewahren, daf} iic das Heiligtum des geift:
AWeq, dafy ein Ghrift fih vom BVolfsleben surfifhalte | Hden Cebens in der Gemeinjdhait mit Gott nidht ben
und wenn die Bewegungen daraus auf ihn einftvdmen, | Hunden geben und die Perlen der feelijdhen Erquidung
fie, tvie ein Fels bie Wogen, ohne dbavon tiefer beriihrt | dDurd) bie Qiche Chrifti nidht vor die Giue werfen.
gle werden, von fidh abgleiten fafje? 9ber fold ein Ebenjo ift nad)y dem Worte des HEren der ganze Wan-
MGerbalten, ‘wenngleid)y 8 fich in jdsue, qeiftlide | del Des8 Ghriflen aud) auf diejen ebieten vorjidtig,
Sdyleier eingubiillen judt, ift dod) in Waheheit und | Fua, in Weisheit nidht minder gu filhren, tvie ohne
im lebten Grunde wejentlich eine Aeuperung grund- | Falih und in Ginfalt. Hebor 9lles aber Baben ivir
_git_zlid)en Miptrauend und feiger, Eneditijfer surdt. | anguziehen verivauensvolle, furdtlofe, Bhingebende,
bne Broeifel foll ein Chrift Helsnatur Haben; aber opferfreudige Liebe. Hat fie irdi'don Eriolg, §o fieren
ver menfdyaewordene Gottedjohn  beruft und Geqabt | Wwir uns und preifen Gott. Jft diefer Crjoly ihr nidht
feine Glinbigen, daf fie aud) Salz der Grde und Lidyt | ejdyieden, fotoeit wir fehen, fo Detriibt es uns; dod
v WWelt fein finnen und follen. Gelbit twenn fie | alle Wunden, die von foldyer ‘vahren Qiebe erdulbet
Selfen, Gteine find, Beifien fie ~lebendige Gteine” | twerben, itragen ihren Baljem in jid) felber, Heilen
(1. Petr. 2, 5); und dicfer Name actgt Deutlidy, daf | fmmer und maden bdiefe Qiebe jtiirter, al8 fie vorfher
fie nidht nur Hhart und widerftandsidhig find, fondern | twar, fo daj wir aud) bier inneiverden: Wir Haben fiir
eben Telendig und Yebenmoivfend. Wenn jfemals, fo er- | Ulles ®ott zu danfen! =
fordert diefe Beit entidiofiene, hingebende, veriranens: L, Ungefidts des Chriftboums und am Weihnads-
olle, mannbofte Teilnahme am 6 fen'Udhen Ceben bon tifdy im vierten Jahre des Weltfrieges gritfgt uns in
fedem Chrijsen nadh Makaabe feines Berufd!und Stan- eivigem, ftetd neuem Qidyte: Unter einem Opfer, das
oes.  Allerdings fann nidht Giner Ales! ind iver alle menidlide Fajiungsteaft jo Hodh iiberragt, wie ber
fidh an das Sffentliche Leben Hinzugeben juht, obne | Himmel itber der @rde ift, wird Gottes eingeborener
oi¢ Grengen 3u beadyten, die thm davin, fiberhaupt in | Sobn in tetranensvoller, juberfidilider Liebe Menid!
feiner ganzen berfinlidhen Ausriijtung qelest t;iub, wird | Damit gewinnt Er uns das Hery ab und beruft, be-
als Chrift nidjt nur, fondern audy ald Wienid) [diver !’df):- t ung im Befonberen als beutfde Chriften, unjerm
qefdidiat herden. Sn den Gemiltern 3- B. fanati- | Bolle vertrauensbolle, _5uberiu:[;nt!_id)c Liebe zu beweifen
lbcrtcr Politifer upd Sozialifien, die aufer den, ihnen und_gvar, wenn e erforderlid ift, aud unter arofen
n den entfpredenden Anfgaben voridvebenden Jielen | irdifden Opfernt — _
Nidyts mebr fehen wollen, dem nadjzueifern wivre, hor - et @ngel des HEren foredie uns ju: , Fiivdtet
{den dhaotijle Bufbiinde. Jhre Worte und Sdjviften | eud nidt; fiehe, id verfiindige eud) grofe Freube,
offenbaven oft genug, bnfg in ihren $b6pfen Univiffen- | die allent Bolfe widerfafiren wird; denn eudy it Heute
beiten, Untlarheiten, Widerjpriihe uv., ,tvie exhigte | der Heiland geboven, welder ift Chrijtus, der HErr,
Deujdreden” Gerumfpringen und einen Heftigen famp; | in der Stadt Davids. UUnd das Habt sum Jeiden: Jhr
foiber einanbder fiihren, dem Tein Sleg beldyieden ift. An | twerdet finden bas Kind in Windeln geiidelt und in
foldhem FWefen und Wirlen fann ein Chrift nidyt tefl- | einer Krippe liegen.” Jehmen wir e3 im Glauben
nehmen. ®od) haben wir uns zu biiten, mit diefer | und Geborjam an, fo wird der felige Lobgejang bder
Mbwehr gu vaid) und su unbedingt vorugehen. Der | Himmlijden Heerfdaren au fiir und wabr in Gegen-
fteieg bat neben dem Abjtofenden, das vielfad) in der | Wart und Fufunft: #&hre jei Gott in der Hihe und
Heimat ans Siht fam, und iiberzeugt, au unfrer Be- | Friede auf Grden und den enfdjen ein Wohlge allen!”
chiimung {iberzeugt, daf bei Bielen, Dei Hunderttau-
enden, die im Frieden vaterlinbdijher Gejinnung bar
3u fein f{dyienen,’' in Der grofen Not patriotifdos
Bflihtbewuftiein jo aufflammte, daf fie tn vollem Bey-
trauen und mannbafter Gefinnung willig ;ﬁrﬁ Bater-
Iand ‘In den Kampf zogen, in furdtbar langen und
fdweren Jahren tren 6i8 zum Tode! Leben nir, alg
i ibg;:i@tﬁflinber, in Eoﬁcm ﬂsbcrtranerllrau lt')en‘lj} %ﬁter Sw'n S
ninel unter Ueberiwindung aller Enedtijden i
Surdt, fo Paben wir bis ?um Weuferften danad) zu ¥ na ul}_bdgmorgeu X
ringen, baf wir unfern BVoltSbriidern genenitber grund- i en ‘leedcelborget Landkirveh.
fﬁgﬂ' idhes i hf:fc;uenbt_mb_ jene u?n:éif;m[idje %grd)t@ nidyt y Bon Fr. Winfel
auffommen i, bie ja regelmifig ausé ber Sorge 1
evindidhit, man fwerdbe unsd etivas von %mierm Weltbejin @ﬂm?ai;e r?uei-e;tt; eg nbei?ﬁlrlt:nh@ﬂﬁg%g;xg&n:%en&ebﬁe
nehmen oder, wenn es fid) um Hdhere Giiter banbelt, val, un jti fierl[id)- jill Teg e gqanie elt %‘;
aus diefer Sorge dod) eine befondere Sfeajt gu faugen ’ i i ganze ki
flegt. Wer mutiges, Bevzlidhes Bertramen gemalyt, Liitten ﬂ;ﬁgg, de morgens 'ttbﬁ all vergniigt ehr Qeed
?&nbet entfpredienden Widerhall. Eriordert die Sadje, Pﬁ‘;“’%‘; 2%‘ m, feten ub 't Jeft ober halten Foder

: A : ; tten., tiirz*), b
um die e5 fi) handelt, dafj er in jeinem BVevtrauen- Niiden Gt uft"nft ?teﬁrlﬁ?l -%a;-ﬂ)ﬂt xfn %?x?t Femfgut? aﬁeemn
nfen audy Opfer bringe und ift er bereit dazu i | Qind, pat fdISppt un denn un ‘wenn mal ens in'n
a Iejn Ib?t}“gmf b;; 5gcn;;fer‘t i;%erbenb_gug:;x{Mbe[]réggrt Drom laht un poblt. Up den Gee fiibrt en Sabn
ev felbjtlos, in Liebe, fo Wwird er bi I aben, gy s "
dafi aud) in den Gemiitern, die bisher dajiir erftorben den man dat Yooll anfehn Fiinn, dat be nidy in Nobel

5 : ober Waven bugt worden wier. Sn den Sta
Waren ober erftorben gu fein fdienen, ein neues Feuer vier Mann, de ’%1 up den ierjten EBSIicE cemmar?enn ?ﬁ?

angeziindet und jein Wertvauen damit beantivortet g : ;
tird, ba man ihm Bertrauen Id&enl't. n$ Ghriften bat fe wat Birnehms wieven un of nid) in Bipperow

gab bie Bnade bes HEven berelidie, ewige Giter, die gmﬂﬁ._f F"b?rgt?;' id)gitieﬁ-eri;e g:ﬁ?;e el‘;t u’gﬁ[“iltmm:m?lag?}
B e minen pignalo Sertieren Hawen und | g Splogoing ox JOSNER Dupelfeen matt, Bri Reuter
die Bein Menfd) uns wegzunchmen vevinag. Mit diefer burn un tagen 5 un dat e in fin Bister. be fe fir
?“tf"—“-ﬁ’eb;ft { "“7*6 au m‘l!‘b‘-;“ B?“'b miit be!tlt ?“ﬁ”‘b‘ got fennten. fo {dbn_ bejdreben het. Ge unnerhbllen
obiredh -fef‘:n‘;"rﬁ‘}gft T i?‘?f;?& o Saer wrart. | Yid, vevtellten fid Iuftige Gefoyidyten, ladyten 1 [8telten
die 'auﬁ-?gtiﬁtmuen und elenbder, feiger Furdyt eviady | W7 0iven idel fivel. Wit enmal diver witcden fe ftill.

fenen ‘Berrijfenbeiten in unferm Bolte andauern und %) Mikig.
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Dewer den See fliing jo 'n egen Ton:
Litbten un vépen to ficd. ln as [L’c upfelen, fegen fje of
up bdat hoge Deciwver bdat littte Gotteshus ftahn, von
woher de SKloden tliingen. e tredten de Mober in
un bhordyten ftill un andidiig, un in ehr'n Havten
tliing un jiing dat of a& floden, un fe dbadhten aun de
Rinneriohren, an de Dellern, an de Fritud, an dat
Sungsparadies. n abhn dat en vat jegat BHad!, ftitecien
fe dat Fohrtiig (03 up dat Land, jlegen ut, bitnden ehren
Sabn fajt un glingen rvin in de Uitte enfade Kivdh
in Dirp Medhlin.

As fe ijld‘ up

ne Bint Genjett’ Haben, ftimute
grad De Sbjter an:

LEin fejte Burg ift unjer Gott’,
dat olle ewigiddne Reformationslied, dat pbrdijjen of
up plattdiiti) bi uns to Land jungen foited. 'n Riinjtz
fer, 'n Giinger von Gottes Gunaden jvier de Kijter 1ich.
$e had’ man me oll Tnavrig, bledern Stimm, dwer B¢
Gemein wier doran gelvennt un Einn dat of nid) beter.
Unf bier Fritnd feten ivft gang ftill dor, felen fid an,

be Stloden | fie follen lafien ftabn!” .

Dot Bleiben!” »Tas Seidy muf  ung

Still haden de vier, a8 je bat Leed to End jungen
paven, fid up ehren Piap fett’, un fHll giing de Pajter
up de Sanzel un B3I jin Predigt, enfadh un Fort.
Yewer Ddat )Ehiug biit alf fo fieclid, un fin Wiird
padten de £id hiit gany anners a8 fiinjt woll. Man
fitnn e¢m woll anmavfen, wat Ge §ad’, dat Fem em
i‘;cﬁ%«gﬁﬁﬂ -‘Dﬂff;t‘fufﬁlrllfurlib, un itm fin ©efidt leg fo n

y et ' ¢ e fi =
fﬂ’begl fiéﬁft!i- i be fid fo vedt gliidlidh un to
§ e Predigt to End was un de Vajter von den

Altor ut den Segen fpraten Hod!, wiird de Scylufe
efang fungen. Aewer bat piict jid toierft man fibr
Ioterig un beiingitiglidy an, un de Kdjter ftott Lingft
nid o lgdtiﬁ;mm, a8 dat fiinft fin PVod wier. Dody
a3 it C'_JL: ten un Tiivten BVojjen, en poor bdigte
Hofvierns, ebr Gejangbifer nah de fromden Herrn
vowerfangten, Wwobi je jid dwerjt bannig rof anjtidten,

®aug jue Ghriftmette.

un de en flujtert den annern ‘vat to. Un a3 02z ierft
BVers to End wier un de Nbjter grad fo vedt deep
Quit halen ded, itm be nbdige Puft to Bebben to , Wit
uni'ver Madt ift widts getan”, dunn jifinden de vier
up, un up enmal Hiing dat viecftimmig ddrdy de Rivdy,
ady fo jdbn, jo underbor fdin. So wat had de
Redliner Kofter jin 'n Leben nidy hilct, un ad wenn
he ub 't Mul fdlan wier, ftiinn He dor un Tel mif
gerntc Dgen de Frombden an, dwer dat Singen vergeet
gang un gor. ln fin Gemein giing pat juft jo; all
be ollen Daglohners un ehr Frugens, de Knedts un
De @%ngtlgb?ie?ui{:&:mttrﬂ.
oen je ferjt verivunnervt, jo ioiird ehr
bald fo m]nherbnr to Wiot, jo warm ﬂmi't Hart; ge
Tranen noen ehr in de Ogen, un je wiigien nid,
wieren fe nod) in de Kivdh, oder wieren je in 'n Heben
un hitcten de Engel g[‘t n, fo munbcr%n’)ﬁn biivt fid
bat an. Un of ajter fef gang berivunnert ut
jinen Gtobl, un em giing dat ebenjo as fiten Kijter un
it Gemein: of em fjteg dat fo warm up in de Boft;
un fin Hitt Dorpicd verfdiviind em, un he drdmt fid
tovitgg in fin Oty ;i
Dom ven Ghur Biict pad', un be fen ierjt wedder to
jid, as bat mit eenmal jtill toiied. As jo.'n Storme,
weber tvier dat Dbty de §Kir gabhn; ,Un lenn Dbie.
gert poll Teufel odr’” und Yoollt uns gar verjdlin en'!
Un a8 jo ' Siegesjubel Had’ dat Hungen: a8 Wort

tudententiv, a¢é be in den Berliner:

dunn tem de Singjang wedder in 'n Tog; un iernjt un
fierlid tliing dat ddrcdh de littte RKirdh: ,Unfern Aus-
gang fegne Gott, unjern Eingang gleidermagen!”

A6 pe Litd upftiinden un nah Husd gahn wullen,
bunn fem de Pajter ut finen Stohl rvute, gilng up
be Rrimben to un fdd: , Gejtatten Sie mir, meine
SHerven, daf id) Jhnen in meinem und meiner
meinde JNamen von ganzem Herzen danfe fikr dem evs
Eebenden ®enuf, den Sie und in unferm dlidhten
@otteshaufe beveitet haben. Wie fehr Jhr Eftl r Ge-
fang ung alle erquidt Hat und uns alle 3u

unfern ugen gelejen.

penn qottbegnadete Sfiinftler find Sie fider! —

woblverdiente Lobn fein. Moge Gott Sie aud) ferner
%eneiten und Gie gnibig fitpren! Und nun ge utrgf:;

te, dap id mid nen vorftelle: i bin ber
Lemde.” Dormit E?e?n Be jeden pnn-(ge bier de Hand,
un de nennten of ehren Famen. itn v iwieven daf:
woll? — Dat inferen de vier bejten &iinger, de bunnal
;gmnlﬁ g:m {ge Berliner Oper wirkten: Niemani,
e, Fride un SKrolopd. . AR I
Oft haden fe wolf in B«t%ﬁn bel; vel Bifall funnen,:
wenit fe dor mit ehr madtigen Stimmen i de Dper;
Lﬁﬂa&n; dwer ob dat Tude @ﬁb!}atmerp un Stopen, oby;
¢ Steins, de ehy jhmeten toitcden, ehr jovel Hartens-
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frend malt haden, a8 de glitdlid)-ftillen Gefiditer bon de
enfadien Hofliid un bde frubartigen Wiixd bon den
m;nblit&en $Bajter, dat fieibt dod) dorhen.

DF up ehr Gejidyter ftitnn de Freud jdreben, as je
nu mit all de annern ut de Kivd) gilngen un denn an
dat Water, o ehr Sahn anbunden twier. So rvedyt
glitdTidy un ftillvergndgt ftbtten fe af un Fihrten \W?
gﬂﬂ' be glatte Wiiirz; un baben up den Anbarg

ve Lttt Stivd) dor ftiinnen de DOrpHId un wintten em
mit MMilthen un Tajdendidler nakh.

Uetwer venn de bier Sidnger
badhten an be fdbne Fobhrt bﬂgrd)
Seen mit ehr Flores Water, an de friindlidhen Stider
un Divper doran, an de gronen Wijden un de gitlden
Surnfelber, denn bleben ehr Gedanfen bncg am letpjten
bi ben Siinndbagmorgen in de Redhliner DirpFivd.

pdder jo tbrﬂ e
e medelbdraiden

Wir aber denfen, toie einjt erflang .
©o glﬁ und hehr der €ngel Sang:
SJried' fei auf Erd'! — 2 ;

lInd betend heben ivir die Hand: . .
D jdyiike das teure Baterland, f
Du Gottedjohn! —

D feane fie, die draufen Lt::tb’n, .
Wo ving2 im Feld die Fabnen welh'n, —
Sm blut’gen Feld. —

@8 war fiiv uns, daf im beifjen Weh
Der Mutter, der Gattin fie jagten abde,
Fite ung — fiic uns!

Sie Limpfen filv uns — o gib ihnen Fried'! —
Sie bluten fiic ung — o qib ihnen Fried’,
Der Weihnadt Fried!! —

lnd itber die Toten vings umber
© 3n fremder EGrde, im tiefen Deer
Stred’ dbeine Hand! —

faum Kerzen feut’
Still ob der Grde
Die Keil'ge HNadt. —
find i ber Tod ift aufgebliift,
ind a!?ﬁr

Tody immerdar.

Wir aber denfen, wie mild und lind
Bom Hinmmel einft dad heil'ge Kind
Rue Erde fam, -

Weibnachfen 1917.

t den Lidterbaum?
nilem Maum

ifge Sammer qliiht
b'frﬁ:e

Sie biven nidyt der Gloden Stiang,
3n der SHeimatstivde den Feftgefang
Am Weibnadytstag. -

€3 war filv uns, dafp die Stugel fie traf,
Auf's Aug’ Jidy fenkte der Tobesidlaf
Fiir ung — filv uns! —

Das nad) Bethlehem ging, bur?dlig §tind,
Gib' gniidig benen, oie traurig find,
Den Ojtertroft! —

Nady all den Opfern — blutig, grof —
Willft du ja jpenden ein herrlidy Los
Des Lebens Sfron’. —

Du boillft, wenn e¢inft die Pojaune rujt,
Verfliavt eriveden aud duntler Guuft,
Di¢e Didy belannt. —

Du gingft in's Grab einjt fiic uns all,
Hingjt aus dem Grab einjt filv uns all,
Du Lebensfiirt!

WB. ©€dyulz- Beidbendorf.
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Helft uns Jiegen! ;
€in Wotru] der Srounf in die Heimat.

Bei der leliten Striegsanleife Hat' des Sinjtlers Hand
ung ein Bild gejeidhnet: Swet Feldgraue auf Poiten, wurj-
bereit liegen bor ihnen bdie Handgranaten, jdarj fpiaht das
uge unterm Stahlhelm nad) dem Feinde hin, und in bdie
ﬁeima!t auritd Ilafjen fjie den Yotcuf jdallen: Helft uns

egen .

Das it ver Grufy, den id -eud) bheute bringe, der
Heimat den Gruf der Front: Helit unsd jiegen!

Sn Hamburg wurde vor furzemn ein Urlauber gefragt:
Bie Meht ez mit Gud) da draufenr Werdet I durd-
balten? Die Untvore: Wir? feine Rrage. - Uber

ob die Heimat durdhalten Wwird, das jdeint miv
benn bdod fehr fraglid) zu jein. :

Diefe tleine ®Gefdyichte fennjeidnet die Lage, in der
Wwir uns Heute befinden. ) 2

Cng, taujendiad) find die Fiven, die Front und Heimat
berbinden. Midt nur hier jieht man nady demt Briefooten
aus: Wird er Nadricht aud dem Felde bringen? Wud a
ber Front ift jeded Dhr gefpannt, twenn Poit auspetetlt
wird. Gfjen und FTrinfen hat Feit — ervft muf die Nody-
vidht aud der Heimat gelejen werden. ‘

Gute und fhledte Lojt Tommt von der Front i die
Deimat, jdHledie Pojt: Verundet, vermift, gefangen, . ge
jallen. Und jdledte Pojt formmt aud) von der :geim e Die, -
gront: Wir fragen den Urlauber, der auviidfommt;: Mie
fteht e2 daheim? Wie geht e8 den Frauen, dey mxfﬁepr;,
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wic fjieht e aué in der Gtadt, auf dem. Sande? goie ( nadgeben. Was geben ung die fernen Landitride am, die
ftehen die Saaten? WBie it ed mit der Grnte® WWte it die | bie Feinve von Deutidland abtrennen Yollen? G5 finnte
ganze Gtimmung in der Heimat? - fein, daf femand fo dentt, wwenn tc? bas aud) nidt glaube.
7 "lind va it und feit einem Wierteljahr mande Ant: ber — bﬂﬁ:‘“ﬁm tebet feinex jo, venth feiner
foort geworden, die Hat uns gar nidt gejallen, die bat fo. Teben dem Medlenburger fteht der Rbeinldnder, neben
uns die Herzen jdwer gemadt, die hat dem Lameraden den | vem @':d;remvig%nlﬂeiner der Ditpreupe. Beide flejen neben
Sdweriarm  ge'dhmt. ¢inander, beide fAmpfen einer filr dem audern: Der eine
. idy e3 gerade heraus jage: Gdjledhte Stimmun ;it‘l)t aur Poflen, der andeve ruht in Neferve. Diefer
it s aufe, flaue Stimmung ijt in der Peimat. | TT rubig jdlajen, er lveif, der auf Pojten wudit fic ibn.
' imd bann bin i ouf Uelaud gefommen und Dhabe in nbd der Pojten weif, au{ das Alarmijignal eilen die Editifer
Stabt und Qand mit Gebildeten, mit Franen 'und smanmerst | die Meferven ibm u yilfe.  Gimer foun fid feit, unbehim;f
aus bem WBolf gefuroden. Ueberall ift o8 miv gejagts auf den ambern berlajjen. :
Bringen Sle ung ven Frieden? Wann fommt der viepe? Wat bie ,ﬁei"ﬂbe wollen? Ofjen Haben fie eb
Go qeht e3 midt Idnger tweiter?  Buviel wierigeitenr. | uns gejogt. Unjer Sand, unjece Kriegsidifie, unjere Han-
fuvier Gntbehrungen. Wirtlid), o5 geht nidt langer fo | reféfiotte, unfere Eijenbahnen, unjer Geld wolfen fie Haben.
foeiter! WWir miijjen uns berjtindigen, it miljjen Grieden TWir TD”*‘-"'“‘;E Sriegdentidavtgung sablen. Wieviel? 100
ﬁﬁlie%ﬂ- %a, wwohl gor: Frieden um jeden Preis! - ‘-’H!“*ﬁf’-’e“-m tein mege! 400, — 600 WMilliarden ywerden
teine Freunbde, liegt e3 an ung, vaf wir sirieg fithren? ﬂfl"fbm-i h ﬁ“f} wenit Dentjdyland diefe Sunume i 100
PWaven twir nidt mit unferm Kaijer und dem ganjen Bo .;31_1111‘8‘" nid Q&?fll‘-‘n tams. Wian twill alfes Gigentum und
Yor bemn Striege bereit, uns mit den andeven Wiltern Eure &.dnbcreicgﬂﬂt:: JeD maden und die Eimwohner auf orien-
pas ju verftindigein? Diegt ed an uns, baj \oir bis ju diejer talijden [ a -enrmﬁﬂten als Stiapen bverfoujen. Man Will
Stunbe bin Srieg filhren milfjen? Gind iwir etwa nift g?u ng ,.15]}& ten an der Avbeit des pdentiden Bolfes.
beveit, une i verjtdndigen? s uz':t ; nneT und Gihne jollen die gfi'tﬁfttﬂ Disefer
\ Opne §triegdertlivung itberficlen uns bie Sitiuber von | umd ©t {“ Granfreidhs voteder aufbauen, Stein um Gtein,
Of uno Wejt. Unjere Haustiir i Weften pervammelt. | Tater an I‘g“‘-beic follen pie gerftorten Gicten, die dund-
S0t muften durd) Belgien, durdy des Nambars Haus hin= Wﬂf)[“ﬂ!ﬁ 3& gf'b fe bernidyteten Wilber toieder berftellen,
burdibredien, um dem gHeinde den Heg it beviegern, DER uud bis alle r as ?elsflefwn, joll Deutidland Dbjt, Horn,
et foujt nehmen iviirde, um ihm bon der Seite and Qeber 3t | Dol i()m “‘_? l‘%hf) lejern. TJahr um Jabr, alles umjonjt.
fonunen. Sweimal. haben jvir Belgien bdie Haud UL Bev: “%“%? A a8 it Wapnjinn, Heller Wabufinn. Ja,
ftandigung gereidt. — Umfonjt!  Der Feind Iwollte fi | vas ift v Beller 98ahnfinm, aber ein ganj ges
widh: verftanigen, _ ) metnsﬂ; hriidyey %urgnirnn. Aber die o reaen,
Syir baben verjudit, uns mit Gngland gu bexfidndigen die entidlofien Tind, danad) au Handeln, famn mon die
98ir wwollten feinen framidjijden Befil in Gurvopa antajtei. fret “Imber%%ﬁ? i‘“Tﬁeﬂ. wmup man jie nidt )vie, gemein-
9ber zu feit batte Gngland jidh mit unfeven Feinden bEr: dhclide Wabnjinnige Hinter diden Wauern und’ erjernen

ore €
fteidt. — Umjonjt! Der Felnd wollte Eiuﬂ nigt mit uns gg{titgn einfperren, um bie Allgemeinfeit vor ihnen zu

verftinbigen. ! ! .
Qtalien, unjer Bundes o‘i'ie. profte ben Bund i &ﬁ?v pie Feinde wollenr Sie fagen: Grjt dann iwicd
vem Daufe Dejterveid), wicden ihm iiber dad Maf binaud | worden ijt, ivie dic Shlange in Jrland, wie der Tiger in

p i . Mt den D
angeboten. — Umijonjt: Der Feind wollte fih widgt mit | Euglan _ eutigen Iwird man feinen Grieden
uns verjtindigen. , ‘ﬁ‘t ﬂg}g‘itg?;‘b;fﬂ ein fjtreng unerdittlides Geridt balten.
e vor Jaheesicift fudten wiv Berjtdndigung mit .betm , gy i ein Mitleid mit den jungen Sindern, die an
ung bejreunbdeten Rumdnien. — Umfonit! Der geind meinie, beiem{ ‘I unjduidig findp. Man muf fie totidlagen,
dic Miittelmadie ligen am Boden. G5 jei ein Geidyted, huen Wie ‘b"" en Tiere,
meudlings den Tovesjiof pu derfepen. Dev Feimd twollte i u%e gé‘“t weif} i® mwohl, was das gutgliubige, gute
fi® nidt mit uns verjtindigen. ehi e q ‘?"'b“%‘ 5 utihe Dery eimwendet: das find einjeine, das
Nok em3: Am 12. Degember 1916 hat Umer e0 "; u 1’; m;f)Te:{, bf 0 denlen und reden. S fage: Neim,
flaifer in hmi;i}erzliﬁim Gejtunung den Feinden iennE_$a11b t(el‘.# inbin ot eingeine; Hinter all diefen TWorten per Feinde
reidht, et, der Sieger, ben Bejiegten: Genug per Opfer “I“ fteben ‘oeie gangen Wilter, Do jteht meine Behauptung
bet ! Genug des Bluts und fbergenng! Wi tollen gﬁw“ . '“‘-1 f“%;‘ du. Wer Medht hat, it nidht gu beweifen.
ﬁmg:: liefien, wolleft uns verjtindigei. "B m‘t'd" e reund. Du gibjt au, du fannjt defne e
OT Reifplellos biejer Sdritt in der Beiidte der BOLer, P‘W e “i‘d’t beweijen. oer taunjt du e$? Mein. Du
und l?uih |J§ciil.n§ ttiie ﬂ;mg;:ttthcr bseiu“f?;' et imd A i:wmi'm ggt ni fl N R
. ntiwort? ott und | : ) : : - ’ ei banf, in der angenchmen La
mafung.  Unverpilllit tourden der Well Ddie Striegsziele bev min;n :I:ebogg;ugg "12““7““ o tﬁnlm?n‘ genchmen Lage,
fFeinbe gegeigt. , : % NkOHE mif Wovten eingeiner zu tun, jon-
Die a‘g.!tq:ieo;main:lc per Feinde. Stenmen lmir bern mit Faten, mit Taten feindlider Bﬂﬁimj 3% mzrbe
te? Oft gemug it zuw ung Ddavon geredel. Qebent Tag | bas Leweijen.
vingen die Keitungen un3 in newen Ausjpriiden die alien : Bor t%;lten war Sudien ecin gefegnetes, veides Land,
fele. Semmen wir fie? Steiw, bier berjagt D3 "_‘“"M“ vielleidyt reidjte der Grpe., .%gurc iit & ausgejogen,
irn, bier evlahmt bas beutjhe Gedddtnis. Wiv vergejjen, | ausgepreht - _bon €nglano. Einft ging die Wehraahl der
as Wvir gejtern gehbrt Haben, wir wifjen morgen nidt mepr, | Sin rw&m Si?inic, beute find es 510 Progent. Ui
was it Heute lejen. Die Stricgsicle ber Jeinde inr ?“““‘" gue miiflen bie Pariap Frondienfte tun, uilfien
fennen fie nidt, fenmen mnidt, die Gejahr, die uné drobt. | bungern Jir Gnglands @elobarren. — Und Jrland? Jewe
Qafit midy Gud bdarum ein Iurjes IWort jagen bon den “Wéaﬂx ne Jnjel Englandsd? Die Jren find Padter auf
Sivieggzielen der Feinde. d A ;*f'“ nbe tgter Biiter,' Fitr Jelands Sohne und ToGHter ij
3¢ ?"B“ eine Sarte bon Guropa 93“’““'. in ‘Paris ﬂ‘nm lag, teine Wrdeit, tein Wrot in der MWéiter Lanbe.
brudt. i 30000 Gremplaren verbreitet, itberjprieben: | Wiit bhutendem SHerzen mitffen fic fid) von der geliebten
as Guropa der igenfuﬂfh Da_haben die Feinde | irijden Heimat [osreifien. Pehntaufende haben quswanderi
DeutjGlands @rengen bejdmnitten. Eljap-Lothringen und | miflen wad) Amerita. — “Jnpien, Jriand und No :
Die iufmbin; wejtlih des Mpeins Tommt an grantreid. ;Bewels‘&: bie Buren. Jm Nucentricg batte Gngland bder
mjonjt die Ehladpten von Wirth und Spidern, ml\fﬂﬂ‘.* bie | Buren Frauen und sHinder in den Rnnaentmtﬂm lager
Sdmyie ber Mars la Tour und Bionville und Gravelotte, | Darben, Tutbeliren, Hungern b e rhungecn lajfen. 2(;000
umjonjt haben unjere Wiiter an ber Loire td bet Drfeans | Hraven und Kinder un n{eb: pat England falf, berslos
gerﬁmlrft, eblutet, nmfonft find threv viele gefallen. berhungern lofien, um die tapjeren Mdnner fdhimpilid 3n
Wo Sranfreid will aud feine Hand auj Baden und Td_lmﬁ)%li{fem Frieden Fu Foingen.
}tehpmm; g@eglrmhtus feqen; ail dle veiden Gruben an p eif;t DU nun, was Gn mb will, welden Bived e
ofle und Erj

il 3 in feine Hand bringen. it bem Hungert 0 & aufpejoungen
‘eswip=Holfiein ,,mzemm ?1- ent” mit bem Saifer: | Dat? getfrieg verfolgt, bem el _ faes X

Wilhetm=fanal joll an Danemarl jatien. / 3 bet Taten ver Wergangenleit fimmen die Taten oer
Oft: und Wejtpreufen und Teile vor Pojen jollen sum Gegenteart.  Sd) nahm pa draupen mal einen Sanditurme
Stinigreich PBolen g.ci‘djtupen fberden. ; . main mit ouy meinem Wagen. AWober jlamumen Gie?  Aus
Nur Ecﬁ;k’ Relde !nr ent in Deittidland bleiben: Breujien, | Oftprenfien? Hat Ipre Getmat aud gelitten? Mein Daus,
Sathien, Bapern, Wirttembery, ﬂBcSﬁalen, Hannover, und | meine Gtallungen verbrannt, mein Gavien, meine %ﬁm‘
qit pannover {ollew Ddie Sanbe Wiedlenburg geidlagen | secitdrt. Traurige Bilber! Denle, ¢8 Ioire befir Haus,
Yuerden. Deuin Garten, ver vannt, jerftiet! &dy wollte ihn ableaten:

Und nun mbdte jemand leidtiertig, gedantenlos, jagen | Ivie eht e hrer Familez Meine Sinder nad Stufiland
ober denfen: Was gehf das unsd an? L i medlenburgtid %'M]lgq)pt und adt ggsléuzi)imuf e ran nad) Gibiien.
Bleibent oder banndverjd werdben? Was trigt das aus? ente, €3 wiire Deine Frau, €8 Widren deine Sinver.  Ady
PWiv bleiben o fider und ungejdbrdet in unjeren Hivfern, | wie ijt WMenjdenwort arm und fgm.:zfj. Was follte id)
it unferm WVejih und  Fonnen in fHrieden unjever Acrbeit ~ fagen? b babe dem Mann bie Hand gedbrildt wd mein
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Wintersanfang in AMazedonien.

Sa, ftiivme nur zu, du frijder Gefell’,
i) blafe aus vollen Baden.

&Ser;:g’s und vitttle midy von dber Stell’,
Berjudy's nur, mid)y anzupaden. ]

Du bijt mir ein Heber, ¢in freundlider Gruf,
Streifit bu aud Hart meine Wangen,

Dein Dreud ift wie ein jHiirmifder Kuf,

Der Lieben, die um midy bangen.

©o ftiimjt du audy iiber die Felder dabin,
Die fidh in dver Heimat erftreden,

. ©o zauft dbu die Wdlder zu SHerbitbeginn,
Und Dpfeifit um bdie SHdujereden.

Sp priiffe audy mid) diefes Qanbdbes fKino,
Und wed burd) dein Pleifen das Sdhisne,
nd fpridh von den Dingen, die fern von mir find
lInd oie id) fo innig erjebhne.
Hermann Renner.

CED B D BB EEEEDENEEEELEE EE S

dndedrud Bhat ihm gegeigt, Wic id) mit ihm EE%if]lte, mit
ibm litt. Was hat D?mteuﬁen Teiben miiffen! dnner er:
{hlagen, Frauven vergewaltigt, Madden %eﬁ{;dnhct, finber
&utbet. Und wieviele jHmadten nod) ‘heute in rufjijder

faggenid}cit.

as baben unfere Briider leiden miifjen, als Frank

reid® Gefangene. HFrage die, die ausgetan)dt find. Das

er; fdaudert, wenn ivir von ihren Leiden bbren. Fafl

ijt e3, al8 wollte man mit aller Gewalt, auj alle Weife
vad veutiHe Vol vernidyten.

Goll id) bir nod) mehr jagen? @oll id) bdir die
Ramen: L 17, SRing Gtefan, BVaralong ing Gedddyiniz
Tujen? Pajt du Englands Taten bergefjen? Hobnladend,
Herjlod (ie?% England veutide %ifmrﬁdjt[ge untergehen, Feig:
ggit- und Ghamiojigleit nugte fie als lebende Bieljdeiben.

te hat England jidh becgejfen! Aller Menjdenmniirde ifi
e ber!n%{g gegangen. )

. Weiht du nun, was die Feinde tun, tvas fie wollen?
ftennjt du nun_bdie ﬁnﬁe, arope Gefahr, die nod immer
nidyt ‘gebannt ijt? Weikt du nun, um was es gebt, was
uns dbroht?

Befagt babe idy e8 dir, offen und Iar, niht berjdHmwie-
?en. nidyts hinjugejest. Weifll du ed nun nod nidt, e3
it nidjt meine Sdnid, aber e3 ift deine Shulb, deine SHuld
sz, allein. Du falljt unter das Wort der Shrifi: it den

?ren lwerdet ihr Hioven und werdet es nidt verftehen, und
mit fehenben ﬁuﬂgn werbet ihr fehen und €8 nidht ver-
uebmen. Diefes Wort ift ein Geridtsoort. Wenn du dir
nidyt Gelfen Lafjen illjt, ift dir nidht zu ?cl{ett. @eh’ deinen
feg nur toeiter, aber bdas folljt du wifjen: dein Weg geht
abirts, in dbie FTieje, ind Berderben. Du Horft nidt auf
Dent Nofruf der Briider bon der Front: HElft uns fiegen!

fonnen die Feinde ihre Sriegsziele erreihen? as
§;’ die Frage. Darum Handelt e3 Jid). Die Front antwortet:
Jtein. €5 wird ihnen nidt gelingen. Sie werden e3 nidht
ahlim}fn. ,

b die HDeimat? Wie dentt die Heimat daviiber? Die
einen jagen: Mein. Andere jdweigen, zuden die dieln,
anbere jagen: Wir ioifjen e3 nidyt.

- fWie fjtehr e8: Stonnen dic Feinde ihre Jiele erreidhen?
Wir wollen tar jehen. { b

it Wajfengwalt fonnen jie ibre Jicle niht erveidon,
Tillionen uno Willionen find gegen die deutide Front

Fefmrmt. umjonft, oie Front ftand und bielt, cine feind- |

ide Djfenfive nad) der andern ijt jujammengebroden. 1n-
evjdyiittert, unevjdiitterlich fteben Ddie Samevaben an' der
Sront.  Wilitdrijdy fonnten und [Bunen fie und nidt
aingen. s e ;.

Gie haben e3 mit dem Wirijhajisivig, mit dem Hunger-
trieg verjudyt. Aber Gugland Hat jein Fiel nidt erveidt.
Deutfdhland ereugt im eigenen Lande jobiel, daff wic unjer
Austommen Haben. Freilid), Shmalbhans it Kidenmeijter
gelvorten in teutiden Lanben und Shmalbans ipird Ritchen
meifier bleiben. ber aushungern bdnnen fie uns nidt.

Der Sampj qeht weiter. Won der Front Tomnnt der
Doteuf in bie Helmat: Helft und jiegen!

Ter Stampf da droufen ift fein Kinbevipiel. n der
deit  deutjd-ru)jijher Werbriidberung Haben wirv oftmals
Yyriefe aus der Heimat belonmmen: Bei eud i& ja Frieden im
Strieg. Q[m WVerhdaltnis u den Kdmpfen im 4 ‘elrten bird bas
jtinunen, aber fonit ftimmte mur ein Jehutel dez Bilbes, das
bie Heimat jidh vom Ojten madhie, mit den tatfddliden Ver-
biltnijjen. Aud) al3 dbad Jnjanteriefener tagelang jdimieq

bie Tuffifhe Wetilleric hat nie mtfglef}ﬁrt. ung ju be

as Jeuer hat fidndig jugenommen — in der fehten S[uni:
Wwodie habe id) filnf Stameraden Begraben milfjen.

_ Gngland  flibrt ‘cinen Hungertrieg. udy wir bda
praufien merfen bas. IWenn id) morgens Sfafjee getrunfen
babe, eine Sfunde darvauj habe id fo ein Gefithl im Magen,
bas man in der Heimat &)un?er nennt, und mit diefem
Dungergefiihl mufi man bis Miitag Ich‘:e Nrbeit tun. Und
wenn eé unz WPiarrern fo gebt, wicviel mehr den Kameraden,
die tirperlich mebhr ju IeiFten habeir. Hrither Famen SKane-
raden au und, i) etivad VBrof bon unsd ju erbiften. Wir
haben fmmer gern gegeben, foviel wiv fonnten . NAber feitdbem
Iiv bon Djtern an die berfiivyte Brotvation BHaben, ift
feiner mebr zu ung gefommen; fic alle wijffen e8, nun
fann ber Pfarrer nidts mehr iibrig baben. Kartoffeln
fennen iir nur nm? vom Hivenfagen. Sidy J{latteffen ijt

jdyiefen, uns te?t anangenehm und wirljam ju bejdiefen.

jiir bie melften eine jdivicrige Sade. Cin Divijionshfarrer
aud bem Weften hat mir bor wenigen Tagen gejagt: Wenn
idh mid) fatteffen twolite, brandte 1h gu jeder Mahlzeit die
poppelte Portion. Daf aud) wir da drauen hungern, ent-
bebyren, D(I!JD}‘I weify bie Peimat nidis. E8 wird vielen vie
mir, fo gehén, daf man uns, wenn wiv auf Ueleub in
bie Peimat fommen, fagt: Gehen Sie aber wohl aud! Na,
natiiviid), ihr an der %ont habt ja nod alles! Wi ldden
pagun und jdweigen.  Wir migen nidht bon und cedben.

Bismard ‘viirbe heate ebenfo urteilen, wie er 70 an
eine Frau jdrieb: Unfere Soldaten find zum RKiljjen. Gin
[rtifleriebauptmann fagte mir vor einem Qabr: Hut ab
vor jedem Mann im @agﬁgcngmben. Ein Batatllonsfiihrer,
aus per (5f)a|_n'pafmeid;ludjt mit einem Hehntel feines Be-
ftandes unverfehrt herausgefommen: Wad unfere Leute da
borne leiften: Wer e8 nidht gefeben Dat, glaubt e mnidt,
weify es nidht. Tagelang im fdhwerften Feuer. Wenn dann
der WMuj erjdalli: Gie fommen, dann jeder anf feinen Pla
und mit Handgranaten und Bafonett darauf o3, al8 wollten
fte Den Teufel aus der Hille jagen.

Wir ftehen im Samdpi fir unjeve Heimat. Und wenn
¢3 an uné fommt, venn e3 bon uns gejordect wird, toir find
bereit, Da3 Leben azu lajjen, gerne bereit, Wwenn e8 fjein
muf, Denn €3 ijt ja fiiv vie Heimat.

Wiv jtehen im Dheipen, erbitterten Sampf. Wir nnen
¢3 allein nidht zwingen. Wir find im Hungeririeq. Wit
uné leivet die Heimat, die Frauen, die Kinder. Mit uns
miift ity olfe Ydmpfen, miifit uns heljen ?u Eiegeu.

. Und wenn bie Heimat mittdmpit, mithilft jum Siege,
bie ba braufen ivollen ihr gan; gewifi nidt den Sieges-
frang, den EErenfrany, hweigeci.

©o geht ber Motruf bon bder Front in bdie Heimat.
Pelft ung fjiegen!

Was fonnt ibr tun? GEind nidt tun! PBag denn?
Sieine §lagebriefe an die Front! Wir draufen
[d)r:eiten fetne nady Haufe. Jpr Bnnt uns vod) niHt Helfen.
Wir madhen endh unndtig das Hery fhwer. GSo {it's and)
umgefehre. Wir tinnen eud) dod) nidht belfen, fo gerne
Wir ez titen. Und a3 gejdieht mit vielen Klagebriefen?
@ie fallen mit Verwunbdeten in der Feinbe Hand. Sie
Wwerden verbieljdltigt, Hinter unjever’ Front bon feindliden
Hliegern abgeworfen. Deutjde Soldaten! GSo fieht 3 in
ver Heimat aus.  Stredt die Waffen! Kommt Fu uns!
Lapt nidht Frauen und SKinder leiden und Hungern!

lnd fie werden in Ueberjetitngen witer den feindlidien
Billern berbreitet. So fieht's in Deutidland aug. YWun
durdibalten! Dann bhaben ivir fie in Siivze bezlungen.
Darum: Seine flagebriefe an bdie Front! \

Midht vereingelt der Fall, daj ein Lanbdfturmmann,
der einet: §tlagebrief erhalten Datte, hevausjifivie aus jeinem
l1n1'er?|:tmttl, unbd uaramei;e{t nahm er jidy dag LQeben.

Delft un?d jiegen! WWas Phunt ibr tun?  [d will nue
cins uennen, dad Wwidtigite. Jhr ivift alle, wiebiel Dije
und jdledyte Geridhte umbergehen. I Fann Haus bei
Haus gehen, und idy wette, in jedem Hauje mit ganz wenigen
uspahmen wird mman mir in den erjien 3eljn Minuten
lageu: Aleift du jhon? Haft du fdhon gehdrt? Db es wahr
itz — Weim, es ijt nidht wabr, Wwas alled eryihlt tvird. —

Gieloify, ein Tefl it wahr, leiber wabr. €& ift mandes
vorgelommen, was nidyt bitte vorfommen follen. G35 find
Febler gemadht. Bielleidyt hat einmer und der aunbderve burth

,Entbehren, Frieren, Huungern, SHaden an feiner Gejund:

heit genmemment, jo ift Wejtorben. Dad ift fiberans beflagens:
wert, - Jd) will nidyts vevtujden, nidts bejHonigen. MUber
pas ift ein frieg@opfer, oie e8 draufen aud %:fnrhert wird.
Liv jind braufen und daheim iin Kriege, MWenn aud die
Hehoroen ben beften Willen bHaben, das e verhinbern
und ben haben fjie, id)y simeijle nidit daran —, die Mbglic)-
feir bejleht, dafy folde Shier gefordect werden. Dasd wird i
nie gang verbinderr lafjen. Sriegsopfer bdraufien, Sfrieqs-
opjer babeim

Edyledyte und bisje Geriidyte, Stlatidh und Trotidy wm-
gebent uns, inie bdie l‘ircmieu opas Pierd. Daneben jiehen
die Friedensforderungen, das Friedensgerede.

Wobher fommr bad alles? Geift einem BVievteljahr ijt es
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aed Wolf, wie ber BVady D bei fdmnelier Sdnee-

E.:Imue 3w \wildem Strom dasd gange Tal fahrdet. Hioher?
v liegt die Hrjade? FWoher 1'phttuhe[t biefe Duelle?

Du weift 3 nidt? il ¢¢ Dir jagen. Das
alles fommt bon je nbl;i&en Agenten unbd
©pionen her. Beweijen fann pa: nidit. ber den
Wabrideinlidleitsbeveis fann i filhren. Wir da draufen
Baben &Spione im erjdlidenen sfleide fury Qinter der
g;:nut gehabt. Audy Bier in der Hetmat fit mander gefafit.

o i) meine Meinung gedufert habe, niemald bin id auf
‘miberfgfud; ?e]‘mfgm, jeder hat meinen Werbadt bejtdtigt:
Das ube id audy. Man hat verddditige Reifende auf
ver hu bemertt, die anfdeinend nidts roeiter tum, als
bBJe Geriidte ausjtreuen und Gift in heu!{d}e avglofe Hevgen
triufeln! Die Augen auf! Helft un3 jiegen:

lind nod mehr. Diefe bijen, (ofen Worte wmaden
nidht bor unjerm Dberften Kriegsherrn It. MWag id) ge-
pirt babe, id) wilrde den feldbgraun Fod, den id zu ttng;n
die Ghre habe, bejhmupen, mein Heuge leigeet fid), das
su viederhnlen. Bergeijen Ivir, nas die Hohenzollern fiiv
Deutidhland geleijtet bhaben? o liegi das Feheimmis
unjerer Gtérvle? Sn unferer Einpeit und Einigleit. 1lnd
ift nidt deven Shmbol, idh fage mebr, it nidHt deren Band,
die deutjde Saifertrone, die Deutjhland lange exfehnt, diver
and bei ourdy Blut und Etfen ectdmdit, am 18 Fanuar
1R71 fidy endlidh gewonnen hat?

Was jolfen wir tun, fragit du. Jdb will dir fury
und biindig eine Antwort geben, eine ’@lntl-nortr bie aber
nur ein Goldat geben tann, der alien bidjen Geriidyten, allem
Rlatid) wnd FTratid) energiid) entgegentritt und jaugrob er-
rgdfrﬁt:! Bleibt mir mit dem ausgeftunfenen Ligenfram bom
Leibe!

€5 gilt: Gegen den Strom!
3, ‘)id) vom Strom tragen ju laffen. FWer einmal in einem
Wajfer gegen den Strom gejdioommen Hat, der iweif, e
ift mihjam, feden Fufbreit gilt e3 fid ju erfampien. Soll
undé pas (diveden? b '1,mirr-m¢ feit einiger Heit geaen
den GStrom.  Gine erjreulide Erfahrung Im%e idy gemadt.
Wenn ih jage: Peilitdrifd Tommen fie uns widt swingen.
Gede Truppe jagt: Lapt jie wur fommen. Hier tommen
jfle nidt odurd. Wirt lidy fonnen fie ung aud wnidHi
gninge:t. Gpttes Giite jdenlt uns cine Durdjdnittsernie.

tetig fdyreitet die dArbeit der U-Boote bovwirts. ey weif
wittlid) nidt, warum ioiv den $Kopf hingen lajjen jolfen.
¥o idh fo redete, da Bellten fidy die Wienen auf und erjt
ibgernd, afer danm Fuverfihilihy tam Ddie Yntwort: Ja,
eigentlidy haben Gie aud) redi. WRadHt eudy das nidht Mk,
qeqen den Strom ju fdmwimmen? o

Gegen Dad Friedeunsgere oe! Gin englifdyer
Offisier bat in einem mneutvalen Yande in vertraulidem
Qrelje gefagt: Vor einem Jabr war Gugland bereif, Frieden

u jhliejen. Do lam Das Friedensgerede in Deut dland.

a Baben Wir ung gejagt, nur nod eine Jeit durdbalten,
dann haben wir %{ eqt. Midts tdvidter als ein uferlofes

riedensgerede. ir wollen bom einde lexnen! Jeded
riedensqevede toftet und mewe sampfe, wod mehr Fojt
ares Blut, jdivere Dbfer. Fris Weuter jagte einmal: De
bejt- Ort bon_Berjiinnigung twifden Win und Huand
21:10_ Glidg. Dag gilt bon une und unjerem gFeind. Jdb
in iiberzeugt, daj die Fronf jo penft. Durd teine Meden
und Kejolutionen tommen foiv dem Frieden audy nur en
i!unbrcit niiber, aber dapon bin id ft iibergengt, oer

Wahrlid), leidhr ift

abfere TSiderjtamd unjerer Stamevaden in Flandern, Ddie
berrlide Gegenoffenfive im Dijten, dic 11-Boot-Beute jeden
Taped bringen uné dem Frieden ein qut Stiid niber.
 Heljt uns fiegen: ofy einmal. ¥Biv draufen allein
finnen ¢ nidht jdafjen. Jhr mitt und belfen.  Wir
fonmen nidyt qegent bas JFriedensgerede, gegen Ddie Dojen
Weriidhite fampien. Das ift eure Gadye, eure BfliHt. Ent
iteht eudy dem nidt! Heljt uns jiegen!
Helft ung fiepen: o bitten eud), die da timpien,
cure Biter und Sohne, enre WManner und Hriider.
. Delit vns fiegen: ©o bitten eud die Berundeten,
dic unter jhmeren Shmerzen in den Lagzaretten Tiegen, bie¢
Hmegehr’f?tibtgn\n, vie mande fdibne SHojfnung bhaben be-
qraben witjjen.
~ lInd eine ovitte Meihe von WMduneen ‘tritt neben die
stdmpienden, Wermundeten, Sriegsbejdiddigien.  1Mnitberfeh-
bat ij1 ihre Babl. @8 find die Gefallenen. Was uns da
praufen fefthatt auf unjerm uﬁn, vaf wir nidt wanfen,
nidht weidgen Monuen, es fin ¢ (rdber Dber gefallenen
stamervaden.  Jhnen gilt €8 FTreue halten. Sie halten Pivie-
iprade nit ver Heimat: Jhr _habt Opfer gebradt. Wir aud).
. Wir aud). — Jhr gabet biel, Wit qaben alles,
Qeib und Leben. Shr habt mande PHojfnung begraben,
wic alle Doffmungen. G ift, ald ob in diejen Tagen gus
pen griinen Piigeln Dder ®rdber gefallener Sameraden bie
Shwerihand herausinddii und ruft orofend und dod jo
heiy flehend der Heimat ju: Delft ung fiegen!
a2 gilt aud eud) in der Heimat. Rever ap jeinen

{, Wit bta;u{;eu_ jeden Maun, jede
o, . jede Dand, feded Hers. Wber wemn jeber
eine Efmt““’n‘i}‘. pann %gt |’t¢ nur_bier in der SHeimat

towmen, dann fommen fie bier aud nigt durdy! '

G5 tommt der Tag ded Sieges! Das i die Jubeciidt
bét U-Boote, per pamsen Mavine. ~ &8 mmt der Tag

§, an"feine P

? f 1 &, Wad uns Sjiubfﬂbﬂfﬁ und LSuden
bﬁfgf?ﬁ,_ lind oie obetjie vegleitung bat uné nod
nie Let:ogea. @dwer find die Heiten, aber fidyer der Sieg.

. G5 Yommt der tugt b?s Sieges! Das it bis Sieged:
offnun bergmgﬂl FOTL. e "
. ﬁnqmg pafy i Dicien Giegegglanben int jedes peufide
ety hineinhammern ounte! ;
Dle Felbgrauen ba braufen auf %u?m. Twuribereit
fiegen bor fhnen die Dandgranaten. Sdhaty ipiht ihr *ﬂu;t:
um;erm Eitu lﬁelggﬁ;l;ﬂﬁmbegl ﬁegilnt{c ?milger. mo in ;ﬂ
maat nein ¢n. Rotruf gebhen, and feige
terlow - Deimatliebe geporen:

elit ung fiegen'
%:I;t wng :e‘ge%:!

1t wns fiegen! _
Wehner, Feldprediger.

B At 0.0.5.8.4.4.8.88.8 88808

Sulvefterglodsen.

fHocft du die Shlveftergloden,
‘gBie jie rufen, mt%e lj([? [%deu?
Neued Leben fdivellt die Bruft.
Wie fie jaudgen, wie fie ingen!
Wie jie jubeln, wie fie fingen:
Neues Jabhr bringt neuwe Luit.

Dot du die Syheftergloden
Wie fie mahnen, J)tie: gﬁ'e fodten ?
Ud), die Jugend liegt fo tweit!
Und i) hab' in jdhweren Tagen
Derbes, bitt'ves FWeh getvagen;
eued Jabr bringt neues Leid!

Dt du die Sywe foden

e jie rujen, mnbgﬁ? Toden ¥
ﬁ{qaenb sittert’s bpurdy die Luft.
Ig.mgen Iie fdont Trauerflinge?
nae fie jdon Grabgejinge? '
‘bml’t mir jdon die ftille Gruft?
Dirft du die Shlveftergloden
Stufen, jubeln, t!afgten? foden ?
:Ulaf)nenb ibre Stinme fpridt:
ng im wirren Weltgetriebe
Alles fdpvinden, Gottes Liebe
Weidt und wantet ewig nidyt!

Fe. Wintel
8888488828, 4.4.4.4.4.4.4.4.4.8.4:9.4

Anjruf, Glockengedidyte betfreffend.

Stein Opfer it in dem unendlidy opferheifdrenden
gegenivdrtigen Stviege unferem WBolte ;;Tl gti:tﬁn fo
jdiver geloorden, wie die Hingabe der Turmgloden,
an denen alle mit gangem Gemiite hiingen. Dak unjere
Didpter angervegt wurden, ihren Gedanten, Stimmun-
gen, Gefiihlen beim Abjdyied von den [ieben Gloden
Ausdrud ju verieiben. ift nur natiiclid). Diefe Gedidyte
au jamumeln. in einem leiftunggfibigen Berlage ber-
fu»augeben und den durd)y den Verfauf zu erzielenden
Jeinertrag den| Moten ﬁ‘teu? augufiilren, hat fidh der
Unterzeidnete zir Aufgabe geftellt, und es ergeht an alle
e %‘?ﬁﬁ Gedispte n he:tf;ben Qanden die Bitte,

: Didhte Fu ‘gebenen e umn
entgeltlidy jur Berfiigung 3 nﬁg"‘““’.’ be% é‘ﬁ':
F& tjten zu jenden an: gwfei or Dr. Bernbard Roft,

nif in Sa., Mittelfivape 4+ !

BB R B B 8

Beridhtignng. .
Ju dem Gied Soniginnen” (Rv. 13) L =t
tarft flatt wé.ﬁeﬁ- Selb tud;t fmi?égm%?

, B.48 ein ' i n 8.6 urpurfra
BT Hatt Buee "'t_ﬁiuéig e -
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in die enbgu[tlgen Stiide mit 5nlafc11emen umgetaujdt merben
Der Umtaufd) findet bei der ,Umtanfditelle fiir die Siviegss

" auleiien”, Berlin W 8, Behrenftvahe 22, ftatt. Wnferdem fibernehmen

[amtlidye Reichsbantanjtalten mit Rafjencinridtung bis gum 15, guli 1918
die fojtenfreie Bermittlung des Umtaujdes. Mady diejem Jeitpuntt tonnen
die Jwifdenjdeine nur nod unmittelbar bei der .,llmtanicbitellc
filr die Rriegsanleihen” in Berlin umgetaujdht werden.

Die Jwijdenideine find mit Berzeidniffen, in die fie nady den
Betriigen und innerhalb diejer nacd) der Nummernfolge geordnet ein-
gutragen jind, wahrend der Bormiltagsdien|tjtunden bei den genannten
Stellen eingureidyen; Formulave zu den Berzeidhnijfen iinb bei allen
Reidysbantanjtalten erhiltlid.

Firmen und] Sajjen haben die von ihnen eingeveidyten Rwijdyen-
jdheine redyts oberhalb der Stildnummer mit tbrem ‘}’:rmen[lempe!
3u verjeben.

Der Umtaufdy der Zwifdenideine fiiv die § % %nlhner[d]teis
bungen der VI. Keiegsanleiie findet gemal unjerer Mitte v. M,
verdffentlidhten Befanntmadjung bereits feit dem

26, Zlovember 0, Js,

bei ver .Uminujdjitelle fiir die Kriegsanleifen”, Berlin W 8,
Behrenfirage 22, jowic bei jamtlichen Reidysbanfanjtalten mit Kajjen-
einridhtung ftatt.

Bon den Jwiidenjdeinen fiiv die L, N, IV. und V. Rriegs:

- amleilie ijt eine grdgere Anzabl nod) immer md)t in die enbdgiiltigen

. worden.

Gtiide mit den bereits jeit 1. April 1915, 1. Ottober 1916, 2. Januar.
1. Juli und 1. Ottober d. JFs. fillig gewejenen Jinsjdeinen umgetaujdt
Die Inhaber werden aufgefordert, dieje Jwijdenideine in

. ibrem eigenen Snterefle mglichit bald Dei der , Umtaufdyftelle fiir die

Sriegsanleiben”, Berlin W 8, Behrenftvage 22, 3um Umtaujdy

emgnreud;en

Berlin, im Degember 1917.

Reidsbant -Diveftorium.

Havenjtein v.®rimm.

; Die

OREREREREROPDEROT HDOROREEOB RGP OGO EREROBOREPEREBED
‘,Dle 2. Auflage von Profefjor Hashagen’'s ausgegeidyneter Sdyrift:

Pllege des Gemiifslebens
durch die Frau

(*Preis 1 INL.) ijt exfhienen und durdy alle Budyhandlungen ju beziehen.
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ferandgeber unb Verleger: Eenil Bifdel, Roftod.  Bebrudt fu Sorl Hinfroriis Hofbudbruderst,

ur-lp'!!:":r"'l il

- Die ﬂwﬂmenmane fite die 4 s % smxunmeiiungen f--
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ﬂﬂ! Paner s Hrewae.

&m .ﬁariermnrt ihér des beuticf)en
,Q}DIl’es Belt] telh tg und feine Mif- -
jion an N> Lolter der Erde,

. Bon Hebeimrat
Praj. D L. Sdyulje- Rojtod.

25
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%rienenawlinitne

Bon Geheimrat Profefjor D. Wa [the r=Nojtod.
Jebes Heft 10 Big.
. Was entidyeidet iiber des Krieges
Ausgang ?
.+ Iy der Herr!
Wofiir bie Opfer des Krieges?
Das neue Deutjdland:

(=

B = e

Im 3. Taujend erfdien:

ilisprediger
Bertram, der Dieb.

Eradhlung -von Eenfjt Piajdel.
Clegant farton., Liebhaberformat.
Preis 70 Bfq.

Sehr geeignet fiiv Feldfendungen.

Zdriften

bon Prof. Dr. Griigmadyer-Erlangen
(frither Mojtod).

Hufere GSefallenen . 15 .
Hujer Staifer 30 .y
Slammen Goties . 20 .4

Bas bat Luther
in Diefer Kriegs- und Rotzeit dem

evangelifd - lutberiiden Biarer
in Deutidland 3u fagen?

BonUniv.-Profefjor D. Fr. Hashagen.

Preis fiir 1 Exemplar 2— Mart.

Jeder Kivdhlichgefinnte miijte
diefe Sehrift lefen.

Moftodt,  Der Madpbrud fdmilider Beitrdge it biefer Miimmer i midgt geflatiets
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Bolfes el itellung und feine Mif-
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.BmL Sebeimrat
Brof., D L. Sdhulze- Rojtod.
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bie Fojtenfreie Bermittlung des Umtaufdes. Nady diefem Sellpun ft finnen ’ mﬁnﬂn e

vie Jwifdjenjdeine nur nody unmittelbar bei der Umtaujdjtelle y &

“Tiir die Kriegsanleihen” in Berlin umgetaufdht werden.

Die Jwijdenideine find mit Berzeidyniffen, in die jie nad) den,
Betrdgen und innerhalb diejer nad) der Nummernfolge geordnet eir
gutragen find, wahrend der Bormittagsdienftitunden bei den geﬂﬂ“/ f ex @eul
Stellen einguveidjen; Formulare zu den Berzeidynijjen [inb bei / K fir die Opier des Krieges ?
Reidysbanlanjtalten erhaltlid. i /2 das neue Deutjhland:

Firmen und; Kajfen Hhaben die von ihnen eingereidten : 6\@ /Il............. amnw

0) ,sfﬂlm D, ‘J,]_\n[z[)l r=Rojtod.
o bd“z et 10 Pig.

d/thﬂbot iiber des Krieges

jdheine redyts pberhald der Stidnummer mit ihrem Fi & TSR v Vel s :
3u verjehen. p % & / S TR dien: :
- . 3 .

Ber Umtanfd) der Bwifdenfdeine fir die 5%/ / & = i 2
bungen der VI. Sriegsanleifie jindet gemdp unjy’, Q@ As | ® ilfﬂlll’tlliﬂ!t -
verdffentlidhien Befanntmadyung bereits feit dem 3 / : Q}El'tﬂlm, her gi Eh. :

26, Llovember 0. . .

i g i W : Eraiblung von Ernit Pijdel w

s ld;l‘tz.lle ﬂ“: bi_e m- : ? 8, m Elegant farton., Liebhaberformat. :
Behrenfivage 22, jowie bei jamtlichen ¢ mit Kafjen- | m _ : -
einridhtung ftatt. / > Breis 70 Bfg. =
j/;ﬁ m Sebr geeignet fiir Beldjendungen. =

Hom, e SmiEew s f}‘ ol .. :IIIIII llllllllllll:

tin die endgiiltigen
tober 1916, 2. Sanuar. e :b ? t
! By '\
3insjeinen umgetaujcht - rI en
', diefe Juwijdenideine in | vow Prof. Dr. Oriigmadier-Erlangen
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	Nr. 1. Erste Januar-Nummer.
	Die Flucht der heiligen Familie.
	[illustration]
	Früh übt sich, was ein Meister werden will!

	Nr. 2. Zweite Januar-Nummer.
	Windmühlenberg bei Conow.
	[illustration]
	Am See.

	Nr. 3. Erste Februar-Nummer.
	Frühstückspause.
	Generalfeldmarschall von Mackensen

	Nr. 4. Zweite Februar-Nummer.
	[Carl Beyer]
	Ein Feldgrauer als Kaufmann.

	Nr. 5. März-Nummer.
	Schipper, zum Ausmarsch bereit.
	Dorfstraße im Winter.
	[illustration]

	Nr. 6. April-Nummer.
	Helft uns siegen! zeichnet die Kriegsanleihe
	Die Frauen am offenen Grabe.
	[illustration]

	Nr. 7. Mai-Nummer.
	Pfingsten.
	In der Kleinkinderbewahranstalt.

	Nr. 8. Juni-Nummer.
	Der Kaiser auf einem Spazierritt.
	[illustration]
	Sonntagsjäger.

	Nr. 9. Juli-Nummer.
	Rudolf Sohm, ein großer Sohn Mecklenburgs.
	Am Dorfteich.

	Nr. 10. August-Nummer.
	Großherzog Friedrich Franz IV. im Felde.
	[illustration]
	Kriegspferde.
	[illustration]

	Nr. 11. September-Nummer.
	Ein Urenkel Bismarcks.

	Nr. 12. Oktober-Nummer.
	[Martin Luther]
	Die Wartburg.
	Luther auf dem Reichstage.
	Hindenburg in seinem Arbeitszimmer.

	Nr. 13. November-Nummer.
	Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur Deutsche!
	Winterlandschaft.

	Nr. 14. Dezember-Nummer.
	Die Geburt Christi. Nach Schnorr von Carolsfeld.
	[illustration]
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	Gang zur Christmette.
	[illustration]
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